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Vor  Illusionen 
wird  gewarnt! 

Ein  Beitrag  zur  Versorgungskrise  in  der  Sowjetzone 

Von  unserem  Berliner  M.  Pf.-K  orrespondenten 


Aulnnhme:  Paul  Raabc 


In  der  Stille  von  Frauen  bürg 

Das  oberste  Geschoß  des  Turmes,  den  unser  Bild  zeigt,  war  das  Arbeitszimmer,  die 
„ Sternwarte '  von  Nikolaus  Koppernikus.  Hier,  in  der  Stille  von  Frauenburg  am  Frischen 
Hall,  entwarl  er  sein  großes  Werk.  —  Unsere  Aufnahme  zeigt  den  Koppernikus-Turm 
vom  Domhol  aus.  Links  die  Dombibliothek,  erbaut  in  der  Milte  des  19.  Jahrhunderts, 
rechts  ein  kleines  Fachwerkhaus,  für  die  Die  nerschalt  eines  Domherrn  erbaut  im  18.  Jahr¬ 
hundert.  —  Einen  Beitrag  zu  dem  großen  Thema  Nikolaus  Koppernikus  bringen  wir 
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In  den  ersten  Nachkriegsjahren  hatten  wir 
Hunger.  Aber  damals  gab  cs  auch  einen  gut 
funktionierenden  Schwarzmarkt,  und  der  hat 
vielen  von  uns  die  Gesundheit  erhalten,  wenn 
nicht  gar  das  Leben  gerettet. 

.Heule  haben  wir  wieder  Hunger",  sagte  man 
mir  bei  meinem  jüngsten  Besuch  in  einer  Thü¬ 
ringer  Kleinstadt,  .nur  —  es  gibt  keinen 
Schwarzmarkt  mehr.  Kontrolleure  überfluten 
zur  Zeit  die  Dörfer,  holen  jedes  Hi  warm  unter 
der  Henne  weg,  fegen  auf  der  Tenne  die  letz¬ 
ten  Gctreidekömer  zusammen  .  .  .* 

Der  Mann  hat  ein  wenig  übertrieben.  Noch 
Ist  es  nicht  der  nackte  Hunger,  der  in  Ulbrichts 
Machtbereich  herrscht,  wohl  aber  —  und  nur 
Ostberlin  macht  bisher  noch  eine  4usnahmc  — 
bitterer  Mangel.  Man  wird  noch  satt,  von  Kar¬ 
toffeln  und  feuchtem  Brot,  aber  schon  gibt  es  in 
den  HO-Laden  weder  Butter  nodi  Zucker  noch 
Mehl.  Eier  und  krümelnd  trockener  Harzkäse 
werden  als  Sensation  angekündigt  und  sind  je¬ 
weils  nach  kurzer  Zeit  ausverkauft.  In  den 
Schaufenstern:  Likör,  Marmelade,  Kekse  und 
nochmals  Likör  in  hundert  Sorten,  hergestellt 
aus  gesundheitsschädlichem  Melassesprit. 

Schon  sind  vielerorts  die  Zuteilungen  auf 
Marken,  die  ja  nur  eine  Grundlage  bilden  und 
nie  allein  ausgereicht  haben,  gefährdet.  Fünf¬ 
zehn  Gramm  Butter  täglich  stehen  dem  Normal¬ 
verbraucher  nodi  zu,  selbst  die  Butterrationen 
für  Schwerarbeiter  sind  um  die  Hälfte  gekürzt. 
Nicht  einmal  die  durch  Staublunge  gefährdeten 
Bergarbeiter  erhalten  die  ihnen  zugebiiligte 
Milch.  Das  ausreichende  Fleisdiangebot  ist  nur 
eine  optische  Täuschung:  man  schladitet  vor¬ 
zeitig  aus  Futtermangel. 

Wieder  haben  die  Wallfahrten  nach  Berlin 
eingesetzt,  trotz  der  ebenso  gefährlichen  wje 
demütigenden  Zugkontrollen.  Waren,  für  die 
kein  östlicher  Kassenzettel  vorgelegt  werden 
kann,  werden  rücksichtslos  beschlagnahmt. 
Aber  was  der  Reisende  aus  der  Zone  in  Ost¬ 
berlin  nicht  bekommt,  kauft  er  in  Westberlin! 
der  Wechselkurs,  der  vorige  Woche  den  tiefsten 
Stand  seit  Jahren  erreichte,  verrät  es:  5,40  Ost¬ 
mark  für  eine  Westmark.  Bisher  waren  die  Ge¬ 
schenksendungen  aus  dem  Westen  eine  bedeu¬ 
tende  Hilfe.  Sie  sind  es  auch  heute  noch:  die 
skandalöse  Verordnung  vom  Januar,  nach  der 
jeder  Ostbürger  monatlich  nur  ein  Paket  aus 
dem  Westen  empfangen  darf,  wird  angesichts 
der  offenen  Empörung  aller  Bevölkerungs¬ 
kreise  im  Augenblick  großzügig  gehandhabt. 
Wie  lange  noch?  Viele  Anzeichen  sprechen  da¬ 
für.  daß  eine  hermetische  Abschließung  der 
Zone  vom  Westen  bevorsteht.  Und  sei  es  auch 
nur  als  .Pfand"  für  kommende  Verhandlungen. 

So  oder  so  —  der  Mann  in  der  Thüringer 
Kleinstadt  hatte  recht,  als  er  mir  auf  meinen 
Einwand,  er  würde  doch  noch  satt,  folgendes  er¬ 
widerte:  .Salt?  Unser  Magen  wird  noch  jedes¬ 
mal  voll.  Aber  ist  das  wirkliche  Ernährung? 
Ohne  Butter,  Milch.  Fisch,  Obst?  In  den  Warte¬ 
zimmern  der  Ärzte  drängen  sich  die  Menschen 
mit  Drüsen-  und  Kreislaufstörungen,  die  immer 
wieder  nur  den  einen  Bescheid  erhalten:  nur 
gute  Ernährung  und  Fernhalten  von  seelischen 
Aufregungen  können  Sie  heilen!  Ebensogut 
könnte  der  Arzt  sagen:  Ihnen  ist  nicht  zu  hel¬ 
fen,  denn  gerade  dies  Rezept  kann  niemand  be¬ 
folgen,  hier  im  Land  des  Mangels  und  des  poli¬ 
tischen  Drucks."  Er  hat  recht.  Und  er  spricht 
noch  nicht  einmal  von  den  Millionen,  die  lei¬ 
den,  ohne  bisher  den  Arzt  aufgesucht  zu  haben. 
Und  wenn  sie  auch  gar  nicht  mehr  wissen,  wie 
cs  eigentlich  angefangen  hat.  ob  mit  einer  seeti¬ 
schen  oder  einer  körperlichen  Störung,  sie  spü¬ 
ren,  wie  in  teuflischer  Wechselwirkung  die  see¬ 
lische  Erkrankung  jene  einzelner  Körperorgane 
verstärkt  und  umgekehrt,  eine  Spirale,  aus  der 
es  eines  Tages  kein  Entrinnen  mehr  gibt  und 
der  Eheglyck,  Familienleben.  Arbeitskraft,  Le¬ 
bensfreude  und  endlich  der  Lebenswille  über¬ 
haupt  zum  Opfer  fallen. 

Fiiqen  wir  hinzu,  daß  die  Aussichten  für  die 
kommende  Ernte  der  Sowjetzone  denkbar  un¬ 
günstig  sind.  Nicht  einmal  das  erforderliche 
Saatgut  steht  bereit,  es  fehlt  an  Dünger,  die 
Futtormittellücke  ist  nicht  zu  schließen,  von  der 
mangelhaften  Ausstattung  mit  landwirtschaft¬ 
lichen  Maschinen  und  Gerat  ganz  zu  schweigen. 

Und  nun  soll  die  Sowjetunion  helfen.  Aber 
—  das  geht  aus  den  kargen  Berichten  über  die 
jünasten  Verhandlungen  der  Zonenregiorung  in 
Moskau  hervor  sie  ist  nicht  in  der  Lage  da¬ 
zu.  Sie  kämpft  selbst  mit  einer  ernsten  Ernäh- 
runqskrise.  So  ist  es  dort  seit  Beginn  der 
Zwangskollektiviorung  jedes  Jahr.  Jedes  Jahr 
werden  Schuldige  gesucht,  gefunden  und  abge¬ 
setzt,  jedes  Jahr  verkündet  das  Zentralkomitee 
der  Kommunistischen  Partei  der  Sowjetunion 
ein  neues  Programm.  .Schluß  mit  der  Planbüro¬ 
kratie".  heißt  es  einmal,  dann:  „Mehr  technische 
Intelligenz  aufs  Land!’,  dann:  „Breitere  Anwen¬ 


dung  fortschrittlicher  Neuerermethoden!“  Und 
auf  eine  Flut  von  Selbstverpfiichtungen  zu  Jah¬ 
resbeginn  folgt  dann  jedesmal  am  Jahresende 
die  vernichtende  Kritik  und  Selbstkritik:  „Wir 
haben  nicht  erfüllt  ..."  So  geht  es  in  der  So¬ 
wjetunion  seit  1928,  so  geht  cs  in  der  Sowjet¬ 
zone  seit  1946. 

Und  wir  im  Westen  hören  davon,  einerseits 
voll  Mitgefühl  mit  den  mangel-,  ja  hungerlei¬ 
denden  Menschen,  andererseits  mit  dem  trium¬ 
phierenden,  so  befriedigenden  Gefühl:  Das  kann 
ja  nicht  mehr  lange  so  weitergehen.  Die  können 
nicht  mehr.  Eine  Wirtschaft,  die  nicht  imstande 
ist,  das  Existenzminimum  für  die  Bevölkerung 
zu  sichern,  muß  ja  zusammenbrechen  .  .  . 

Ein  verhängnisvoller  Fehlschuß,  auf  den  wir 
im  Zusammenhang  mit  der  Versorgungskata¬ 
strophe  in  der  Zone  ernstlich  hinweisen  müs¬ 
sen.  Gerade  jetzt,  da  der  Neue  Kurs  mit  sei¬ 
nen  geplanten  Verbesserungen  in  der  Versor¬ 
gung  abgeblasen  ist,  die  Schwer-  (sprich  Rü- 
stungs-)  Industrie  wieder  in  ihre  alten  stalin- 
schen  Vorrechte  eingesetzt  wird,  die  Zonen- 
tegierung  .Maßnahmen  zum  Schutz  der  Er¬ 
rungenschaften  der  DDR"  ankündigt  und  sich 
anschickt,  ihr  Territorium  in  ein  Heerlager  zu 
verwandeln. 

Ablenkungsmanöver?  Letzter  Ausweg?  Sie 
können  nicht  mehr?  Nun:  hat  man  je  gehört, 
daß  eine  einzige  Flugzeughalle  nicht  fristgemäß 
fertiggestellt  wurde,  weii  es  an  Stahl  und  Ze¬ 
ment  fehlte,  daß  nur  ein  Düsenjäger,  nur  ein 
schwerer  Panzer  weniger  produziert  wurde,  weil 
etwa  nicht  genügend  Energie  zur  Verfügung 
stand?  Gewiß,  diese  Dinge  sind  streng  geheim. 
Aber  —  sie  funktionieren  Nicht  nur  die  Atom¬ 
bombe  wurde  termingemäß  fertig,  auch  die 
Flugzeugtypen,  die  der  Westen  in  Korea 
kennenlernte,  sprechen  eine  deutliche  Sprache. 

Und  wir  sitzen  hinter  dem  Ofen  und  er¬ 
bauen  uns  an  Berichten  über  die  Versorgungs¬ 
krise,  uns  ausrechnend,  wann  die  da  drüben  am 
Ende  sein  werden.  Aber  die  östlichen  Macht¬ 
haber  lächeln  über  unsere  Schlüsse.  Sie  werden 
gezogen,  weil  im  Westen  niemand  begreifen 
will,  daß  es  eine  Wirtschaft  gibt,  die  eine  ganz 
andere  Bestimmung  hat  als  die,  den  Hunger  des 
eigenen  Landes  zu  stillen,  die  Blöße  seiner 
Menschen  zu  bedecken,  Ihre  Krankheiten  zu 
heilen. 

Die  alljährliche  Litanei  der  Aufdeckung  von 
Mängeln,  sei  es  vor  dem  Obersten  Sowjet  oder 
vor  den  Zentralkomitees  der  Ostblockparteien, 
ist  nur  Dekor.  Diese  Beschuldigungen,  dies  Ab¬ 
setzen  von  Fachministern  und  kleineren  Funk¬ 
tionären,  das  alles  ist  nur  Spiel,  nur  Karussell. 
Auch  die  veröffentlichten  Volkswirtschaftspläne 
sind  nur  Spiel.  Der  wahre  Plan  bleibt  geheim. 
Aber  —  das  zeigt  ein  Blick  auf  die  Landkarte, 
das  zeigt  die  derzeitige  politische  Weltsituation 
—  dieser  Plan  hat  bisher  funktioniert. 

Wir  aber  haben  zuviele  Wirtschaftsfachleute, 
die  nichts  von  Politik  verstehen,  zuviele  Poli¬ 
tiker,  die  aus  dem  von  den  Wirtschaftsfach¬ 
leuten  ernst  und  gewissenhaft  erarbeiteten  Ma¬ 
terial  falsche  Schlüsse  ziehen,  und  wir  haben, 
wenigstens  an  den  maßgebenden  Stellen,  zu 
wenige  Kenner  der  Lehre  von  der  Wcltrevolu- 
tion  .  .  . 


Die  Versorgungskrisen,  ja  Versorgungskata- 
slrophen  in  den  Ländern  hinter  dem  Eisernen 
Vorhang,  deren  wir  uns,  allzu  naiv,  im  Grunde 
freuen,  sie  zeigen  nicht  etwa,  daß  der  Bolsche¬ 
wismus  schwach  ist.  Sondern  sie  enthüllen  viel¬ 
mehr  den  Grund,  weshalb  er  stark  ist.  Stark 


nämlich  auf  Kosten  der  elementarsten  Bedürf¬ 
nisse  der  arbeitenden  Menschen.  Täuschen  wir 
uns  nicht.  Die  Sowjetunion  könnte  ihre  Massen 
ausreichend  versorgen,  auch  wenn  sie  niemals 
die  nur  in  der  Privatwirtschaft  mögliche  ver¬ 
schwenderische  bunte  Fülle  des  Angebots  errei¬ 
chen  würde.  Sie  könnte,  aber  sie  will  nicht,  sie 
hat  andere  Ziele.  Man  wird  den  Arbeitern  wie¬ 
der  ein  paar  Gramm  Butter  zulegen,  auch  in 
den  HO-Läden  der  Zone  werden  wieder  Fett, 
Zucker  und  Mehl  auftauchen,  aber  eben  nur  so¬ 
viel,  daß  der  Mensch  an  der  Maschine  nicht  ge¬ 
rade  vor  Ersehöpfugg  zusammenbricht.  Eine 
Menschenverachtung  ohnegleichen?  Ja,  aber  sie 
ist  die  Stärke  jenes  Systems. 

Das  müssen  wir  klar  sehen.  Dann  können  wir 
auch  verhandeln,  illusionslos.  Das  Urteil  über 
jene  Gewaltherrschaft  wird  die  Geschichte  spre¬ 
chen.  Vorläufig  ist  sie  eine  Realität,  die  sich 
nur  durch  einen  Amoklauf  gen  Westen  selbst 
zerstören  könnte. 

Reichstag  wieder  aufbauen! 

Das  ganze  Volk  soll  spenden 
Bonner  und  Berliner  Bauten 

Der  Bundestag  hat  einen  Antrag  des  Gesamt¬ 
deutschen  Blocks  an  den  Ausschuß  für  gesamt¬ 
deutsche  und  Berliner  Fragen  verwiesen,  nach 
dem  die  Bevölkerung  der  Bundesrepublik  von 
Bundestag  und  Bundesregierung  zu  einer 
SpendefürdenAufbaudesBerliner 
Reichstagsgebäudes  aufgerufen  wer¬ 
den  soll.  Der  Bundesinnenminister  soll  die  Spen¬ 
denaktion  vorbereiten  und  leiten. 

Zur  Begründung  des  Antrages  wies  der  BHE- 
Abgeordnete  Seiboth  darauf  hin,  daß  der 
Wiederaufbau  des  Reichstages  ein  Bekennt¬ 
nis  zur  Wiedervereinigung  und  zur 
westlichen  Demokratie  sein  kann.  Man  sollte 


Erholung  für  Kinder  aus  Lagern 

Eine  Hilfsaktion  der  Vertriebenenverbände 

Der  Bundesminister  für  Vertriebene,  Flüchtlinge  und  Kriegsgeschädigte  hat  gemeinsam  mit 
den  Vorsitzenden  der  großen  Verbände  der  Vertriebenen  und  Flüchtlinge  folgenden  Aufruf 
erlassen: 

Millionen  deutscher  Menschen  gedenken  in  diesen  Wochen  der  vor  zehn  Jahren  erlittenen 
Vertreibung  aus  der  alten  Heimat.  In  Not  und  Tränen  fanden  sich  die  Vertriebenen  zu  einer 
Gemeinsdiaft  zusammen,  die  ich!  mehr  nach  Herkunft,  Besitz,  Bildung  und  sozialer  Stellung 
fragte.  Das  gleiche  harte  Schicksal  hatte  sie  alle  auf  eine  Ebene  gesetzt.  In  schweren  Jahren 
haben  viele  dieser  Vertriebenen  und  Flüchtlinge  in  der  Bundesrepublik  durch  eigene 
initiative,  durch  Hilfe  von  anderer  Seite  und  durch  gesetzliche  Maßnahmen  sich  wieder  neue 
Existenzen  auizubauen  vermocht.  Daraus  entwickelte  sich  auch  unter  ihnen  eine  neue  soziale 
Gliederung.  So  mancher  hat  sein  Auskommen  gefunden  und  sogar  den  Grundstein  zu  neuem 
Wohlstand  gelegt.  Viele  aber  stehen  noch  auf  der  Schattenseite  des  Lebens. 

Diese  in  schweren  Jahren  gefügte  Gemeinschaft  darf  nicht  verloren  gehen.  Wer  Not  und 
Leid  selbst  kennengelernt  hat,  wird  leicht  dazu  bewegt  werden  können,  die  Not  der  Mit¬ 
menschen  zu  lindern.  Darum  rufen  wir  gerade  die  Vertriebenen  und  Flüchtlinge  dazu  auf, 
mit  dem  Beginn  des  Frühjahrs  an  die  Kinder  zu  denken,  die  einer  Erholung  und  freundlicher 
Pflege  besonders  bedürfen.  Sucht  sie  in  den  Bunkern,  den  Flüchtlingslagern,  den  Notunter¬ 
künften  und  nehmt  sie  einige  Zeit  zu  Euch  in  Eure  Familien.  Geht  mit  ihnen  zusammen  in  die 
Ferien.  Denkt  auch  an  die  Kinder  Eurer  Verwandten  und  Freunde  in  der  sowjetischen 
Besalzungszone.  Zeigt,  daß  die  Vertriebenen  und  Flüchtlinge  mit  allen,  die  guten  Willens  sind, 
sich  mit  offenen  Herzen  und  offenen  Händen  gerade  derer  annehmen,  die  unserer  Fürsorge 
und  Hilfe  besonders  bedürfen:  Unsere  Kinder! 

* 

Meldungen  von  Freiplätzen  und  von  bedürftigen  Kindern  sind  an  die  örtlichen  Stellen 
der  Verlrlebenenverbände  zu  richten  oder  an  den  Verband  der  Landsmannschaften  in  Bonn, 
Poppelsdorfer  Allee  15. 

Einzelheiten  Uber  die  Durchführung  der  Hilfsaktion  werden  noch  bekanntgegeben  werden. 
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das  Gebäude  trotz  möglicher  Zweifel  an  seinem 
künstlerischen  Wert  wiederherstellen,  zumal  in 
Ostberlin,  wie  Seiboth  betonte,  künstlerisch  viel 
wertvollere  Gebäude  vernichtet  worden  sind. 

Frau  Maxsein  (CDU)  unterstützt  den  BHE- 
Antrag  mit  den  Worten:  .Wer  vor  dem  Branden¬ 
burger  Tor  in  Berlin,  dem  Tor  zur  Zone  des 
Schweigens,  steht,  kann  verstehen,  daß  ein 
wiederaufgebautes  Reichstagsgebäude  eine 
gesamtdeutscheTat  wäre,"  Das  Gebäude 
sollte  in  jedem  Fall  so  ausg'baut  werden,  daß 
ein  gesamtdeutsches  Parlament  darip  Platz  fin¬ 
det.  Der  FDP-Abgeordnete  hielt  eine  Restau¬ 
ration  des  alten  Gebäudes  nicht  für  richtig, 
stimmte  jedoch  einem  erweiterten  Neubau  auf 
den  Fundamenten  zu. 

Gleichzeitig  mit  der  Reichstagsruine  sollte 
nach  Ansicht  der  SPD  auch  ein  neues  Regierungs- 
Viertel  in  Berlin  errichtet  werden.  Der  sozial¬ 
demokratische  Abgeordnete  Mattidc  schlug  er¬ 
gänzend  vor,  für  jede  Million  DM,  die  in  Bonn 
verbaut  wird,  gleichzeitig  500  000  DM  für  den 
Wiederaufbau  in  Berlin  bereitzustellen. 

* 

p.  Die  Einmütigkeit,  mit  der  sich  diesmal  im 
Bundestag  Sprecher  der  verschiedensten  Parteien 
nicht  nur  für  eine  Wiederherstellung  des  doch 
nun  einmal  historischen  Berliner  Reichstags¬ 
gebäudes,  sondern  auch  für  die  Schaffung 
anderer  Regierungsgebäude  in  der  echten  deut¬ 
schen  Hauptstadt  ausgesprochen  haben,  wird 
draußen  im  Lande  Beachtung  und  Beifall  finden. 
Auch  der  Gedanke,  den  Wiederaufbau  des 
Wallotbaues  vor  dem  Brandenburger  Tor  nicht 
einfach  durch  Überweisung  von  Bundesmitteln, 
sondern  durch  die  Spende  des  ganzen  Volkes 

Vertriebenenausweise 
laufen  am  30.  Juni  ab 

MID  Die  Bundesregierung  hat  mit  Zustimmung 
des  Bundesrats  eine  Verordnung  erlassen,  wo¬ 
nach  die  vor  dem  Inkrafttreten  des  Bundes- 
vertriebenengesetzes  auf  Grund  der  Länder¬ 
flüchtlingsgesetze  ausgestellten  Flüchtlingsaus¬ 
weise  am  30.  Juni  1955  außer  Kralt  treten,  wenn 
sie  nicht  von  der  zuständigen  Behörde  als 
weitergeltend  gekennzeichnet  sind.  Diese  Kenn¬ 
zeichnung  setzt  voraus,  daß  bis  zum  30.  Juni 
1955  bei  der  zuständigen  Behörde  ein  Antrag  auf 
Ausstellung  eines  Bundesvertriebenenausweises 
gestellt  wurde. 

zu  ermöglichen,  ist  richtig.  .Dem  deutschen 
Volke*  lautete  der  Spruch,  der  einst  auf  Wei¬ 
sung  des  Altreichskanzlers  Fürst  Bismarck  über 
dem  Hauptportal  des  neuen  Reichstages  ange¬ 
bracht  wurde.  Die  Mahnung,  die  darin  lag,  ist 
von  den  Männern  späterer  Reichstage  nicht 
immer  beherzigt  worden.  Nicht  alles,  was  hier 
beraten  und  beschlossen  wurde,  diente  den 
wahren  Interessen  der  deutschen  Nation,  oft 
überwucherte  kleinliches  Parteigezänk,  gepaart 
mit  hemmungslosem  Fanatismus  und  mit 
Demagogie,  ln  unseligen  Standen  fiel  dann  so¬ 
gar  das  Haus  der  deutschen  Volksvertretung 
der  Brandstiftung  und  schließlich  dem  Wüten 
des  Krieges  zum  Opfer.  Alle  guten  Deutschen 
haben  das  wie  einen  ganz  persönlichen  Verlust 
empfunden,  und  sie  werden  sicher  mit  Freuden 
dazu  beisteuern,  dieses  wahre  .Haus  des 
Volkes'  an  diesem  so  bedeutsamen  Ort  wieder- 
herzustellen.  Die  ganze  Welt  aber  kann  aus 
einem  solchen  Akt  erkennen,  wie  ernst  es  den 
Deutschen  um  die  Wiedererringung  der  Einheit 
und  Freiheit  in  g  a  n  z  Deutschland,  um  das  Be¬ 
kenntnis  zur  wahren  deutschen  Hauptstadt  und 
ihren  tapferen  Menschen  ist.  Auch  hier  wird  es 
heißen:  .An  ihren  Taten  sollt  ihr  sie  erkennen!" 

Hilfe  —  nicht  Monopole  für  Berlin ! 

p.  Wie  wir  aus  Bonn  erfahren,  wird  dort  die 
bisherige  Stellungnahme  alliierter  Fluggesell¬ 
schaften  zur  Frage  einer  Verbilligung  der  Flug¬ 
preise  von  und  nach  Berlin  als  untragbar  emp¬ 
funden.  Die  Stadt  Berlin  hatte  bereits  mitgeteilt, 
daß  auf  ihre  dringende  Bitte,  alle  Fluggesell¬ 
schaften  möchten  die  Preise  vor  allem  für  Nacht¬ 
flüge  von  und  nach  der  alten  Reichshauptstadt 
herabsetzen,  eine  ganz  unbefriedigende  Antwort 
erteilt  wurde.  Drei  westliche  Flugreedereien,  die 
eine  Art  Monopolstellung  auf  dieser  Linie  inne¬ 
haben,  waren  lediglich  bereit,  den  Preis  für 
Nachtflüge  nur  von  75, —  auf  70, —  DM  herab¬ 
zusetzen.  Mit  Hilfe  des  Luftamtes  der  Be¬ 
satzungsmächte  wurde  auch  das  Angebot  pri¬ 
vater  Fluggesellschaften,  einen  Hin-  und  Rück¬ 
flug  zwischen  Berlin  und  Hannover  für  55, —  DM 
durchzuführen,  nicht  gebilligt.  Von  deutscher 
Seite  ist  inzwischen  darauf  hingewiesen  worden, 
wie  entscheidend  wichtig  ein  billiger  Flugver¬ 
kehr  für  die  Inselstadt  Berlin  ist.  Es  müßte  als 
sehr  merkwürdig  empfunden  werden,  wenn  man 
in  einer  so  wichtigen  Frage  den  krassen  Mono¬ 
polstandpunkt  vertritt  und  nicht  —  nach  An¬ 
nahme  der  Pariser  Verträge!  —  den  Lebens¬ 
notwendigkeiten  Rechnung  tragen  will. 
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Vor  dem  Treffen  mit  Moskau 

Auswärtiges  Amt  arbeitet  Programm  für  Ost-West-Verhandlungen  aus 


Nach  der  Ratifizierung  der  Pariser  Verträge 
durch  Frankreich  begann  in  den  Hauptstädten 
der  westlichen  Länder  eine  starke  diplomatische 
Aktivität  Die  Aussichten  für  das  Zustande¬ 
kommen  einer  Viererkonferenz  mit  den  Sowjets 
noch  in  diesem  Sommer  werden  ln  diplomati¬ 
schen  Kreisen  in  London,  Paris  und  Washington 
günstig  beurteilt. 

Der  britische  Außenminister,  Eden,  bestätigte 
im  Unterhaus,  daß  Beratungen  zwischen  Groß¬ 
britannien  und  den  übrigen  Westmächten  über 
die  Herbeiführung  von  Vier-Mächte-Besprechun- 
gen  bereits  im  Gange  sind.  Es  sei  möglich,  so 
sagte  Eden,  daß  die  Fühlungnahme  mit  der 
Sowjetunion  zunächst  von  diplomatischen  Sach¬ 
verständigen  aufgenommen  werden.  Sie  wür¬ 
den  dann  zu  Besprechungen  der  Außenminister 
und,  .wenn  alles  gut  geht",  zu  Konferenzen  aul 
anderer  Ebene  führen.  Als  der  Labourabgeord- 
nete  Bellenger  die  Frage  aufwarf,  ob  die  Bundes¬ 
republik  an  den  Besprechungen  teilnehmen 
werde,  antwortete  Eden,  dieses  Problem  werfe 
eine  gewisse  Anzahl  von  Fragen  auf,  nicht  nur 
für  die  eine,  sondern  auch  für  die  andere  Seite. 
Er  versicherte  jedoch,  daß  sich  die  britische  Re¬ 
gierung  der  Notwendigkeit  voll  bewußt  sei,  die 
Bundesregierung  voll  informiert  zu  halten. 

Auch  das  amerikanische  Außenministerium 
erklärte,  daß  die  USA,  Großbritannien  und 
Frankreich  bereits  .Besprechungen  auf  hoher 
Ebene'  über  eine  etwaige  Viermächtekonferenz 
mit  der  Sowjetunion  führen.  Seit  der  Verab¬ 
schiedung  der  Pariser  Verträge  seien  die  Füh¬ 
lungnahmen  ln  ein  .recht  aktives  Stadium' 
getreten. 

* 

ln  einer  offiziellen  Stellungnahme  zur  An¬ 
nahme  des  Pariser  Vertragswerks  durch  den  Rat 


der  Französischen  Republik  erklärte  der  Bun¬ 
deskanzler  Adenauer,  daß  überall  in  der  Welt 
neue  politische  Konzeptionen  entwickelt  wer¬ 
den  müssen,  die  der  veränderten  Lage  Rech¬ 
nung  tragen. 

»Zweifellos  —  das  laßt  sich  schon  jetzt  er¬ 
kennen  —  Ist  das  Ziel  aller  dieser  Überlegun¬ 
gen  eine  Entspannung  zwischen  Ost  und  West, 
die  zu  einer  Normalisierung  der  Verhältnisse 
führen  und  den  völlig  unnatürlichen  und  höchst 
gefährlichen  Zustand  beseitigen  soll,  daß  sich 
große  Teile  der  Menschheit  voneinander  ab¬ 
schließen  und  feindlich  gegenüberstehen',  er¬ 
klärte  Dr.  Adenauer,  ln  'einer  solchen  groß  an¬ 
gelegten  politisch-diplomatischen  Aktion  zur 
Entspannung  des  Konflikts  werde  sich  auch  die 
Wiedervereinigung  Deutschlands  vollziehen. 

Bereits  seit  geraumer  Zeit  werde  ein  deut¬ 
sches  Programm  für  Ost-West-Verhandlungen 
vorbereitet,  betonte  ein  Regierungssprecher  in 
Bonn.  Ostexperten  des  Auswärtigen  Amtes  seien 
mit  der  Bearbeitung  dieses  Programmes  beauf¬ 
tragt.  Außerdem  habe  zwischen  dem  Bundes¬ 
kanzler  und  den  drei  alliierten  Hohen  Kommis¬ 
saren  bereits  seit  längerer  Zeit  ein  Meinungs¬ 
austausch  über  diese  Frage  stattgelunden.  Bei 
Ost-West-Gesprachen  müsse,  so  erklärte  der 
Regierungssprecher  weiter,  nach  Ansicht  des 
Bundeskanzlers  die  Frage  der  Wiederherstel¬ 
lung  der  deutschen  Einheit  an  der  Spitze  der 
Tagesordnung  stehen.  Uber  den  Zeitpunkt  der 
Gespräche  mit  Moskau  wurde  noch  nichts  ge¬ 
sagt.  Doch  soll  offensichtlich  die  Hinterlegung 
der  Ratifikationsurkunden,  die  für  spätestens 
Mitte  Mai  erwartet  wird,  durchqeführt  sein,  ehe 
man  sich  auf  offiziellem  Weg  um  ein  neues  Ost- 
West-Gespräch  bemühen  will. 


Das  entsdieidende  „Ja" 

Recht  beachtliche  Mehrheiten  in  Paris  /  Bulganin  „positiv" 


p.  Mit  der  Annahme  der  Pariser  Verträge  im 
französischen  Rat  der  Republik  am  Sonntag¬ 
morgen  ist  das  Inkrafttreten  des  ganzen  Vertrags¬ 
werkes  nunmehr  gesichert.  Nach  mehrtägiger 
Debatte  billigte  der  Senat  Frankreichs  als  zwei¬ 
tes  Parlament  des  Landes  die  Abkommen  mit 
lolgenden  Mehrheiten:  Aufnahme  Deutschlands 
in  die  Westeuropäische  Union:  184  gegen  110 
Stimmen,  Deutschlandvertraq  und  Wie¬ 
derherstellung  der  Souveränität  der  Bundes¬ 
republik  234  gegen  75  Stimmen,  Aufnahme 
Deutschlands  in  die  NATO:  200  gegen  114  Stim¬ 
men  und  Saarabkommen:  217  gegen  92 
Stimmen.  Alle  Zusatzanträge  wurden  abgelehnt. 

Wäre  auch  nur  ein  einziger  gebilligt  worden, 
so  hätte  das  ganze  Vertragswerk  noch  einmal 
von  beiden  französischen  Parlamenten  beraten 
werden  müssen.  Sehr  starke  Beachtung  fand  die 
Tatsache,  daß  für  den  Deutschlandvertrag  (Ab¬ 
schaffung  des  Besatzungsregimes  und  Souveräni¬ 
tät)  wie  auch  für  das  Saarabkommen  eine  Zwei¬ 
drittelmehrheit  überschritten  wurde, 
ln  besonderen  Entschließungen  erklärten  die 
Senatoren  sich  mit  einem  Programm  des  Mini¬ 
sterpräsidenten  Faure  einverstanden,  daß  sich 
für  baldige  Ost-  und  West-Verhandlungen,  die 
Bildung  einer  übernationalen  europäischen 
Rüstungsagentur  und  für  ein  Inkrafttreten  des 
Saarabkommens  erst  nach  der  Unterzeichnung 
der  Wirtschaftskonvention  zwischen  Frankreich 
und  dem  Saarbrücker  Regime  Hoffmann  ein¬ 
gesetzt. 

Das  .Ja’  der  französischen  Senatoren  wird 
in  aller  Welt  als  die  endgültige  Entscheidung 
über  das  Zustandekommen  des  so  bedeutsamen 
Vertragswerkes  gewertet.  Einzelne  Abkommen 
müssen  noch  in  den  Parlamenten  Amerikas,  Bel¬ 
giens,  Hollands  und  Luxemburgs  beraten  wer¬ 
den.  Da  hier  von  vornherein  eine  klare  Mehr¬ 


heit  für  die  Verträge  feststeht,  handelt  es  sich 
dabei  aber  mehr  um  eine  Formalität.  Das  Welt¬ 
echo  sagt  übereinstimmend,  daß  es  sich  bei  der 
Entscheidung  des  Pariser  Rats  der  Republik 
sicher  nicht  utn  eine  freudige  Zu¬ 
stimmung  gehandelt  habe.  Erst  in  der  Zu¬ 
kunft  werde  sich  zeigen  müssen,  ob  es  zu  einer 
echten  Zusammenarbeit  zwischen  Deutschland 
und  Frankreich  kommen  könne. 

Regierungschef  und  Außenminister  haben  die 
widerstrebenden  Senatoren  immer  wieder  dar¬ 
auf  hingewiesen,  daß  Frankreich  gar  keine 
andere  Entscheidung  übriq  bleibe,  wenn  es  nicht 
jeden  Kredit  bei  seinem  früheren  und  künftigen 
Verbündeten  verliefen  wolle.  Es  siebt -noch  nicht 
genau  fest,  wann  der  französische  Staatspräsi¬ 
dent  Coty  die  Verträge  unterzeichnen  wird.  Man 
hört  jedoch  aus  diplomatischen  Kreisen,  daß  die 
gemeinsame  Hinterlegung  der  Verträge  durch 
alle  Mitgliedsstaaten  in  Paris  wahrscheinlich  im 
Mai  erfolgen  wird.  Damit  würde  dann  nach 
über  fünfjährigen  Bemühungen  die  westliche 
Union  geschaffen  sein,  die  deutsche  Souveräni¬ 
tät  in  Kraft  treten,  das  alte  Besatzungsregime 
aufhören  und  die  praktische  Arbeit  für  einen 
deutschen  Verteidigungsbeitrag  elnsetzen.  Der 
französische  Außenminister  Pinay  hatte  bereits 
am  Sonntag  erklärt,  er  hoffe,  daß  ein  V  lerer¬ 
treffen  etwa  im  Juni  möglich  sein  werde.  Er 
wies  dabei  aui  die  neueste  Erklärung  von  Mar¬ 
schall  Bulganin  hin,  in  der  dieser  sagte,  Moskau 
siehe  dem  von  Eisenhower  qeäußerten  Gedanken 
einer  Konferenz  der  Großmächte  nach  wie  vor 
positiv  gegenüber.  Er,  Bulganin.  hotte,  daß  eine 
Konferenz  gemeint  sei,  die  zur  Minderung  der 
Spannungen  in  den  internationalen  Be¬ 
ziehungen  beitragen  könne.  Es  fiel  allgemein 
auf,  daß  Bulqanin  weder  die  Pariser  Verträge 
noch  die  deutsche  Frage  erwähnte. 


„Die  Teilung  anerkennen . . .?' 

Sehr  bedenkliche  Äußerungen  im  französischen  Senat 


kp.  Der  französische  .Rat  der  Republik*,  der 
nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  den  Platz  des 
alten  Senats  als  erste  Kammer  des  Landes  ein¬ 
nimmt,  debattierte  in  der  letzten  Woche  die 
von  der  Nationalversammlung  bereits  ange¬ 
nommenen  Pariser  Verträge.  Der  Politiker 
weiß  zwar,  daß  dieser  .Rat  der  Alten'  in 
keinem  Fall  ohne  weiteres  Gesetze  und  Ver¬ 
trage  aufheben  kann,  die  in  der  Versammlung 
angenommen  wurden,  er  hat  es  aber  in  der 
Hand,  sie  durch  sogenannte  Zusatzanträge  auf¬ 
zuschieben  und  dem  anderen  Parlament  zur 
abermaligen  Verhandlung  zu  überweisen. 

Ministerpräsident  Edgar  Faure,  Nachfolger 
des  so  jäh  wieder  gestürzten  Mendäs-France, 
grill  mehrfach  zusammen  mit  seinem  Außen¬ 
minister  Pinay  in  die  Erörterungen  ein  und  tat 
sein  Möglichstes,  den  ewig  zaudernden  und 
mißtrauischen  Parlamentariern  ein  .Ja'  zu  dem 
Vertragswerk  schmackhaft  zu  machen.  An  Ge¬ 
schicklichkeit  stand  er  dabei  hinter  seinem 
energischen  Vorgänger  kaum  zurück.  Er  er¬ 
hielt  sogar  dann  Beilall,  als  er  den  bisherigen 
Weg  der  französischen  Politik  in  der  Frage 
eines  Verteidigungsbündnisses  mit  Deutsch¬ 
land  und  Westeuropa  als  .sehr  unglücklich* 
bezeidrnete  und  dringend  mahnte,  doch  nun 
endlich  einmal  etwas  mehr  Selbstvertrauen  zu 
haben  und  auf  die  ewigen  Minderwer¬ 
tigkeitskomplexe  zu  verzichten. 

Stärkste  Beachtung  in  Deutschland  verdienen 
dann  die  Ausführungen  des  Gaullisten 
Debrc,  der  als  außenpolitischer  Bericht¬ 
erstatter  sprach.  Er  wird  von  den  Pariser  Kor¬ 
respondenten  der  großen  Presse  als  .begab¬ 
teste  politische  Persönlichkeit  des  ganzen 


Rates'  bezeichnet,  und  er  kann  in  seiner  Stel¬ 
lung  durchaus  nicht  nur  als  .Einzelstimme*  ge¬ 
wertet  werden,  zumal  seine  Worte  besonders 
lebhaften  Beifall  bei  vielen  Senatoren  fanden. 
Zu  der  Notwendigkeit  einer  Zusammenarbeit 
mit  den  Deutschen  äußerte  er  sich  zunächst  er¬ 
staunlich  vernünftig.  Die  beste  Garantie  gegen 
.deutsche  Absichten',  die  einige  seiner  Kolle¬ 
gen  fürchteten,  liege  eben  in  dem  Atlantikpakt 
und  dem  westeuropäischen  Vertrag  selbsL  Die 
Solidarität  der  verbündeten  Mächte  sei  die 
oberste  Forderung.  Das  Gleichgewicht  der 
Atomwaffen  und  der  Verteidigungswille  des 
Westens  seien  Ursache  für  das  Suchen  nach 
der  Entspannung  in  der  Welt.  Dieses  Suchen 
ergebe  sich  also  nicht  etwa  nur  aus  einer  mo¬ 
ralischen  Forderung,  sondern  aus  den  gege¬ 
benen  Tatsachen,  der  unübersehbaren  Notwen¬ 
digkeit.  Hier  nun  formulierte  dann  Debre  einen 
Satz,  der  in  Deutschland  einfach  nicht  überhört 
werden  kann:  .Unter  diesen  Umstanden  be¬ 
deutet  Entspannung  die  Anerkennung 
der  Teilung  der  Welt  und  das  in  einer 
ausgeglichenen  Politik  der  Koexistenz.' 

Gewiß  ist  Debre  nicht  französischer  Minister¬ 
präsident  oder  Außenminister,  aber  der  Beifall, 
mit  dem  diese  Formulierung  im  französischen 
Senat  aufgenemmen  wurde,  die  Tatsache,  daß 
man  mit  keinem  Wort  auf  die  Frage  einer 
echten  deutschen  Wiedervereinigung  einging, 
zeigt,  daß  er  eben  doch  für  den  Auswärtigen 
Ausschuß  des  ersten  französischen  Parlaments 
sprach.  Er  hat  ganz  bestimmt  nicht  ohne  Ab¬ 
sicht  von  der  .Aberkennung  der  Teilung'  ge¬ 
sprochen.  Es  war  schon  vorher  bekannt,  daß 
gerade  die  Gaullisten  jedes  Eintreten  für  eine 


Von  Woche  zu  Woche 

Die  Bonner  Ratifizierung  der  Pariser  Verträge 

wurde  mit  der  Unterzeichnung  durch  Bundes- 
prasident  Theodor  Heuss  abgeschlossen.  Der 
Präsident  ordnete  die  Verkündung  im  Burv- 
desgesetzblatt  an.  . 

Die  Saarklage  sei  zulässig,  stellte  der  Erste 
S,,nat  des  Bundesverfassungsgericht#  in 
Ka>  Isrubi-  am  Monlag  nach  einstundlger 
Sitzung  lest.  Die  103  Unterschriften  unter 
dem  Antrag  aul  Normcnkontrolle  seien  aus- 
reichend.  Fs  sei  daher  ke  ine  besondere  Prü¬ 
fung  der  Frage  notwendig,  ob  die  Berliner 
Bundeslagsabgeordneten  u morsch riftenberech- 
lint  sind.  Der  Präsiden!  des  Verlassungsge- 
rictits,  Wintrich,  forderte  die  Bundesregierung 
auf.  bis  zum  7.  April  zu  dem  Klageantrag 
Stellung  zu  nehmen,  wahrend  die  klagenden 
Abgeordneten  sich  bis  zum  18.  April  zu  dieser 
Stellungnahme  äußern  sollen  Erst  dann  will 
das  Verfassungsgericht  den  Termin  für  eine 
mündliche  Verhandlung  über  die  Frage  anbe¬ 
raumen,  ob  das  Gesetz  über  das  deutsch- 
französische  Saarabkommeu  mit  dem  Grund¬ 
gesetz  zu  vereinbaren  ist. 

Den  Standpunkt  der  SPD  zu  den  Pariser  Ver¬ 
trägen  beleuchteten  am  letzten  Sonntag  der 
Partei  Vorsitzende  Ollenhauer  und  Bundestags- 
Vizepräsident  Carlo  Sciimid.  Schmid  erklärte: 
.Wir  achten  den  Willen  des  Staates  und  wer¬ 
den  die  Durchführung  der  Paiiser  Verträge 
nicht  sabotieren“.  Ollenhauer  betonte  in  Sieg¬ 
burg.  daß  die  SPD  auch  nach  der  Ratifizierung 
sich  bis  zur  Erschöpfung  aller  legalen  Mittel 
lür  Viercrbespr erbringen  über  die  Wiederver¬ 
einigung  einsetzen  werde. 

Eine  Plenarsitzung  des  Bundestages  in  Berlin 
soll  nach  einem  Antrag  der  FDP  künftig  all¬ 
jährlich  an  Jedem  17.  Juni  stattfinden.  Sie 
soll  besonders  an  den  Tag  der  deutschen 
Einheit  gemahnen. 

Zum  Vorsitzenden  der  Freien  Demokratischen 
Partei  wurde  in  Oldenburg  Dr.  Thomas  Dehler 
mit  172  von  223  Stimmen  wiederqewähll.  Elf 
Delegierte  stimmten  gegen  seine  Wiederwahl, 
vierzig  errlhielten  sich  der  Stimme.  Der  bis¬ 
herige  stellvertretende  Vorsitzende  Schwen* 
nicke  (Berlin)  wurde  nicht  wiedergewählt. 

Der  langjährige  Relchswehrminlster  Dr.  Geßler 
ist  im  Alter  von  80  Jahren  verstorben.  Geß¬ 
ler,  der  früher  Oberbürgermeister  von  Nürn¬ 
berg  war,  leitete  nach  dem  letzten  Krieg 
mehrere  Jahre  das  Deutsche  Rote  Kreuz. 

Der  bisherige  deutsche  Botschaftsrat  In  London, 
Schüller,  ist  vom  Bundeskanzler  ln  den  Ruhe¬ 
stand  versetzt  worden.  Seine  Frau  hatte  auf 
der  Weihnachtsfeier  der  Botschaft  eine  heftig 
umstrittene  Rede  gehalten. 

Aus  der  Dienststelle  Blank  entlassen  wurde 
der  frühere  Leiter  der  Abteilung  für  militä¬ 
rische  Planung,  Oberst  a.  D.  von  Bonin.  Im 
Kriege  war  er  Chef  der  Operationsabteilung 
beim  Generalslab. 

Dem  Beauftragten  der  Schwedischen  Kirche  für 
FüichtUngshilfe  in  Deutschland,  dem  schwe¬ 
dischen  Pastor  D.  Birger  Forehl,  wurde  in 

Würdigung  seiner  großen  Verdienste  um  die 
Linderung  der  Flüchtlingsnot  im  Bundes¬ 
gebiet  das  Große  Verdienstkreuz  des  Ver¬ 
dienstordens  der  Bundesrepublik  verliehen. 

Das  neue  Verkehrsfinanzgesetz  wurde  vom 
Bundestag  nach  fast  sechsstündiger  Debatte 
in  dritter  Lesung  angenommen.  Das  dem 
Bund  zulließende  Mehraulkommen  aus  die¬ 
sem  Gesetz  in  Höhe  von  50  Millionen  DM 
darf  nur  für  den  Ausbau  von  Bundesstraßen 
verwandt  werden. 

Für  einen  Streik  im  Kohlenbergbau  nach  einem 

Scheitern  der  Lohnverhandlungen  sprachen 
sich  in  der  Gewerkschaftsabstimmung  über 
90  Prozent  der  organisierten  Bergleute  aus. 
Die  Bemühungen  um  eine  Einigung  gehen 
weiter. 

Zur  Förderung  der  gewerblichen  Wirtschaft  der 
Vertriebenen  sollen  im  Rahmen  eines  neuen 

Hilfsprogramms  30  Millionen  DM  aus  ERP- 
Mitteln  bereitgestellt  werden. 

Die  Frühjahrsbestellung  In  der  Bundesrepublik 

hat  in  diesem  Jahr  mit  einer  Verspätung  von 
mehreren  Wochen  begonnen. 

Durch  große  Frostschäden  an  den  Straßen  wurde 

in  den  letzten  Tagen  der  Verkehr  stark  be¬ 
hindert.  Das  erstreckte  sich  auch  auf  die  Stra- 
ßen  nach  Berlin. 

Die  großen  Landansprüche  der  Besatzungs- 
mächle  kritisierte  der  hessische  Finanzmini- 
ster  Troeger.  Für  militärische  Anlagen  und 
Ubungsgelande  beanspruche  die  amerika¬ 
nische  Truppe  ein  Zehntel  des  hessischen 
Bodens! 

Betrunkene  Sowjetsoldaten  schlugen  in  Kloster 

Neuburq  bei  Wien  österreichische  Zivilisten 
zusammen.  Vier  Soldaten  wurden  festgenom¬ 
men  und  den  Sowjetbehörden  übergeben. 

Das  Londoner  Denkmal  des  Präsidenten  Roose- 
velt  wurde  von  unbekannten  Tätern  nachts 
mit  feuerroter  Farbe  beschmiert.  Man  las  auf 
ihm  die  Worte:  .Verräter  von  Jalta'. 

Zu  schweren  Zusammenstößen  In  Belgien  kam  es 
bei  Demonstrationen  katholischer  Organisa¬ 
tionen  gegen  die  Schulpolitik  der  Brüsseler 
Regierung  Das  Kabinett  hatte  beschlossen,  die 
Zuschüsse  für  katholische  Schulen  zu  kürzen. 
In  Brussel  wurden  uher  tausend  Personen  ver¬ 
haftet. 


Ratifizierung  von  einem  Verständigungsver¬ 
such  mit  Moskau  abhängig  gemacht  hatten.  So 
war  denn  auch  niemandem  zweifelhaft,  in 
welche  Richtung  die  Ausfuhrungen  über  Ent¬ 
spannung  bei  Anerkennung  der  Teilung  gezielt 
waren.  Es  wird  die  Aufgabe  der  zuständigen 
deutschen  Stellen  sein,  ganz  eindeutig  klarzu- 
machen,  daß  weder  friedliches  Zusammenleben 
noch  echte  Entspannung  möglich  sind,  wenn 
man  zur  Grundlage  etwa  eine  Verewigung  der 
heutigen  sinnlosen  und  gefährlichen  Zerreißung 
und  Teilung  Deutschlands  wählen  wollte. 
Debres  Äußerung  ist  nämlich  nicht  die  erste 
dieser  Artl 


Berufsalltag  in  der  Sowjetzone 


Von  unserem  Berliner  M. -  Pf. -  Korrespondi 


Der  Tag  des  .freien*  Anwalts 

Ich  wußte  nicht,  daß  es  in  der  Sowjetzone 
noch  Ircio  Anwälte  gibt;  von  Anwaltskollegien 
batte  ich  gelesen,  deren  Angehörige  keine  wirk¬ 
lichen  Verteidiger  mehr  sind,  sondern  Statisten, 
die  vor  dem  Gericht  eine  ihnen  zugewiesene 
Rolle  aufsagen.  Da  stieß  ich  neulich  bei  meinem 
Besuch  in  meiner  Heimatstadt  auf  einen  alten 
Bekannten,  Rechtsanwalt  Dr.  K.  Noch  ln  der 
alten  Straße,  vor  dem  alten  Haus  fand  ich  sein 
Schild. 

Es  war  früher  Nachmittag,  sein  Wartezimmer 
war  überfüllt.  In  den  zwei  Büroraumen  häm¬ 
merten  die  Schreibmaschinen.  Das  Bild  einer  gut¬ 
gehenden  Anwaltspraxis,  so  wie  es  überall  zu 
linden  ist,  bot  sich  mir. 

Dr.  K.  führte  mich  in  sein  Arbeitszimmer. 
.Nein*,  sagte  er,  .dem  Anwaltskollegium  bin 
Ich  noch  nicht  beigetreten.  Es  gibt  uns  noch, 
uns  freie  Anwälte,  wenn  vielleicht  in  der  gan¬ 
zen  Zone  nur  noch  vierhundert,  lind  mit  jedem 
Monat  werden  es  ein  paar  weniger  . .  .* 

.Und  sind  Sie  wirklich  frei?“ 

.Vollkommen.  Nur  meine  Post  wird  über¬ 
wacht  und  mein  Telefon,  und  —  Dr.  K.  lüftete 
die  Gardine  ein  wenig  —  sehen  Sie  den  un¬ 
scheinbaren  Mann  dort?  Fast  täglich  geht  er 
vor  meinem  Haus  auf  und  ab  und  behält  das 
Gartentor  im  Auge  . . .  Manchmal  kommt  je¬ 
mand  m-meine  Sprechstunde  mit  einem  offen¬ 
sichtlich  erfundenen  Anliegen:  ein  Spitzel  des 
Stadtssicherheitsdienstes.  Meine  Plädoyers  wer¬ 
den  mitstenografiert,  und  bei  den  Verhandlun¬ 
gen  sitzt  stets  jemand  im  Publikum,  der  jede 
meiner  Bewegungen  verfolgt.  Man  will  uns 
liquidieren,  wir  sind  ihnen  lästig.* 

.Können  Sie  unter  diesen  Umstanden  denn 
ihren  Mandanten  noch  helfen?* 

.Bei  Zivilsachen  kann  ich  es.  Bei  politischen 
Strafsachen  —  und  welche  Strafsache  ist  heute 
nicht  politisch?  —  kann  ich  dem  Staatsanwalt 


Dos  Denkmal  Fritz  Reuters  In  Stavenhagen 
In  diesem  mecklenburgischen  Ort  wurde  der 
Dichter  am  7.  November  1810  geboren 

zumindest  unangenehm  werden.  Erst  heute 
morgen  wieder  habe  ich  durch  einen  Beweis- 
antraq  die  ganze  Verhandlung  auffliegen  las¬ 
sen.  Sie  mußten  ihm  stattgeben.  Und  wenn  ich 
von  sechs  unschuldig  Angeklagten  nur  einen 
heraushaue,  ist  mein  Hierbleiben  gerechtfer- 
tigt." 

Frau  M.  wird  vorgelassen.  .Soll  ich  flie¬ 
he  n  ?“  fragt  sie  den  Anwalt.  Ihr  Sohn  sitzt  im 
Gelangms.  ihr  kleiner  Gewerbebetrieb,  von 
Steuernachforderungen  erdrückt,  steht  vor  dem 
Zusammenbruch.  Dr.  K.  antwortet  vorsichtig.  Er 
rat  weder  zur  Flucht  noch  spricht  er  dagegen. 
Er  stellt  der  Frau  nur  dar,  was  sie  erwartet, 
wenn  sie  bleibt. 

Ein  alter  Mann  ist  der  Nächste.  Hausbesitzer 
die  Kinder  im  Westen.  Vererbt  er  ihnen  da- 
Haus  im  Testament,  so  fällt  es  an  den  Staat. 
Vi'as  soll  er  tun? 


.Haben  Sie  nicht  einen  guten  Freund  hier  im 
Osten,  dem  Sie  Ihr  Haus  vermachen  können?" 
fragt  der  Anwalt.  Blicke  gehen  hin  und  her, 
Anwalt  und  Mandant  verstehen  sich.  .Das  kön¬ 
nen  Sie  ruhig  tun.  Und  wie  Sie  es  machen,  daß 
das  Haus  später  doch  in  die  richtigen  Hände 
kommt  —  nun.  Sie  fahren  doch  manchmal  nach 
Westberlin,  nicht  wahr?  Es  gibt  da  eine 
Stelle  — * 

Der  Name  .Untersuchungsausschuß  freiheit¬ 
licher  Juristen"  fällt  nicht.  Aber  der  alte  Mann 
versteht. 

Der  Nächste  hat  kein  Anliegen,  ist  einfach 
gekommen,  um  sich  mal  auszusprechen,  um 
seine  Sorgen  abzuladen.  Das  tun  viele,  der  An¬ 
walt  ist  zum  Pfarrer  der  Rechtlosen  geworden. 

Die  Mutter  eines  Untersuchungshäftlings  er¬ 
scheint.  Sie  gibt  wichtige  Hinweise,  für  die  Ver¬ 
teidigung  unentbehrlich,  denn  Aussprachen  des 
Anwalts  mit  Häftlingen  unter  vier  Augen,  wie 
auch  das  Gesetz  sie  Vorsicht,  sind  nicht  mehr 
möglich  . . . 

Morgen  ist  wieder  ein  schwerer  Tag.  Man 
müßte  diesen  Abend  ausspannen.  Dr.  K.  geht 
weder  ins  Theater  noch  ins  Kino.  .Alles 
Politik,  was  sie  dort  bieten",  sagt  er.  Dann 
und  wann  besucht  er  ein  Konzert.  Sein  Stamm¬ 
tisch  ist  aufgeflogen;  der  Staatsanwalt  sah  in 
den  Skatabenden  eine  .Verschwörung*.  So 
kommt  es  kaum  noch  zu  einem  Gedankenaus¬ 
tausch  unter  den  letzten  freien  Anwälten  der 
Stadt. 

Wir  besuchen  ein  Lokal.  Der  Wirt  zwinkert 
Dr.  K.  unauffälig  zu.  Da  sitzt  der  Staatsanwalt, 
ein  ehemaliger  Bäckergeselle  mit  drei  Monaten 
Ausbildung.  Er  ist  betrunken.  Wir  setzen  uns 
zu  ihm;  jetzt  ist  die  Gelegenheit  das  Terrain 
für  die  morgige  Verhandlung  zu  sondieren  und 
ungeniert  für  den  Angeklagten  um  gut  Wetter 
zu  bitten. 

.Solche  Wege  muß  man  heute  gehen“,  sagt 
Dr.  K.  auf  dem  Heimweg.  Weshalb  er  noch 
aushält,  wo  er  praktisch  mit  einem  Fuß  immer 
im  Zuchthaus  steht,  frage  ich. 

.Sie  haben  es  ja  gesehen",  antwortet  er.  .Ich 
bin  die  letzte  Hoffnung  so  vieler.  Kann  ich 
meine  Mandanten  in  Stich  lassen?* 

Baucrnelend  auf  der  Kolchose 

Wenn  Bauer  Hentze  am  Fenster  seiner 
Schlafkammer  steht,  geht  sein  Blick  auf  weite 
Felder.  Vor  zwei  Jahren  gehörten  sie  ihm  noch, 
von  seinem  Großvater  hatte  er  sie  geerbt.  Jetzt 
gehören  sie  zum  Kolchos,  zur  landwirtschaft¬ 
lichen  Produktionsgenossenschaft.  Wie  kam 
das?  Er  war  am  Ende  damals.  Der  Gerichtsvoll¬ 
zieher  pfändete  das  Inventar;  die  Erfassungs¬ 
beamten  holten  ihm  das  letzte  Futter  weg,  die 
Kartoffeln  aus  dem  Keller,  das  Mehl  aus  der 
Truhe.  Er  erhielt  kein  Saatgut,  und  der  Bürger¬ 
meister  drohte  mit  dem  Staatsanwalt,  wenn 
Hentze  die  rückständigen  Milchablieferungen 
nicht  nachholte.  Aber  drei  Kühe  waren  krank. 

.Was  quälst  Du  dich“,  sagte  der  Kolchos¬ 
vorsitzende.  .Du  bist  kein  Großbauer,  Du  darfst 
bei  uns  eintreten.  Dann  hast  Du  alles,  Saatgut, 
die  Hilfe  der  staatlichen  Maschinenstation,  dann 
bist  Du  den  Gerichtsvollzieher  los  und  lebst 
einen  ruhigen  Tag." 

Was  hatten  sie  nicht  alles  versprochen  in  den 
Zeitungen!  Achtstundentag,  guten  Lohn,  Fahr¬ 
ten  im  bequemen  Omnibus  ins  Kino,  ins  Thea¬ 
ter  in  der  Stadt;  die  Kinder  im  Kolchoskinder¬ 
garten  gut  aufgehoben. 

Die  Wirklichkeit,  das  weiß  Bauer  Hentze 
längst,  sieht  anders  aus.  Zwölf  bis  vierzehn 
Stunden  müssen  er  und  seine  Frau  täglich  arbei¬ 
ten,  um  eine  .Arbeitseinheit"  zu  erfüllen,  für 
die  der  Kolchos  vier  bis  fünf  Mark  Lohn  zahlt. 
Das  heißt,  zu  zahlen  verspricht.  Denn  der  Kol¬ 
chos  ist  bankrott,  er  bekommt  keine  Kredite 
mehr,  wochenlang  bekommen  die  Bauern  kein 
Geld.  Man  versprach  Fleisch  und  Fett  —  und 
jetzt  müssen  sie  zufrieden  sein,  wenn  sie  mit 
einem  Beulelchen  Mehl  heimkehren. 

Und  wie  sehen  die  drei  Kinder  aus?  Sie  sind 
Bauernkinder,  und  sind  unterernährt,  und  blaß. 
Und  nach  der  Schule  stromern  sie  herum,  sich 
selbst  überlassen.  Vom  Kolchosenkindergarten 
ist  noch  nichts  zu  sehen.  Dafür  mußten  die  Kol¬ 
chosbauern  wochenlang  zum  Sondereinsatz 
beim  Straßenbau. 

Eine  kleine  Eigenwirtschaft  ist  dem  Bauern 
geblieben,  zwei  Morgen  Land,  eine  Kuh.  zwei 
ichweine,  Geflügel.  Auch  davon  muß  er  noch 
an  den  Staat  abliefern:  Fleisch.  Milch,  Eier.  Und 
trotzdem:  hätte  er  diese  kleine  eigene  Wirt¬ 


schaft  nicht,  so  müßte  er.  verhungern.  Stall  und 
Hof  werden  jetzt  nur  in  dunkler  Nacht  ver¬ 
sorgt;  nie  haben  Hentzes  die  Arbeit  gescheut. 
Als  sie  noch  freie  Bauern  waren,  haben  sie  oft 
ihre  vierzehn  Stunden  geschuftet.  Aber  jetzt 
stehen  sie  noch  eine  Stunde  früher  auf,  beim 
Schein  der  Petroleumlampe,  jetzt  gehen  sie 
noch  zwei  Stunden  später  zu  Bett,  beim  Schein 
der  Petroleumlampe. 

Bäuerin  Hentze  ist  35  Jahre  alt,  sie  sieht  aus 
wie  55.  Auch  sie  hat  immer  schwer  gearbeitet, 
doch  nicht  das,  was  der  Kolchos  jetzt,  im  Zei¬ 
chen  der  Gleichberechtigung  der  Frau,  von  ihr 
verlangt.  Mistfahren,  Steineladen  für  den  Ge¬ 
meinschaftsschweinestall,  Nachteinsatz  an  der 
Dreschmaschine.  Eine  Fehlgeburt  vor  zwei  Mo¬ 
naten  war  die  Folge  der  Überanstrengung. 

Hentzes  besuchen  keine  politische  Versamm¬ 
lung,  keine  Kundgebung.  Aber  auch  in  die  Kir¬ 
che  gehen  sie  nicht  mehr.  In  ihnen  ist  weder 
Hoffnung  noch  Furcht;  sie  vegetieren.  Früher 
setzten  sie  sich  jeden  Abend  an  das  Radio¬ 
gerat.  Dazu  ist  keine  Zeit  mehr.  Außerdem  sind 
die  Stimmen  aus  der  fernen  Welt  des  Westens, 
durch  Störsender  verzerrt,  kaum  noch  vernehm¬ 
bar.  So  versinkt  diese  ferne  Welt  allmählich. 

Im  zentralen  Kolchoshof  —  der  Hof  eines 
größeren  Bauern,  der  geflüchtet  ist,  und  der 
einst  soviel  Uberschuß  abwarf  wie  jetzt  kaum 
der  an  Fläche  fünfmal  so  große  Kolchosen¬ 
betrieb  ist  eine  enge  Stube  als  .Kulturraum" 
eingerichtet.  Ein  roher  Tisch,  vier  rohe  Bänke, 


MAS  Fritz  Reuter 

Fritz  Reuter,  der  groß e  niederdeutsche  Dich¬ 
ter,  der  soviel  Herz  und  Humor  hülle,  hätte  es 
sich  bestimmt  nicht  träumen  lassen,  daß  er  ein¬ 
mal  zum  Aushängeschild  kommunistischer  Pro¬ 
paganda  werden  würde.  Aul  dem  Gelände  des 
ehemaligen  Gutes  Ivenack  bei  Stavenhagen  in 
Mecklenburg  wurde  die  Maschinenstation  Fritz 
Reuter  mit  staatlichen  Mitteln  als  Propaganda- 
Maschinenstation  geschallen,  ln  dem  Anbau  des 
einstigen  Gutsgebäudes  wurde  das  „ Kulturhaus * 
der  MAS  eingerichtet,  so  wie  es  uns  das  Bild 
links  oben  zeigt.  Aus  den  Ziegelsteinen  der  ehe¬ 
maligen  Gutsmauer  wurde  ein  Pleiler  gesetzt, 
der  als  .Symbol  der  einstigen  Knechtschall  der 
Bauern  und  Landarbeiter"  dient;  ihn  müssen  die 
Kinder  des  Dorles  Ivenack  umtanzen  (unser 
Bild  rechts  oben l,  .Iroh  der  Zukunlt  ent- 


die  Bilder  von  Pieck  und  Ulbricht  an  der  Wand. 
Da  wärmt  man  sich  auf,  wenn  die  versproche¬ 
nen  Einsatzgeräte  der  Maschinenausleihstation 
wieder  einmal  auf  sich  warten  lassen.  Hentze 
wirft  manchmal  einen  flüchtigen  Blick  in  die 
ausgelegten  Zeitungen.  Bilder  aus  der  Sowjet¬ 
union.  Kolchosbauern  im  eigenen  Auto.  Bäuerin¬ 
nen  im  Pelzmantel  beim  Museumsbesudi  in 
Leningrad.  Kolchosbauern  im  bequemen  Ses¬ 
sel  vor  dem  eigenen  Fernsehgerät  . . . 

Der  .Brigadier"  reißt  die  Tür  auf.  Der  neue 
Schweinesmll,  nach  sowjetischen’  Methoden  er¬ 
richtet,  ist  eingestürzt! 

Wütend  fegt  Hentze  die  Illustrierte  vom 
Tisch  . , . 

Wird  fortgesetzt 


Opfern  -  oder  geopfert  werden! 

Von  Bundesminister  Professor  Dr.  Oberländer 


Die  Welt  ist  heute  in  zwei  Lager  geteilt. 
Während  wir  auf  der  einen  Seite  über  Auf¬ 
rüstung  debattieren,  gibt  es  auf  der  anderen 
Seite  Menschen,  die  glauben,  daß  die  technische 
Entwicklung  der  Waffen  .wafme“  Kriege  un¬ 
möglich  macht.  Angesichts  der  schnellen  Ent¬ 
wicklung  der  Technik  kann  niemand  heute  Vor¬ 
aussagen,  welche  Wirkung  sie  auf  waffen¬ 
mäßige  Auseinandersetzungen  hat.  Aber  es  gibt 
zwei  Arten  Krieg,  den  .kalten“  und  den  „war¬ 
men“,  und  dieser  kalte  Krieg  ist  da.  Wir  müs¬ 
sen  ihn  führen,  ob  wir  wollen  oder  nicht. 

Der  kalte  Krieg  ist  ein  Kriog,  der  ohne  die 
Waffen  der  Vernichtung,  ohne  zu  töten  und 
Blut  zu  vergießen  freie  Völker  und  Staaten 
unter  Diktatur  und  Ausbeutung  zu  bringen  ver¬ 
sucht.  Er  entstand  mit  der  russischen  Revolu¬ 
tion  von  1917.  Aus  37jähriger  Ge¬ 
schichte  kann  man  lernen,  daß  der  kalte 
Krieg  nach  einem  einheitlichen  Schema  geführt 
wird.  Strategie  und  Taktik  ergänzen  sich  ge¬ 
genseitig.  Man  ist  zu  jedem  taktischen  Umweg 
bereit,  aber  an  der  Generallinie  wird  festge¬ 
halten.  So  wie  man  in  Rußland  erst  den  Bauern 
und  Nationalitäten  alles  versprach  und  sie 
nachher  betrog,  so  wird  dieses  System  auf  die 
Satelliten  übertragen.  Je  besser  wir  den  kalten 
Krieg  in  der  sowjetischen  Besatzungszone  stu¬ 
dieren  und  die  dort  gewonnenen  Erkenntnisse 
anwenden,  um  so  bessere  Voraussetzungen 
schaffen  wir  für  die  Wiedervereini¬ 
gung.  Die  Kenntnis  und  Praxis  des  kalten 
Krieges  ist  auch  die  beste  Voraussetzung  für 
Verhandlungen  mit  der  anderen  Seite,  denn 
wer  heute  verhandeln  will,  der  soll  die  Bundes¬ 
republik  im  kalten  Krieg  so  stärken,  daß  sie 
keine  Sorge  der  Infiltration  oder  vor  Erfolgen 
des  Gegners  zu  haben  braucht. 

Je  ähnlicher  ein  System  dem  Bolschewismus 
ist,  um  so  leichter  fällt  ihm  seine  Überwindung. 
Unser  Grundsatz  sollte  es  sein,  alles  zu  ver¬ 
meiden,  was  dem  Bolschewismus  nützt,  und  da 
Materialismus  und  Marxismus  Bundesgenossen 
der  anderen  sind,  sollten  wir  sie  als  unsere 
Gegner  im  kalten  Krieg  zu  uberwinden  ver¬ 
suchen. 

Westeuropa  hat  vor  dem  Osten  eine  gemein¬ 
same  Verantwortung,  und  besonders  unser 
Volk  hat  heute  eine  einmalige  Chance, 
die  wohl  kaum  wiederkommen  wird  und  die 
auch  nur  auf  wenige  Jahre  gegeben  ist.  Entwe¬ 
der  rechtzeitig  opfern  oder  geopfert  werden, 
denn  nicht  das  Materielle,  sondern  das 
Menschliche  und  Geistige  entscheidet. 


Das  „Wirtschaftswunder“  darf  uns  nicht  zu 
einer  Vogel-Strauß-Politik  führen  und  uns  den 
Blick  trüben  für  die  soziale  Gefahr.  Allzuviele 
Glauben,  daß  cs  seit  hundert  Jahren  Armut  ge¬ 
geben  habe  und  sie  deshalb  nicht  gefährlich 
sei.  Sie  vergessen,  daß  seit  der  Entstehung  des 
Bolschewismus  eine  Macht  da  ist,  die  die 
soziale  Not  rücksichtslos  demagogisch  ausnutzt. 
Obwohl  wir  am  Rande  dieses  Abgrundes  lie¬ 
gen,  an  der  Grenze  zur  Diktatur,  tun  viele  so, 
als  wenn  es  keine  Gefahr  gebe.  Sie  sind  müdo 
und  arglos,  während  in  Wirklichkeit  bereits  die 
sozialen  Sprengkammern  an  unseren 
Volkskörper  gelegt  werden. 

Es  ist  höchste  Zeit,  daß  wir  uns  einer  Sozial¬ 
politik  zuwenden,  nicht  im  Sinne  der  Caritas 
und  der  Almosen,  sondern  im  Sinne  der  echten 
Selbsthilfe,  einer  inneren  Bindung  von  Mensch 
zu  Mensch,  einer  Verantwortung  dem  Nächsten 
gegenüber.  Mit  einer  solchen  Sozialpolitik  wer¬ 
den  wir  die  östliche  Diktatur  trotz  ihrer  gewal¬ 
tigen  materiellen  Macht  besser  überwinden  als 
mit  Divisionen  und  Fluggeschwadern.  Im  kal¬ 
ten  Krieg  werden  wir  nur  siegreich  bleiben, 
wenn  wir  als  Mensdien  und  Persönlichkeiten 
zu  persönlichen  Opfern  fähig  sind. 
Ich  habe  in  diesen  Tagen  dazu  aufgerulen,  allen 
Kindern  aus  Bunkern,  aus  Lagern,  von  Sowjet- 
zonenflüchllinqen  oder  sonst  von  Minderbemit¬ 
telten  einen  Ferienaufenthalt  zu  ermöglichen. 
Ich  bin  der  Meinung,  daß  wir  das  nicht  allein 
den  karitativen  Verbänden  überlassen  sollten. 
Es  geht  nicht  darum,  mit  einem  Betrug 
sein  Gewissen  beruhigen,  sondern  darum, 
ob  wir  uns  heute  an  einer  derartigen 
Aktion  noch  selbst  zu  beteiligen  ver¬ 
mögen.  Mein  Wunsch  ist  weiter,  zehntausend 
Kinder  aus  der  Sowjetzone  zu  uns  einzuladen. 
Aber  vorher  sollten  wir  unseren  Kindern  die 
Chance  zu  einem  gesunden  Ferienaufenlhalt 
geben.  Beides  muß  ineinandergreifen:  Die 
Bunker-  und  Lagerkinder  in  gesunde  Verhält¬ 
nisse  zu  bringen,  und  gleichzeitig  unseren  deut¬ 
schen  Kindern  aus  der  Sowjetzone  im  Sinne  der 
Wiedervereinigung  ihr  Vaterland  zu  zeigen  una 
dabei  die  echte  Zusammengehörigkeit  zu  be¬ 
weisen. 

Der  kalte  Krieg  stellt  uns  vor  die  Entschei¬ 
dung:  Entweder  umkehren,  entweder  rasch  die 
Gefahren  beseitigen,  oder  vbn  ihnen  vernichtet 
zu  werden.  Der  kalte  Krieg  ist  Kleinkrieg.  Er 
wird  selten  in  großen  Schlachten  entschieden, 
er  zerlegt  sich  in  tausend  Kleinkampfe,  in  hun¬ 
derttausend  Einzclgefechte. 
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Weltpolitisches  Geschehen 
hurz  beleuchtet 


Sind  Molotows  Tage  gezählt? 

Die  Welle  der  Um*  und  Neubesetzungen,  der 
oflenen  und  getarnten  Abhalfterungcn  im  Mos¬ 
kauer  Führungskreis  ebbt  noch  immer  nicht  ab. 
Nach  dem  Wechsel  im  sowjetischen  Minister¬ 
präsidium  und  Kriegsministerium  folgte  bei 
einer  Reihe  von  Fachministerien  (über  fünfzig 
gibt  es!)  eine  Umgruppierung,  bei  der  viele 
Freunde  gerade  des  Herrn  Malenkow  ver¬ 
schwanden.  Vor  wenigen  Tagen  wurde  auch  der 
bisherige  Kultusminister  hinausgeworfen,  wo¬ 
bei  man  ihm  einige  häßliche  Worte  in  der 
Presse  nachrief.  Schließlich  kam  die  Zentrale 
der  in  vielen  Sätteln  erfahrenen  roten  Diplo¬ 
matie,  Herrn  Molotows  Außenministerium 
heran.  Wjatscheslaw  Skrjabin,  der  sich  als  Bol¬ 
schewik  den  Namen  „Molotow*  wählte 
IMolot  heißt  der  Hammer),  blieb  zwar  selbst 
ungeschoren,  erhielt  aber  als  .Ersten  stellver¬ 
tretenden  Außenminister'  nun  plötzlich  den 
früheren  Chinabotschafter  Kusnezow  an  die 
Seite.  Dazu  wurden  der  langjährige  Karlshor- 
ster  Oberkommissar  Semjonow  und  der  Chef 
der  Fernostabteilung,  Fedorenko,  zu  einfluß¬ 
reichen  .einfachen"  Ministerstellvertretern  be¬ 
stellt,  Radio  Moskau  Mnd  „Prawda“  brachten 
nur  die  Tatsachen  und  verzichteten  auf  Jeden 
Kommentar. 

Schon  vor  diesem  Ministerschub  im  Moskauer 
Außenaml  konnte  man  in  vielen  Auslandsbe¬ 
richten  lesen,  Sachkenner  hielten  die  Stellung 
Molotows,  der  bisher  jede  „Reinigung*  gesund 
iiberstanden  hat,  für  geschwächt.  Viele  wollten 
in  einem  offiziellen  Prawda-Artikel  Anzeichen 
entdecken,  daß  der  langjährige  Chef  der 
Sowjetaußenpolitik  bereits  angeschossen  und 
gleichsam  .pflückreif  sei  Man  sollte  sich  vor 
solchen  Kombinationen  hüten,  da  weniger  dafür 
spricht,  daß  Molotow  etwa  als  ernster  Mit¬ 
bewerber  um  die  eigentliche  Macht  zwischen 
Chrustschew,  der  Armee  und  anderen  ange¬ 
sehen  wird.  Molotow  hat  als  Veteran  der  Bol¬ 
schewikenpartei,  vor  allem  aber  als  verschlage¬ 
ner  und  überaus  harter  Außenpolitiker  einen 
Ruf.  Er  ist  allerdings  nicht  mehr  der  Jüngste. 
So  kommt  denn  seinen  neuen  „Stabschefs“  er¬ 
hebliche  Bedeutung  zu.  Kusnezow.  der 
übrigens  als  hervorragender  Amerika-  wie 
Chinakenner  gilt,  selber  in  den  USA  bei  Ford 
Arbeiter  war  und  auch  den  Doktorgrad  besitzt, 
dürfte  als  der  wirkliche  Nachfolger  Wyschinskis 
gelten.  Semjonow  gilt  als  der  beste  Sach¬ 
verständige  für  Deutschland  in  Moskau:  er  hat 
scherzweise  geäußert,  er  sehe  sich  schon  als 
Botschafter  in  Bonn.  Fedorenko  wiederum  ist 
auch  Chinakenner  von  Rang.  Interessant  ist, 
daß  also  China,  Amerika  und  Deutschland  als 
die  für  Moskaus  Politik  beachtlichsten  Länder 
gelten. 

Finnland  braucht  einen 
großen  Mann 

84  Jahre  alt  ist  der  finnische  Staatspräsident 
Paasikivi.  Man  kann  es  also  schon  verstehen, 
wenn  der  im  ganzen  Land  wie  ein  Vater  ge¬ 
ehrte  .große  alte  Mann'  nicht  viel  Lust  hat, 
noch  einmal  die  Bürde  des  höchsten  Staatsamtes 
auf  sich  zu  nehmen.  Es  bewerben  sich  denn 
auch  ernsthaft  um  dieses  Amt  sowohl  der 
Ministerpräsident  Kekkonen  —  ein  Bauernpar- 


teiler  —  und  der  sozialistische  Reichtstagspräsl- 
denl  Fagerholm,  die  beide  einer  Jüngeren 
Generation  angehören.  Viele  Bürger  Finn¬ 
lands  würden  es  allerdings  gerne  sehen, 
wenn  der  in  so  vielen  Stürmen  und  geradezu 
verzweifelten  Situation  erprobte  Paasikivi  wei¬ 
ter  am  Ruder  bleibt.  Ein  Staat,  der  direkt  vor 
der  Haustür  der  Sowjetunion  und  im  dauernden 
Feuer  bolschewistischer  Drohungen  und  Lockun¬ 
gen  dennoch  viele  Freiheiten  bewahrte,  weiß, 
wie  sehr  hier  $lles  auf  die  überragenden  Per¬ 
sönlichkeiten  ankommt.  Man  ist  nadi  dem  Aus¬ 
bruch  eines  großen  Beamten-  und  Slaatsarbeiter- 
streiks  mit  schwerwiegenden  Folgen  in  recht 
großer  Sorge  um  die  Zukunft,  wenn  sich  hier  — 
wo  Einigkeit  oberstes  Gebot  sein  sollte  —  neue 
Parteiklüfte  bilden  und  auch  die  sozialen 
Spannungen  wachsen.  Schon  mehrfach  versuchte 
Moskau.  Finnland  stärker  unter  seine  Kon¬ 
trolle  zu  bringen  und  es  womöglich  in  eine 
Räterepublik  zu  verwandeln.  Drei  große  Män¬ 
ner  —  Svinhufvud,  Marschall  Mannerheim  und 
darauf  Paasikivi  —  vermochten  ihr  Vaterland 
durch  viele  gefährliche  Stürme  zu  steuern.  Kek¬ 
konen  sagen  viele  eine  zu  große  Vorliebe  für 
Moskau  nach,  Fagerholm  gilt  manchen  Lands¬ 
leuten  zu  sehr  als  Parteimann.  Kann  der  er¬ 
staunlich  frische  R4jährige  noch  einmal  eine 
Wahlperiode  durchstehen? 

Beachtliches  Beispiel 

Mangel  an  politischen  Nachwuchskräften 
herrscht  nicht  nur  in  Deutschland.  Fast  überall 
In  der  freien  Welt  ist  die  Zahl  derer,  die  wenig 
Lust  haben,  an  den  großen  öffentlichen  Anlie¬ 
gen  aktiv  mitzuarbeiten,  geradezu  bedenklich 
gestiegen.  Auch  in  Holland  klagen  ziemlich 
alle  Parteien  über  den  schwachen  Bestand 
an  aktiven  Parteimitgliedern.  Man  findet  es 
aber  auch  sehr  bedenklich,  bei  einem  Mangel 
an  Mitgliedsbeiträgen  immer  stärker  auf  Spen¬ 
den  aus  allen  möglichen  Kreisen  angewiesen  zu 
sein,  die  ja  leicht  zu  einer  gewissen  Abhängig¬ 
keit  führen  können.  Kurz  entschlossen  began¬ 
nen  die  beiden  relativ  größten  Parteien  mit  der 
Aufklärungsarbeit  und  der  umfassenden  Wer¬ 
bung.  Der  Erfolg  war  erstaunlich.  In  einem 
Land  von  zehn  Millionen  Einwohnern  konnte 
eine  Partei  nach  einer  Werbungswoche  75  000 
neue  Mitglieder  aufnehmen.  Ähnlich  wie  hier 
bei  den  Katholiken  verlief  die  Aktion  bei  den 
Sozialisten.  Man  kann  mit  Genugtuung  beto¬ 
nen,  daß  alle  wichtigen  Parteiaufgaben  aus 
eigenen  Mitteln  finanziert  werden.  Das  Beisoiel 
dürfte  nicht  nur  in  Holland  Narhahmuno  finden. 
Hier  ist  dem  .Ohne-mich-Standpunkt“  eine  be¬ 
achtliche  Niederlage  beigebracht  worden. 

Wer  kommt  dort  von  der  Höh'? 

Wichtige  Ministerbesuche  im  Ausland  werden 
lange  im  voraus  zwischen  den  Regierungen  ab¬ 
gesprochen  und  angekündigt.  Das  ist  nicht  nur 
zweckmäßig,  es  entspricht  auch  den  Vorschrif¬ 
ten  internationaler  Höflichkeit.  Die  Sdiweden 
waren  darum  nicht  wenig  verblüfft,  als  sozu¬ 
sagen  aus  blauem  Himmel  plötzlich  Herr 
Gromyko,  „Erster  stellvertretender  Außen¬ 
minister,  mit  dem  Kusnezow,  direkter  Vertreter 
Molotows,  in  Stockholm  eintraf.  Auf  die 
immerhin  verständliche  Frage  nach  den  Absich- 


Durch  eine  Verordnung  vom  24.  Februar  ist 
bestimmt  worden,  daß  an  Berechtigte  nach  dem 
Kriegsgefangenen-Entschädigungsgesetz  nun¬ 
mehr  die  Entschädigung  zur  Auszahlung  kom¬ 
men  wird,  sofern  sie  der  zweiten  bis  einschließ¬ 
lich  zehnten  Dringlichkeitsstufe  angehören.  Die 
Freigabe  der  Dringlichkeitsstufen  elf  bis  vier¬ 
zehn  ist  in  absehbarer  Zeit  ebenfalls  zu  er¬ 
warten. 

Das  Kriegsgefangenen-Entschädigungsgesetz 
vom  30.  Januar  1954  bestimmt,  daß  für  jeden 
Monat  ausländischen  Gewahrsams  ab  Januar 
1947  eine  Entschädigung  gezahlt  wird.  Sie  be¬ 
trägt  für  die  Monnate  der  Jahre  1947  und  1948 
je  30  DM,  für  alle  Monate  ab  Januar  1949 
00  DM.  Die  Auszahlung  der  Entschädigung  soll 
bis  zum  31.  Januar  1959  spätestens  durchge¬ 
führt  sein. 

Durch  Rechtsverordnung  ist  eine  Einteilung 
der  ehemaligen  Kriegsgefangenen  in  Dringlich¬ 
keitsstufen  vorgenommen  worden.  Die  Dring¬ 
lichkeitsstufen  werden  nach  einem  Punkt¬ 
system  errechnet,  das  dem  der  Hausrathilfe  des 
Lastenausgleichs  ähnelt.  Zur  ersten  Dringlich¬ 
keitsstufe  aehoren  alle  seit  dem  1.  Januar  1953 
zurückgekehrten  Kriegsgefangenen.  In  die 
zweite  Dringlichkeitsstufe  fallen  alle  Heimkeh¬ 
rer  mit  121  und  mehr  Punkten.  Die  übrigen 
Dringlichkeitsstufen  sind  wie  folgt  abgegrenzt: 
Dringlichkeitsstufe  3:  116  bis  120  Punkte, 

Stufe  4:  111  bis  115  Punkte,  Stufe  5:  106  bis  110 
Punkte.  Stufe  6:  101  bis  105  Punkte,  Stufe  7:  96 
bis  100  Punkte,  Stufe  8:  91  bis  95  'Punkte, 
Stufe  9:  86  bis  90  Punkte,  Stufe  10:  81  bis  85 
Punkte,  Stufe  11:  76  bis  80  Punkte,  Stufe  12:  71 
bis  75  Punkte,  Stufe  13:  66  bis  70  Punkte, 
Stufe  14:  61  bis  65  Punkte,  Stufe  15:  56  bis  60 
Punkte,  Stufe  16:  51  bis  55  Punkte,  Stufe  17:  46 
bis  50  Punkte.  Stufe  18:  41  bis  45  Punkte, 


ten  seines  Besuches  beim  König  Gustav  Adolf 
und  beim  Ministerpräsidenten  erklärte  Gromyko 
lächelnd,  das  wolle  er  lieber  noch  nicht  sagen. 
Er  sei  .erst  im  Anfang',  und  vielleicht  könne 
man  später  darüber  reden.  Nach  den  ersten 
Unterredungen  versank  dann  auch  der  schwedi¬ 
sche  Regierungschef  in  tiefes  Schweigen.  Er 
meinte  nur,  man  habe  .Interessante  Dinge"  mit¬ 
einander  besprochen.  Das  wird  Herrn  Erlanilei 
jedermann  glauben,  da  Genosse  Gromyko  nich! 
an  den  Mälarstrand  gekommen  ist,  um  dort  das 
Frühlingswelter  zu  genießen.  Es  dürfte  wohl 
feststehen,  daß  der  Besuch  mit  den  ständigen 
hartnäckigen  Versuchen  der  Sowjetunion  zu¬ 
sammenhängt,  die  praktische  Auswirkung  der 
Pariser  Verträge  zu  verhindern.  Kenner  der 
Dinge  nehmen  an,  daß  Moskau  vielleicht  gerne 
als  eine  Art  Mittler  für  aktuelle  Gespräche  mit 
dem  Westen  einschalten  will  und  daß  Gromyko 
das  Gelände  sondieren  sollte. 

Der  unbelohnte  Präsident! 

Der  Präsident  der  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  vereinigt,  wenn  er  sein  Amt  antritt, 
eine  ungeheure  Macht  in  seinen  Händen,  zumal 
er  faktisch,  auch  gleichzeitig  Regierungschef  ist. 


Da  wirkt  es  fast  wie  ein  Witz,  daß  das  Staats- 
Oberhaupt  dies,  s  reichsten  und  wohl  auch 
mächtigster.  Landes  der  Welt  nach  seinem 
Rücktritt  bisher  ein  völlig  armer  Mann  war. 
wenn  ei  sich  nicht  irgendwo  einen  neuen 
Posten  sicherte  Eine  Prasidentenpenslon  ist 
seit  George  Washingtons  Tagen  niemals  bewil- 
,igl  und  gezahlt  worden.  Das  war  unerheblich 
nr  Söhne  schwerreicher  Familien,  etwa  die 
Söhne  Roose vells,  sehr  schmerzlich  aber  für 
verdiente  andere  Expräsidenlen.  Man  hat  nun 
_  etwj  iso  Jahre  nach  Annahme  der  Verfas¬ 
sung  -  endlich  einen  Gesetzentwurf  einge¬ 
bracht.  der  ein  Ruhegehalt  für  amerikanische 
Präsidenten  vorsieht  Wird  er  angenommen,  so 
erhalten  die  Altprasidenten  Herbert  Hoover 
und  Harry  Trumen  jährlich  25  000  Dollar  und 
die  Erstattung  der  Burounkosten.  Gegenüber 
den  großen  Industriepräsidenten  sind  sie  audi 
dann  noch  recht  kleine  Leute,  immerhin  werden 
sie  aber  nicht  mehr  auf  die  Jagd  nsdi  Stellun¬ 
gen  angewiesen  sein.  Für  Präsident  Eisenhower 
hat  die  Sache  wenig  Bedeutung,  da  er  als 
General  höchsten  Ranges  ohnehin  Pension  zu 
beanspruchen  hat.  ChloBttt 


Sowjetische  Fragebogen  in  Ostpreußen 

Deutsche  sollen  über  die  Einstellung  der  Angehörigen  Auskunft  geben 


Die  Entschädigung  für  Kriegsgefangene 

Auszahlung  an  die  zweite  bis  zehnte  Dringlichkeitsstufe 


Stufe  19:  36  bis  40  Punkte,  Stufe  20:  3!  bis  35 
Punkte,  Stufe  2t:  26  bis  30  Punkte,  Stufe  22:  21 
bis  25  Punkte,  Stufe  23:  16  bis  20  Punkte, 

Stufe  24:  II  bis  15  Punkte,  Stufe  25:  6  bis  10 
Punkte,  Stufe  26:  I  bis  5  Punkte. 

Die  Punkte  errechnen  sich  wie  folgt: 

I.  Monatliches  Familieneinkommen  des  An¬ 
tragstellers  bis  100  DM:  45  Punkte,  über 
100  bis  ISO  DM:  40  Punkte,  über  150  bis 
200  DM:  35  Punkte,  über  200  bis  300  DM. 
30  Punkte,  über  300  bis  400  DM:  25  Punkte, 
über  400  bis  500  DM:  20  Punkte,  über  500 
bis  600  DM:  15  Punkte,  über  600  bis  700 
DM:  10  Punkte,  über  700  bis  800  DM: 
5  Punkte,  über  800  DM:  t  Punkt. 

II.  Enllassungsjahr  von  1949  an  für  jedes  Jahr: 
5  Punkte. 

III.  Zusätzliche  Punkte  für  jeden  Haushalt  des 
Berechtigten  im  Zeitpunkt  der  Antragstel¬ 
lung  gehörenden  und  von  ihm  überwiegend 
unterhalten.  Familienangehörigen:  5  Punkte, 
beginnend  mit  dem  vierten  Kind  zusätzlich 
je  5  Punkte. 

IV.  Antragsteller,  die  Kriegsbeschädigte  sind, 
erhalten  zusätzlich  bei  anerkannter  Beschä¬ 
digung  mit  50  v.  H.  Minderung  der  Erwerbs¬ 
fähigkeit:  5  Punkte,  bei  anerkannter  Be¬ 
schädigung  mit  60  v.  H.  Minderung  der  Er¬ 
werbsfähigkeit:  7  Punkte,  bei  anerkannter 
Beschädigung  mit  70  v.  H.  der  Erwerbsfähig¬ 
keit:  9  Punkte,  bei  unerkannter  Beschädi¬ 
gung  mit  80  v.  H.  Minderung  der  Erwerbs¬ 
fähigkeit:  II  Punkte,  bei  anerkannter  Be¬ 
schädigung  mit  90  v.  H.  Minderung  der  Er¬ 
werbsfähigkeit:  13  Punkte,  bei  anerkannter 
Erwerbsunfähigkeit:  t5  Punkte. 

V.  Besondere  Fälle  Zuschlag  bis  zur  Höhe  von 
25  v.  H.  der  unter  I  bis  IV  errechnelen 
Punktzahl. 


Die  sowjetischen  Behörden  im  sowjetisch  be¬ 
setzten  Gebiet  Ostpreußens  haben  im  Marz 
erneut  eine  Registrierung  der  verbliebenen 
Deutschen,  die  nach  Kriegsende  nicht  die 
sowjetische  Staatsbürgerschaft  angenommen 
haben  oder  unter  Zwang  annehmen  mußten, 
durchgeführl.  Den  in  der  Heimat  verbliebenen 
Deutschen  wurde  ein  deutschsprachiger  Frage¬ 
bogen  ausqehandigt,  dessen  Fragen  sich  haupt¬ 
sächlich  mit  den  in  Mittel-  und  Westdeutschland 
lebenden  näheren  Familienangehörigen  der 
Deulschen  befassen.  Unter  anderem  mußten  die 
Fragen  beantwortet  werden,  welche  Stellung 
die  näheren  Familienangehörigen  in  der  „Deut¬ 
schen  Demokratischen  Republik'  oder  der  Bun¬ 
desrepublik  einnehmen  und  welchen  Beruf  sie 
ausüben,  wie  hoch  deren  monatliches  Einkom¬ 
men  ist  und  in  weichen  politischen  Parteien  und 
Organisationen  sie  tätig  sind.  Zur  angeblichen 
„Erleichterung  der  notwendigen  Feststellungen" 
verlangten  die  sowjetischen  Behörden,  daß  dem 
ausgefüllten  Fragebogen  ein  privater  Brief,  den 
die  registrierten  Deulschen  von  Ihren  näheren 
Familienangehörigen  erhalten  haben,  beigefügt 
werden  solle. 

Bereits  im  vergangenen  Jahr  hatten  die 
sowjetischen  Behörden  in  Nordostpreußen  die 
verbliebenen  Deutschen  einer  Registrierung 
unterzogen.  Bei  der  Durchführung  der  letzten 
Registrierung  wurde  ebenso  wie  bei  der  vor¬ 
jährigen  nicht  erklärt,  welchen  Zwecken  die 
Ausgabe  der  Fragebogen  dient. 

Gerichtsverfahren 
gegen  polnische  Rückwanderer 

Nach  Berichten  der  votkspolnischen  Presse 
sind  in  den  „Woiwodsdiaiten*  Allenstein. 
Köslin  und  Grünberg  die  Gerichtsverhandlun¬ 
gen  gegen  polnische  Bauern,  die  ihre  Siedler¬ 
stellen  ohne  Zustimmung  der  polnischen  Be¬ 
hörden  aufgegeben  und  eigenmächtig  die  deut¬ 
schen  Ostgebiete  verlassen  haben,  im  Februar 
und  März  fortgesetzt  worden.  Die  in  Allenstein 
erscheinende  polnische  Zeitung  „Glos  Ols- 
ztynski"  bemerkt  zu  den  Prozessen,  die  größten¬ 
teils  unter  Ausschluß  der  Öffentlichkeit  statt¬ 
fanden,  man  gewinne  der  Eindruck,  daß  die 
„Verantwortungslosigkeit  unter  den  Bauern 
ständig  zunimmt'.  Gleichzeitig  erhalte  die 
„feindliche  Flüsterpropaganda'  neuen  Auftrieb. 

Wie  umfassend  die  Abwanderung  von  polni¬ 
schen  Bauern  aus  den  Oder-Neiße-Gebieten  ge¬ 
worden  ist,  gehl  auch  daraus  hervor,  daß  die 
polnische  Zeitschrift  „Samopomoc  chlopska"  in 
ihrem  Märzheft  1955  im  Rahmen  eines  Auf¬ 
satzes  über  das  Brachland  ausdrücklich  hervor¬ 
hebt,  daß  „viele  Btachtandfladten  aus  kleinen 
Feldern  bestehen,  wobei  das  Brachland  dadurch 
entstanden  ist.  daß  irgendwer  das  Dorf  ver¬ 
läßt  und  den  Boden  unbestellt  zurückläßt“.  Der¬ 
artige  Brachlanddächen  —  auch  solche  großen 
Umfangs  seien  darunter  —  gebe  es  noch  sehr 
viele,  und  jeder  müsse  „darüber  nachdenken', 
wie  sie  beseitigt  werden  können. 

Die  polnischen  Bauern  werden  auch  dann, 
wenn  sie  ihren  Ablieferiingsvcrpflichtungen 
nicht  nachkommen  konnten,  in  zunehmendem 


Maße  beschuldigt,  daß  sie  ,.im  Dienste  des 
Feindes"  stunden.  Die  Nichlerlultung  der  An- 
Iteleningsquoten,  so  heißt  es  hierzu  im  War¬ 
schauer  „Zielonv  Sztandar ',  sei  in  den  nörd- 
liehen  Kreisen  Westpreußens  teilweise  darauf 
zuruckzuluhren,  claß  „Kulaken  und  Gutsherren, 
die  sich  unter  die  Filiiche  Adenauers  gerettet 
haben,  die  Bevölkerung  durch  Briefe  zur  Sabo¬ 
tage  der  Pflichtablieferungen  aufrufen".  (II) 
Das  kommunistische  Blatt  fuhrt  eine  Reihe  von 
Ortschaften  namentlich  an.  in  denen  derartige 
„Sabotage-Aufforderungen"  eingegangen  seien. 

„Nichterfüllung 

der  Bauplüne  geradezu  Tradition“ 

Was  eine  Warschauer  Zeitung  feststellt 

hvp.  Die  erneuten  Bemühungen  der  volks¬ 
polnischen  Verwaltung  in  den  deutschen  Ostge¬ 
bieten.  die  landwirtschallliche  Produktion  durch 
Behebung  des  Menschenmangels  und  Beseiti¬ 
gung  der  weiten  Brachlandflächen  aus  dem 
gegenwärtigen  Niedergang  herauszuführen, 
haben  auch  zur  Aufstellung  umfassender  Bau¬ 
pläne  für  die  Errichtung  landwirtschaftlicher 
Gebäude  geführt.  Danach  sollen  über  25  000 
Wohnungen  für  Arbeiter  auf  Staatsgütern  und 
in  Traktorenstationen,  über  300  Werkstätten, 
über  200  neue  Staatsgüter  usw.  gebaut  werden. 
Für  die  Vorhaben  sind  in  diesem  Jahr  fast  1,5 
Milliarden  Zloty  veranschlagt. 

Aus  diesen  Ziffern  gehl  hervor,  weldiejtück- 
stande  allein  auf  dem  Gebiet  der  landwirtschaft¬ 
lichen  Siedlung  nachzuholen  sind.  Di*.. War¬ 
schauer  Zeitung  „Trybuna  Ludu"  schreibt  dazu, 
daß  die  „Nichterfüllung  der  Pläne  beim  länd¬ 
lichen  Bauwesen  schon  geradezu  Tradition  ge¬ 
worden"  sei  und  weist  darauf  hin,  daß  bis  jetzt 
noch  keine  Pläne  bei  den  verantwortlichen  Mi¬ 
nisterien  ausgearbeitet  vorliegen.  Außerdem 
stellt  die  Zeitung  fest,  daß  der  Antransport  der 
Baumateriedlien  völlig  unzureichend  sei,  wo¬ 
durch  die  Wahrscheinlichkeit  gegeben  sei,  daß 
sich  die  Situation  der  vergangenen  Jahre  wieder¬ 
holen  werden. 

Polnische  Ausnahmegenehmigungen 
für  zollfreie  Pakete 

Nach  mehr  als  einjähriger  strenger  Hand¬ 
habung  der  im  Januar  1954  verkündeten  neuen 
volkspoinischen  Zolltarife,  die  eine  Über¬ 
sendung  von  Geschenkpaketen  an  die  ln  den 
polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebieten  ver¬ 
bliebenen  Deutschen  nahezu  unmöglich  machten, 
haben  die  volkspolnischen  Behörden  verschiede¬ 
nen  älteren  und  mittellosen  Deutschen  schriftlich 
davon  Mitteilung  gemacht,  daß  sie  in  den  kom¬ 
menden  zwei  Monaten  zwei  Pakete  ohne  Ent¬ 
richtung  der  hohen  Zollgebühren  im  Empfang 
nehmen  könnten.  In  der  Mitteilung  wurde  be¬ 
tont,  daß  es  sich  um  .  Ausnahmetälle"  handele 
und  daß  nach  wie  vor  die  neuen  Zolltarife 
Gültigkeit  besitzen.  Die  deutschen  Antragsteller 
hatten  durchschnittlich  sechs  Monate  auf  die 
volkspolnische  Ausnahmeqenehmigung  ge¬ 
wartet. 


Satelliten  handeln  mit  allen  Juden 

Auswanderung  aus  Ostblockstaaten 
nur  gegen  „Kompensation“ 

NP.  Einen  halboffiziellen  Handel  mit  alten 
Juden  treiben  die  Satellitenstaaten  Moskaus. 
Arbeitsunfähige  und  für  die  kommunistischen 
Herren  „uninteressante*  Juden  haben  die 
Chance,  nach  Israel  auszuwandern,  wenn  aus 
Jerusalem  für  jeden  rund  12  000  Mark  als 
„Kompensation“  überwiesen  werden.  In  Neapel 
sprach  ich  mit  fünfzehn  alten  Juden  aus  Un¬ 
garn,  Bulgarien  und  Polen,  denen  auf  diese 
Art  die  Freiheit  erkauft  wurde.  Sie  waren  alle 
über  sechzig  Jahre  alt.  Offen  bestätigten  sie 
mir  die  Höhe  des  „Preises".  „Vor  einem  Jahr 
noch  kostete  es  nur  etwa  3500  Mark',  sagten 
sie.  „Zu  diesem  Preis  haben  rund  dreitausend 
Juden  ihre  Freiheit  bekommen.' 

Diese  Abmachungen  werden  keineswegs  ver¬ 


heimlicht  Handelsabkommen,  die  zwische 
Israel  und  verschiedenen  Ostblockstaaten  at 
geschlossen  wurden,  enthalten  entsprechend 
Klauseln.  Es  heißt  darin,  daß  für  jeden  fre 
gegebenen  Juden  eine  angemessene  Kompei 
sation  geleistet  werden  muß.  Gezahlt  wird  d« 
Geld  entweder  vom  Staate  Israel  oder  von  de 
Hilfsorganisation  „American  Joint  Committee 
Vier  als  Jude  einen  der  betreffenden  kommt 
nistischen  Staaten  verlassen  will,  muß  seine 
Namen  bei  den  Behörden  aufgeben.  Weder  dl 
israelische  Regierung  noch  das  America 
Joint  Committee  haben  darüber  zu  bestimmet 
wer  zur  Auswanderung  zugelassen  werde 
soll:  das  entscheiden  ganz  allein  die  Kommun 
sten.  Die  Betrogenen  werden  erst  kurz  vc 
ihrer  Abreise  benachrichtigt.  Sie  dürfen  ci 
wenig  Kleidung  und  andere  bescheidene  Hai 
Seligkeiten  mitnehmen,  keineswegs  aber  Gei 
oder  Schmuck.  £ 
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Die  ostpreußischen  Rechtsanwälte 
und  der  Krieg 

Von  Dr.  Hans  Friese,  München,  früher  Königsberg 


3.  Fortsetzung 

Da  zahliclthe  Leser  den  Wuimh  hatten,  sich 
mit  dom  Verlader  brieflich  tn  Verbindung  zu 
Netzen  und  es  ihnen  Schwierigkeiten  machte, 
Ihre  Bnele  richtig  zu  adressieren,  weisen  wir 
daran!  hin,  dnli  der  Verfasser,  Rechtsanwalt 
Dr.  Friese,  in  München  2,  HcdwigsiraDe  t7,  lt., 
wohnt. 

Ostpreußische  Rechtsanwälte 
außerhalb  Königsbergs 

Der  Übersichtlichkeit  halber  ordne  ich  die 
hier  in  Frage  kommenden  Anwatte  nach  den 
Landgerichten,  in  deren  Bezirk  sie  tätig  waren. 

Bezirk  Königsberg  (ohne  Stadt  Königs¬ 
berg). 

Aus  den  anderen  Stadien  dieses  Bezirks  ist 
zu  beuchten:  Von  den  in  Tapiau  ansässig  ge¬ 
wesenen  Anwälten  ist  G  a  t  z  e  m  c  y  e  r  in  rus¬ 
sischer  Gefangenschaft  gestorben.  Pot  reck, 
der  Schwiegersohn  des  verstorbenen  Max  Siehr 
aus  Insterburg,  war  nach  der  Vertreibung  an¬ 
fangs  bei  der  Hamburger  Polizei  tätig;  er  ist 
seit  1 946  bei  den  Hamburger  Gerichten  zugelas¬ 
sen.  Siegfried  Schindelmeiser,  der  kurz 
vor  Beginn  des  Krieges  seine  Praxis  in  Tapiau 
abgegeben  halte,  Ist  Jetzt  Rechtsanwalt  in 
Preetz  (Holstein).  Aus  Wehlau  ist  Albert 
Wrobel  nach  Lüdenscheid  (Westialen)  ge¬ 
kommen.  wahrend  Hugo  Gottschalk  im 
Jahre  1946  oder  1947  gestorben  Ist.  nachdem  er 
In  der  Mark  Brandenburg  mit  seiner  Familie 
Unterkunft  gefunden  hafte.  Meyer  aus  Allen- 
burg  ist,  wie  beuchtet  wird,  wahrend  des  Krie¬ 
ges  gestorben.  Von  den  Labiauer  Anwälten  Dr. 
Wohlgemuth  und  Dr.  Schneider  habe 
ich  nur  feststellen  können,  daß  sie  nach  West¬ 
deutschland  gegangen  sind. 

Bezirk  Allenstein 

Zunächst  soll  von  den  Anwälten  aus  der 
Stadt  Allenstein  berichtet  werden.  Vorweg  sei 
derer  gedacht,  die  nicht  mehr  am  Leben  sind. 
Urban  ist  geqen  Ende  des  Krieges,  wohl  im 
Jahre  1944,  gestorben.  Dr.  Schmidt  war 
lange  Zeit  in  einem  Lager  in  Dänemark  und 
starb  bald  nach  seiner  Rückkehr  in  die.  Bundes¬ 
republik.  Kemsat,  der  bereits  im  Jahre  1935 
aus  der  Anwaltschaft  ausgeschieden  und  Ge- 
nerallandschafts-Syndlkus  in  Königsberg  ge¬ 


worden  war,  ist  als  Hauptmann,  im  Jahre  1943 
in  Rußland  gefallen.  Dr.  Zimmer  mann 
wurde,  nachdem  er  Ostpreußen  verlassen  hatte, 
beim  Oberlandgencht  Celle  zugelassen  und 
verstarb  bald  danach. 

Nun  zu  den  Lebenden:  Bililewski  ist 
seit  September  1946  in  Bietefeld  tätig;  Dr. 
Borlz  in  Lüneburg;  Dost  in  Kassel;  Dr. 
Gehrke  in  Duderstddt  (Niedersachsen);  Li¬ 
lienthal  in  Damme  (Oldenburg);  Mar¬ 
quardt  in  Recklinghausen;  Dr.  Prengel  ist 
nach  wechselvollem  Schicksal  im  März  1953  in 
Bremen  gelandet,  wo  er  bemüht  ist,  eine  An¬ 
waltspraxis  autzubaucn.  Dr.  R  i  e  d  I  e  r  geriet 
in  russische  Gefangenschaft,  aus  der  er  im 
Jahre  1946  entlassen  wurde;  seit  1947  ist  er  in 
Rchau  (Obertranken).  Srhiedat  war  1934 
aus  der  Anwaltschaft  ausgeschteden,  weil  er 
Oberbürgermeister  von  Allenstein  wurde;  er 
ist  jetzt  Rechtsanwalt  in  Hannover.  Dr. 
Suckow  ist  Rechtsanwalt  in  Bonn;  T  i  b  o  1 1 
in  Waxweiler,  einem  Städtchen  im  Kreise  Prüm 
(Eifel);  Westphdl  ist,  ebenso  wie  Dr.  B  o  r  t  z 
in  Lüneburg. 

Von  den  Anwälten  aus  den  übrigen  Städten 
des  Allensteiner  Bezirks  ist  zu  berichten:  Aus 
Osterode  ist  Nitz  in  Holzminden,  Günther 
Skowronki  in  Eutin;  sein  Sozius  Grü¬ 
ne  n  b  e  r  g  arbeitet  Jetzt  beim  Beauftragten 
für  das  Bundesnotaufnahmeverfahren  in  Berlin. 
Scharfenorth  war  nach  Berlin  gelangt, 
wurde  aber  durch  den  Tod  gehindert,  eine 
Tätigkeit  als  Rechtsanwalt  zu  beginnen.  Aus 
Orteisburg  ist  Stursberg  nach  Luneburg  ge¬ 
kommen.  Von  Gocksch  wird  berichtet,  daß 
er  in  den  Justizdienst  des  Landes  Thüringen 
(Sowjelzone)  getreten  sei;  ob  er  jetzt  noch  dort 
ist,  habe  ich  nicht  ermitteln  können.  Bo  ege 
ist  als  Major  gefallen.  D  o  p  a  t  k  a  ,  Neidenburg, 
ist  Rechtsanwalt  in  Berlin;  Rothe.  Gilgen¬ 
burg,  in  Fritzlar  (Hessen);  Dr.  Steck  ei, 
Willenberg,  ist  aus  dem  Anwaltstande  ausge¬ 
schieden,  er  ist  Oberamtsrichter  in  Augsburg. 

Bezirk  Bartenstein 

Zunächst  die  Anwälte  aus  der  Stadt  Barten¬ 
stein:  Jaschinski  und  Pie  wo  sind  nicht 
mehr  am  Leben;  näheres  habe  ich  nidit  erfah¬ 
ren  können.  Jacobi-Wermke  ist  in  Bay¬ 
reuth;  Maluck  in  Hofheira  (Unterfranken); 


Josef  Krause  in  Hamburg  als  Sozius  von  Dr. 
Eugen  Hohmann:  Kramkowski  in  Bremer¬ 
vörde.  Nun  die  Anwälte  aus  den  übrigen  Städ¬ 
ten  des  Bezirks:  Josef  Hohmann  aus  Heils¬ 
berg  in  Waldmünchen  (Mittelfranken);  Na- 
woczyn  aus  Heilsberg  in  Warburg  (West¬ 
falen);  Franz  Lingnau  aus  Rößel  in  Berlin; 
Dorsch  aus  Rößel  ist  verstorben;  Karl 
Fischer  aus  Bischofstein  in  Osten  iNicder- 
Elbe);  Walter  Fischer  aus  Bischofsburg  in 
Langen  (über  Bremerhaven);  Hermann  aus 
Landsberg  in  Kochern  (Mose!) ;  Feige  aus 
Landsberg  in  Stadtoldendorf  (Kreis  Holzmin¬ 
den;  Dr.  Hi  pp  ler  aus  Seeburg  in  Bad  Neu¬ 
stadt  (Saale).  Dr.  L  i  g  n  a  u  .  Bischofsburg,  kam 
im  Februar  oder  März  1945  bei  dem  Versuch, 
in  der  Gegend  von  Heiligenbeil  über  das  Fri¬ 
sche  Haff  zu  gelangen,  ums  Leben.  Dr.  Man- 
ired  Toikmitt  ist  heute  in  Kassel  tätig,  wo 
er  beim  Oberlandesgericht  Frankfurt  a.  M.  (Se¬ 
nat  Kassel)  zugetassen  ist.  Pfau  aus  Rasten¬ 
burg  soll  noch  am  Leben  und  in  der  Bundes¬ 
republik  als  Anwalt  tätig  sein;  näheres  habe 
ich  nicht  erfahren.  Am  26.  Januar  1945  kam  ein 
Lazarett-Zug  durch  Rastenburg  und  hatte  dort 
Aufenthalt.  In  dem  Zug  war  genügend  Platz, 
um  Zivilpersonen  mitzunehmen,  jedoch  ein  jun¬ 
ger,  sehr  .schneidiger"  Stabsarzt  verbot  die  Auf¬ 
nahme  von  Zivilisten.  Infolgedessen  mußten 
auch  die  in  Rastenburg  lebenden  Rechtsanwälte 
dort  Zurückbleiben.  Am  nächsten  Tage  rückten 
die  Russen  in  Rastenburg  ein.  Die  Rechts¬ 
anwälte  Off  und  Grundner  aus  Rastenburg  und 
Hoffntann  aus  Lyck,  der  sich  damals  in  Rasten- 
burq  aufhielt,  wurden  erschossen.  Frau  Grundner 
vergiftete  sich  in  ihrer  Verzweiflung.  Frau  Off 
wurde  zusammen  mit  anderen  Frauen  nach 
Karelien  (Nord-Rußland)  verschleppt  und  nach 
einem  Jahr  als  Schwerkranke  in  die  Heimat  ab¬ 
geschoben;  sie  lebt  jetzt  in  Nürnberg.  Frau 
Holtmann  entging  einem  ähnlichen  Schicksal 
dadurch,  daß  sie  sich  als  Waschfrau  ausgab,  die 
aus  dem  Westen  stammt.  Partikel  aus  Rasten¬ 
burg,  der  Bruder  des  bekannten  Malers,  ist  im 
Januar  1953  in  Lippstadt  (Westfalen)  gestorben. 
Er  gehörte  seit  dem  Jahre  1913  der  Raiffeisen- 
Organisation  an  und  hatte  fast  dreißig  Jahre 
die  Leitung  der  Raiffeisenbank  und  der  An-  und 
Verkaufsgesellschafl  in  Ra  anburg.  Dr. Lucka t 
aus  Gerdauen  und  seine  Frau  waren  mit  einem 
Pferdetreck  nach  Pommern  geflüchtet.  Dort  fiel 
er  in  die  Hände  der  Polen,  die  ihn  monatelang 
unter  ständigen  Mißhandlungen  bei  schlechte¬ 
ster  Ernährung  zu  schwerer  Arbeit  zwangen. 
Nachdem  er  im  Oktober  1945  entlassen  war. 
erkrankte  er  im  Dezember  an  Flecktyphus  und 
starb  im  Januar  1946  im  Seucheniazarett  in  Neu¬ 
strelitz. 


Bezirk  Breunsberg: 

Aus  der  Stadt  Braunsberg  ist  G  r  u  n  e  n  b  e  r  g 
nach  Münster  (Westfalen)  gekommen;  Kcbr- 
b  a  u  m  nach  Brunsbüttelkoog.  Dr.  Hantel 
(Braunsberg)  kam  nach  Auridi  und  soll  dort 
gestorben  sein.  Aus  Wormditt  sind  Dr.  Leo 
Honig  nach  Rendsburg  und  K  lös  ei  nach 
Stuttgart  gekommen.  Josef  G  o  e  b  e  1  aus  Zin- 
ten  verfiel  gegen  Ende  des  Krieges  einem  Son- 
dergericht,  er  lebte  bis  vor  zwei  Jahren  in  der 
Sowjetzone. 

(Fortsetzung  folgt) 


Weil  er  keine  Stelle  fand . . . 

Die  Tragödie  eines  ostpreußischen  Ehepaares 

In  einem  kleinen  Waldstück  am  Rande  von 
Düsseldorf,  in  der  Hasseier  Forst,  hat  sich  vor 
wenigen  Tagen  eine  blutige  Tragödie  abge¬ 
spielt.  Ein  fünfzehnjähriger  Schüler,  der  über 
die  durch  den  Forst  führende  Straße  ging,  hörte 
laute  Hilferufe,  und  er  sah  dann  auf  einem  ge¬ 
fällten  Baumstamm  einen  Mann  sitzen,  mit  blu¬ 
tigen  Händen,  und  vor  ihm  aui  dem  Boden  lag 
eine  Frau.  Kurze  Zeit  darauf  waren  ein  Funk¬ 
streifenwagen  der  Polizei  und  die  Mordkom¬ 
mission  zur  Stelle.  Die  am  Boden  liegende  Frau 
war  bereits  tot,  der  Mann,  der  sich  Schnitte  an 
den  Pulsadern  beigebracht  hatte,  war  durch  den 
Blutverlust  stark  geschwächt,  konnte  dann  aber 
im  Krankenhaus,  in  das  er  in  rasender  Fahrt 
gebracht  worden  war.  noch  gerettet  werden. 

Die  Polizei  stellte  fest,  daß  es  sich  bei  dem 
Mann  um  den  am  9.  April  1905  in  Königsberg 
geborenen  Kaufmann  Dr.  jur.  Gerhard  Queden- 
feld  handelte.  Die  Tote  war  seine  Frau  Melitta, 
geborene  Schwarz.  Der  Grund  zu  der  Tat  war 
wirtschaftliche  Not.  Dr.  Quedenfeld  hatte  immer 
wieder  versucht,  eine  Stellunq  zu  bekommen, 
immer  ohne  Erfolg.  Von  Frankfurt,  wo  das  Ehe¬ 
paar  zuletzt  wohnte,  fuhr  es  nach  Düsseldorf, 
aber  auch  hier  mißlang  alles.  Da  faßten  die  bei¬ 
den  den  Entschluß,  gemeinsam  zu  sterben.  Dr. 
Quedenfeld  kaufte  ein  Skalpell,  und  die  Ehe¬ 
leute  fuhren  zum  Hasseier  Forst.  Zuerst  brachte 
Quedenfeld  seiner  Frau  so  tiefe  Schnittwunden 
bei.  daß  sie  schnell  verbluten  mußte.  Dann  rich¬ 
tete  er  das  Skalpell  gegen  seine  Pulsadern,  er 
hatte  aber  nicht  den  Mut,  sich  ebenso  schwer 
zu  verletzen,  und  er  rief  um  Hilfe. 

Er  habe  alles  mögliche  versucht,  um  eine 
Steile  zu  bekommen,  so  berichtete  Dr.  Queden- 
feld  der  Polizei,  man  habe  ihn  aber  abgewiesen, 
weil  er  schon  zu  alt  sei  .  .  . 


VATERLAND-WERK.  NEUENRADE  i  W.  CS 


Garantiert  echter  U  ft  |J  I  fl 
Blenen-Schleuder- "  w  **  1 
Amt.  4,5  kg  netto  17.40.  3.25  kg  9.70 
II.  Sorte  4,5  kg  netto  14,80,  2,25  kg  8.85 

Frei  Harn  gegen  Nachnahme 
Rektor  a.  D.  Felndt  ä-  Sohn 
(231  Hemelingen  54 


Kostenlos!  Prospekte  u.  Be¬ 
ratung:  Kameras  auch  gegen 
Teilzahlung;  prclsw.  Photo- 
ai beiten.  Ostpreußen  -  Bilder 

fitolofreund  OTTO  SIORK 

Stuttgart  16.  Sonncnbcmstr.  8 
Ostpr.  Lichtbildner  und  Vor« 


Wochen 

rate 


SIEMINS 

STAUBSAUGER 

HfcUWflfrM 

18  MootlsrHeft  jr  1i.« 

\  und  Anzahlung  QM  16,* 

XBarpreii  dm  228.- 


Suche  ab  sofort  tüchuge.  selbst. 

Wirtschafterin  In  Vertrauensstci- 
1  lung-  Sei  gutem  Lohn  für  Guts- 
hauahalt  ohne  Leutebekdsttgung. 
2  Mädchen  vorh.  A.  Nottebohm, 
Domäne  Immichenhain.  Kr.  Zie- 
gcnhaln.  Bez.  Kassel.  _ 

Älteres,  kinderloses  Ehepaar,  n.- 
tur-  u.  tierliebend,  In  Dauerstel¬ 
lung  gesucht.  Mann  soll  beste  Er¬ 
fahrung  ln  Zucht  u.  Pflege  von 
Pferden  (8  Haflinger-Stuten)  be¬ 
sitzen  u.  als  Fuhrmann  Im  Holz 
mitarbelten.  Frau  kann  auf 
Wunsch  ln  Haus  u.  Garten,  evü. 
Stall  mlthelfcn.  Geboten:  2-Zim.- 
Wohnung,  beste  Entlohnung  nach 
Vereinbarung  sowie  volles  De¬ 
putat.  Bewerb,  mit  Zeugn.  und 
Lichtbild  an  A.  v.  Poschlnuer. 
Forsthaus  HöhlmUhle,  Post  Ha- 
bach.  Obb..  Tel.  Mumau  B88. 


Wegen  Heirat  meiner  jetzigen 
Kraft  f.  herrsch.  Einfamilien¬ 
haus.  ält.  kinderlos.  Ehepaar, 
wird  tüchtige,  umsichtige,  zu¬ 
verlässige 

Wirtschafterin 

mögt.  z.  1.  4.  55  gesucht.  Frau 
des  Chauff.  hilft  Im  Haushalt 
mit,  Geb.  guter  Lohn,  etg.  Zim¬ 
mer  mit  ß.  k.  u.  w.  W.  u.  elg. 
Bad. 

Ang.  erb.  u.  P.  670  an 
A  nnoncen-Schürmann, 
Düsseldorf 
Oraf-Adolf-Str.  12. 


^ Beitell-Nr. 

2540 

Herren-,  Damen-.  Kinderschuhe 

gegen  10  Wochenraten 

für  Lohn*  und  Gehaltsempfänger. 
Beiondert  lohnend«  Lieferungen 
an  Sammelbettellergruppen. 

Ohno  Aufschlag  mit  Umtausch* 
gorantlo  und  Rückgaboracht. 
Unsor  grober  farbenprächtiger 
Katalog  Q217  mit  den  neuesten  ErOh- 
jahrsmodellen  wird  Si«  »ehr  crfreuenl 
Anforderung  kostenlos  vom 


hrl.  u.  zuverl.  FlUchtllnR.sm.1dcl 
im  Alter  v.  22—35  J.  findet  ab  so¬ 
fort  od.  spät,  bei  ostpr.  Familie 
im  Haush.  u.  zum  Bedienen  der 
Gäste  Dauerstellg.  m.  Farn. -An¬ 
schluß.  Kost.  Zim.,  Wäsche  im 
Hause.  Guter  Verd.  zugesichert. 
Bewerb.,  mögt.  m.  Bild,  Zeugn. 


H-GREIFFENBERGER 

HAMBURG  33  •  Fuhlsbultelerstr  5Ü 
früher  Braunsberg  /  Ostpr. 


früher  Königsberg  und  Lyck 

Hambg.  23,  Wandsb.  Chauss.  279. 
am  Chausseebahnhof  •  S-Bahn 
und  Linie  3  *  Ruf  25  47  14 
Große  Auswahl  /  Niedrige  Preise 


GioUonangoboto 


.Melker  für  20  Kühe.  16  St.  Jungv., 
verh.,  Frau  mltarbcltend,  Lohn 
nach  Vereinbarung,  sucht  zum 
15.  4.  1955  Frhr.  von  Döroberg- 
sche  Gutsverw,  Hof-Huhnstadt 
über  Bad  Hersfeld. 


Suche  Junges  Mädchen,  üb.  18  J„ 
für  Geschäftshaushalt.  Bewerb, 
erb.  Friedrich  König.  Hamburg  19. 
Langenfeldordamm  37. 


Hausgehilfin  bei  gutem  Lohn,  vol 
ler  Verpflegung.  Wohnung  um 
Familienanschluß  für  Bäckerei 
Haushalt  für  sof.  gesucht.  Reise 
kostenerstattung.  E.  Schmier 
Bochum  -  Werne,  Zur  Wernei 
Heide  24. 


Stütze  mit  Famlllenansch].  für  so¬ 
fort  od.  später  für  Gutshaushalt 
ges.  Selbige  muß  ln  allen  Haus¬ 
arbeiten  erfahren  und  befähigt 
sein,  die  Hausfrau  bet  Abwesen¬ 
heit  zu  vertreten.  Gelegenh..  sich 
Im  Kochen  »u  vervollkommnen, 
an  Frau  Marie  Brügge- 


■lteres,  ln  Küche  u.  Haushalt  er¬ 
fahrenes  Mädchen  mit  gut.  Zeug¬ 
nissen  für  kleineren,  stfldt.  Haus¬ 
halt  gesucht.  Zeugntsabschr.  u. 
Gehaltsanspr.  an  Frau  Ccctlic 
Wolter.  Düren  (Rhld.),  Tivollstr. 
Nr.  15. 


:uhige,  alleinst.,  solide  Frau,  ev.,, 
(Rcntncrm)  in  kl.  landwli  tschaftl. 
Haushalt  zur  Stütze  der  leiden¬ 
den  Frau  u.  Betreuung  eines  10- 
Jähr.  Mädchens  gesucht.  Bel  ge¬ 
genseitigem  Übereinkommen  Hei¬ 
mat  geboten.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.; 
52  445  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. _ 


Suche  ält.  alleinst.  Mann,  mögl. 
Rentner,  zum  Mlthclfen  ln  der 
Landw.  Biete  Heimat.  E.  Kllnger, 
Schwarzenfels,  Kr.  Schlüchtern. 


Ostpr..  selbst.  Kaufmann,  sucht  so¬ 
fort  bis  Etgenfertlgstelluns  zwei 
Leerzimmer  m.  Wasscrleltg.  evtl, 
tollmöbllert  in  Wetzlar  od.  nä¬ 
here  Umgebung.  Angeb.  erb.  u. 
Nr.  52  843  Das  Ostprcußcnblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


iodensee!  Welche  Hausgehilfin  od. 

allelnst.  Frau  hätte  Lust  8—7  Mo¬ 
nate  In  kl.  Fremdenheim  zu  ar¬ 
beiten?  Gelegenheit  z.  Erweitern 
d.  Kochkenntnlssc.  Reisezuschuß, 
guter  Lohn.  Nehme  evtl,  auch 
2  Jg.  Mädchen.  Frau  Jung,  Pen¬ 
sion  Sonnhalde.  Uberlingen,  Bo¬ 
densee 


Angeb.  BPOHH 
mann,  Salzgltter-Drütte.  Schulst; 
Nr.  16. _  _ 


Für  eine  Im  Süden  Dortmunds  ge¬ 
legene  gutgeh.  Metzgerei  wird  für 
mögl.  bald  ein  erfahr.  Meister  ge¬ 
sucht.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  52  619 
Das  OatpreußcnbUtt.  Anz.-Abt... 
Hamburg  24. 


Tüchtige  u.  zuverlässige  Kächln  od 
Wirtschafterin  für  einen  Cesch.- 
Haushalt  zum  1.  Mal  od.  später 
gesucht.  Außerdem  ein  Fleischer- 
Lehrling  gesucht.  Angeb.  m.  Ge. 
hattsanspr.  u.  Zeugn  Iss,  an  Mar¬ 
tha  Harde.  Bremen-Aumund.  Lin¬ 
denstraße  40. 


Welcher  Ldsm.  baut  1955  tn  Wetz¬ 
lar  u.  tritt  3  Zimmer  u.  Küche 
gegen  Baukostenzuschuß  aus  d. 
LAG  ab?  Angeb.  erbittet  u.  Nr. 
52  829  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 


Zwei  zuverlässige  Hausgehilfinnen 
ln  guten  Landhaushalt  bei  ho¬ 
hem  Lohn  sofort  gesucht.  Baro¬ 
nin  Fürstenberg.  Schloß  Gim¬ 
born.  Bez.  Köln 


Bäckerlehrling  stellt  ein  Bäckerei 
Konditorei  und  Caf6  Willy  Sack. 
SalzgHter-Gebhardsnagen.  Rltter- 
Gcbhard-Straße  2,  Ruf  24  82. 


Zuverlässige  ehrliche  Hausge¬ 
hilfin  bei  gutem  Lohn  u.  vol¬ 
lem  Familienanschluß  für  Ge- 
schäftshaushali  gesucht. 

Frau  Elfrtedc  Pilngsten. 

Eltshausen  30  üb.  Herford  2 


tim  1.  5.  od.  später  weibl.  Ge- 
flügelzuchtlehrling  v.  anerkann¬ 
ter  Vermehrungszucht.  Bez.  Köln 
gesucht.  (Famllienanschl.)  Angeb 
erb.  u.  Nr.  52  447  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Fahrräder  direkt  ab  Fabrik 

k.mplitt  mit  lüdihdil  7».  -  Spart  teoranrsd  wo  9».- 
0111  Dyn.  lolwOiloog  wo  »7.-  dainl6.mll  3  Gooj  190.- 
Mopod  I  tlou,  00*  Wohl  *o*  Tilliokl.og.  Buntkotolog 
na  70  Modtllfo  kotioolot  GtiOlpr  Fohtrodwnon«  Ooohdildodi. 


Bäckerlehrling 

für  sofort  gesucht.  Kost.  Woh¬ 
nung  u.  Wäsche  Im  Hauae. 

Bäckerei  —  Konditorei 
Anton  Karbaum.  Bärkermstr. 
Lünen,  Wcotf.,  Steinstr.  5 
früher  Allonstetn.  Ostpr. 


Bei  allen  Zahlungen 
bitte  die  Rechnungs¬ 
nummer  angeben 


ach  Cuxhaven  zuverl.,  kinderliebe 
Hausgehilfin  bei  guten  Bedingun¬ 
gen  gesucht  z.  I.  Mal  od.  später. 
Baurat  Schubei.  Cuxhaven. 


GleUongasudto 


Sonder-Ängebot! 

nur  solange  der  Vorrat  reicht 
Oberbctl  Halbdaunen  130  200 
gefüllt  mit  6  Pfd.  nur  59,— 

140  200  mit  7  Pfd.  nur  68.— 

160  200  mit  7  Pfd.  nur  78.— 

Kopfkissen  80/80  gleiche  Quali¬ 
tät  nur  18.—.  Kein  Risiko! 
Bel  Nlchtgcfallcn  Umtausch  od, 
Geld  zurück.  Lieferung  porto- 
u.  verpackungsfrcl  per  Nach¬ 
nahme.  Katalog  Ober  Betten 
gratis. 


Gelernte  Herrenschnclderln,  18  J., 

sucht  Stelle  als  Kleinstückmache¬ 
rin  od.  Verkäufcrinnenanlcrnllng 
in  Textilbranche.  Mögl.  bei  Ost¬ 
preußen.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  52  453 
Das  Ostprcußcnblatt,  Anz.-Abt.. 
Hamburg  24. 


Suche  zum  1. 4.  od.  später  einen 
Bärker-Kondltor-l.rhrUng.  Kost 
u.  Wohng.  Im  Hause  Bewerbg. 
erb.  Friedrich  Radzko.  Gclsonkir- 
chcn,  Cranyer  Straße  328. 


erufstättge  Dame,  Ostpr.,  tm  Hausangestellte,  altctnst..  zw.  30  u. 
klichl.  Dienst,  sucht  Hebe  Haus-  40  J.,  gesucht  für  Arzthaushalt, 
geuostln  zur  Führung  eines  3-  2  Ei  w„  z.  1.  Juli,  wegen  Heirat 

Pers.-Haushalts  (2  Kinder,  14  u.  d.  Jetzig.  Kreisstadt.  Nähe  Bonn 
12  J>.  Neubau.  3  Zimmer.  Kost  u  Köln.  Vertrauens-DauersteUg. 
u.  Wohnung  frei.  Gehalt  nach  Modernes  Haus.  Wäsche  außerh. 
Vereinbarung.  Frau  Schwarz-  Angeb.  mit  Gehaltsanspr.  u.  Nr. 
Thlelcr.  Oldenburg  I.  O..  Fried-  52 ,53  Das  Ostpreußcnblatt.  Anz.- 
landstraßc  17. _  Abi..  Hamburg  24. 


1  Mlt»»«r,  Pläal,  Hout6«ck.n  und  Noi*n  [ 
f  I  toi ■  vird.n  )stst  »fort  mühilot  mit  r""\ 

L’Orient-Hautschnee  /* 

\  fpdlhol  und  io  rqtlot  beseitigt,  ^ 

,  j  doB  tick  d  vtfdorb  t«inl  idien  nctfi 
,  m  4.  ml.  Anwendg  auffallend  vtrtdiöntrf.F 
y  (  Eine  neue  reine  GesicMshou»  / 

•—z  In  hartnödlfl.  fdllen  -  beweis*«  johlr.  • 
begeist.  Dookidw  Kur  9,75,  verstärkt  12,50 
Kleinpdta  675.  GARANTIE  Ptcspekfe  gratis  nur  von 
L  ORI  ENT-  COSMETIC  22a  Wuppertal- Vohw.  439  2 


Gemüsebaubetrieb  (Treib-  u.  Fcld- 
lm  tm  Rheinland  sucht  Lchrlliic, 
Gehilfen  od.  juscndl.  Landarbei¬ 
ter.  Kost,  Wohnung  u.  nute  Be¬ 
zahlung.  Anceb.  an  Jakob  Rein- 
Ren.  Langenfeld-Reusrath.  Rhein¬ 
land. 


ijähr.  ostpr.  Witwe,  m.  kaufm.. 
Wirtschaft!,  u.  Bürokenntnissen, 
gewandt  und  zuverlässig,  sucht 
selbst.  Tätigkeit  ab  15.  5..  frauen¬ 
loser  Geschäftshau  sh.  bevorzugt- 
Postl.  Sch.  5000  Medebach.  Sauer¬ 
land. 


©cöäd)tm'sfd)tönd)c? 

I  Kam  Grund  zum  Sorgen!  Zusatili*  A 
cheglutommrcicheGehirn-D'rekt-  fl 
Nahrung  (aritl.  erprobt)wird  auch  M  \ 
Ihnen  rasch  u.  sicher  helfen.  Ford.  I 
Sieausfuhrl.Prospekt(kostenl.lvon  I 
AN  DKESEN,  Hamburg  20'A|  31«  ■ 


uche  zu  sofort  od.  15.  4.  1955  eine 
Helferin  mit  Kochkenntnissen 
mdgllchst  über  18  J.  für  unsere 
Jugendherberge.  Margarete  Etck. 
gcb.  Bewersdorff.  DJH  am  Knüll. 
Schwarzenborn,  Kreis  Ztegenhain. 
Hessen. _ 


Hausmädchen 

bei  gut.  Lohn  für  sofort  oder 
z.  1.  April  gesucht.  Ausflugs¬ 
gaststätte  Haus  Rohrim.  Burg 
a.  d.  Wupper,  b.  Solingen. 


Betten 


auiercLo 

JöUenbcckcr  Straße  50 


HautgrhlUln.  solide  und  zuverläs¬ 
sig  für  sofort  ln  größeren,  kath. 
Gutsüaushalt  gesucht.  Lohn  nach 
Übereinkunft.  Frau  W.  Tils. 
Trier  (Mosel).  Mariahof. 

soliden  Kinderliebe  Hausgehilfin  gesucht, 
na  der  hauptsächlich  zur  Betreuung  von 
zesuchl  3  Kindern  (7,  5.  3).  Putz-  u.  Spül¬ 
te.  Ge-  hllfe  vorh.  Lebenslauf  m.  Licht- 
Zeus-  blld  an  BUSCH.  Krefeld.  Mau- 
ii  Nr  rcnbrecherstraße  16. 


j  R  out  Teilzahlung! 

llj  J  1 1  A  W  beites  Macco. Inlett 
prima  Federnfüllung 
auch  mit  hondgeichl.  Oönie* 
federn.  */.  Anzahlung,  Rest 
bli  zu  S  Monatsraten.  Bei  Bar* 
Zahlung  3°/o  Kazeaekontol 
Fordern  Sie  noch  heute  Preisan¬ 
gebot!  Lieferung  porto-  und  ver¬ 
packungsfrei  I 

Bettenhaus  Raeder 

Elmshorn  /  Holst.1  Flomweg  84 


Suche  sofort  Mclkcrfamllle  In  mo¬ 
dern  eingerichteten  Herdbuchstall 
2«  Kühe,  ' 


(Melkmaschine).  2«  Kühe.  Jung¬ 
vieh  Im  Frelluftstall.  schöne  2- 
Zim. -Wohng.  Kleiner  Schweine- 
stall  sollte  mit  übernommen 
werden.  Bezahlg.  nach  Tarif.  E 
Schönleber.  Haselhof.  P.  Ettcrz- 
hausen  b.  Regensburg. _ 


Vorscfiiodones 


Unter  diessem  Zeithen  werden 
Mcistcrwcrko  der  Tcdiruk  und 
Wohnkultur  grsdiaßcn.  Vrtlhrr  • 
Wunsdiiriume.  heule  •  Wirklliii* 
kcill  Gerne  senden  urr  Ihnen  den 
farbigen  Prospekt  »Schneidern  n. 
Wohnen  mit  der  Singer- Nah* 
tnnichinc"  koüenlo.  2U.  Singer 
Nzhm.Hhlnen  Akiirnt-e.cllidi.lt 
fraaUuxt  a.  Main,  buigcitiaua  57 


Wer  kann  Aussagen  machen  üb.  die 
beamtenrechtl.  Stellung  meines 
Mannes  Kiretein,  Rudolf,  als 
Steuerinspektor  beim  Finanzamt 
Lablau  Ostpr..  geb.  16.  9.  1916.  gef. 
am  6.  6.  1944  als  Uffz.  in  Frank¬ 
reich,  sowie  üb.  seine  Wehr¬ 
dienstzellen?  Kollegen  u.  Kame¬ 
raden  meldet  Euch  umgehend  bei 
mir.  Trau  Christel  Klrsteln.  geb. 
Slomka,  Oberndorf  a.  N.,  Tock- 
straße  45. 


Zu  sofort  oder  später  kinderliebe 
u.  zuverl.  Hausgehilfin  f.  Stadt¬ 
haushalt  ln  Dauerstellung  ges. 
Zim.  m.  Zentrnthclzg.,  11.  Wasser 
u.  SeebUck,  zunächst  Cuxhaven, 
ab  Juli  Bremen.  Fam.-AnsehVuü 
Bewerb  m.  Gehaltaanspruch  an 
Dipl. -Ing.  Staeglich.  Cuxhaven, 
Prinzessinnen  tritt  11. 


Zum  15.4.  oder  1.5.  1955  anstellige-. 
Zweitmädchen  (nicht  über  20  J.) 
gesucht.  Guter  Lohn.  elg.  Zim¬ 
mer.  Per».  Vorstellung  (Fahr- 
geldersuftung)  nach  schriftlicher 
Vereinbarung  erwünscht.  Döm. 
Mülheim  (Ruhrl-Heiüen.  HoiUgs- 
I  berget-  Straße  43,  i 


Suche  zur  Betreuung  von  Küche  u. 
Haus  tüchtige  selbst.  Hausange¬ 
stellte.  auch  ältere  In  Dauerstel¬ 
lung  angenehm.  Hilfe  vorhanden 
I  Metzgerei  Becks.  Aldekerk.  Kreis 
1  Geldern.  Hochstraße  67.  Tel,  383 
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Öen  oftpceu|$ifrffen  fjeunotfcetfen .  • . 


10.  April:  Kreis  Johannisburg  in  Hannover,  Kur¬ 
haus  Llmmerbrunncn. 

1.  Mai:  Kreis  Osterode  m  Frankfurt/M.,  Ratskel¬ 
ler,  Paulsplatz  3 

15.  Mai:  Kreis  Lötzen  ln  Frankfurt  M..  Ratskeller, 
Paulsplatz  5. 

Kreis  Ebenrode  (Stallupönen)  in  der  Patenstadt 
Kassel. 

Kreis  SchloOberg  (Pillkallen)  ln  Bochum-Gerthe, 
..Haus  Lothringen**.  Lothringer  Straße  49. 

22.  Mai:  Kreis  Srhloßberg  (Pillkallen,  Haupttreffen 
ln  Wlnsen.'Luhe,  Schützenhaus. 


Königsberg-Stadt 

Hochschulinstitut  für  Leibesübungen 
an  der  Alberlus-Universilät  Königsberg 

Es  ist  geplant,  im  Raum  Hannover  ein  Tref¬ 
fen  ehemaliger  Lehrer  und  Studierender  des  Hoch- 
schullnstituts  für  Leibesübungen  der  Albcrtus-Unl- 
vcrsltät  Königsberg  zu  veranstalten.  Interessenten 
werden  gebeten,  ihre  Anschrift  zu  senden  an  Ober- 
regierungs-  und  Schulrat  i.  R.  Schurtg,  Hannover, 
Bürgermelster-Fink-Str.  39. 

Landsmann  Johannes  Tewes  bittet  die  ehe¬ 
maligen  Angehörigen  des  Bahnbetriebs¬ 
werkes  Königsberg,  keine  Anfragen  an 
Ihn  zu  richten,  da  er  aus  Gesundheitsrücksichten 
nicht  ln  der  Lage  ist.  diese  zu  beantworten. 

Alle  Abiturienten  des  Jahrganges  1933.  Klasse  b. 
vom  Staatlichen  Hufen-Obcrlyzeum 
werden  dringend  gebeten,  sich  bei  Hertha  Riel, 
geb.  Preuß.  (13a)  Grävenstelnberg  bei  Gunzenhau¬ 
sen.  zu  melden.  Entstehende  Unkosten  werden  er¬ 
setzt. 

Schloilberg  (Pillkallen) 

Das  diesjährige  Haupttreffen  wird  am  Sonntag, 
dem  22.  Mat,  ln  Wtnsen’Luhe  statttinden;  ferner 
ein  Heimattreffen  für  Rheinland-Westfalen  am 
Sonntag,  dem  iS.  Mal,  in  Bochum-Gerthe  („Haus 
Lothringen".  Lothringer  Straße  49)  Beide  Lokale 
werden  ab  8.00  Uhr  geöffnet  sein.  Nähere  Bekannt¬ 
machungen  werden  folgen. 

Dr.  Wallal  F.  Schmidt 

Johannisburg 

Erstes  Kreistreffen  ln  Hannover  am  Ostersonntag, 
10.  April.  11.00  Uhr,  Gaststätte  Llmmcrbrunnen. 
Sie  Ist  ab  Hauptbahnhof  mit  Linie  3  zu  erreichen. 

Fritz-Walter  Kautz,  Kreisvertreter, 
Altwarmbüchen  bei  Hannover 

Allenstein-Stadt 

Aliensteiner  Ruderer,  die  an  der  50jährigen  Jubi¬ 
läumsfeier  des  Aliensteiner  Rudervereins  teilneh- 
men  wollen,  die  ln  Verbindung  mit  dem  Allenstel- 
ner  Helmatkrcistreffen  am  3.  und  4.  September 
1955  ln  Gelsenkirchen  stattfinden  wird,  melden 
ihre  Teilnahme  an  dieser  Veranstaltung  unter  An¬ 
gabe  der  Personenzahl  und  mit  dem  Bemerken,  ob 
auch  Quartier  benötigt  wird,  umgehend  an  Lands¬ 
mann  Rudolf  Müller,  Köln-Mülheim,  Glücksburg- 
straße  10. 

Gesucht  werden: 

Wer  von  den  Allenstemer  Landsleuten  wohnte 
ln  der  Roonstraße  des  Hauseigentümers  Eduard 
Fox  aus  Komainen  bei  Braunsberg?  —  Wer  kann 


über  den  Verbleib  des  Gcfr.  Paul  Rauna,  geb.  28.  8. 
1923  in  Allenstcin.  Auskunft  erteilen?  P  R.  war 
zuletzt  mit  im  Raume  Budapest  eingesetzt:  er  trug 
ein  Glasauge.  —  Wer  von  den  Allonsteincr  Lands¬ 
leuten  kennt  Elfriede  Lepschlcs.  geb.  am  13.  9.  1916 
in  Tarputschen.  Kreis  Angerapp?  Sie  war  früher 
ln  AUcnsteln  als  Schneiderin  tätig. 

Alo  Bonzcck.  Allenstcin.  Straße  der  SA  —  Hans 
Mlchallck.  geb.  etwa  1916  oder  1917  ln  Allenstcin. 
Wadanger  Straße  am  Anfang  Bärenbruch.  —  Franz 
Polomskl.  Allenstein.  Rlchthofenstr.  38  —  Rudi 

Gryschkewitz.  Allenstcin,  Richthofenstr.  38.  —  Jo¬ 
sef  Matcwski.  Allenstein.  Schanzenstraße  17  — 

Irmgard  Malewski.  Allenstein.  Schanzenstraße 
Nr.  17.  —  Ingrid  Malewski,  Allenstein.  Schan- 

zenstraße  17.  —  Martha  Müller,  Allenstein,  Rathaus¬ 
straße  4.  —  Wo  sind  von  der  Familie  Sander  (frü¬ 
her  Sawatzki)  aus  Allenste.n,  Tannenbergstr..  die 
folgenden  Mitglieder:  Ferdinand  Sander.  Hedwig 
Sander,  Hubert  Sander.  Paul  Sander.  Robert  San¬ 
der.  —  Frau  Salomon  aus  der  Krummstraße  6.  — 
Aloysius  Majctzkt,  geb  lb  8.  1900  ln  Tonsdorf,  Kreis 
Allenstein.  Allenstein.  Roonstr.  C5.  -  Alfons  Ja- 

galski.  geb.  25.  7.  1904  ln  Gr. -Kleeberg.  Kreis  Allen¬ 
stcin.  Allenstein.  Frauenstr.  1.  Bezlrkdlrektoi  der 
Gothaer  Lebensversicherungsbank.  zuletzt  Unter¬ 
offizier  beim  Aufsichtspersonal  des  Krlegswehr- 
machtsgcffingnisses  in  W’ilna.  —  Frieda  Meyer,  geb. 
14.  5.  1898  in  Cuxhaven.  Hausgehilfin  bei  Tscherney. 
Allenstein.  Roonstr.  19.  —  Die  Eheleute  Anna  und 
Konrad  Hirt  aus  Allenstein.  —  Ernst  Reichwaldt, 
Bankangestellter  bei  der  Volksbank  ln  Allenstein. 
aus  der  Liebstädter  Straße.  —  Kriminalrat  Ernst 
Wächter.  Allenstcin,  hinter  der  Regierung.  —  Prey- 
lowski.  Alfred,  geb.  8.  5  1908  in  Kubulten,  Kreis 
Orteisburg.  Allenstein.  Adolf-Hitler-Allee  15  c, 
letzte  Nachricht  18.  1.  1945:  er  kam  dann  nach 
Kulmsee. Westpr.  —  Frau  Majewski  (Ehefrau  des 
Feldwebels  M.  beim  I.-R.  2  in  Allenstein).  —  Fri¬ 
seur  Hlnzmann  und  sonstige  Einwohner  aus  dem 
Hause  Zeppelinstr  7  in  Allenstein  —  Steuerberater 
Bochmann  aus  Allenstcin.  —  Kaufmann  Robert 
Franke  (Sporthaus).  —  Frau  Anna  Reunann  aus 
Allenstein,  war  bei  Czolbe  tätig. 

Mohrungen 

Gesucht  werden:  Aus  Mohrungen  Rentner  Chri- 
stoffer,  Hinteranger  10:  Arbeiter  Migge.  Mlttelnn- 
ger  2a;  Rentnerin  Gruhn,  Mittciangcr  2a.  —  Aus 
Saatfeld  Frida  Petri,  geb.  Hildebrandt,  Kloster¬ 
straße  3:  Eva  Schwarz.  Schweinemarkt:  Familie 
Otto  Wciss.  Molkerei  Verwalter,  Georgenthal:  Bauer 
Erich  Jung.  —  Gr.-Hanswalde  Herbert  Meissner,  Gut 
Linkenau:  Eheleute  Alex  Kwansny.  —  Sonnenborn 
Johann  Podlcch  und  Frau  Hcinrlcte,  geb.  Hinz, 
Boyden. 

Verzogen  sind  folgende  Landsleute,  ohne  ihre 
neue  Anschrift  der  Kreiskartei  mitgeteilt  zu  haben: 

Aus  Saalfeld  Irmgard  Brockmann.  geb.  Sa- 
browskl;  Zollsekretär  Willi  Dilbenelt;  Frau  Marga¬ 
rete  Engel:  Amtsgerichtsrat  Helwlg:  Marie  Jäger, 
geb.  Wenzel;  Alice  Kasch:  Sattlermeister  Emil 
Klein;  Näherin  Irma  Maier:  Oberkellner  Gerhard 
Naumann;  Bankvorstand  Kurt  Penke;  Kraftwa¬ 
genführer  Ernst  Pohl:  Alfred  Schulz;  Angestellte 
Gerda  Schulz.  Aus  Liebstadt:  Adam-Herta  Chrie- 
spin.  geb.  Kross:  Ehepaar  Eisermann;  Paul  Gehr¬ 
mann;  Berta  Gerlach;  Berta  Komoss:  Elsa  Micha¬ 
elis;  Lina  Plagowski:  Ida  Preuss;  Ewald  Riede: 
Hermann  Wilhelms;  Else  Wcndland:  Erich  Zul- 
beck.  Aus  Alt-Christburg:  Helmut  Kanowski.  Aus 
Auer:  Rudolf  Raffel.  Aus  Barten:  Arthur  Kirsch¬ 
nick,  Emil  Strunk.  Aus  Bärting:  Gisela  Strömer. 
Aus  Bauditten:  August  und  Auguste  Bach:  Schlos¬ 
ser  Eugen  Fllatl  (Hoffnungsmühle):  Reinhold  Jcn- 
drascheck;  Gärtner  Franz  Lorenz;  Friedrich  Per- 
bandt.  Aus  Bolltten:  Ursula  Freitag,  geb.  Kirsch. 
(Diese  Suchliste  wird  fortgesetzt  werden.) 

Ich  bitte  um  Angabe  der  neuen  Anschriften  an 
den  Karteisachbearbeiter.  Landsmann  C.  Berg.  (23) 
Leer.  Königsberger  Straße  11. 

Reinhold  Kaufmann-Maldeuten,  Kreisvertreter, 

Bremen.  Schierker  Straße  8 


Braunsberg 

Schrift  ..Braunsberg":  So  erfreulich  das  Inter¬ 
esse  an  der  zur  I'atenschaftsUbernahmc  durch 
Munster  herausgegebenen  Festschrift  ist.  so  könn¬ 
ten  die  Bestellungen  noch  viel  reichlicher  fließen. 
Es  sind  noch  weit  Uber  tausend  Seht  Uten  vorrätig: 
Jede  Bmunsbergcr  Familie  müßte  eine  solche 
Schrift  besitzen  Ich  bitte,  der  Kostenersparnis 
wegen,  die  Bestellungen  kündig  unter  Voraussen¬ 
dung  eines  Betrages  von  DM  t.oti  (entweder  In 
Briefmarken  oder  durch  Überweisung  dieses  Be¬ 
trages  auf  das  Konto  1869  bei  der  Stadtspnrkassc 
Stade  „Bruno  Lange.  Landsmannschaft  Ostpreuüen. 
Kreis  Braunsberg")  vorzunehmen.  Es  wird  emp¬ 
fohlen  Sammelbestellungen  vorzunehmen. 


cio.iivertvallunu  und  Technische  Werke  Braun». 
Die  von  mH  erbetenen  Meldungen  der  städ- 
turheu  Bediensteten  genen  sehr  spärlich  ein.  Da 
tischen  Bcoien  ,  Bllch  (),.a  diesjährigen  Haupt- 

kfelSucffcm  'ln  Mhil*  et  .»lieh  eine  Zusammenkunft 
krclsirciicn  I  stad.  .••,  organisieren,  bitte 

‘!T  SS  um  baldige  Abgabe  von  Meldungen. 
“.TÄi  Anfragen  teile  ,d.  mit.  daß  ich 
,  A  R  HP  liicktoi  (lc  Stadtverwaltung  war 

und  allein  sd.nn  aus  diesen  Grunde  an  der  Er- 
far-  um:  «der  Bediensteten  stark 


Bruno 
steil  V. 
(24a)  S 


Ki  i  i*svci  ii  eter  und  Geschäftsführer 
:ado  Elbe  Wilhadtklrchhof  8 


<21u0  öec  ^c&eit  unfecec  JugenÖ  .  *  ♦ 


Jugendwarte  kamen  zusammen 

Es  bedarf  nldil  vieler  Worte,  um  sich  über  die 
Notwendigkeit  einig  zu  werden,  das  Vermächtnis 
der  os'epreußischen  Heimat  in  unseren  Kindern 
lebendig  zu  et  halten  Unser  Leben,  das  Leben  der 
hoimat vertriebenen  Ostpreußen  —  und  selbstver¬ 
ständlich  auch  dei  anderen  Vertriebenengruppen  — 
beruht  aul  der  Hoffnung,  daß  einmal  der  Tag 
kommt,  da  wir  die  Heimat  rnil  friedlichen  Mitteln 
wiedergewinnen  werden.  Weil  wir  aber  nicht 
wissen,  wann  das  geschieht,  konnte  es  sein,  daß  die 
heutige  ostpreußische  Jugend  einmal  dazu  berufen 
sein  wird,  als  reife  und  führende  Generation  das 
Werk  fortzusetzen,  das  uns,  den  Alteren  und  Alten, 
gewaltsam  aus  der  Hand  genommen  wurde. 

Wir  sehen  also  eine  klare  und  notwendige  Auf¬ 
gabe  vor  uns.  Wie  diese  Aufgabe  zu  erfüllen  ist. 
darüber  sprachen  in  zum  Teil  leidenschaftlich  ge¬ 
führten  Diskussionen  ostpreußische  Landes-  und 
Kreisgruppenwarte  der  landsmannschaftlichen  Ju¬ 
gendgruppen  und  des  Bundes  Deutsche  Jugend  des 
Ostens,  Männer,  junge  Mädchen  und  Frauen.  Dazu 
eingeladen  halte  unser  Landsmann  Grimonl,  Refe¬ 
rent  für  Jugend  und  Kultur  in  der  Leitung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Ort  der  Tagung  war 
die  Ostdeutsche  Akademie  in  Lüneburg,  wo  die 
Gäste  von  dem  Leiter  der  Akademie,  Prof.  Dr.  Bohni. 
freundlichst  aufgenommen  wurden.  Die  Tagung  um¬ 
faßte  die  Zeit  vom  11.  bis  13.  März,  che  sich  aber 
am  Ende  als  viel  zu  kurz  .erwies. 

Es  ist  hier  nicht  der  Platz,  über  die  Schwierig¬ 
keiten  in  der  Organisation  und  das  Wechselspiel 
der  Ansprüche  zwischen  landsmannsdiaftlichen  Grup¬ 
pen  und  dem  DJO.,  in  dem  die  Jugend  aller 
Vcrtriebcnengruppen  zusainmengefaßt  ist,  zu  spre¬ 
chen.  Aber  alle  Fragen,  die  darüber  hinaus  in 
eifrigem  Wediselgespräch  behandelt  wurden,  er¬ 
gaben  so  gute  Ansätze,  daß  sie  auf  fruchtbare  Arbeit 
hoffen  lassen. 

Die  Wünsche,  Ratschlage  und  ei  kannten  Notwen¬ 
digkeiten  in  der  Arbeit  an  der  Jugend,  und  die  Be¬ 
mühungen  der  Jugend  unter  sich,  lassen  sich  kurz 
in  den  folgenden  Punkten  zusammenfassen. 

Wie  ein  roter  Faden  zog  sich  eine  Frage,  die  Pro¬ 
fessor  Dr.  Böhm  in  seiner  Begrüßungsansprache  auf- 
warf,  durch  alle  Gespräche.  Die  Frage  lautete:  Sind 
sich  die  Generationen  in  ihrem  Wollen  einig?  Die 
Schwierigkeit,  so  meinte  er,  liegt  darin,  daß  die 
ältere  Generation  rückschauend  iebt  und  dabei  alle 
Dinge,  die  die  Heimat  betreffen,  in  einem  nur  ver¬ 
klärten  Lichte  sieht  und  sie  den  Kindern  in  dieser 
höchst  einseitigen  und  romantisch  erleuchteten  Er¬ 
innerungsbildern  nahe  zu  bringen  sucht.  Die  Jungen 


dagegen  sind  skeptisch  und  wenden  dagegen  ein. 
daß  auch  das  Leben  in  Ostpreußen  nicht  ohne 
Schattenseiten  gewesen  *oin  wird,  und  da  lugend 
Meis  dahin  strahl,  alles  gründlich  zu  besorgen,  ist 
sie  auch  In  ihrem  Mißtrauen  gründlich 

Man  einigte  sich  darauf,  daß  dieses  Mißtrauen  in 
der  Hauptsache  “in  Protest  der  Jungen  gegen  die 
Art  und  Weise  ist.  mH  der  viele  Eltern  das  Bewußt¬ 
sein  der  Zugehörigkeit  zur  ulten  Heimat  in  einem 
Teil  zu  erzwingen,  im  andern  mit  lulvhen  Mitteln 
einseitiger  Darstellung  zu  wecken  versuchen. 

Dabei  stellte  es  sich  andererseits  heraus,  daß  ge¬ 
rade  die  Mithille  der  Eltern  bei  der  Jugendarbeit 
unentbehrlich  ist  Die  Aufgabe  aber  liegt  in  der 
Hauptsache  darin,  daß  de»  ganze  Zuschnitt  des 
Lebens  in  den  Familien  so  gehalten  sein  muß.  daß 
dabei  das  Wescnhafte  des  heimatlichen  Lebensstils 
erhalten  bleibt.  Weniger  aul  Worte  und  Belehrung 
kommt  cs  an.  als  auf  die  Schaffung  heimatlicher 
Atmosphäre  im  neuen  Raum,  und  auf  ihre  Erhal¬ 
tung,  in  die  dann  die  Jugend,  insbesondere  aber  die 
Jüngsten,  fast  unmerklich  hmeinwachsen  müssen, 
um  erst  spater,  hei  zunehmender  Reife  und  aus 
eigener  Erkenntnis,  sich  der  Vorzüge  ostpreußischcr 
Lebens-  und  Wesensart  bewußt  zu  werden. 

In  allem  anderen  ergreift  die  Jugend  dann  schon 
selbst  die  Initiative.  Und  wer  die  jungen  Menschen 
sprechen  hörte,  war  davon  überzeugt,  daß  es  so  ist. 

Dagegen  kann  die  Jugend  dort,  wo  es  gilt,  das 
eigentliche  Geschichtsbewußtsein  zu  erhallen  —  und 
bei  den  ganz  Jungen  zu  wecken  — .  die  Führung  der 
Alten  keineswegs  entbehren  Wohl  gibt  es  Bücher 
und  Schriften  genug,  in  denen  diese  Dinge  nieder¬ 
gelegt  und  nachlesbar  sind.  Zum  wirklich  leben¬ 
digen  Erlebnis  aber  können  sie  doch  nur  in  der 
Übermittlung  durch  das  gesprochene  Wort  aus  dem 
Mund  Erfahrener  werden. 

Doch  gerade  in  diesem  Punkt,  so  klagte  man,  ist 
ein  Mangel  vorhanden.  Es  finden  sich  nicht  genug 
Kräfte  aus  der  alteren  Generation,  die  hier  mit- 
schaffend  cintreten.  zumindest  dort  nicht,  wo  es  so¬ 
zusagen  gilt,  tägliche  Kleinarbeit  zu  leisten. 

Wilhelm  Scholz  aus  Vlotho  lat  als  Singeleiter 
überzeugend  dar.  daß  auch  im  Singen  heimatlicher 
Lieder  die  innere  Haltung  sich  widerspicgcln  kann, 
daß  Singen  nicht  nur  Kurzweil,  sondern  Dienst  an 
der  Sache  ist.  Es  kommt  darauf  an,  wie  man  singt. 
Und  selbst  aus  dem  Erlebnis  des  Gruppentanzes 
leitete  sich  für  die  nachfolgenden  Erörterungen  der 
Grundsatz  ab,  daß  es  nirgends  und  in  keinem  Falle 
angängig  sei,  .aus  der  Reihe  zu  tanzen"! 

Selbstdisziplin,  saubere  und  einsatzfreudige  Füh¬ 
rerschaft  und  Gehorsam  zugleich  sind  auch  hier,  und 
in  allen  Dingen  der  Jugendarbeit,  Voraussetzung, 
für  den  Erfoig.  P.  B. 
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Beamtenanwärter 

stellt  die 

Polizei 

des  Landes  Nordrhcin-Westfalen  ein 

Sic  b  i  e  t  e  1 1  Gelegenheit  für  eine  Erweiterung  der  Allge¬ 
meinbildung,  für  die  technische  Ausbildung  im 
Kraftfahr-,  Fernmelde-  und  Walfenwesen,  lür 
eine  Betätigung  in  den  verschiedenen  Sport¬ 
arten.  Nach  Abschluß  der  Ausbildung  erfolgt 
der  Uebertritt  in  den  Dienst  der  Revier-,  Krimi¬ 
nal-  oder  Wasserschutzpolizei  oder  in  den  tech¬ 
nischen  Dienst  (Kraftfahr-,  Fernmelde-,  Waf¬ 
fenwesen). 

Jedem  steht  bei  Eignung  und  Bewährung  der 
Aufstieg  zum  Oberbeamten  offen. 

Neben  der  Besoldung  als  Beamter  werden  freie 
Unterkunft.  Berufsbekleidung  und  Heilfür¬ 
sorge  gewährt. 

Sie  setzt  Völlige  Gesundheit,  körperliche  Leistungs- 
voraus;  lähigkeit  und  geistige  Wendigkeit.  Alter  18  bis 
24  Jahre,  Ausnahmen  bis  zu  27  Jahren  sind 
möglich,  ledig,  Mindestgröße  168  cm,  keine 
Brillenträger. 

Landes-Polizeischute  „Erich  Klausener“ 

—  Werbe-  und  Auswahlstelle  —  Düsseldorf 
Tannenstraße  26 
oder 

Landes-Polizcischule  „Carl  Severing" 

—  Werbe-  u.  Auswahlstcllc  —  Münster/Westf., 
Wcseler  Straße  264 


Bewerbungen 
sind  zu  rich¬ 
ten  an: 


Herzbeschwerden 


nervöser  Art,  anomolen  Blutdruck  und  Ner- 1  Schlaflosigkeit  hoben  sich  Regipan-Drogees  I 
venschwodie  können  auch  Sie  mit  Regipon  |  hervorragend  bewahrt.  Oie  Ernährung  des  | 
erfolgreich  bekämpfen!  Audi  bei  Schwindel- 
gefunl,  Ubererregborkeit  sowie  nervöser 


Regipan  hilft  rasch! 


Herzmuskels  wird  verbessert  und  der 
Blutdruck  normalisiert.  Ein  Versuch  mit 
Regipon  überzeugt!  Wissenschaftlich  aner¬ 
kannt.  In  Apotheken.  logol-Werk München. 


Gesucht  wird  per  sofort  zuvcrl.  u.  gewandtes 

Zweitmädchen 

(Alter  20— so  J.)  für  gepfl  2-Pers.-Villen-Etagenhaushalt  in 
Elbvororl  Hamburg  in  angen.  Dauerstellung.  Kenntnisse  in 
Servieren.  Bügeln  u.  Zlmmerpflege  erwünscht.  Eig.  Zimmer 
mit  Zentraihelzg.  u.  Radio.  Gutes  Gehalt.  Vorstellung  nach 
vorheriger  telefonischer  Vereinbarung  u.  86  29  13  Müller- 
Stinnes.  Hamburg-Blankenese.  In  de  Bost  10—12. 


der 


OBERBETTEN 

fo  chfirmo  200/130  cm 

daunendichtes  Inlett 
Federfüll*,  dm  62.- 
Halbdaunenfll*.  75.- 
Daunenfüll*.  90,- 

_  Daunen- 

LÜJIIlif  Einzlchdecken 

200. 130  Cm  DM  82.- 
200  150  cm  DM  86.- 
•Ind  Kopfkissen  80  80  cm 
preiswert  DM  18,-  bis  DM  28.- 
und  gut)  Bcttfed.  gebrauchsf. 

in  allen  Preislagen 
Verlan*en  Sie  offenes  Ange¬ 
bot.  bevor  Sic  anderweitig 
Ihren  Bedarf  decken! 

Rudolf  Blohul,  Furth  i.  Wold  (Boy.) 


Perfekte  Köchin 

absolut  zuverlässig  und  ehrlich,  die  etwas  Hausarbeit  mlt- 
Ubernehmen  kann,  für  gepflegten  Villenhaushalt  (1  Person) 
in  rheinischer  Großstadt  gesucht.  Zwcitmädchcn  ist  vorhan¬ 
den,  und  die  Wäsche  wird  ausgegeben.  Bewerberinnen  mit 
besten  Rctercnz cn  und  guten  Zeugnissen  wollen  Ihre  Ange¬ 
bote  mit  Unterlagen  einreichen  unter  Nr.  52  278  Das  Ostprcu- 
ßenblatt,  Anzetgen-Ablellung.  Hamburg  24. 


Für  den  Raum  Nürnberg  wird 

1  Bauleiter  bzw.  Bauführer 

speziell  füi  Erd-,  Beton-  und  Kanalisationsarbeiten  mit  entspre¬ 
chender  Eignung  und  überdurchschnittlichen  Fähigkeiten  gesucht. 
Bei  entsprechenden  Leistungen  Ausbau  zu  einem  Baubüro  oder 
einer  Niederlassung  möglich.  Es  wollen  sich  nur  versierte  Bau¬ 
ingenieure  in  mittleren  Jahren  mit  nachweisbar  erfolgreicher 
Unternehmerpraxis  bewerben,  welche  sich  cinkommensmäßig 
verbessern  wollen. 

Ferner  stellen  wir  ein,  auch  für  westdeutsche  Baustellen 

Bauführer 

Maschinenmeister  für  Großgerät 
Bagger-  und  Planierraupe nführcr 
Srharhtmcister  für  Erdarbeiten.  Kanalisationen 
und  Straßenbau 
sowie  Betonpoliere 
und  Facharbeiter 

Ebcnlalis  suchen  wir  für  den  Biirobelrieb 
Buchhaltungskräfte 

1  versierten  Baukaufmann  (nicht  Lohnbuchhalter) 

weibliche  Bürokräfte 

und  iüngere  Wirtschafterin 

Ausführl.  Bewerbung  mit  handgeschriebenem  Lebenslauf.  Be- 
schäftigunganachwels  und  neuerem  Ganzfoto  nur  von  Kräften, 
die  sich  verbessern  wollen,  erbitten  wir  vertraulich  unter  Nr. 
32  776  Das  Ostpreußenblatt.  Anz  -Abt..  Hamburg  24. 


I»2I 


Achtung,  Vertriebene  I 

Genau  wie  früher  erleichtert  Ihnen  die 

Anschaffung  Ihrer  Betten 

durch  sünstige  Zahlungsbedingungen 
die  altbekannte  Vcrtricbencnflrma 

Bettfedern  Herzig  &  Co. 

RECKLINGHAUSEN,  Kunlbcrtistraße  35 
Spezialität:  geschlissene  Federn 
Fordern  Sie  bitte  Preisliste  an 


Graue  Haare 


!!?Ai0rkf"  Do'  •'"*'9°rt'!*Sp«iiol  Prop  HAAR- 
tCHT  gibt  grouan  Hauten  gorontnri  unouflolltg  dt« 
Noturlorb«  doutrhoft  zwiüdi.  8ege.tr  Anerkennungen 
Ong  -Kurfl  Hoor».r,ungung  OM  5.30  m  Garantie 

W  ,rt'  »  AHtinhef»».  lORIENTCOSMETIC 
Thoeniq,  (22ol  Wuppertal. Vohwmkel  «39/5 

Suche  für  meinen  mittleren  Land¬ 
wirtschaftsbetrieb.  der  mit  mo¬ 
dernen  Maschinen  u.  Schlepper 
ausgerüstet  ist.  zum  1.  April  1955 
I  Landwlrlschaftsgehilfrn  und 
1  weibl.  Arbeitskraft,  die  auch  die 
Küche  erlernen  kann.  Alter  zwi¬ 
schen  16  u.  20  J.  erwünscht. 
Guter  Lohn,  Unterkunft  u.  Ver¬ 
pflegung  wird  zugesichert,  eben¬ 
so  Farn. -Anschi.  Bewerb,  mit 
Lohnanspr.  an:  Heinrich  Schwag- 
meler.  Herringhausen-Ost  Nr.  40 
bei  Herford. 


Suche  ab  sofort  für  meinen  landw. 
Betrieb  (15  ha>  einen  led.  jung. 
Mann,  der  vertraut  ist  mit  allen 
anfallenden  Arbeiten  (Umgang 
mit  Pferden).  Fam.-Anschl.  und 
guter  Lohn.  Wilh.  Steinhörster. 
Greste  47.  Post  Helpup  (Lippe). 

Melkermeister  gesucht,  der  ln  der 
Lage  ist,  einen  tbc-  und  abortus- 
bangfreien  Bestand  von  z.  Z.  40 
Kühen  und  dem  entspr.  Jungvieh 
zu  übernehmen.  Der  Bestand  soll 
lm  Laufe  des  kommenden  Jahres 
bis  auf  60  Kühe  und  das  entspr. 
Jungvieh  aufgestockt  werden.  Die 
Hilfskräfte  sollen  nach  Möglich¬ 
keit  famlliencigene  Arbeitskräfte 
sein.  Der  Bewerber  darf  nur  ln 
Zuchtställen  tätig  gewesen  sein 
u.  muß  Erfolge  ln  der  Aufzucht 
nachwetson  können.  Es  wollen 
sich  nur  Melkermeister  bewer¬ 
ben.  die  in  der  Lage  sind,  die  ge¬ 
forderten  Bedingungen  zu  erfül¬ 
len  u.  Ia  Referenzen  von  hiesigen 
u.  ostpr.  Züchtern  aufzugeben. 
Saatgutwirtschaft  Carl  Bolten. 
Rittergut  Schick.  Enzen  b.  Eus¬ 
kirchen 


^  Amtliche  öekanntmacfiungen 


F-Qr  eine  SEudvthorde  von  50  Kühenjm  dem  modemst  eingerichteten 
""  .  **““*  “  ***  “  *  Krelskrankenh.  Berleburg  (Hoch¬ 

sauerland)  Ist  die  Stelle  eines 
Hilfsarztes  auf  der  chirurgischen 
Abteilung  neu  zu  besetzen.  Be¬ 
werbungen  sind  zu  richten  an 
Chefarzt  Dr.  Lohe.  Berleburg. 
Kreiskrankenhaus.  Gehalt  400.— 
DM 


J 


mit  45  Stück  Jungvieh  wird  tüch¬ 
tiger  Obermelker  mit  eigenen 
Hilfskräften  gesucht.  Meldungen 
bitte  an  Freiherr  von  Crammschc 
Gutsverwaltung.  Brüggen  (Han  ) 

Leistungsfähige  Wäschefabrik  sucht 

Vertreter(ln) 

f.  d.  Verkauf  von  Kleiderstoffen. 


wf*?"  a?  Suche  ab  sofort  einen  zuverlässig 


vate.  Schöne  Kollektion  kostenlos.] 
Guter  sof.  B  a  r  verdienst.  Bewerb, 
an  Wäschefabrik  50  D  StolberR 
(Rheinland).  Postfach. 

Vertreterinnen  und  Vertreter 


Trerkerfahrer  für  meinen  land- 
wirtschaftl.  Pachtbetrieb  von  40 
hn  und  tägliches  Milchfahren. 
Heinz  Baumann.  Negenborn  Nr.  4 
Kr.  Burgdorf  Üb.  Hannover 


3  II  5/55  Aufgebot 

Der  Fritz  staguhn  ln  Dalum  (an  der  Mühte),  Kr  Meppen  hat  b 

“‘"ft  suSShnUilehr-  ^  Bäuerin cffuün.  A« 

non  Kr  n  /h'»'  Schwor zat  .geb.  am  20.  12  1878  in  Worup 
Kr  O  .  •  °s,lpr-  wohnhaft  In  Prustschkc 

Kr  Gumbinnen,  Ostpr,.  ftlr  tot  zu  erklären 
Aufgebotsfrist:  15.  Junt  1955. 

_ _  _ Amtsgericht  Meppen,  17. 3. 19 


Iür  d?„n„  ^ifhUi..L0n„^?l“Cdern  80f  od.  späte,  strebsamen 

jung.  Gärtnergehilfen  in  mittle¬ 
ren  Gemischt- Betrieb  (835  qm  Ge¬ 
wächshaus.  500  Frühbeetfenster, 
habe  nur  FlüchtL  beschäftigt,  bin 
selbst  Ostpr.).  Angeb.  erb.  bei  fr. 
Kassen.  Kost  u.  Wohn*,  u.  Gc- 
haltsnnspr..  begl.  Zeugnlsabschr.. 
Lebenslauf  u.  Lichtbild  Albert 
Karok.  Gärtnermeister.  Nußdorf. 
Kr.  Vaihingen  (Enz).  Württem¬ 
berg  (Ha). 


und  Federbetten  gesucht 
J.  M  Y  K  S 
Bettfedern  -  Schleißcrel  -  Sort. 

Fabrikation 

Düsseldorf.  Kruppstraßr  98 
Vertreterinnen  -  Vertreter  verdie¬ 
nen  laufend  gut  durch  den  Ver¬ 
kauf  meiner  vorzüglichen  ge¬ 
steppten  Matratzen-Schonerdek- 
ken.  August  Hager.  Spezialfa¬ 
brik.  Rhein.  West!..  Postfach  111. 


11  54  55  Aufgebot 

st:."', „“iK, » ««— •  ssÄrs 

7V5unT°1955ne.  uh,d  *P«testera 

rieht  .  9  um-  vor  tlcm  Unterzeichneten  Ge 

ÄÄ",  cÄn  wfrdm,,'C  mC",Cn'  Widr,Rcnfall; 

An  alle,  welche  Auskunft  Uber  Leben  oder  Tod  des  v.r.rhni 

lm'<Aul8cbotste^miln!e 'dem  IGe*^^t',A?i«lKe*zur<maSi'en  spatestcIP 

Meschede,  den  17  Marz  1955  AmU'crlchl 


Jahrgang  6  /  Folge  14 


Das  Ostpreußenblatt 


2.  April  1955  /  Seite  7 


LEISTUNGEN 

bei 


Grossversandhaus  Quelle  FüRTH/BAYERN  CZ1 


OER  PHOTO-PORST 


Liebes  altes  Königsberg 

Ein  Erinnerungsbuch  voll  Herzenswarme  für 
jeden,  der  Königsberg  kannte,  geschrieben  von 
Wilhelm  Matull 

192  Selten.  Mit  13  Zeichnungen  von  Kurt  Kumples  und 
einer  Stadtplanzelchnung  von  Erwin  Schaifenorth. 
ln  Halbleinen  OM  6,80 

Verlag  Gerhard  Rautenberg,  leer  (Oslfriesl),  Poslsdiliefcfadi  12t 


Oberbett  130100  rot  oder  blau 
Inlett,  garant.  dicht  u.  ccht- 
lurblg  mit  a  Pfd.  Federn  DM 
45.-,  33.-,  mit  3  Pfd.  guten  kl. 
Enten-  u.  Gänsefedern  mit 
Daunen  DM  85.-.  mit  5  Pfd. 
welQcr  Gänsehalbdaune  DM 
105.-,  83.-:  Unterbetten  115  200 
mit  6  Pfd.  Federn  DM  50.-.  32.-; 
Oberbotten  Größe  140  200  wie 
oben  Prelsautschlag  DM  3.-; 
Kopfkissen  gut  gefüllt  DM 

33.50,  28.50.  24.30.  17.50.  12.50, 

10.-:  weiße  Gänsefedern  Vi  kg 

12.50,  10.-;  graue  kleine  Enten- 

u.  Gänsefedern  V»  kg  DM  7.75, 
6-,  4.50;  graue  Daunen  ",  kg 
DM  21.-,  16.50.  Versand  per 

Nachnahme  ab  DM  20.-  franko. 

Schwelgar  &  Kraut! 

(24h)  Brunsbüttelkoog,  Postf.  10 
(früh.  Insterburg  u.  Pr.-Eylau) 


^Xl9$4  lat«  vier  Millionen  Pakete  verschickt! 

^^$Ein  schlagender  Beweis  für  die  hohe 
Leistungsfähigkeit  und  für  die  große  Be- 
liebtheil  der  Quelle.  Erstaunlich  niedrige 
Preise,  Einkauf  in  riesigen  Mengen,  eigene 
W  Kleider-  und  Wäschefabriken,  sowie  mo- 

W  derne  Strickwaren-  und  Wollgarn-Fabriko- 

1  tion  —  das  sind  die  Grundlagen  unseres 
'  Erfolges.  Dazu  die  Garantie  „Umtausch» 
oder  Geld  zurück":  mehr  kann  Ihnen  nie¬ 
mand  bieten) 

Vollkommen  kostenlos  senden  wir  Ihnen  unseren 
großen,  illustrierten  Quelle-Katalog  mit  1200  An¬ 
geboten  an  Textilwaren  aller  Art,  Schuhen,  Leder- 
und  Haushallwaren,  Möbeln  auf  Teilzahlung,  sowie 
das  Wollmusterbuch  mit  217  Originat-Wolleproben  der 
berühmten  Dukatenwolle  aus  Deutschlands  größtem 
Wolle-Versandhaus.  Postkarte  genügt  —  keinerlei 
Verpflichtung  für  Siel  Schreiben  Sie  noch  heute  an 


Keine  Tototabellen 

kaufen)  Erst  unsere  ausführlichen 
Gratis-Prospekte  anfordcrnl 

Wettberatungs-Büro 
Göttingen  TP  354 


gibt  c»  an  wertvollen 
Preiien  bei  dem  Gro¬ 
ßen  Intornationalen 
Photo  -  Porti -Wettbe¬ 
werb.  Einsendeschluß 
•st  am  20.  April  1955. 
Der240seitige  „Photo- 
Helfer",  den  Sie  sich 
kostenlos  von  PHOTO¬ 
PORST  kommen  las¬ 
sen,  enthält  die  ge¬ 
nauen  Bedingungen. 
Außerdem  viele  wert¬ 
volle  Ratschläge,  wun¬ 
dervolle  Farbbilder 
und  all  die  guten 
Markenkameras,  die 
PHOTO-PORST  be. 
nur  einem  kleinen 
Fünftel  Anzahlung. 
Rest  in  10  bequemen 
Monatsraten,  bietet. 
Also:  gleich  mal  ein 
Postkärtchen  schrei¬ 
ben  an  das  größte 
Photohaus  der  Welt: 


itpr.  I.nndwirtssohn,  32/174.  ev., 
J.  Postbedienstetor,  sucht  streb¬ 
same.  Christi.  Landsmännin  als 
Ehekameradin.  BUdzusehr.  erb. 
u.  NY.  52  874  Da«  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Suchen  Sie  Geld? 

Tellhabcrsch..  Hypoth..  Dar 
Ausk.  durch  AGENTUR  GO 
Frankfurt/M.,  Nledenau  78 


Schlafzimmer,  6telllg,  ab  395, 

Kücbenbüfctl  . ab  186, 

Schlafcouch  . ab  138, 

Möbel  von  Meister 


Ostpreuße,  43/179,  Elsenbahnbeam- 
I  tcr,  sucht  Damenbekanntschnft 
i  zw.  Haushaltsführg..  spater  Hei-I 
i  rat  nicht  ausgeschl.  AusfUhrl.  Zu¬ 
schriften  erb.  u.  Nr.  52  642  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


&Qkannt/chaftQn 


Stade-Süd  Halle  Ost 
Lieferung  bis  100  km  frei. 

I  Angebot  u.  Katalog  frei!  i 


ostpr.  Freunde,  37  U.  31  J..  1,83 
gr.,  cv„  Jetzt  Handwerker  und 
Gärtner,  m.  Ersparnissen,  suchen 
die  Bekanntschaft  Je  einer  Le¬ 
bensgefährtin.  die  gewillt  lat.  m. 
ihnen  cm  Geschäft  zu  gründen. 
Nur  emsigem.  Zuachr.  erb.  u.  Nr. 
52  643  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 


Wo  fehlt  ein  Hausmütterchen?  Bin) 
ostpr.  Witwe.  50  J..  allcinst..  ev.J 
wünsche  die  Bekanntschaft  mit 
einem  soliden,  anständig.  Lands¬ 
mann.  Freund).  Zuschr.  erb.  imt. 
Nr.  52  646  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Ostpreuße.  26/180.  ev..  möchte  ein 
nettes,  aufrichtiges  Mädel  pass. 
Alters  kenncnlerncn.  Blldzuschr. 
(zurück)  erb.  u.  Nr.  52  845  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


♦  Bermlein- 

h  Sdimudt 

Hl  Gebraudis- 

ftaBBy  gegenstände 

Reparaturen 

Bernstein -Manufaktur 

Hamburg  36,  NeuerWalMO 

Ruf  3«  33  93 


Heimatbilder 


—  Elchmotive  —  anerkannte 
Ölgemälde  ab  18,-  DM,  auch  nach 
Foto.  Unverbtndl.  Auswahlsendg. 
Tcllzahlg.,  allerorts  Dankschreib. 
Kunstmaler  W.  E.  Baer,  Berlln- 
Ltchterfelde.  Vlktorlaslraßo  2. 


Kontoristin,  31  J.,  ev„  schlank 
1  hübsch,  mit  Aussteuer,  wünscht 
Briefwechsel  mit  Christi,  gesinnt. 
Herrn.  Ganzblldzuschr.  erb.  u. 
Nr.  52  479  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Ostpreuße,  35/178,  ev.,  dklbld.,  so-j 
Ilde  u.  Strebs.,  wünscht  zw.  Hei¬ 
rat  die  Bekanntschaft  eines  net- 
l  ton.  häusl.  veranlagten  ostpr.  Mä¬ 
dels.  welches  Interesse  hst.  mir 
Im  bereits  best.  Schul) geschäft  z. 
Seite  zu  stehen.  Kaufm.  Kenntn. 
u.  etwas  Vermögen  erwUnscht,| 
aber  nicht  Beding«.  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr.  52  640  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Einsames  Ostpr. -Mädel,  26/155.  ev., 
natllrl.  u.  häusl.,  möchte  oufr., 
ehrl.  Landsmann  kennenlcmen. 
Blldzuschr.  mit  Geburtsdat.  erb 
u.  Nr.  52  647  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Bayr.  Bauerntochtcr  (21  Morg.J,  27/ 
i  160,  ev..  bl.,  tadellose  Vergangen¬ 
heit,  sucht  solid.,  Strebs.,  Christi. 


Königsbergerin,  39  J„  dunkelblond, 
vollschlank,  blaugraue  Augen,  oh. 
Anh.,  sucht  einen  Herrn  von 
46—45  J.  zw.  bald.  od.  spät.  Hel- 
lat.  Spätheimkehrer  oder  Witwer 


Humor  I.  Verein  u.  Freundeskreis 
DM  1.98;  Prospekt  gratis 
PAN-Vsdbhl..  Kassel  1.  Postf.  WW. 


Nürnberg  W  195 


stpreußc,  25/172.  ev..  dkl.,  wünscht 
auf  diesem  Wege  ein  solides] 
Mädchen  zw.  spät.  Heirat  ken- 
nonzulemon.  Blldzuschr.  (zurück) 
erb.  u.  Nr.  52  649  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


nicht  ausgeschlossen.  Zuschr.  erb. 


u.  Nr.  51  960  Das  Ostpreußen- 
Hamburg  24. 


^'enthaart 

|<RI  duid>  l  Olltäl-HMUI  mit  iioat- 
raichl  routiar  Wuntlaiihglg.  fotanl- 
omil  jtidi.  IV.  M  Inaincl  rodiäol  In 
J  Sin  tpcir-  v.  idunartloi  Domanb 


blatt,  Anz.-Abt. 


Bayern;  Ostpr.  Angestellte.  18/168, 
ev.,  schlk..  dunkel,  sportl.,  gute 
Erscheine.,  wünscht  durch  Brief¬ 
wechsel  netten  geblld.  Herrn  ab 
20  J.  kenncnzulcmen.  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr.  32  467  Das  Ostprcußen- 
blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Königsbergerin  (Kosmetikerin), 
selbständig  und  gemütl.  Helm. 
41/169,  gepflegt,  schlk.,  charmant , 
sucht  auf  diesem  Wege,  da  bc- 
rufl.  sehr  ln  Anspruch  genom¬ 
men.  einen  geblld.,  liebenswert. 
Ehepartner.  Zuachr.  erb.  u.  Nr. 
52  468  Das  Ostpreußenblatt.  Anz- 
Abt..  Hamburg  24. _ 


Ostpreußin,  ev.,  38  J.,  strebsam.  In 
guter  Position,  sucht  Bekannt¬ 
schaft  zw.  Heirat.  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr.  52  477  Das  Ostpreu- 
ßcnblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Tragt  die  Elchschaufel 


t  Edelweiß 

die  Alpenkönigin 

Es  schrieb  Bin  22.  10.  1950 
Landw.  Rabenbauer.  (13a) 

Gsang,  Konzcll:  »1— ... 

Onkel  fährt 
Jahre  ein  I 

und  hat  es  mir  sehr  empfohlen. I 
Daher  bestelle  Ich  mir  heute  auchl 
ein  Edclwclßrad  mH  Wulstgummi¬ 
reifen,  Leich  tmetallfclgen.  Drei-] 
gangnabc.  Jedes  Edelweißrad  wird  Wiesbaden  6, 
nach  Ihrem  Wunsch  hergestelllj 
’/a  Million  Edetwelßräder  seil  60 
Jahren  (1895)  schon  versandt,1 
Preisliste  gratis. 

EDELWEISS  -  DECKER 

Fahrradbau  und  Versand 

Jetzt:  (13a)  Waldsassen  168  topf.) 


Ostpreuße,  29/175,  ev.,  dkl..  Schlos¬ 
ser.  ln  gcs.  Stellung.  Motorsport¬ 
ler.  m.  kl.,  nettem  Helm,  wünscht 
Bekanntschaft  mit  solidem,  häus¬ 
lichem  Mädel  zw.  späterer  Hei-j 
rat.  Blldzuschr.  erwünscht  (zur.) 
u.  Nr.  52  641  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt. 


kllnillMaAorll!  GutoOinn  u  »iala  Ocnksduaitin  übar 
Dauererfolg  benötig  du  uniigoil  Wnkq  Koipoög, 
m.  Befolg  8,20.  eitra  stark  8,85,  Orig  -Pcöp.  4,85 
Irotcküre  gratie.  Nui  edil  tom  llloinhoiüaller 
.Mein  L'ORIfNT-COSMtTIC,  Wupperlol  Voti«.  439/9 

schon  40  - 

Edelwelßrail  Ostpreußen  erhalten  1  HALUW- 
„...u.  Füllhalter  m.  echt  gold-platt.  Fe¬ 
der.  1  Drehbleistift  oder  Kugel- 
schr.  +  l  Etui  zus.  für  nur  DM 


Ostpreußische  Landsleute! 

KOSTENLOS  «ftalfan  Sie  farbigen  BILDKATALOG 

Poilkarl«  genügt.  Kleine  fielen,  billig«  Finanzierung.  Schon  eb 
$.•  Anzahlung  1.  Rete  nach  1  Monel.  Gerenhe  I  Jahr.  Umleutchreeht. 
Grotjvcrvend  in  Kottamauhmcm.  Büro*.  Rechan-  u.  Addtermauhinen 

N  O TH  E  L+CO. 

Sondarpogebol  lür  gewerblich,  Vermittlung 


Hamburg  24 


Ostpr.  Bauernsohn,  31/174,  ev..  als 
[  Verwalter  lm  Rheinland  tätig, 
möchte  eine  nette  Bauerntochter 
aus  guter  Familie  kennenlemen. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  52  650  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham-j 


Ostpreuflln,  solide,  mit  Herz  und 
Verständnis,  Schönheitssinn,  gut- 
müt.,  friedliebend,  led..  ev.,  sehr 
Jugcndl.  u.  gut  ausseh.,  vollschl., 
45  170,  berufst.,  wünscht  bald. 
Heirat  mit  einem  Christi,  gesinn¬ 
ten  Herrn.  Blldzuschr.  erb.  u. 
Nr.  52  476  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


ln  geschäftlich  und  verkehrstedw 
ntscli  sehr  guter  Lage  Ahrcns-J 
bürg  6  Läden  zwischen  30  und  50 
qm,  8  Elgcntumswohungen  etwa 
50  qm.  bezugsfertig,  vorausslchtl« 
Sommer  1955,  erfordert.  Eigen-« 
geld  für  Läden  180  DM.  für  Woh¬ 
nung  120  DM  pro  qm.  Büro  Ponn-4 
dort,  Hamburg,  Esplanade  6  (Bau-) 
a-ntrnm).  Tel.  34  04  21  22. _ 


Oster- Angebot! 

1  Huhn  (gerupft  o.  Darm) 
l  Kaninchen  (bratfertig) 

1  kg  GänsebrustOeisch 
I  kg  Wildflclsch 
1  kg  Gänseflomen 
1  kg  Rauchfleisch 
1  kg  Tils.  Markcnkflsc  (5  •/• 
Frische  Ware  zus.  DM  28.95 
Ersten  vier  Sachen  allein 
DM  15,—  Nachnahme 

Geflügel  •  Hinz,  Abbehausen  i  0. 


Königsberger,  26/169,  dunkelblond, 
musikilebend,  allgcm.  lnteress.,  (wSratißenb 

wünscht  Bekanntschaft  eines  na-  h„®  f 

türl„  aufrichtigen  u.  häusl.  Mä-  _?amDuig  24. - 

dels  zw.  evtl.  spät.  Heirat.  Mög-  Geschältstnhabcrln, 
liehst  Blldzuschr.  (zurück)  erb.  u.  Witwe.  51165,  « 

Nr.  52  832  Das  Ostpreußenblatt,  sucht  einen  geb 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24.  voll.  Ehekameradc 


Prima  Bienenhonig 


Ostpr.  Witwe,  50  J„  alleinst.,  mit 
kleinem  Geschäft,  größerer  Woh¬ 
nung  u.  Gnnen,  sucht  pass.  Gc- 


l.andw.  Beamter,  29/176,  ev, 
nette  LandsmännJj), 

|  evtl,  einen  Gutshaushall 

könnte,  zw,  Heirat  kennenlemen.! 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  52  652  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham- 


vollaromaiiidi,  garantier!  echt. 

Elmar  5  Pfd.  Inh.  OM  10.25  I  Noehn. 
Elmar  9  Pfd.  Inh.  DM  16.20  I  Iral  Houi 

Ouit  A.  Dlatsla,  Karlsruhe  A  131 


Oberbetten  S,S!  26* 

rol  od.  blau  Caranlla-Inlelt.  Prallt,  frei. 

BETTEN-HOFFMAHH.  WUKZBUHO80 


ren'Mnebte'  gern  einen  Maim  fgirt.  Her- 
'  kunft.  nicht  unter  45  J.)  glücklich 
machen,  der  wie  Ich  Freude  an 
trautem  Helm,  Kindern,  frohem 
Schaffen,  Natur  u.  Musik  hat. 
Bin  Ostpreußln  (Löwe),  dklbld.. 
blauäugig,  ev..  Dlskr.  zugesichert. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  52  228  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 
burg  2«.  _ 


schäft  u.  Garten  hat.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  52  473  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Dr.  med.  Holzhüter 

Facharzt 

für  innere  Krankheiten 
BREMEN 

Am  Dobben  25,  Ruf  23436 


Betrifft:  Anzeigenschluß! 

Wegen  der  Ostorfclertage  müssen  wir  den  Anzeigen¬ 
schluß  für  die  Entgegennahme  von  Anzeigen  für  die 

Folge  vom  16.  April  1955 
auf  den  7.  April  1955  vordatieren 

Wir  bitten,  uns  die  Anzeigen  rechtzeitig  cinzuscndcn 
Anzeigenabteilung 


Raum  Nordrhein- Waise,  44/168,  bld.,  gesund,  schlk.. 
erb.  u.  Nr.  52  478  ev.  Frelk.,  entsch.  gläub..  cha- 
tnbLatt,  Anz.-Abt.,  raktervoll,  Strebs.,  aus  gutem 
Hause,  wünscht  die  Bckanntsch 

-  eines  lieben,  gleichgesinnt.  Herrn, 

45 — 50  J..  welcher  Freude  an  kl. 
Landwirtschaft  hat.  mit  Neben¬ 
beruf  (Tndustrlegegcnd),  geschie¬ 
den  zwecklos.  Nur  ernstgemeint. 
Blldzuschr.  (zurück)  erb.  u.  Nr. 
52  648  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 


Uhran 

Besteck« 

Bernstein 

Kotoloa 

loitanlotl 


Ermländer,  28/172,  kath..  vorwärts¬ 
strebend,  10  ooo,—  DM  vorh., 
wünscht  ein  liebes,  solides,  schlk 
Mädel  mit  sauberem  Charakter 
zw.  Heirat  kennenzulemen.  Blld¬ 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  52  472  Das  Ost- 
preußcnblatt,  Anz.-Abt.,  Hbg.  24. 


Fordern  Sie  kostenlos  Prospekt 

üb.  H  y  g.-  k  o  s  m.  Artikel 
Takt-Versand,  Bremen  HV  8 


STUTTGART. O 
HauiunOAnttraf),  70 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  6  /  Folge  14 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

Am  2.  4.  1945  verstarb  ln  einem 
Lazarett  nach  einer  schweren 
yerwundiing  bet  den  Kämpfen 
um  Plllau  mein  Uber  alles  ge- 
ltebter  Mann,  unser  Heber  Va¬ 
ter,  Schwiegervater  und  Opa 

Franz  Fiedler 

Uffz.  bei  der  FPNr.  03  225  F 
Er  ruht  ln  der  Sowjetzone. 

In  stillem  Gedenken 
Maria  Fiedler,  geb.  Korplun 
Kurt  Fiedler  und  Frau 
Rosemarie,  geb.  Unkel 
Helmut  Fronzek  und  Frau 
llannl,  geb.  Fiedler 
Peter  und  Karin  Fronzek, 
Wolfram  und  Joachim  Fiedler 
als  Enkel 

Angerburft  Ostpr., 

Rastenburger  Straße  7 
Jetzt  Wallau  Lahn 
und  Ffm. -Höchst 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

Am  25.  März  Jährte  sich  zum 
zehnten  Male  der  Todestag 
meines  geliebten,  unvergeß¬ 
lichen  Mannes.  Schwagers  und 
Onkels 

Walter  Georg  Ziemer 

Inhaber  der  Firma  E.A.  Ziemer 
geb.  am  17.  November  18% 
aus  Königsberg  Pr. 
Lawsker  Allee  60 
Ferner  gedenke  Ich  me’lnes 
einzigen,  geliebten  Sohnes 

Ulrich  Ziemer 

geb.  am  13.  Juli  1925 
Sie  wurden  von  den  Russen 
verschleppt  und  sind  In  Ruß¬ 
land  verstorben. 

Gleichzeitig  gedenke  Ich  mei¬ 
ner  herzensguten  Schwieger¬ 
mutter 

Melly  Ziemer 

geb.  am  20.  Februar  1875 
Sie  kam  beim  Russeneinfall 
1945  in  Königsberg  ums  Leben. 
In  Liebe  und  treuem  Gedenken 
•  im  Namen  aller  Hinterbliebe¬ 
nen 

Anny  Ziemer,  geb.  Johann 
früher  Königsberg  Pr. 

Lawsker  Allee  6ü 
jetzt  Recklinghausen 
Löhrhofstraße  4 


Am  7.  Februar  1955  entschlief 
•  sanft  unser  lieber  guter  Vater. 
Schwiegervater,  Großvater  und 
Urgroßvater 

Andreas  Kastelan 

aus  Rößel 

zuletzt  Königsberg  Pr., 
Waldburgstraße  8 

im  94.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Bernhard  Podlcch  und  Frau 
'Maria,  geb.  Kastelan 
Gustav  Kastelan  und  Frau 
Rosa  Kastelan 

.Maria  Schmid,  geb.  Kastelan 
Familie  Kurt  «Meyer 
und  Kinder 

Familie  Franz  Erdmann 
Familie  Horst  Gicse 

(17b)  Menningen  (Baden) 
über  Meßkirch 


Zum  zehnten  Male  Jährt  sich 
der  Todestag  meines  lieben 
Vaters,  des 


Daniel  Hardenberg 

der  auf  der  Flucht  am  27.  März 
1945  ln  Weßlinken  bei  Danzig 
im  fast  vollendeten  84.  Lebens¬ 
jahre  verstorben  ist. 

Gleichzeitig  gedenke  ich  mei¬ 
nes  lieben  Bruders,  des 


Alfred  Hardenberg 

der  am  8.  Mai  1945  im  52.  Le¬ 
bensjahre  an  Bord  des  Fähr¬ 
schiffes  ..Deutschland“  verstarb. 

Ida  Hardenberg 
Tutschen,  Kr.  Ebenrode,  Ostpr. 
Jetzt  Loose,  Kr.  Eckernförde 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 
unserer  Lieben 

Helmut  Sanio 

geb.  27.  9.  1926  gest.  3.  4.  1945 

Alfred  Warblow 

geb.  25.  4.  1911  gest.  11.  4.  1945 

Karl  Kinscher 

geb.  29.  4.  1858  gest.  27.  8.  1945 

In  tiefem  Schmerz 
um  alle  Lieben 
Fritz  Sanio  und  Frau  Hedwig 
geb.  Kinscher 
Ilse  Warblow,  geb.  Santo 
Allenstein.  Jetzt  Salzgitter 
Mozartstr.  40 

Hubert  Link  und  Frau  Gerda 

geb.  Santo 

Allenstein.  Jetzt  Helmstedt 
Schäferkamp  8 
Ida  Kinscher,  geb.  Dzlcngel 
Qrtelaburg,  jetzt  Salzglttcr- 
Bad,  Mozartstr.  40 

Die  Trcnnungsstunde  schlug  zu 
•  früh, 

doch  Gott  der  Herr  bestimmte 
sie. 


Zum  zehnten  Male  Jährt  sich 
der  Todestag  meines  unver¬ 
geßlichen  lieben  Mannes,  mei¬ 
nes  treusorgenden,  guten  Va¬ 
ters  und  Schwiegervaters,  des 
Bauern 

Friedrich  Gohritz 

der  am  27.  März  1945  im  Kampf 
um  Danzig  sein  Leben  gelassen 
hat. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  mei¬ 
nes  lieben  Sohnes  und  Bruders 

Heinz 

der  schon  1942  am  Newa  (Le¬ 
ningrad)  gefallen  ist. 

In  stillem  Gedenken 

Gertrud  Gohritz, 
geb.  Sontowskt 
Dr.  Reinhard  Gohritz 
Liselotte  Gohritz 

Thyrau,  Kr.  Osterode  Ostpr 
Jetzt  Gensungen.  Bcz  Kassel 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

an  unseren  lieben,  ältesten 
Sohn  und  Bruder 

Werner  Schoeler 

geb.  2.  6.  1927 

vermißt  seit  den  Kämpfen  um 
Danzig  und  Gotenhafen  im 
März  1945, 

«•nd  an  unseren  lieben  Vater. 
Schwiegervater  und  Großvater 

Wilhelm  Sdioeler 

geb.  11.  11.  1865  in  Bojchncn 
verschollen  seit  der  Flucht  über 
die  Frische  Nehrung  im  Fe¬ 
bruar  1945. 

Wer  weiß  etwas  über  Ihr 
Schicksal? 

Ernst  Schoeler 
Frida  Schoeler 
geb.  Baltruweit 
Ursula  und  Wolfgang 

Ellerngrund.  Kr.  Tilsit-Ragnit 
Jetzt  Hoffstadt  bei  Llndlar, 
Bez.  Köln 


Wenn  Liebe  könnte  Wunder 
tun 

und  Tränen  Tote  wecken, 
dann  wurde  auch  Dich  ganz 
gewiß, 

nicht  kühle  Erde  decken! 
Am  5.  April  1955  jährt  sich  zum 
zehnten  Male  der  Todestag 
meines  Ücb’n  einzigm  Bru¬ 
ders  und  Schwagers 

Siegfried  Geyda 

Oberwachtmeister 
geb.  6.  5.  1917 

der  sein  Junges  Leben  In 
einem  Straßenkampf  in  Llngen 
(Ems)  lassen  mußte. 
Gleichzeitig  gedenke  Ich  mei¬ 
ner  geliebten,  unvergeßlichen 
Mutter 

Lina  Geyda 

geb.  Hahn 

geb.  15.  12.  187G 
die  allein  und  fern  der  Heimat 
auf  der  Flucht  bei  Zicsar 
(Magdeburg)  am  25.  1.  1946  ver¬ 
storben  ist. 

In  stillem  Gedenken: 

Gertrud  Mittermelci 
geb.  Geyda 
nebst  Gatten 
Georg  MiUcrmcicr 
und  Sohn  Siegfried 
Lötzen  Ostpr..  Karislraße  4 
jetzt  Landshut  Bay.. 

Meidingcr  Straße  8  0 


Tretet  her.  ihr  meine  Lie¬ 
ben.  nehmet  Abschied, 
weint  nicht  mehr.  Heilung 
könnt*  ich  nicht  mehr  fin¬ 
den.  meine  Leiden  war*n 
so  schwer.  Nun.  so  ziehe 
ich  von  dannen,  schließ  die 
müden  Augen  zu.  haltet 
innig  treu  zusammen,  gön¬ 
net  mir  die  ewige  Ruh. 

Am  17.  Mär/.  1955  entschlief 
sanft  nach  langem  schwerem 
Leideh.  fern  seiner  ostpreußi- 
schen  Heimat.*  mein  lieber 
Mann.  unser  guter  Vater. 
Schwiegervater.  Bruder.  On¬ 
kel.  Opa  und  Uropa 

Friedrich  Link 

im  80.  Lebensjahre, 
ln  stiller  Trauer  seine  Gattin 
Lina  Link,  geb.  Zimahi 
seine  Kinder.  Enkel  und 
Urenkel 

Kniprodc.  Kr.  Neldenburr 
Ostpreußen 
Jetzt  Dörrigsen 
den  22.  März  1955 


Im  Mürz  1945  erhielten  wir  aus 
Königsberg  Pr.  das  letzte  Le¬ 
benszeichen  unseres  lieben  äl¬ 
testen  Sohnes,  meines  Bruders 

Hans-Martin  Padefke 

geb.  31.  8.  1925 
letzte  Feldpost-Nr.  39  039 
Wir  haben  später  noch  erfah¬ 
ren.  daß  er  bei  Peyse  (Fisch¬ 
hausen)  im  Samland  in  russi¬ 
sche  Gefangenschaft  geriet. 

In  Liebe  und  treuem  Gedenken 

Emil  Padefke 

Erna  Padefke,  geb.  Weber 

Klaus  Padefke 

Goldap,  Yorckstraßc  16 
Jetzt  Hannover.  Lindenplan  7 


Am  15.  Mürz  1955  entschlief 
nach  schwerer  Krankheit  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter.  Opi,  Bruder.  Schwager  u. 
Onkel 

MolkereimelKtcr  i.  R. 

Alberl  v.  Kaenel 

Im  73.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Berta  von  Kaenel 
geb.  Gehrmann 
sowie  alle  Angehörigen 

Stclnholf,  Kr.  Scnaburg 
Jetzt  Hamburg-Bergedorf 
Neuer  Weg  47  F 


Jesus!  Maria!  Josef! 

Fern  seiner  geliebten  Heimat 
nahm  Gott  der  Allmächtige 
heute  meinen  geliebten  Mann, 
unseren  lieben  Vater.  Schwie¬ 
gervater.  Großvater  und  On¬ 
kel 

Franz  Nieswand 

Im  Alter  von  74  Jahren  nach 
kurzer  schwerer  Krankheit, 
versehen  mit  den  hlg.  Sterbe¬ 
sakramenten.  zu  sich  ln  die 
Ewigkeit, 
ln  tiefer  Trauer: 

Martha  Nieswand 
geb.  Schlomm 

Franz  n.  Hildegard  Nieswand 
geb.  Bognowski 
Josef  und  Ursula  Nies  wand 
geb.  Tletz 
und  Enkelkind  Leo 

Groß-Köllen.  Kr.  Rößel 
Ostpreußen 

jetzt  Andernach  a.  Rh. 
Wassergail  17 
den  18.  März  1955 


Zum  Gedenken 

Zum  zehnten  Male  Jährte  sich 
der  Todestag  meines  geliebten 
Mannes,  unseres  guten  Vaters, 
des 

Stellmachermeisters 

Edmund  Schinke 

geb.  11.6.1897,  gest.  12.3.1945 
Er  folgte  seiner  Heben  Tochter 

Edelgard  Schinke 

geb.  14.  10.  1943,  gest.  31.  1.  1945 
In  treuem  Gedenken 

Berta  Schinke 
geb.  Glowienka 
Ingrid  und  Erhard 

als  Kinder 

Wolfshagen  b.  Drengfurt 
Kr.  Rastcnburg 

Jetzt  Jühnde  77 
Kr.  Hann. -Münden 


Am  17.  Februar  1955  entschlief 
sanft  im  Alter  von  78  Jahren, 
fern  seiner  lieben  Heimat 


Rudolf  Schaefer 

früher  Strasdcn,  Kr.  Tilsit 

Es  betrauern  ihn  seine  Gattin, 
3  Töchter,  3  Schwiegersöhne, 
6  Enkel  und  Anverwandte. 

tm  Namen  aller  Hinterbliebenen 
Walter  und  Helene  Ewerling 
geb.  Schaefer 

früher  Adomtschken,  Kr.  Tilsit 

jetzt  Lcoprcchting  üb.  Hörbe¬ 
ring,  Kr.  Mühldorf  Obb. 


Nach  zehnjährigem,  vergeb- 
Uchcpi  Warten  gedenke  Ich 
mclhe*  geliebte«.*  Unvergeß¬ 
lichen  Mannes 

Montageinspektor 

Josef  Thiel . 

Am  29.  März  1945  nahm  er  von 
uns  Abschied,  seitdem  ist  mir 
sein  Schicksal  unbekannt.  Wer 
kann  mir  Nachricht  geben? 

Meinen  innlggellcbten  Jungen 

Horst  Dieter 

verlor  ich  am  1.  Mai  1945  in 
Dänemark  nach  einer  tücki¬ 
schen  Krankheit 

Frau  Emma  Thiel 

Königsberg.  Alter  Garten  58 
Jetzt  Uelzen  (Hann.),  Rosen¬ 
mauer  26 


Zum  Gedenken 

für  meinen  herzensguten  Mann 

Richard  Schweriner 

Mahl-  und  Schneidemühle 
Großbaum-Jorksdorf 
Kr.  Labiau 

vermißt  seit  April  1945. 

Wer  weiß  Näheres  über  sein 
Schicksal? 

In  stiller  Wehmut 

Johanna  Schweriner 

Neukircher.-Moers 
Victcnstraßc  13.  ptr. 


Meine  Zelt  steht  ln  Gottes 
Hand. 

Im  blühenden  Alter  von  34 
Jahren  ist  unser  lieber 

Gerd 

am  2.  Mürz  1953  für  immer  von 
uns  gegangen, 
ln  tiefer  Trauer 
Im  Namen  aller  Angehörigen 

Berta  LasoRga 

als  Mutter 

früher  Rastenburg,  Ostpr. 
Htndcnburgstraßc  59 


Am  4.  März  1955  entschlief  an 
Schlaganfall  mein  Heber  Mann, 
unser  guter  Vater,  Schwieger¬ 
vater.  Opa.  Bruder,  Schwa¬ 
ger  und  Onkel,  der 

Fischer 

Gustav  Seeck 

aus  Dcutsch-Bahnau 
Kr.  Heiligenbell 

Er  ruht  auf  dem  Friedhof  ln 
Lopstodt.  Kr.  Wcscrmündc. 

In  sUller  Trauer 

Familie  Seeck 
Hamburg-Harburg  I 
TriftstraBc  20 


Zum  Gedenken 

Wir  gedenken  meines  lieben 
Mannes.  Vaters.  Sohnes  und 
Bruders 

Fritz  Holz 

geb.  16.  2.  1913 

der  im  August  1944  verschollen 
ist. 

Frau  Elise  Holz 

geb.  Stiemcr' 

früher  Wöterkeim-Siedlunr 
Kr.  Bartenstein,  Ostpr. 
jetzt  Barmstedt-Rantzau 
Kr.  Pinneberg.  Holstein 


Seit  zehn  Jahren  ist  mein  lie¬ 
ber  Sohn,  guter  Bruder  und 
Onkel 

Grenadier 

Martin  Wegner 

geb.  am  11.3.1927  ln  Workllten 
Kr.  Insterburg 

in  den  Kämpfen  um  Königs¬ 
berg  Pr.  verschollen. 

Wer  weiß  etwas  über  sein 
Schicksal? 

In  stillem  Gedenken 
Else  Wegner,  geb.  Würfel 
Mnns  Wegner,  Vancouver 
B.C.  Kanada 
1174  Demnan  Street 
Anneliese  Turek 
geb.  Wegner 
Brigitte  Turek 
Ekart  Turek 

Liebstadt.  Ostpr. 

Markt-Drogerie 

jetzt  Burg  (Dithmarschen) 

Markt-Drogerie 


Zum  zehnten  Male  Jährt  sich 
der  Todestag  meines  lieben, 
unvergeßlichen  Mannes 

Hans  Naujoks 

geb.  2.  6.  1902 
gef.  1.  4.  1945  Kroatien 
In  stillem  Gedenken 

Berta  Naujoks,  geb.  Wahl 
und  Angehörige 

Königsberg  Pr..  Unterlaak  22 
Jetzt  Drcwersicpen  131 
Post  Augustenthal 
Kr.  Altena  Westf. 


Am  8.  3.  1935  verschied  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  mein  her¬ 
zensguter  Mann,  unser  lieber 
Vater  und  Sohn 

Kurt  Hill 

im  57.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 
im  Namen  aller  Angehörigen 
Hanna  Hill,  geb.  Görke 

Slojzenberg 

Kr.  Heiligenbell  Ostpr. 

Jetzt  Hamburg  34,  Querkamp 
Falkenberg  2 


Zum  Gedenken 

Vor  zehn  Jahren,  am  6.  April 
1945,  hat  mein  Heber  Mann,  un¬ 
ser  guter  Vater.  Schwiegerva¬ 
ter.  Bruder.  Schwager  und  On¬ 
kel 

Rev.-Ltn.  der  Schutzpolizei 

Adolf  Sdiwarzat 

Königsberg  Pr..  Ziethenplatz  1 
im  Alter  von  52  Jahren  in  den 
Kämpfen  bei  Königsberg  sein 
Leben  gelassen. 

Er  bleibt  uns  unvergessen. 

Frau  Johanna  Schwarzat 
Edith  Mampel 
geb.  Schwarzat 
Ingrid  Walter 
geb.  Schwarzat 
Horst  Mampel 
Karl  Walter 

sowj.  bes.  Zone 


Nach  Gottes  heiligem  Rat¬ 
schluß  verschied  heute  Infolge 
Herzschlag  unsere  innlgstge- 
licbte  Mutti.  unsere  gute 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 

Elfriede  Kehr 

geb.  Mantau 

wohlver.-.ehen  mit  den  Gna- 
denmlttcln  unserer  hl*.  Kirche. 
Sie  folRte  unserem  geliebten 
Vater  nach  neun  Wochen  In 
die  Ewigkeit. 

In  unendlichem  Weh 
Ingrid  Kehr 
Egbert  Kehr 
Jürgen  Kehr 
Burghardt  Kehr 
und  sonstige  Angehörige 
Hameln,  den  21.  März  1955 
Gertrudenstraße  34 
Die  Beisetzung  erfolgte  Don¬ 
nerstag.  den  24.  März  1955, 
Friedhof  ..Am  Wehl". 


Fern  der  geliebten  Heimat  ent¬ 
schlief  sanft  am  20.  Februar 
1555  unsere  liehe  gute  Mutter. 
Schwiegermutter,  GroBmutter, 
Schwester.  Schwägerin  und 
Tante,  Frau 

Elisabeth  Wunderlich 

geb.  Steiner 

aus  Weidenkreuz,  Kr.  Eben¬ 
rode  Ostpr.,  im  Alter  von 
84  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Otto  Wunderlich 

Die  Beisetzung  hat  in  Goslar 
stattgefunden. 


Zum  Gedenken 

Über  den  Sternen,  da  wird 
es  einst  tagen,  da  wird 
Dein  Hoffen.  Dein  sehnen 
gestillt,  was  DU  gelitten  u. 
was  Du  getragen  dort  cm 
allmächtiges  Wesen  ver¬ 
hüllt. 

ln  steter  Liebe  gedenken  wn- 
unserer  Heben  Angehörigen. 

e  nach  dem  Zusammenbruch 
in  unserer  Heimatstadt  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  Ihr  Leben  lassen 
mußten. 

Unsere  liebe  unvergeßliche 
Mutter,  Schwiegermutter.  C.tou- 
mutter  und  Urgroßmutter 

Anna  Schulz 

geb.  Kring 

gest.  1.  2.  1940 

Unser  lieber  Bruder.  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 

Arthur  Schulz 

gest.  9. 1  1945 

Meine  Hebe  Frau,  unsere  liebe 
chwügerin  und  Tante 

Minni  Schulz 

geb.  Kemincsies 

gest.  7.9.1947 

variier  gedenke  ich  meines  lie¬ 
ben  Mannes  und  guten  Vaters 

Fritz  Ellmer 

an  seinem  25.  Todestag  am  3. 
April.  Sie  sollen  uns  unver¬ 
gessen  sein. 

ln  stUlcr  Trauer  Im  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Margarete  Ellmer 
geb.  Schulz 

Königsberg  Pr. 

Holst.  Damm  IGO 
(Kl.-Friedrlehsbcrg) 

Jetzt  Lindau  (Bi.  Bühlweg  4 


Am  19.  März  1955  entschlief 
sanft  nach  einem  erfüllten  Le¬ 
ben  im  75.  Lebensjahre  unsere 
liebe  Mutter  und  Großmutter 

Gisela  Rosalie 
Georgesohn 

geb.  Schiff erdeckcr 
ln  stiller  Trauer 
Ursula  Hartmann 
geb.  Georgesohn.  Hamburg 
Dorothea  Georgesohn 
Hamburg 

Karin  Freifrau  v.  Rolsmann 
geb.  Georgesoh I) 

Dotzelrod.  Oberhessen 
Ernst-Otto  Bartels 
Oldenburg  L  O 
Barbara  Bartels 
geb.  Georgcsohn 
Kurt  Kleblinger 
Suderwick.  Bocholt 
Brigitte  Fieblinger 
geb.  Georgesohn 
Urte  Georgesohn 
Springe  (Deister) 

Olaf  Georgesohn 
Annemarie  Georgesohn 
geb.  Krüger 
und  16  Enkelkinder 

Königsberg  Pr. 

Hinterroßgarten  40 
(Jägerhofstraße  21) 

Jetzt  Horrem,  Bcz.  Köln 
Gerhart-Hauptmann-Straße  1 


Zum  zehnjährigen  Todestag 
gedenken  wir  ln  Liebe.  Ver¬ 
ehrung  und  Dankbarkeit  mei¬ 
ner  lieben  Frau,  unserer  treu¬ 
sorgenden  Mutter 

Anna  Hauptmann 

geb.  Brennert 

die  am  IQ.  3.  1945  in  Branden¬ 
burg  Havel  ihre  gütigen  Augen 
für  immer  schloß. 

In  stillem  Gedenken 

Georg  Hauptmann 
Gerhard  Hauptmann 
Lieselotte  Heu» 
geb.  Hauptmann 
Königsberg  Pr..  Dahllenwcg  6 
Jetzt  Memmingen 
Bodcnchrweg  12 


Am  3.  März  1955  entschlief 
plötzlich  und  unerwartet,  fern 
seiner  geliebten  Heimat,  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Papa. 
Schwiegervater.  Schwager. 
Onkel  und  Opa.  der 

Postbetriebsassistent  1.  R. 

Ernst  Waldeck 

im  74.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Hedwig  Waldcck 

geb.  Zorger 

Mohrungcn,  Ostpr. 
Ludendorffstraße  4 
jetzt  Altwarmbüchen  104 
über  Hannover 


Zum  Gedenken 

Zum  zchntenmal  Jährte  sich 
am  21.  März  der  Todestag 
meiner  lieben  unvergeßlichen 
Frau,  treusorgenden  Mujter. 
Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter 

Anna  Bannas 

geb.  BronM 

geb.  4.  März  1878 
Sic  starb  auf  der  Flucht  im 
Alter  von  87  Jahren. 

In  stillem  Gedenken 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Karl  Bannas 

früher  Lcuncnburg-Prassen 
jetzt  Düsseldorf 
Königsberger  straBc  loo  b 


Am  zehnjährigen  Todestag  ge¬ 
denken  wir  ln  Liebe  und  Dank¬ 
barkeit  meiner  Heben  unver- 
gcßllchen  Frau,  unserer  guten 
umsorgenden  Mutter,  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin  und  Tante. 
Frau 

Helene  Heinrich 

gcl).  schlagowskl 
aus  Rehfeld.  Kr.  Insterburg 
(Ostpreußen) 

•  11.3.1897  t  2.  4.  1945 
lm  Namen  aller  Anverwandten 
Gustav  Heinrich 
Wlldcmann  (Harz) 
.Martin  Heinrich 
Hans-Dieter  Heinrich 

Inge  Heuelmann 

geb  Heinrich 
Durtmund-Evlng 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 
unserer  Heben  Mutter 

Magdalene  Grünbaum 

geb.  24.  5. 1872 
aus  Pillau  Ostpr. 
welche  auf  der  Flucht  Im  Fe¬ 
bruar  1945  bis  Brösen  bei  Ncu- 
fahrwasser  (Danzig)  kam  und 
seitdem  verschollen  Ist.  Wer 
kann  nähere  Auskunft  geben? 

Erna  Warth,  geb.  Grünbaum 
und  Familienangehörige 

jetzt  Fischerhude  170 
Bcz.  Bremen 


Fern  der  geliebten  Heimat  ent¬ 
schlief  am  26.  Februar  1955 
meine  Hebe  Frau,  meine  gute 
Mutter.  Schwieger-.  Groß- 
und  Urgroßmutter.  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante 

Auguste  Sdieffler 

geh.  Domschcit 

im  Alter  von  71  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Otto  Scheffter  und  Kinder 
Insterburg.  Augustastrafle  20 
jetzt  Nordwalde.  Kr.  Steinfurt 
Gcrh.-Hauptmann-Straße  9 


In  Gottes  treuer  Hut 


Bertha  Dorsch 

geb.  Lischak 

•  5.  5.  1875  t  12.  3.  1955 

In  tiefer  Trauer 
im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Walter  Dorsch 

Allenstein.  Herrn. -Görlng-Str.  V 
Jetzt  Frohnau,  Olwcnsstr.  13 


Zum  zehnjährigen  Todestag  ge¬ 
denke  ich  in  Liebe  und  Dank¬ 
barkeit  meiner  lieben  Frau 
und  Mutter 

Maria  Olbricht 

geb.  Ricmann 

sowie  meiner  Kinder 

Hannelore  und  Edith 

die  am  13.  April  1945  mit  der 
„Karlsruhe“  bei  Stolpmünde 
gesunken  sind. 

Julius  Olbricht 
Ursula  Schiunke 
geb.  Olbricht 
und  Familie 
Königsberg  Pr., 
Stügemannstraße  33a 
Jetzt  sowj.  bes.  Zone 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 
In  Liebe  und  Wehmut  geden¬ 
ken  wir  unseres  einzigen,  In¬ 
niggeliebten  Kindes 

Tochter  Hildegard 

KCb.  23.  10.  1924 

die  am  22.  3.  1945  in  Polperv 
Ostpr.  von  den  Russen  erschos¬ 
sen  wurde. 

Die  trauernden  Eltern 

O.  Torklor  u.  Frau  Therese 

geb.  Lange 

Tanncnschlucht,  Kr.  Insterburg 
Jetzt  Ilellbronn  N  . 
Weinsbergerstraße. 


Der  Herr  über  Leben  und  Tod 
nahm  heute  unerwartet  un¬ 
sere  Hebe  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter.  Schwe¬ 
ster  und  Tante.  Frau 

Ida  Kuhn 

geb.  Srhlllles 

im  80,  Lebensjahre  zu  sich  ln 
die  ewige  Heimat. 

Die  trauernden  Kinder 

Efchcnbcrg,  Ostpr. 

Jeut  Untersulzbnch,  Ummern.  I 
Denevre.  Netra.  Dortmund 
den  16.  März  1955 


Heute  entschlief  nach  langem 
qualvollem  Leiden  meine  ge¬ 
liebte.  mich  treu  umsorgende 
Schwester,  die 

Schauspielerin  1.  R. 

Margot  Berger 

geb.  Hoehnke 

lm  75,  Lebensjahre.  Ihr  leben¬ 
diger  Geist  und  ihr  frohbe- 
wegtes.  sonniges  Gemüt  hal¬ 
fen  uns  über  alles  schwere 
Leid. 

In  tiefer  Trauer 
Herrn  Boehnkc.  geb.  Boehnko 
Königsberg  Pr. 
letzt  Varel.  Schloßplatz  2 
den  14.  März  1955 
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Der  Turm  des  Koppernikus 


Ein  gelehrter  Gast  bei  dem  berühmten  Astronomen  /  Von  Dr.  Adolf  Poschmann 


An  einem  Maientag  des  Jahres  1539  betrat 
ein  weit  gereister  Wanderer  den  stillen  Frauen¬ 
burger  Domhot  und  stand  voll  Bewunderung 
vor  der  mächtigen  ermlandischon  Kathedrale. 
Er  sah  sich  um  und  fragte  nach  dem  Domherrn 
Nikolaus  Koppernikus.  Der  Köster  gab  ihm  be¬ 
reitwillig  Auskunft  und  führte  ihn  zu  der  Kurie 
des  Domherrn.  Da  trat  der  würdige  Herr  auch 
schon  aus  der  Tür,  er  hatte  den  Gast  erwartet. 
Er  begrüßte  ihn  sehr  freundlich  und  geleitete 
ihn  in  sein  Haus.  Bald  waren  die  beiden  Herren 
In  lebhaftem  Gespräch. 

Wer  war  der  Gast?  Es  war  der  Wittenberger 
Professor  Georg  Joachim  Rheticus. 
Aus  Vorarlberg  am  Bodensee  stammte  er,  aus 
dem  alten  Rhätierland,  daher  nannte  er  sich 
nach  der  Sitte  jener  Zeit  Rheticus.  Studiert 
hatte  er  in  Zürich,  Wittenberg  und  Nürnberg;  er 
war  schon  mit  22  Jahren  nach  dem  Tode  seines 
Lehrers  Johann  Volmar  zum  Professor  der 
Mathematik  ernannt  worden,  an  derselben 
Universität,  an  der  Martin  Luther  gelehrt  hatte. 

Er  hatte  von  dem  Domherrn  im  fernen  Preu¬ 
ßenlande  gehört,  daß  er  bei  der  Beobachtung 
der  Gestirne  ganz  neue  Wege  einschlage i  das 
interessierte  den  Mathematiker,  er  schrieb  an 
Koppernikus  und  bat  um  Auskunft  über  etliche 
Fragen.  Dieser  antwortete,  Rheticus  stellte  neue 
Fragen,  und  schließlich  lud  ihn  Koppernikus  zu 
einem  Besuch  in  Frauenburg  ein. 

Und  nun  saßen  sich  zwei  sehr  verschiedene 
Männer  gegenüber:  Koppernikus  ein  Greis  mit 
weißem  Haar,  der  Gast  ein  junger  Mann  von 
26  Jahren:  Koppernikus  ein  katholischer  Dom¬ 
herr,  der  Professor  ein  Freund  von  Luther  und 
Melandithon.  Doch  von  Anfang  an  verstanden 
sie  sich  und  schlossen  bald  innige  Freundschaft. 

Rheticus  war  in  eine  ganz  neue  Welt  gekom¬ 
men.  Aus  dem  Fenster  sah  er  den  hohen  Gie¬ 
bel  des  Domes  mit  zierlichen  Arkaden  und  spit¬ 
zen  Türmen  aufragen,  Trat  er  auf  den  Hof,  so 
umfing  Ihn  eine  feierliche,  fast  klösterliche 
Stille.  Wenn  die  Glocke  zum  Hochamt  rief,  sah 
er  die  Domherren  zur  Kathedrale  eilen,  und 
sein  Gastgeber  schloß  sich  ihnen  an. 

Am  Nachmittag  aber  saßen  die  beiden  im  Ar¬ 
beitszimmer  der  Domheirenkurie  bei  vielen  Pa¬ 
pieren  und  dicken  Büchern.  Mit  offenem  Ohr 
lauschte  der  Wittenberger  den  Ausführungen 
des  greisen  Freundes:  mit  Respekt  betrachtete 
er  das  Buch,  in  dem  die  Ergebnisse  langjähri¬ 
ger  Forschung  verzeichnet  waren.  Der  Professor 
wurde  noch  einmal  Schiller:  in  den  Briefen  an 
seine  Freunde  in  der  Heimat  nennt  er  Kopperni¬ 
kus  den  .gelehrten  Doktor*,  gewöhnlich  aber 
nennt  er  ihn  „Meister“. 

Am  23.  September  1539  sandte  er  an  seinen 
Freund  und  Lehrer  Johannes  Schoner  in 
Nürnberg  einen  längeren  Bericht  über  den  In¬ 
halt  des  Koppernikanischen  Hauptwerkes.  „Ich 
fiabe  Dir  versprodien,  so  bald  als  möglich  mft- 
züteilen,  ob  der  Erfolg  meiner  Reise  der  Erwar¬ 
tung  entspricht.  Erst  wenige  Monate  habe  ich 
midi  dem  Studium  der  astronomischen  Arbeit 
des  Herrn  Doktors  widmen  können.  Dieser 
Mann  wird  von  niemand  an  Gelehrsamkeit 
übertroffen.  Sechs  Bücher  hat  er  geschrieben,  in 
denen  er  die  ganze  Astronomie  zusammenfaßt." 
Dann  gibt  Rheticus  den  Inhalt  der  sechs  Bücher 
an:  die  drei  ersten  habe  er  schon  studiert,  von 
dem  vierten  habe  er  sich  auch  sdion  eine  Idee 
gemacht,  von  den  übrigen  aber  nur  den  ersten 
Begriff  bekommen.  Unter  begeisterten  Lobes¬ 
erhebungen  seines  Lehrers  sdiildert  er  ausführ¬ 
lich  den  Inhalt  des  dritten  Buches:  die  Bewe¬ 
gungen  der  Himmelskörper,  namentlich  des 
Mondes  und  der  Planeten  Merkur  und  Venus. 

In  Nürnberg  erregte  dieser  Bericht  vom  Sep¬ 
tember  1539,  der  im  folgenden  Jahr  gedruckt 
wurde,  großes  Aufsehen.  Es  war  die  erste 
Kunde  von  den  Forschungen  des  großen  Frauen- 


Links  unten:  Das  Koppernikus-Museum  In  der 
Turmstube.  Das  dreieckige  Holzgestell  am  Fen¬ 
ster  ist  eine  Nachbildung  des  Instrurnenlum 
parallaclicum.  —  Rcthls:  Der  Frauenburger 
Dom,  umgeben  von  Mauern  und  Feslungstür- 
men.  Rechts  der  viereckige  Koppernikus-Turm. 
Im  obersten  Stockwerk  war  das  Arbeitszimmer 
t die  drei  Fenster  zeigen  es)  des  großen  Astro¬ 
nomen,  „die  Sternwarte“.  Die  Belestigungs- 
mauern  zu  beiden  Selten  des  Turmes  waren 
Irilher  viel  höher,  so  daß  man  aus  der  Turm- 
stubc  durch  eine  enge  Flotte  aut  den  unbedeck¬ 
ten  Wehrgang  treten  konnte.  Heule  lehnt  sich 
an  die  Südseite  des  Turmes  die  Dombibliothek. 


burger  Domherrn,  die  nach  Westdeutschland  ge¬ 
langte:  zum  erstenmal  las  man  den  Ausdruck 
Uber  die  Bewegungen  der  Himmels¬ 
körper*  IDe  revolutionibusorbium  caelstium), 
und  dies  war  später  der  Titel  des  Koppernikani¬ 
schen  Hauptwerkes. 

Die  Sternwarte 

Die  Kirchen  des  Ordenslandes  stehen  meist 
nicht  in  der  Mitte  der  Stadl,  nicht  am  Markt¬ 
platz,  sondern  am  Stadtrand;  das  starke  Bau¬ 
werk  war  in  alter  Zeit  ein  Teil  der  Befestigung 
und  war  mit  den  Stadtmauern  verbunden.  Eben¬ 
so  steht  die  ermländische  Kathedrale  mitten  in 
einer  Festung,  rings  umgeben  von  hohen  Mau¬ 
ern  mit  sieben  starken  Wehrtürmen.  Oft  genug 
belagerten  und  bestürmten  feindliche  Kriegs- 
Völker  die  Domburg;  dannn  polterten  rauhe 
Kriegsknechte  die  Stiegen  der  Türme  hinauf 
und  stürmten  aut  den  Wehrgang,  um  von  oben 
die  Belagerer  zurückzuschlagen.  Das  hat  auch 
Koppernikus  erlebt. 

Die  Wohnungen  der  Domherren  (Kurien)  la¬ 
gen  außerhalb  des  Domhofes  auf  dem  Domberg. 
Als  aber  die  Kurien  in  den  Kriegen  während 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  wieder¬ 
holt  zerstört  wurden,  richtete  man  in  den  Fe¬ 
stungstürmen  und  in  einigen  im  Domhof  stehen¬ 
den  Gebäuden  Notwohnungen  ein.  Bei  Kriegs¬ 
gefahr  bezog  jeder  Domherr  eine  solche  Turm¬ 
wohnung  und  fand  hier  eine  Zufluchtsstätte  vor 
feindlichen  Überfällen.  So  hatte  auch  Kopperni¬ 
kus  zwei  Kurien,  eine  auf  dem  Domberg  und 
eine  im  nordwestlichen  Eckturm  der  Domburg. 
Der  Turm  hatte  nach  allen  Seiten  Fenster,  neun 
an  der  Zahl. 

Als  Rheticus  in  Frauenburg  eintraf,  herrschte 
Friede,  daher  wird  Koppernikus  damals  in  der 
geräumigen  Kurie  außerhalb  des  Domhofes  ge¬ 
wohnt  und  dort  auch  seinen  Gast  einquartiert 
haben.  Das  Zimmer  im  obersten  Stockwerk  des 
Turmes  aber  benutzte  er  als  Arbeitszimmer  und 
als  Sternwarte. 

Bei  dem  Wort  Sternwarte  denken  wir 
unwillkürlich  an  eine  große  Kuppel  mit  Meri¬ 
dianspalt.  an  ein  blinkendes  Spiegelteleskop,  an 
Fernrohre,  die  von  surrenden  Rädchen  bewegt 
werden.  In  Frauenburg  nichts  von  alle  dem. 
Kein  Observatorium  mit  kunstvollen  Apparaten 
diente  dem  Forscher  zur  nächtlichen  Warte;  die 
Himmelskunde  jener  Zeit  kannte  weder  Fern¬ 
rohr  noch  Meridianinstrumente.  Jede  Berghohe, 
die  dem  Auge  freien  Ausblick  auf  ein  klares 
Himmelsfeld  gewährte,  jeder  Turm  war  dem 
Sternkundigen  recht.  Der  Dörnberg  erhebt  sich 
25  Meter  über  dem  Meeresspiegel.  7wölf  Me¬ 
ter  hoch  ist  die  Turmstube,  also  für  jene  Zeit 
ein  idealer  Standort  Von  hier  ging  der  Blick 
nach  Nord  und  .West  über  das  lang  gedehnte 
Half  und  reicht»  westwärts  bis  zu  den  Wald¬ 
kuppen  des  Uferrandes;  nach  Osten  erhob  sich 
das  mächtige,  von  fünf  Turmspitzen  überragte 
Dach  des  wuchtigen  Domes:  im  Süden  stand  in 
gleicher  Höhe  der  Torbau.  Der  Ecklurm  und  der 
Torbau  waren  durch  einen  Wehrgang  verbun¬ 
den,  durch  eine  enge  Pforte  trat  man  aus  der 
obersten  Turmstube  auf  den  offenen  Gang. 

Lange  Zeit  konnte  man  sich  keine  rechte  Vor¬ 
stellung  machen,  wo  Koppernikus  seine  Beob¬ 
achtungen  angestellt  hat,  erst  die  Forschungen 
des  Domvikars  und  späteren  Prälaten  Eugen 
Brachvogel  haben  diese  Frage  geklärt: 
Die  Turmstube  und  der  Wehr  gang, 
das  waren  die  weihevollen  Orte,  das  war  die 
Sternwarte,  wo  der  gelehrte  Domherr  seit  drei¬ 
ßig  Jahren  den  Himmel  beobachtete. 

Hier  hat  der  Riesengeist  gewohnt. 

Daß  nichts  den  Blick  zum  Himmel  ihm  verdecke, 
Erkor  er  sich  die  vorgeschobne  Ecke, 

Da  hat  er  wie  ein  Aar  am  Grat  gethront. 

Diese  Verse  schrieb  der  Heimatdichter  Juilus 
Pohl,  ein  crmländischer  Domherr,  also  ein 
Nachfolger  des  Koppernikus  im  geistlichen  Amt. 

In  dieser  Turmstube  saß  der  greise  Gelehrte 
stundenlang  mit  seinem  Gast  bei  alten  Schwar¬ 
ten  und  langeh  Zahlreihen.  Ab  und  zu  trat  er 
ans  Fenster  und  betrachtete  sorgenvoll  den 
Himmel  „Werden  wir  eine  klare  Nacht  haben? 
Die  alten  Ägypter  hatten  es  besser.  Sie  waren 
von  einem  heiteren  Himmel  begünstigt:  der  Nil 
haucht  nicht  solche  Dunste  aus  wie  die  Weich¬ 
sel.  Wir  wohnen  in  einem  rauhen  Klima,  uns 
hat  die  Natur  diese  Gunst  versagt.“  Seufzend 
setzte  sich  der  Unermüdliche  wieder  an  den 
Tisch  zu  den  Papieren.  An  der  Haffküste  ist  der 


Himmel  nur  selten  wolkenlos,  nur  zu  oft  steht 
die  Nehrung  in  grauen  Sturmnebeln. 

Endlich  eine  klare  Sommernacht!  Die  beiden 
Gelehiten  treten  aus  dem  Turmgemach  auf  den 
Wehrgang.  Phantastisches  Dämmerlicht  spielt 
um  den  gotisdien  Zierrat  des  Domgiebels,  im 
Domhof  und  in  den  Kurien  der  Kanoniker 
herrscht  nächtliche  Stille:  tief  unten  am  Fuß  des 
Berges  das  schlafende  Städtchen,  nur  der  Nacht¬ 
wächter  schlurft  mit  schweren  Schritten  durch 
die  engen  Gassen. 

Auf  all  das  achten  die  beiden  Männer  nicht, 
sie  haben  auch  kein  Auge  für  die  zauberhafte 
Ferne,  wo  funkelnde  Sterne  sich  im  dunkeln 
Wasser  des  Haffes  spiegeln.  Nur  mit  ihren  In¬ 
strumenten  sind  sie  beschäftigt,  sie  stellen  sie 
sorgfältig  ein,  sie  messen  und  redinen.  Sie  sind 
dabei,  die  Welt  aus  den  Angeln  zu  heben.  Wie 
qroß  mag  die  Freude  gewesen  sein,  wenn  sie 
bestätigt  fanden,  was  sie  in  mühevollen  Stun¬ 
den  errechnet  hatten! 

Der  greise  Koppernikus  und  sein  gelehrter 
Schüler  zu  nächtlicher  Stunde  auf  dem  Wehr¬ 
gang  der  Frauenburger  Domburg!  Welcher  Ma¬ 
ier  ergreift  den  Pinsel,  um  dieses  Bild  festzu¬ 
halten! 

Spätere  Generationen  haben  vor  der  denk¬ 
würdigen  Statte  weniq  Respekt  gezeiqt.  Der 
Wehrgang  wurde  beseitigt,  der  obere  Teil  der 
Mauer  abgetragen,  die  Pforte  zum  Wehrgang 
zugemauert,  ln  die  Ecke  zwischen  der  Südseile 
des  Turmes  und  der  Wehrmauer  wurde  ein 
Fach  werk  haus  für  wirtschaftliche  Zwecke  einge¬ 
baut:  die  Mauer,  die  früher  den  Wehrgang  ge¬ 
tragen  hatte,  bildete  die  Rückwand  des  Ge¬ 
bäudes.  Diesen  Fachwerkbau  zusammen  mit  dem 
Turm  nannte  man  in  späteren  Zeiten  „Curia 
Coppernicana".  Viele  Jahre  war  sie  eine  Dom¬ 
herrenwohnung,  aber  den  Nachfolqern  des  Kop¬ 
pernikus  stand  nur  noch  eine  Kurie  zur  Ver¬ 
fügung.  Ein  ähnliches,  aber  einstöckiges  Fach¬ 
werkhaus  wurde  im  18.  Jahrhundert  an  die  Ost¬ 
seite  des  Turmes  gebaut,  es  war  für  die  Diener¬ 
schaft  eines  Domherrn  bestimmt  und  stand  noch 
in  unseren  Tagen 

Die  Schreckenstage  des  Jahres  1945  hat  der 
Koppernikusturm  leidlich  überstanden,  während 
der  benachbarte  Glockonturm  in  Trümmern 
liegt.  Das  Museum  aber  haben  die  Polen  in 
zwei  Kurien  an  der  Nordmauer  der  Domburg 
untergebracht. 

Die  astronomischen  Instrumente 

ln  Frauenburg  erzählte  man  sich  von  einem 
Küster,  dem  der  Schalk  im  Nacken  saß.  Er  halte 
die  Aufgabe,  die  wenigen  Fremden,  die  sich  in 
alter  Zeit  nach  dem  abgelegenen  Haffstädtchen 
verirrten,  durch  den  Dom  zu  führen  und  ihnen 
;die  Kunstschätze  zu  zeigen.  Und  er  wollte  den 
Gästen  auch  etwas  bieten.  Ab  und  zu  fyyigjte 
eine  naive  Seele  nach  dem  Fernrohr  des  Kop¬ 
pernikus.  Da  kam  ihm  ein  guter  Gedanke:  Er 
bastelte  in  ein  altes  Ofenrohr  ein  Stück  Fenster¬ 
glas  hinein,  montierte  das  Rohr  auf  ein  kompli¬ 
ziertes  Holzgestell  und  verstaute  es  in  einer 
Dachkammer,  die  nur  eine  winzige  Dachluke 
hatte.  Fragte  nun  wieder  ein  Fremder  nach  dem 
Fernrohr,  so  musterte  der  verschmitzte  Mann 
sein  Opfer  von  oben  bis  unten  und  tastete  sorg¬ 
fältig  ab,  weß  Geistes  Kind  es  war.  „Das  Fern¬ 
rohr  darf  sonst  nicht  gezeigt  werden,  aber  aus¬ 
nahmsweise  .  .  .  und  weil  Sie  es  sind  .  .  .“  Mit 
Irommen  Schauder  tritt  man  in  den  halbdunk¬ 
len  Raum  —  der  Küster  macht  salbungsvolle 
Sprüche:  respektvoll  nähert  sich  der  Fremdling 
dem  geheimnisvollen  Apparat.  —  der  Küster 
redet  von  den  Wundern  des  Weltenraumes  und 
vom  Glanz  der  Himmelskörper.  Der  Gast  guckt 
durch  das  Rohr — ,  und  wirklich,  er  sieht  einen 
Stern  aufleuchten,  bald  noch  einen  und  noch 
einen,  vielleicht  sogar  am  hellen  Tage.  Nicht 
nanz  deutlich,  aber  immerhin!  Nach  der  Zahl 
der  geschauten  Sterne  wurde  das  Trinkgeld  be¬ 
messen. 

Der  große  Astronom  arbeitete  zunächst  mit 
dem  Instru  mentu  m  Parallactlcum, 
das  aussah  wie  ein  großes  gleichschenkliges 
Dreieck.  An  der  Spitze  eines  drei  Meter  hohen 
Ständers  war  ein  Arm  beweglich,  beide  Arme 
waren  durch  eine  Gleitstange  verbunden.  Es 
wird  berichtet,  daß  Koppernikus  sich  dies  Gerät 
aus  Fichtenholz  gebastelt  und  die  Gleitstange 
durch  Tintenslriche  in  1414  Teile  geteilt  hat 
Ferner  hatte  er  ein  sogenanntes  Quadrum  und 
ein  Astrolabium.  Wir  müssen  es  den  heutigen 
Astronomen  überlassen,  diese  Apparate  mit  den 
heutigen  Instrumenten  zu  vergleichen. 


Das  Koppcrnikus-Dcnkmal  aul  dem  Dörn¬ 
berg.  Rechts  davor  Domvikar  Eugen 
Brachvogel,  der  Gründer  des  Museums 


Jedenfalls  waren  die  Hilfsmittel  erstaun¬ 
lich  einfach,  aber  sie  haben  ihm  große 
Dienste  geleistet.  So  hat  er  zum  Bei¬ 
spiel  die  Polhöhe  oder  geographische  Breite  von 
Frauenburg  bis  auf  drei  Minuten  genau  be¬ 
stimmt. 

Das  Parallaclicum  gelangte  später  in  den  Be¬ 
sitz  des  berühmten  Astronomen  Tycho  de  Brahe. 
Ebenso  verschwanden  die  übrigen  Instrumente, 
und  auch  von  den  Büchern  des  Koppernikus 
blieb  keins  in  Frauenburg.  Die  meisten  ent¬ 
führten  die  Schweden  in  unheilvollen  Kriegs¬ 
zeiten  als  Kriegsbeute;  so  besitzt  die  Universi¬ 
tätsbibliothek  in  Upsala  noch  heute  acht  Bucher 
und  mehrere  Briefe:  die  meisten  kamen  in 
schwedischen  Privatbesitz.  Was  übrig  blieb,  hol¬ 
ten  sich  fremde  Gelehrte  als  Andenken.  Nach 
1800  verschwanden  auch  die  letzten  kopperni¬ 
kanischen  Briefe  aus  den  Frauenburger  Ar¬ 
chiven. 

Das  Koppernikus-Museum 

Mehrere  Jahrhunderte  hindurch  schickte  man 
von  Zeit  zu  Zeit  Bauleute  auf  den  Koppernikus- 
Turm,  es  wurde  abgebrochen,  verändert  und 
neu  gebaut,  ohnp  Pieiät,  ohne  Rücksicht  auf  den 
früheren  BewcjJfher  der  Räume.  Die  größte  Ver¬ 
änderung  brachte  das  19.  Jahrhundert.  Das  Fach¬ 
werkhaus  war  baufällig  geworden,  und  man 
errichtete  an  seiner  Stelle  ein  neus  Gebäude, 
so  nüchtern  und  stillos,  wie  es  nur  in  diesem 
Jahrhundert  möglich  war.  Es  ist  ein  roter  Zie¬ 
gelbau,  der  die  Dombibliothek  aufnahm.  Und 
auch  der  Turm  wurde  vop  oben  bis  unten  mit 
Regalen  bestellt,  es  entstand  eine  Köpper- 
nikus-Bibliothek.  Mit  Sorgfalt  trug  man 
alle  nur  erreichbaren  Bücher  aus  der  ganzen 
Welt  zusammen,  die  uns  mit  der  vielseitigen 
Tätigkeit  des  großen  Forschers  als  Arzt,  Mathe¬ 
matiker.  Erd-  und  Himmelskundigen  bekannt¬ 
machen.  Man  war  stolz  auf  diese  Bibliothek, 
und  vielleicht  haben  jdie  vielen  gelehrten  Bücher 
den  Turm  vor  größerem  Unheil  bewahrt. 

In  diesem  Zustand  sahen  wir  die  ehrwürdige 
Stätte  1903;  als  Primaner  machten  wir  eine 
Wanderung  von  Braunsberg  nach  Frauenburg. 
Kein  Lehrer  hatte  uns  etwas  vom  Koppernikus- 
Turm  erzählt,  kein  Wort  hatten  wir  gehört  von 
den  Frauenburger  Kunstschätzen,  und  so  stan¬ 
den  wir  völlig  hilflos  im  Domhof.  Da  kam  zu¬ 
fällig  der  bischöfliche  Sekretär  vorbei,  er  sah 
unsere  Ratlosigkeit,  nahm  sich  unser  an  und 
führte  uns  in  den  Turm.  Von  ihm  hörten  wir 
zum  erstenmal:  „Hier  hat  Koppernikus  ge¬ 
wohnt."  Ich  erinnere  midi  noch  an  unser  gren¬ 
zenloses  Staunen. 

Bald  danach  kam  Eugen  Brachvogel  als  Dom¬ 
vikar  nach  Frauenburg  (1907).  Wenn  er  über 
den  Domhof  zur  Kathedrale  ging  und  die  Curia 
Coppernicana  vor  Augen  hatte,  machte  er  sich 
Gedanken,  wie  es  in  der  Ecke  wohl  vor  drei¬ 
einhalb  Jahrhunderten  aussah.  Nach  eingehen¬ 
den  Studien  ging  er  daran,  den  Turm  würdig 
herzuriditen,  und  da  fand  er,  daß  die  obere 
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Stube  weniger  Veränderungen  erlitten  hatte  als 
das  äußere  Mauerwerk.  An  eine  völlige  Hervor- 
arbeitung  der  verschwundenen  Sternwarte  war 
nicht  zu  denken;  von  ihrem  Aussehen  in  den 
Tagen  des  großen  Astronomen  meldet  kein  Per¬ 
gament  und  kein  Bild.  Nur  was  die  Bauleute 
dem  Raum  im  Laufe  der  Zeit  angetan  hatten, 
konnte  entfernt  werden.  Die  Büchergestelle  mit 
den  Hunderten  von  Büchern  und  Schriften  wan- 
derten  in  das  prosaische  Bibliotheksgebäude. 
Hinter  dem  didc  aufgetragenen  Mörtel  entdeckte 
man  die  kleinen  verbauten  Fenster;  sie  wurden 
wiederhergestellt  und  mit  Spitzenrautenscheiben 
in  Bleirahmen  verziert. 

So  entstand  eine  altertümliche  Stube,  die 
zwar  nicht  den  Anspruch  erheben  konnte,  die 
koppernikanische  Sternwarte  zu  neuem  Leben 
gerufen  zu  haben,  die  aber  wohl  geeignet  er¬ 
schien  für  ein  Koppernikus-Museum, 
das  heißt,  für  einen  Sammelort  kopperikanischer 
Reliquien.  Entmutigend  war  die  Tatsache,  daß 
die  Domburg  fast  keine  Hinterlassenschaft  des 
Koppemikus  beherbergte.  Weder  seine  Instru¬ 
mente  noch  seine  Bücher  noch  seine  Briefe 
konnten  herbeigeschafft  werden,  nur  Nachbil¬ 
dungen  konnten  aufgestellt  werden.  Im  Origi¬ 
nal  sah  man  nur  einige  Urkunden  des  Dom¬ 
kapitels  mit  der  Unterschrift  des  Nikolaus  Kop- 
pernikus.  Schriftproben  von  seiner  Hand  zeig¬ 
ten  u.  a.  ein  faksimilierter  Brief  an  Herzog  AI- 
brecht  und  ein  anderer  Brief  an  Bischof  Johann 
Dantiskus  sowie  einige  ärztliche  Rezepte.  Recht 
reichhaltig  war  die  Sammlung  von  Bildnis¬ 
sen,  mehr  oder  weniger  treue  oder  erdichtete 
Darstellungen.  Den  auffallendsten  Schmuck  des 
Raumes  bildete  eine  Gipsbüste  des  großen  Man¬ 
nes,  und  unter  der  Büste  stand  auf  einer  Truhe 
ein  Messingkästchen  mit  einem  von  Kopperni- 
kus  geschriebenen  Heft  aus  den  Jahren  1516 
bis  1519;  es  enthält  ein  Verzeichnis  von  Land¬ 
verleihungen  während  seiner  Verwaltung  der 
Kammerämter  Mehlsack  und  Allenstein.  Andere 
Museen  besitzen  wertvollere  Erinnerungsstücke, 
zum  Beispiel  das  Koppernikus-Museum  in  Rom. 
Aber  nur  in  der  Frauenburger  Turmstube  konnte 
man  sagen:  hier  hat  er  gewohnt,  hier 
hat  er  gearbeitet;  hier  ist  die  Werkstatt, 
wo  einst  der  größten  Werke  des  Menschen¬ 
geistes  vollendet  wurde. 

Auch  die  Pläne  zum  Denkmal  für  den  ge¬ 
nialen  Frauenburger  Domherrn  sah  man  in  dem 
kleinen  Museum  i  einige  Entwürfe  waren  von 
der  Hand  Kaiser  Wilhelms  II.  geändert  und 
unterzeichnet  worden.  Nicht  jeder  Besucher 
fand  den  Weg  zum  historischen  Turm,  niemand 
aber  konnte  das  Denkmal  übersehen,  das  von 
der  Höhe  des  Domberges  auch  dem  flüchtigen 
Gast  den  Ruhm  des  großen  Astronomen  ver¬ 
kündete.  Nach  1945  haben  die  Polen  das  Denk¬ 
mal  abgetragen. 

Mit  besonderem  Stolz  pflegte  der  Schöpfer 
des  Museums  seinen  Gästen  ein  dickes  Buch 
zu  zeigen:  es  war  eine  vollständige  photo¬ 
graphische  Kopie  des  koppernika- 
nischen  Hauptwerkes  über  die  Be¬ 
wegungen  der  Himmelskörper.  Seit  dreihundert 
Jahren  befindet  sich  die  Urschrift  im  Museum 
des  Grafen  Nostiz  in  Prag,  der  den  Schatz  sorg¬ 
fältig  behütet.  Schier  unüberwindlich  waren  die 
Schwierigkeiten,  eine  photographische  Nachbil¬ 
dung  zu  erhalten.  Doch  der  unermüdliche  Brach¬ 
vogel  ließ  nicht  locker;  er  wußte  etliche  deut¬ 
sche  und  ausländische  Gelehrte  sowie  das  Aus¬ 
wärtige  Amt  einzuschalten,  und  nach  jahre¬ 
langen  Bemühungen  hatte  er  zu  seiner  großen 
Freude  das  Buch  mit  433  Lichtbildern  in  Frauen¬ 
burg.  Damit  öffneten  sich  der  Koppernikus- 
Forschung  ganz  neue  Möglichkeiten,  denn  jetzt 
sah  man  die  eigene  Handschrift  des  großen 
Mannes  mit  den  vielen  Änderungen  und  Nach¬ 
trägen. 

Ein  Loblied  auf  das  Preußenland 

Nicht  immer  saß  Rheticus  in  der  Studierstube 
seines  väterlichen  Freundes;  er  hatte  auch  Ge¬ 
legenheit,  sich  im  Preußenland  umzusehen.  Kop¬ 
pemikus  machte  ihn  mit  seinen  Freunden  be¬ 
kannt  und  reiste  mit  ihm  zum  Bischof  Tiede- 
mann  Giese  nach  Kulm,  und  dann  zum  Rats¬ 
herrn  Johann  von  Werden  nach  Danzig.  Beide 
nahmen  an  den  astronomischen  Studien  regen 
Anteil,  mit  beiden  wurden  gelehrte  Gespräche 
geführt. 

Im  September  waren  die  beiden  Gelehrten 
wieder  in  Frauenburg,  und  da  schickte  Rheticus 
den  schon  erwähnten  Bericht  über  die  kopperni¬ 
kanische  Lehre  an  seinen  Lehrer  Johann 
Schoner  in  Nürnberg.  Er  fügte  auch  noch  einen 
Reisebericht  bei.  Er  ist  begeistert  von  allem, 
was  er  gesehen  hat  und  preist  das  Gastland  in 
überschwenglichen  Worten.  Ganz  im  Stil  der 
Humanisten  vergleicht  er  Preußen  mit  der  Insel 
Rhodos,  die  einige  Jahre  vorher  die  Türken  den 
Johanniterorden  entrissen  hatten.  Rhodos  war 
eine  Tochter  der  Venus,  kein  anderes  Land 
außer  dieser  Insel  verdient  diesen  Ehrennamen 
mehr  als  Preußen.  Der  Bernstein  ist  ein  Ge¬ 
schenk  des  Apollo;  in  der  Voraussicht,  daß  die 
Türken  seine  geliebte  Insel  verwüsten  würden, 
hat  der  Sonnengott  das  Preußenland  zu  seinem 
Jagdgebiet  auserkoren.  Die  Wälder  sind  so 
reich  an  Wild  wie  Tiergärten;  nicht  nur  Hirsche 
und  Damhirsche,  sondern  auch  Bären  und 
Wildsauen,  Auerochsen  und  Elche,  von  seltene¬ 
ren  Arten  ganz  zu  schweigen.  Auf  den  Feldern 
viele  Hasen,  in  den  Gebüschen  Vöqel  aller  Art, 
in  den  Teichen  und  Seen  wimmelt  es  von  Fi¬ 
schen.  Wohlbestellte  Felder  liegen  zwischen 
grünen  Wiesen  und  dunklen  Wäldern,  das  Land 
ist  anmutig  und  abwechslungsreich,  zugleich 
aber  ebenso  fruchtbar  wie  Holland,  es  führt 
Getreide  nach  England  und  Portugal  aus. 

Die  Bewohner  sind  freundlich  und  zuvorkom¬ 
mend,  ich  bin  noch  in  kein  Haus  getreten,  wo 
ich  nicht  gastfrei  aufqenommen  wurde,  überall 
hat  man  mir  Gefälligkeiten  erwiesen.  Pfleqe- 
stätten  der  Künste  und  Wissenschaften  sind 
namentlich  die  Fürstenhöfe,  im  ganzen  Lande 
herrschen  Ruhe  und  Friede,  Recht  und  Gerech¬ 
tigkeit.  Frömmiqkeit  und  reliqiöser  Sinn. 

Rheticus  gab  seinem  Bericht  den  Titel 
»Encomion  Prussiae",  das  heißt,  Lob¬ 
lied  auf  das  Preußenland.  Es  war  der  erste 
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Der  Balgentreter 

In  der  Dorfkirche  von  L.  amtierte  vor  dem 
Kriege  viele  Jahre  der  brave  G.  als  wohl¬ 
bestallter  Balgentreter  für  die  Orgel.  Während 
der  Predigt  saß  er  natürlich  stets  auf  seiner 
Bank  hinter  der  Orgel.  Einmal  geschah  cs  nun, 
daß  die  Predigt  etwas  lange  dauerte.  G.  hatte 
zuerst  sehr  aufmerksam  zugehört,  aber  schließ¬ 
lich  war  er  doch  ganz  leicht  eingenickt.  Als  nun 
der  Pfarrer  zum  Schluß  kam  und  das  Amen 
sagte,  griff  unser  wackerer  Kantor  L.  in  die  Ta¬ 
sten,  um  ein  schönes  Vorspiel  für  den  Choral 
zu  beginnen.  Doch  o  Schreck,  die  Pfeifen  gaben 
keinen  Laut  von  sich.  Pfarrer  und  Gemeinde 
waren  einigermaßen  verblüfft.  Alles  blickte 
zum  Organisten,  der  sich  dann  auch  plötzlich 
erhob  und  seinem  jäh  erwachenden  Balgen¬ 
treter  leise  Vorwürfe  machte,  man  dürfe  doch 
bei  einem  so  verantwortungsvollen  Amt  nicht 
cinschlafen.  G.  sah  ihn  an  und  sagte:  .Aber 
Herr  Kanter,  ich  hab  doch  nich  geschlafen,  ich 
hab  man  bloß  de  Engelkes  im  Himmel  angehört.“ 
In  Zukunft  haben  sie  denn  auch  wieder  gut  zu¬ 
sammengearbeitet.  E.  G. 

Er  kannte  sich  aus 

In  unserer  Religionsstunde  trug  uns  einst  ein¬ 
mal  der  Lehrer  ein  schönes  frommes  Gedicht 

vor,  das  mit  den  Worten  endete: . wie  ein 

Wrack  am  Strand.“  Nun,  unser  Dorf  lag  nicht 
am  Meer,  und  so  hielt  es  denn  der  Lehrer  für 
erforderlich,  sich  einmal  mit  dem  Wort  .Wrack" 
näher  zu  befassen.  Er  fragte:  .Kinder,  wißt  ihr, 
was  ein  Wrack  ist?“  Geraume  Zeit  herrschte 
betretenes  Schweigen.  Dann  schien  es  bei  unse¬ 
rem  Fritzchen  P.  zu  zünden.  Er  meldete  sich 
eifrig  und  antwortete:  .Ein  Wrack?  Ja,  das  is 
ein  Gehrock  mit  abgeschnittene  Scheeßkes!“ 

H.  K. 

Gesetzlich  geschützt! 

Vor  unserem  Haus  stand  einst  ein  mächtiger 
Riesenbaum,  der  wegen  seiner  Schönheit  und 
Seltenheit  dann  auch  unter  Naturschutz  gestellt 
wurde.  Als  nun  einmal  ein  ziemlich  starkes  Ge¬ 
witter  niederging,  fragte  der  jüngste  meiner 
drei  Jungens  seinen  fünfjährigen  Bruder:  .Kann 
der  Blitz  auch  in  unseren  Baum  schlagen?“  Dar¬ 
auf  hörten  wir  prompt  folgende  Antwort:  .1  wo, 
das  darf  der  gar  nicht.  Der  ist  doch  im  Natur¬ 
schutz!“  H.  L. 

Stoßseufzer 

Eine  treue  alte  Seele  war  bei  uns  daheim  das 
Fräulein  Malchen.  Da  sie  keine  Angehörigen 
hatte,  aber  auch  keine  Mittel  zum  Leben  mehr 
besaß,  machte  ihr  eines  Tages  der  Bürgermeister 
den  Vorschlag,  sie  ins  Altersheim  aufzunehmen. 
Das  war  aber  nun  gar  nicht  nach  dem  Ge¬ 
schmack  des  noch  immer  recht  lebhaften  alten 


Fräuleins.  So  sagte  sie  dann  einigermaßen  pi¬ 
kiert:  .1  wo,  ich  wercT  doch  nich  auf  alte  Da- 
mens  auf  passen!" 

Als  Fräulein  Malchen  schließlich  doch  ins 
Altersheim  übergesiedelt  war,  versammelte  sie 
regelmäßig  einige  Freundinnen  zu  einem  ange¬ 
regten  Kaffeeklatsch.  Dabei  wurde  dann  einmal 
eingehend  über  einen  bekannten  Mitbürger  aus 
der  Stadt  gesprochen,  und  man  sagte:  .Erst  war 
der  zweimal  verlobt,  dann  zweimal  verheiratet. 
Eine  is  ihm  ausgerückt  und  jetzt  hat  er  schon 
wieder  eine  am  Kanthaken!"  Voller  Entrüstung 
ließ  sich  darauf  Fräulein  Malchen  vernehmen. 
.Ja,  ja,  ja,  das  is  die  reine  Vielweiberei!“  J.  K. 

Kurz  und  bündig 

lm  dritten  Schuljahr  sollten  wir  einst  einen 
Aufsatz  über  das  Thema  .Wie  feiern  wir  Ostern' 
schreiben.  Während  wir  alle  angestrengt  dar¬ 
über  nachdachten,  zeigte  der  jüngste  Sohn 
unseres  Gutsinspektors  schon  nach  zwei  Minu¬ 
ten  seine  Tafel  vor.  Mit  Erstaunen  las  der  Leh¬ 
rer,  was  Karl-Heinz  geschrieben  hatte.  .Wir 
feiern  Ostern  überhaupt  nicht.  Eier  kriegen  wir 
alle  Tage,  und  Kuchen  gibts  jeden  Sonntag. 

L.S. 

Im  Windschutz 

In  unserem  Heimatdorf  N,  war  einst  die 
.Frau  Amtsvorsteher“  eine  in  Jeder  Beziehung 
gewichtige  Person.  Sie  übte  zwar  keine  obrig¬ 
keitlichen  Befugnisse  aus,  aber  sie  genoß  als 
Frau  des  höchsten  Polizeibeamten  den  notwen¬ 
digen  Respekt.  Im  Laufe  der  Jahre  wuchs  nun 
aber  nicht  nur  der  Respekt  der  Dörfler,  sondern 
auch  der  Umfang  ihrer  Erscheinung. 

Dicht  neben  dem  Amtsvorsteher  wohnte  da¬ 
mals  der  Bauer  B.  Als  diesem  im  Winter  einmal 
beim  Viehbeschicken  das  Petroleum  ausgegan¬ 
gen  war,  blieb  nichts  anderes  übrig,  als  den 
achtjährigen  Sohn  Gerhard  zum  Kaufmann  ins 
ferne  Dorf  zu  schicken.  Das  war  bei  eisigem 
Ostwind  ein  Weg  von  immerhin  15  Minuten, 
für  einen  achtjährigen  Steppke  also  schon  aller¬ 
hand.  Die  Mutter  pummelte  Gerhard  schön  ein 
und  mahnte  ihn:  .Gerhardchen,  laß  dich  nich 
wo  vom  Wind  umwehen!  Immer  hibsch  längs 
die  Heiser  gehen  und  mach  den  Mund  zu!“  Ger¬ 
hardchen  stiebelte  gottergeben  los.  Er  war  nicht 
bange.  Grimmig  kalt  war  es  allerdings  doch, 
und  wenn  Frau  B.  draußen  den  Wind  heulen 
hörte,  dann  war  sie  doch  einigermaßen  besorgt. 

Nach  einer  halben  Stunde  war  Gerhard  je¬ 
doch  glücklich  wieder  da,  frisch  und  munter, 
wenn  auch  mit  einem  ansehnlichen  Eiszapfen 
unter  der  Nase.  .Na,  Gerhardche“,  fragte  die 
Mutter,  .war  schlimmer  Wind?"  Der  antwortete 
forsch:  .1  wo,  ich  ging  immer  hinter  der  dicken 
Amtsvorsteherschen,  da  traf  er  mir  nich!“ 

H.  St. 


Bücherschau 

Hans  Reemann:  Sächsische  Miniaturen.  Wolf- 

gang  Krüger  Verlag.  ISO  Seiten. 

Wie  die  Ostpreußen  ihre  vielen  urwüchsigen 
.Spoaßkes*  in  Ehren  halten,  so  haben  auch  die 
vielen  anderen  deutschen  Stämme  oft  einen  köst¬ 
lichen  Humor  entwickelt.  Hans  Reimann  machte  es 
sidt  bereits  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  zur  Auf¬ 
gabe,  bei  seinen  sächsischen  Landsleuten  dem  echten 
Volkshumor  zu  lauschen  und  Ihn  geradezu  meister¬ 
lich  in  prägnantester  Form  wiederzugeben.  Die 
sächsischen  Miniaturen,  von  denen  viele  schon  vor 
Jahrzehnten  erstmals  erschienen,  sind  frisch  und 
lebendig  geblieben,  wie  am  ersten  Tag.  Allein  die 
witzigen  Begebenheiten  um  Sachsens  letzten  König, 
der  selbst  so  hervorragend  die  Mundart  seines  Lan¬ 
des  sprach  und  die  erstaunlichsten  Witze  produ¬ 
zierte,  zeigen  deutlich,  wieviel  Lebensklugheit  und 
Philosophie  hier  unter  der  Narrenkappe  geboten 
wurde.  Dies  ist  wirklich  ein  Buch  für  Stunden,  in 
denen  man  Aufheiterung  gebraucht.  Man  wird  aut 
seine  Kosten  kommen.  p. 

Prot.  Maximilian  Weller:  Das  Buch  der  Rede¬ 
kunst.  Die  Macht  des  gesprochenen  Wortes  in 
Wirtsdiaft,  Technik  und  Politik.  Econ-Vcrlag, 
Düsseldorf,  416  Seiten,  18, —  DM. 

Prof.  Weller,  der  Mitbegründer  des  Universitäts¬ 
fachs  der  Sprechkunde  und  Sprecherziehung  in 
Deutschland,  hat  für  die  Industrie  zahlreiche  Kurse 
für  Redekunst.  Verhandlungstechnik  und  Konfercnz- 
wesen  abgehalten.  Er  verfügt  somit  über  eine  Jahr¬ 
zehntelange  Lehrbewährung  und  übergibt  mit 
diesem  Buch  seine  Lebens-  und  Lebrerfahrungen  der 
Öffentlichkeit.  Es  ist  ein  Standardwerk  der  Rede¬ 


kunst.  Der  Leser  wird  zunächst  mit  den  grund¬ 
legenden  Fragen  und  Voraussetzungen  der  Sprarh- 
technik  bekannt  gemacht  und  erhält  durch  prak¬ 
tische  Übungen  Ausbildungshinweise.  Hierauf  auf¬ 
bauend.  vermittelt  der  Autor  die  geistigen  Grund¬ 
lagen  der  Redekunst,  indem  er  ihr  Wesen,  Ihre 
Lehrbarkeit,  ihre  psychologischen  Grundgesetze,  ihre 
verschiedenen  Formen  und  ihre  Wirkungskraft  dar¬ 
stellt.  Für  den  Wirtschaftler  und  Techniker  Ist  das 
Werk  von  besonderem  Reiz,  weil  in  ihm  erstmalig 
der  Grundriß  einer  Industrie-  und  Wirtschaftsrhe¬ 
torik  entworfen  wird,  die  Prof.  Weller  auf  Grund 
eigener  praktischer  Betätigung  in  leitenden  Positio¬ 
nen  der  Industrie  entwickelt  hat.  Von  der  Über¬ 
windung  der  Redeangst  über  die  Sammlung  des 
Rcdestoifs,  die  Stichwort-Vorbereitung,  den  Wort¬ 
schatz  und  Stil  bis  zur  Technik  von  Tagungen  und 
Konferenzen  wird  die  Praxis  der  Industrie-  und 
Wirtschaftsrhetorik  eingehend  dargelegt.  So  ist  ein 
Buch  entstanden,  das  lebensnah  und  gründlich,  mit 
Recht  den  Titel  das  Buch  der  Redekunst  trägt. 

Alexe|  Totslo|:  Ntkftas  Kindheit.  Erzählung. 

Aus  dem  Russischen  von  Maria  Hoerll.  Deuer- 

lichsche  Verlagsbuchhandlung,  Göttingen.  154 

Seiten,  gebunden  4,80  DM. 

Ein  zauberhaftes  Stück  Kindheit  tut  sich  vor  uns 
auf  in  dieser  Schilderung  vom  Leben  eines  zehn¬ 
jährigen  Jungen  auf  einem  russischen  Gutshof. 
Alles,  was  dos  Herz  eines  Jungen  in  diesem  Alter 
bewegt,  Kämpfe  mit  den  Kameraden.  Schlitten-  und 
Bootstahrten,  das  Leben  mit  Menschen  und  Tieren 
auf  dem  Hof  und  die  erste  zarte  Liebe  zu  einem 
Mädchen  ist  aut  dichterisch  behutsame  Weise  dar- 
geslellt.  Man  fühlt  sich  beim  Lesen  dieser  Erzäh¬ 
lung  in  eine  friedliche,  glückliche  Welt  versetzt,  von 
der  man  nur  ungern  wieder  Abschied  nimmt. 


Reisebericht  aus  dem  Ordensland;  er  konnte 
nicht  günstiger  lauten  und  sollte  nicht  verges¬ 
sen  werden.  Das  ungekannte  Preußenland  wurde 
bekannt  und  berühmt:  der  Name  des  Städtchens 
Frauenburg  wurde  von  jetzt  ab  von  den  Ge¬ 
lehrten  in  Wittenberg  und  Nürnberg  mit  Ach¬ 
tung  genannt. 

Nach  einem  solchen  Loblied  dürfen  wir  nicht 
zweifeln,  daß  sich  der  Wittenberger  im  Ordens¬ 
land  sehr  wohl  fühlte,  doch  seine  Kollegen  und 
die  Studenten  mahnten  zur  Rückkehr.  Aber  des 
Koppemikus  Freund,  der  Kulmer  Bischof  Giese, 
empfahl  den  Professor  an  den  Herzog  Albrecht. 
und  dieser  erwirkte  ihm  beim  sächsischen  Kur¬ 
fürsten  Friedrich  eine  Verlängerung  des  Urlaubs 
ohne  Gehaltskürzung.  Voll  Dankbarkeit  wid¬ 
mete  dieser  dem  Herzog  Albrecht  zwei  geogra¬ 
phische  Werke  über  das  Ordensland. 

Wir  Ostpreußen  sind  dem  Wittenberger  Pro¬ 
fessor  dankbar  für  die  überaus  qünstige  Schil¬ 
derung  unserer  Heimat.  Sein  größtes  Verdienst 
aber  ist  es,  daß  er  den  greisen  Koppemikus 


zur  Vollendung  und  zum  Abschluß 
seines  großen  Werkes  über  die  Bewe¬ 
gungen  der  Himmelskörper  drängte,  auf  das  die 
gelehrte  Welt  wartete.  Als  er  nach  einem  Auf¬ 
enthalt  von  zweieinhalb  Jahren  abreistc,  nahm 
er  in  seinem  Rucksack  das  Manuskript  mit.  Er 
ging  nach  Nürnberg  und  sorgte  für  die  Druck¬ 
legung  des  Buches,  das  gleich  nach  Erscheinen 
das  größte  Aufsehen  erregte. 

Joachim  Rheticus  scheint  ein  unruhiger  Geist 
gewesen  zu  sein.  Bald  ging  er  als  Professor  der 
Mathematik  nach  Leipzig,  wurde  hier  aber  nicht 
recht  warm.  Wie  mancher  Gelehrte  jener  Zeit 
war  er  meist  auf  Reisern  er  starb  1575  zu 
Kaschau  in  Ungarn.  In  seinen  Schriften  bekannte 
er  sich  stets  als  Schüler  des  Nikolaus  Koppemi¬ 
kus.  gern  erinnerte  er  sich  noch  in  reiferem 
Alter  an  seinen  Aufenthalt  in  Frauenburg  und 
bezeichnete  auch  sein  Hauptwerk,  die  Trigo- 
metrischen  Tafeln,  als  eine  Frucht  der  Studien, 
die  er  in  der  Curia  Coppemicana  begonnen 
halte. 


Vogelwarte  Rossitten  in  Radolfzell 

ln  ciniqcn  Zeitungen  war  zu  lesen,  daß  .die  einst 
weltberühmte  Vogelwarte  Koss.tlnn  auf ^  der  Kurl- 
„hon  Nehrung  unter  sowjetischer  Leitung  Un  Vor- 
Mhrc  ihre  Arbeit...  wieder  «ulgenommen  habe  .  Die 
Mi  Heilung,  so  hieß  es  weiter,  sei  in  Bcrlchtensowje- 
aiiu.  ub,,r  eine  Ornlthologlsdin 

tm  Vorjahre  in  Reval  statt- 

fand  und  . . .  HB  Ihlegierte  aus  verschiedenen 

Gebieten  der  Sowjelunton  tcilgenommen  haben. 

Diese  Angaben  Hellen  m  dieser  Form  nicht  zu. 
Die  Vogel  wall.  Rossillen  mit  ihrem  in  45  Jahren 
gewachsenen  wissenschaftlichen  Apparat  ist  bekannt¬ 
lich  ln  aller  Form  nach  Radolfzell  am  Bodensee 
übernommen/  worden.  Rossl.ren  ist  tm  Untertitel 
enthalten,  so  daß  die  Ans.hr, It  lautet:  Vogelwarte 
Radolfzell  (vormals:  Vogelwuile  Rossitten). 

Wenn  jetzt  «Iso  in  Rosslttcrn  wioder  gearbeitet 
wird  so  Ist  das  eine  Neugrundung.  die  eben  dis 
Lage  rillt  der  allen  Vogelwarte  Rossitlen  gemein¬ 
sam  hat.  aber  nicht  die  riadition  Es  ist  nicht  an- 
zunehini'D.  d»iß  ein»?  tu?u*-  Vogelwarte  entstanden  ist, 
also  ein  hauptamtlich  besetztes  Foischungsinitltuti 


Ausgrabung  der  Sonnenboote 
wird  gefilmt 

Redrl/ki  von  Ministerpräsident  Nasser  eingeladen 

Der  aus  Ostpreußen  stammende  Filmregisseur 
Rcdetzki  ist  mit  sechs  Mitarbeitern  nach  Ägypten 
geflogen.  Aul  Einladung  von  Ministerpräsident 
Nasser  wini  er  mehrere  Kulturfilm«!  ober  das  Land 
am  Nil  drehen.  Sein  abendlüllender  Farbfilm  .Fünf¬ 
tausend  Jahre  Ägypten*  fand  überall,  WO  er  aulge- 
fuhrt  wurde,  großen  Anklang;  daher  wurde  ihm  als 
erstem  Filmproduzenten  von  der  ägyptischen  Regie¬ 
rung  erlaubt,  die  Ausgrabung  der  vor  einigen  Mo¬ 
naten  entdeckten  Sonncnboolo  In  Sakkara  zu  Ulmen. 
Neben  Kurzfilmen,  die  u.  a.  die  Funde  über  Pharao 
Tulenchamon  behandeln  werden,  will  Redetzki  auch 
das  moderne  Lehen  ln  Ägypten  aut  den  Filmstreifen 
bannen.  .Märdicnsiadl  Kairo“,  .Schienen  in  der 
Wüste“  und  .Das  Wüstenschiff  lauten  die  Arbeits¬ 
titel  weiterer  Filme.  Der  zuletzt  genannte  Streiten 


Schwierige  Kinder? 

Sie  sind  meist  intelligenter  als  Schul-Zeugnisse 
.beweisen“.  Sie  können  sich  nur  schwerer  kon¬ 
zentrieren.  Zusätzliche  Beigabe  glutaminreicher 
Gehirn-Direkt-Nahrung  (ärztl.  erprobt)  stärkt 
das  Gedächtnis,  steigert  die  Konzentrations¬ 
fähigkeit  und  verhindert  so  „Schul-Angst",  ehe 
seelischer  Schaden  eintritt.  Helfen  Sie  Ihrem 
Kind  rechtzeitig!  Verlangen  Sie  sofort  Gratis» 
Prospekt  von  COLEX-  Hamburg  20/TB  311. 


wird  die  Züchtung  und  die  Ausbildung  der  weifien 
Kamel«’  zeigen,  die  im  ägyptischen  Pohzeidienst  ver¬ 
wendet  werden.  Auch  die  Oase  Siwah  mit  ihren 
neunzigtausend  Palmen  wird  nicht  vergessen  wer¬ 
den.  Während  der  auf  sechs«  Wochen  berechneten 
Filmarbeit  soll  auch  ein  Abstecher  nach  dem  Sudan 
unternommen  werden.  —  Redetzki,  der  nach  mehr¬ 
monatiger  Krankheit  wieder  genesen  ist,  geht  mit 
frischem  Mut  an  diese  Aufgabe.  In  den  letzten  Ta¬ 
gen  vor  dem  Abflug  lebten  er  und  seine  Begleitet^ 
ln  strenger  Diät,  um  den  plötzlichen  Temperatur- 
Wechsel  ohne  Schädigung  Ihrer  Gesundheit  über»« 
stehen  zu  können,  denn  in  Esslingen  lag  noch  Schnee, 
während  zu  gleicher  Zeit  am  Nil  das  Thermometer 
bereits  auf  *f  35  Grad  stand.  F.  P. 

Dolmetscher-Konferenz 
fordert  Pflege  der  Ostsprachen 

hvp.  Auf  der  Konferenz  über  aktuelle  Fragen  det 
Dolmetscherwesens,  die  in  Frankfurt  staltfand,  wurde 
au!  den  Notstand  lrn  ostsprachltchen  Dolmetsdier- 
und  Uborsetzung&wesen  in  der  Bundesrepublik  ein¬ 
dringlich  hingewiesen.  Trotz  de»  starken  Zuflusses 
von  Vertriebenen  osteuropäischer  Nationalitäten  seit 
dem  Ende  des  Ersten  Weltkrieges  besteht  ein  er¬ 
heblicher  Mangel  an  Kennern  der  Sprachen  und  der 
Verhältnisse  in  Osteuropa. 

Dieser  empfindliche  Mange!  dürfte  sich  nach  An¬ 
sicht  der  Konferenzteilnehmer  in  Zukunft  noch  schär¬ 
fer  bemerkbar  machen,  zumal  einwandfreie  Über¬ 
setzungen  zu  amtlichen  Zwecken  oder  im  Wirt¬ 
schaftsverkehr  die  genaue  Kenntnis  der  Rechts-  und 
Wirtschaltsverhällnisse  voraussetzen,  diese  Kennt¬ 
nisse  aber  je  länger,  deslor  mehr  den  Vertriebenen 
aus  diesen  Ländern  verlorengehen.  Zudem  bringt 
die  völlig  verschiedene  Rechts-  und  Wirtschaftsslruk- 
tur  zwischen  Westen  und  Osten  immer  mehr  kaum 
noch  überwindbare  Schwierigkeiten  lur  die  Dolmet¬ 
scher  und  Übersetzer,  da  es  zum  Beispiel  im  Westen 
Unternehmensformen  gibt  für  die  Im  Osten  über¬ 
haupt  keine  Bezeichnungen  vorhanden  sind. 

Die  Dolmetscher-Konferenz  wies  mit  allem  Nach¬ 
druck  darauf  hin,  daß  man  in  dieser  Beziehung  bet 
einer  Verstärkung  der  Wirtschaftsbeziehungen  vor 
geradezu  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  stehen 
werde.  Schon  heule  häufen  sich  die  Aufträge  für 
wissenschaftliche  und  technische  Übersetzungen  aus 
und  in  Ostsprachen. 


Hubert  Koch,  einer  der  treuesten  und  verdienst¬ 
vollsten  Freunde  Ostpreußens,  wird  am  16.  April 
sechzig  Jahre  all.  Aus  Schleswig-Holstein,  seiner 
Heimat,  in  der  er  als  Lehrer  wirkt,  ist  Hubert  Koch 
in  der  Zeit  zwischen  den  beiden  Weltkriegen  Jahr 
tur  Jahr  nach  Ostpreußen  gefahren  und  hat  dort 
wunderbare  Aufnahmen  gemacht,  und  er  hat  sie 
Jetzt  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  In  Hunderten  von 
Vortragen  unsorn  Landsleuten  und  den  Einheimi¬ 
schen  gezeigt.  Sein  Buch  .Der  Väter  Land“  (Im  Ver¬ 
lag  Gerhard  Rautenberg  in  Leer  erschienen)  bringt 
eine  schone  Auswahl  dieser  Bilder.  Wir  Ostpreußen 
haben  Hubert  Koch  —  er  lebt  in  Etz  bei  Pinnoberg 
viel  zu  danken  (In  der  Folge  des  Ostpreußen- 
Dlattes  vom  30.  Januar  1954  haben  wir  sein  Wirken 
njistUhrlich  gewürdigt!,  und  wir  wünschen  Ihm,  der 
sich  In  so  schöner  Weise  unermüdlich  für  unsere 
t"°ü''  ihm  seine  bewundorns- 
ui  jv  Schaffenskraft  noch  sehr  lange  erhallen 
bleiben. 


u«wn. 


SinH  it»*.  b  ,  vom  7.  April  wira 

-ender  RIAS  Berlin  —  eine  freie  Stimme  der  fr, 
,  1  ~  'n  Sendereihe  .Die  größere  Hein 

eine  Reihe  ostdeutscher  Themen  und  helmatpo 
scher  Probleme  der  Vertriebenen  behandeln.  In 
hendereiho  werden  unter  anderem  zu  Wort  komm 
,,u, f.sn,in‘5,er  Kaiser,  Staatssekretär  Dr.  Nahm, 
VdL-Vorsilzende  Baron  Mantcuffel-Szoege,  Pro/«! 
-8' Io  Schmidt  (MdB),  die  Prolessoren  SladlmUl 
Redslob  und  Dozent  Dr  Rhode  vom  Heder-Inst 
Marhurq  Nähere  Einzelheiten  bringt  da»  in  die 
Folgu  vuiölfentliüile  Rundfunkprogtainm. 
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0 0t<fituhtuig  zwischen  Cjidge,  Kuß  und  S  ziesze 


Wo  der  Memclslrom  sich  in  2wol  mächtige 
Arme  teilt,  wo  in  Jahrtausenden  die  Wasser 
irurhtbarcs  Schwemmland  ablagerten,  wo  im 
Sommer  die  Gewitter  die  Last  Ihres  Zornes  ab- 
laden  und  im  Frühjahr  der  Schacktarp  herrscht, 
zieht  sich  eine  Straße  dahin.  Man  nennt  sie  die 
.lange  Chaussee”.  Am  Kußstrom  führt  diese 
Straße  entlang,  und  in  der  Ferne  blaut  die 
Ibenhorster  Forst. 

Erinnern  wir  uns,  wie  es  dort  so  oft 
im  Frühjahr  war: 

Noch  steht  das  Wasser  auf  den  Wiesen  in  der 
fruchtbaren  Niederung,  noch  sind  einzelne  Dör¬ 
fer  durch  den  Schacktarp  von  der  Welt  abge¬ 
schnitten.  Die  Mensrhen  leben  in  der  Einsam¬ 
keit  und  warten  auf  den  Tag,  an  dem  die  Früh¬ 
lingssonne  das  brüchige  Eis  auf  ihren  überflute¬ 
ten  Wiesen  zum  Schmelzen  bringt.  Dann  wird 
auch  hier  in  der  Welt  der  .stillen  Dörfer'  wie¬ 


der  das  Leben  pulsieren,  werden  Briefe,  die  sidi 
auf  dem  Postamt  stapelten,  zugcstellt  werden, 
wird  der  Pfarrer  kommen  und  in  seinen  Ge¬ 
meinden  wieder  Gottes  Wort  verkündigen. 

Doch  am  Rande  der  langen  Straße  zwischen 
Gilge  und  Rußstrom  ist  es  beinahe  schon  Früh¬ 
ling  geworden.  Endlos  dehnt  sich  hier  die  Flä¬ 
che  des  Wassers  aus,  unter  der  die  fetten  Wie¬ 
sen  dem  Tag  entgegenharren,  an  dem  sich  die 
Flut  verlauten  hat.  Noch  stehen  Birken  und  Er¬ 
len  im  Wasser,  das  ein  leichter  Frühjahrswind 


kräuselt,  und  spiegeln  die  kahlen  Äste  in  der 
silberhellen  Flut. 

Auf  der  Landstraße  am  Rande  der  Wasser¬ 
wüste  kommt  es  in  rasselnder  Fahrt  herange¬ 
poltert.  Der  brave  alte  Autobus  zieht  als  Früh¬ 
lingsbote  seinen  Weg,  schwankt  ein  wenig  in 
den  Kurven,  rüttelt  die  Fahrgäste  durcheinan¬ 
der.  Das  Kopfsteinpflaster  unter  den  Rädern  des 
eiligen  Fahrzeuges  ist  naß.  Vor  drei  Tagen  noch 
war  die  Chaussee  von  den  Fluten  bedeckt. 

Neben  der  Straße  stelzt  im  Wasser  ein  Stor¬ 
chenpaar,  ein  sicheres  Zeichen  für  die  Niede¬ 
rungsbewohner,  daß  der  Frühling  naht.  .Un¬ 
sere  Störche  sind  da',  sagen  die  Menschen  in 
den  Dörfern  des  überschwemmten  Landes,  .nun 
ist  der  Winter  vorüber".  Voller  Erwartung  blik- 
ken  die  Bauern  zu  den  Storchennestern  auf  den 
Giebeln  ihrer  Häuser  empor.  Wird  auch  in  die¬ 
sem  Jahr  Freund  Adebar  wieder  auf  unseren 
Dachfirsten  nisten,  bedeutet  dieser  Blick,  wird 
er  auch  in  diesem  Jahr  wieder  unseren  Höfen 
Glück  bringen? 

Jäh  wird  die  naßglänzende  Straße  von  der 
unendlichen  Wasserfläche  verschluckt.  Der  alte 
Autobus  fährt  bedachtsam  in  die  Flut  hinein, 
die  ihm  bis  an  die  Achsen  geht.  Pferdegespanne 
ziehen  ihre  Bahn.  Langsam  steigen  die  Tiere  in 
das  Wasser,  das  ihnen  die  Leiber  umspült.  Hier 
und  da  bleiben  die  .Lotte"  oder  der  .Wallach' 
stehen,  senken  die  Mäuler  in  das  spiegelnde 
Naß  und  löschen  ihren  Durst.  Sie  spüren  das 
bucklige  Pflaster  unter  ihren  Hufen:  sie  wissen, 
daß  sie  trotz  des  Hochwassers  auf  der  gewohn¬ 
ten  Straße  stehen. 

In  der  Ferne  schreitet  ein  Mann  mit  seinem 
Bündel  auf  dem  Rücken  so  sicher  heimwärts, 
als  wäre  die  Flut  über  Wiesen  und  Wegen  oar 
nicht  vorhanden.  In  seinem  geteerten  Kahn 
stakt  der  Postbote  über  den  riesigen  See  zum 


nächsten  Dorf.  Er  weiß,  daß  er  in  dieser  Zeit 
nach  der  Schneeschmelze  eine  lebende  Brücke 
ist,  die  die  Menschen  in  den  abgeschnittenen 
Dörfern  mit  der  Außenwelt  verbindet. 

.Das  Wasser  fällt",  ruft  der  Mann  in  der 
blauen  Postuniform  den  Bauern  auf  den  Wagen 
zu.  .Das  Wasser  fällt“,  diese  Feststellung  ist 
die  gute  Nachricht,  die  die  Menschen  in  der 
weilen  Niederung  freudig  bewegt,  die  am  Wa- 
rußstrom  genau  so  gern  gehört  wird,  wie  an 
der  Pokollna.  „Das  Wasser  fällt",  das  ist  gleich¬ 
bedeutend  mit  „es  wird  Frühling",  oder  .das 
Leben  beginnt“. 

Doch  auch  mit  dem  Hochwasser  finden  sidi 
die  Männer,  Frauen  und  Kinder  in  den  überflu¬ 
teten  Landstrichen  ab.  Alle  Kähne  sind  dann  in 
Betrieb  und  befördern  Leute  von  einem  Dorf 
zum  anderen,  und  wenn  sie  nicht  ausreichen, 
nehmen  starke  Männer  den  Fremden  huckepack. 
Zahllos  sind  die  Huckepackgeschichten,  in  de¬ 
nen  mit  dem  stillen  Humor  der  Niederungsbe¬ 
wohner  erzählt  wird,  wie  der  Grigoleit  den 
Pfarrer  ins  Wasser  warf,  weil  er  dem  Bauern 
ins  Gewissen  redete.  Der  Christopherus  der 
memelländischen  Niederung  ist  ein  handfester 
Mann,  der  selbst  Pfarrer,  Amtsrichter  oder  Dok¬ 
tor  nicht  durch  das  hüfthohe  Hochwasser  ins 
Nachbardorf  schleppt,  wenn  ihm  ihre  Reden 
nicht  gefallen. 

Still  ist  das  Land  zwischen  den  Strömen,  und 
still  sind  seine  Menschen.  Wer  aber  dort  auf- 
wuchs  und  viele  Jahre  seines  Lebens  in  der 
Landschaft  verbrachte,  wo  der  Strom  stiller 
wird,  wer  erlebte,  wie  Eis  und  Hochwasser  in 
jedem  Jahr  wiederkehrten,  wie  sich  die  Wasser 
verliefen  und  das  feste  Land  wieder  sichtbar 
wurde,  ja,  dessen  Gedanken  wandern  oft  zu¬ 
rück  und  suchen  in  Sehnsucht  die  Stätten,  die 
ihm  Heimat  waren.  A.  H. 


Aufnahmen:  A.  Hering 

Wenn  die  Wasser  das  Land  bedecken 

Ein  Junge  „ wandert "  mutletscelenallein 
durch  das  Wasser;  er  kennt  den  überlluteten 
Weg  nach  Hause. 

Der  Postbote  lährl  in  der  Überschwemmungs- 
Zeit  mit  dem  Kahn  durch  seinen  .Bezirk'. 


Wir  hören  Rundfunk 

NWDR-Mllielwelle.  Sonnabend,  2.  April,  15.30  Uhr: 
Alte  und  neue  Heimat.  Innerhalb  der  Senduncj; 
Königsberg-, Kaliningrad'.  Der  Untergang  einer 
Stadt  Dokumentarbericht  von  Rudolt  Jakobs.  — 
Sonnabend.  9.  April,  15.30  Uht:  Alte  und  neue 
Heimat. 

UKW-Nord.  Sonntag,  3.  April,  15  Uhr:  Frühe 
Statten  der  Christenheit.  5.  Die  Braut  dei  Wüste. 
Es  spricht  Peter  Bamm.  —  Donnerstag.  7.  April, 
23.40  Uhr-  Bilder  aus  deutscher  Helmut  Beginnt 
mit  „Samländische  Idylle*  von  Otto  Bcsdi:  Rück¬ 
blick:  Tanze,  lieber  Knabe:  Sommerreigen.  —  Sonn¬ 
abend,  9.  April,  16.30  Uhr:  Ländliche  Tanze  U.  a.: 
Fischertanz  aus  dem  .Ncukuhrcner  Blaserspiel'  von 
Herbert  Brust. 

UKW-Wesl.  Montag,  4  April,  9.30  Uhr:  Lieder 
aus  der  alten  Heimat.  —  Sonnabend,  9  April,  um 
17.15  Uhr:  Orchesterkonzert  Hauptwerk  Konzert 
G-dur  in  einem  Satz  für  Violine  mit  Begleitung  des 
Orchesters,  op.  22  von  Hermann  Goetz 

Radio  Bremen.  Dienstag,  5.  April,  20  Uhr:  Vokal- 
und  Instrumentalmusik  ostpreußischcr  Komponisten: 
innerhalb  dieser  Sendung  um  20.45  Uhr:  1000  Worte 
ostpreußisch  Ein  fröhlicher  Unterricht  in  ostpreu¬ 
ßischer  Mundart  von  und  mit  Marion  Lindt. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntags,  13.45  Uhr  Der 
gemeinsame  Weg.  —  Werktags,  15.15  Uhr:  Deutsche 
Fragen.  Informationen  für  Ost  und  West.  —  Sonn¬ 
abend,  9.  April,  17  Uhr:  Das  Jahr  in  der  alten  Hel- 
mal.  „Ostorerlnncrungen*  von  Hanns-Gerhard  Mül¬ 
ler  und  Franz  Joseph  Schreiber. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Sonntag.  3.  April,  21  Uhr: 
Frühe  Stätten  der  Christenheit.  „Die  Zedern  vom 
Libanon*.  Es  spricht  Peter  Bamm.  Fortsetzungen! 
Montag,  4  April.  21  Uhr:  „Krak  des  Chevaliers*) 
Dienstag,  5.  April,  21  Uhr:  ,Ur  in  Chatdaca'i  Don¬ 
nerstag,  7.  April,  21  Uhr:  .An  den  Wassern  Baby- 


^  Hervorragend  bewährt  bell 

nSiuhlversiopfung 

Verdauungsstörungen 

Fettleibigkeit 

- — '  Stoflwechselstörungen 
zOragees  Leber-  u.  Gallenleiden 

Machen  Sie  noch  heute  einen  Versuch  mit  Maffee-Dragees,  er  wird  Sie  von 
der  prompten,  reizlosen  und  angenehmen  Wirkung  überzeugen.  Ohne 
Gewöhnung,  keine  unerwünschten  Nebenerscheinungen.  Maffee  hat  schon 
Unzähligen  geholfen,  cs  kann  auch  Sie  von  Ihren  Beschwerden  befreien  I 
In  allen  Apotheken  erhältlich.  Togal-Werk  München  27. 


Gesucht  wird  der  Inhaber  der  Kbg. 
Brotfabrik.  Flottwcllstraße  IS. 
Jatzkowski,  Otto.  od.  dessen  Ehe¬ 
frau  Maria,  iceb.  Assmann.  Nach¬ 
richt  erb.  E.  Nitschc.  Eichstätt, 
Bay.  A  63. 


(Suchanzeigen 


Suche  Frau  Bühnerl,  Anna,  früher 
U.  Frau  Budau. 
Minna.  Ende  November  1947  nach 
Tilsit  interniert.  Transport  nach 
Quenzlagcr-Braiidonburg.  Nacht, 
erb.  u.  Nr.  53  612  Das  Ostpreu- 
Dcnblatt.  Aitz.-Abt..  Hamburg  24. 


Martncartlllerist.  Obgefr.  Daum, 
Kurt,  gcb.  28.  9.  1920  in  Hamburg, 
FPNr.  22791.  Letzte  Nachr.  13.3. 
1945  vom  Lazarett  Heia  (Armver¬ 
wundung).  Nachr.  erb.  Frau  Dora 
Winkler.  Hamburg  39,  Goldbcck- 
ufer  46.  oder  Erich  Lcipholz. 
Villa  Minettt.  F.C.N.G.B..  Prov. 
Sta  Ft.  Argentinien. 


Eschment,  Fritz,  geh.  24.  10. 
1699.  zu]  wohnh  Königsberg 
Pr..  Am  Ausfalltor  5.  Schmied 
bei  Schichau.  /.uh  Volkssturm, 
seit  April  1945  vermint,  sowie 
Eschment.  Elle»-,  geb  Port¬ 
mann.  ebenfalls  vermint. 
Nachr.  erb.  Ertch  Eschment. 
(14a)  Backnang.  Württbg..  Mo- 
zartstraße  7. 


Wer  kann  Ausk.  geb.  üb.  unseren 
Vater  Ncumann.  Franz  Paul.  geb. 
7  4  1890,  aus  Königsberg  Pr.. 


lange  Jahre  Dreher  bet  den  Kbg. 
Werken  u.  Straßenbahn,  Cossc. 
wohnte  ln  Königsberg  Pr..  Neue 
Reiferbahn  9,  und  nach  der  Aus- 
bombung  Brandenburger  Str.  80“ 
Er  war  Volkssturmmann  u.  mußte 
steh  nach  dem  Einmarsch  der 
Russen  auf  dem  Trommelputz 
stellen.  Er  soll  angebl.  nach  In¬ 
sterburg  gekommen  sein.  Nachr 
•rb  Erna  Adebahr.  Wickede. 
Ruhr.  Lindenweg  21.  früher  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Holländer  Baum¬ 
straße  11. 


Wer  kann  Ausk.  geben  über 
das  Schicksal  meiner  Mutter 
l.iesenberg,  Anna,  gcb  Moltcr. 
rcb.  13.  12  1903,  aus  Schwarz- 
iilcln.  Kr.  Rastenburg?  Wurde 
am  9.  4. 1945  von  dort  ver¬ 
schleppt,  seitdem  keine  Nach¬ 
richt  Nachr.  erb.  Gisela  Lie¬ 
senborg,  Hagen.  Westf..  Doro- 
■  heenstraße  6. 


Wer  kann  Ausk.  geben  üb.  meinen 
Bruder.  Feldw.  Manneck,  Paul, 
geb.  2.  9.  1914.  aus  Palmntckcn 
(Samland).  FPNr.  22  945,  bei  der 
61.  Inf.-Dlv..  gesehen  ln  Mct- 
gothen?  Nachr.  erb.  Emil  Man¬ 
neck.  Debring  21  b.  Bamberg. 

Wer  weiß  etwas  üb.  den  Verbleib 
meiner  Mutter  Paulcit,  Erdmute, 
früher  Balten  Elchnledcrung.  zul.; 
bei  mir  In  Königsberg  Pr.,  durch 
Einmarsch  der  Russen  getrennt? 
Unkosten  werd.  erstattet.  Nachr. 
erb.  Frau  Martha  Schakohl.  Stutt¬ 
gart.  Württbg..  Böbltnger  Straße 
Nr.  299  B. 

Wer  kennt  die  Anschrift  von  II. 
Josef  Sperling,  früher  wohnh.  in 
Pctcrswaldc.  am  Bcckcrbcrg.  Kr. 
Hellsberg?  Nachr.  erb,  Eva  Wolf. 
Burscheid.  Kaltenherberg  Neu¬ 
bau. 


fahren  Sis  fin»  ttohoQhldt  So 

trennen  S<e  lieh  Leber  ,on  J.eiem 
oben  Sebmlen  und  ifenjen  5<e 
out  et n  neuer  und  lomtitböner 

STRItKiR 

Mofktnrod,  dot  ipi elend  leicht 
lohn  STRICK  fff  Morkenrader  4 
und  v»*/  100000  foeh  bewahrt  \, 
SehniUigeßoder»ndMop*dt/e'gt  4M 
der  grobe  Forbkotalog.  der 

Loifenlm  /u!hnon>ntHaui(oinntl  j  V 

FAP  STRICKE*  Fohrtodfabni//  J 
crochwede-BieleUld  56  J 

_  .«MZi 


Gesucht  wird  der  Bauer  Roese.  Au¬ 
gust,  geb.  21.  2.  1895.  aus  Dle- 
baucn.  Kr.  Treuburg.  Er  wurde 
kurz  vor  Ende  des  Krieges  als 


V  St  .st  zum  Volkssturm  Treuburg 
ZS  375,  1.  Komp.,  eingezogen.  Wer 
kann  üb.  den  Verbleib  des  Ver¬ 
mißten  Ausk.  geben?  Auch  die 
geringsten  Angaben  können  zur 
Aufklärung  dienlich  sein.  Für 
lede  Ausk.  bin  Ich  dankbar.  Un¬ 
kosten  werden  gern  erstattet. 
Nachr.  erb.  Frau  Martha  Roese. 
i  Westerholt  1.  W..  Schulstr.  17. 


Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  den 
Verbleib  meiner  Tochter  Elfrirdc 
Schwonnek,  geb.  6.  2.  1925  in  Wic- 


,Hlcoton”  ist  altbewährt  gegen 


Wer  kann  Ausk.  geben  über  Rede. 
Franz,  geb.  Im  Juli  1912.  wohnh. 
in  Stafken.  Kr.  Angerburg,  war 
trn  Sommer  1944  im  Laz.  Lötzen. 
Lutherschulc.  hatte  linken  Ober¬ 
schenkel  amputiert?  Meldg.  bitte 
richten  an  Walter  Roscnowskl. 
Burscheid  b.  Köln.  Benninghau¬ 
sen  594. 


Preis  DM  2.65  In  allen  Apo¬ 
theken  Stets  vorrätig:  Kleefelder. 
Apotheke.  Hans  Lcntz.  (20a)  Han¬ 
nover-Kleefeld.  Kantplatz 
(Früher  Uchtdorfl 


Vorschulerinnen  17—18  Jahre 
alt.  Lernschw  f.  d.  Kranken- 
u.  Säugl.-Pflege  sowie  ausge- 
bltdete  Schwestern  finden  Auf¬ 
nahme  In  der  Schwesternschaft 
Maingau  vom  Roten  Kreuz. 
Frankfurt  a.  M.,  Eschenheimer 
Anlage  4—8  Bewerbungen  er¬ 
beten  an  die  Oberin 


Achtung  Lötzner!  Wer  kann  Ausk. 
geben  über  Familie  Ruszik,  frü¬ 
her  wohnh.  Lötzen.  Neuendorfer 
Straße  13a?  Angebl.  Mutter  mit 
Tochter  Grete  nach  Berltn-Char- 
lottenburg  verzogen,  oder  über 
Sohn  Emil  Kudrus  oder  dessen 
Familie.  Nachr.  erb.  Pauta  Rus¬ 
zik.  Lage.  Lippe.  Lange  Str.  55. 


Gesucht  wird  Jungbauer  Schäfer, 
Emil,  gcb.  12.  5.  1919  in  Silber¬ 
bach.  Kreis  Mohrungen  Ostpr., 
wohnh.  ln  Silberbach.  Zum  Ende 
des  Krieges  noch  eingezogen  zu 
den  Landesschützcn  in  Stablack: 
Ostpr.  zur  Aufstellung  eines  Osi- 
batalllons.  Seit  Januar  1945  fehlt 
Jcgl.  Verbindung.  Nachr.  erb. 
seine  Schwester  Erna  Fink.  geb. 
Schäfer.  Duisburg-Beeck.  Vogel¬ 
wiese  17a. 


Im  schön  gelegenen,  modern 
eingerichteten  Mutterhaus  der 
DRK-Schwestcrnschaft  Krefeld 
erhalten 

Vorschülerinnen 
ab  18.  Lebensjahr  eine  gute 
hauswirtschaftliche  Ausbildung. 
Ab  18.  Lebensjahr  werden 
Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Krankcn- 
und  Säuglingspflege  unter  gün¬ 
stigen  Bedingungen  eingestellt. 
Prospekte  durch  die  Oberin. 
Krefeld.  Hohenzollernstraüe  91 


sentelrt.  Kl .  Neidenburg  Ostpr.. 
wohnhaft  gewesen  Breitenfelder 
Weg  bei  Neidenburg,  wurde  am 
6.  2. 1945  von  Hause  (Breitenfel¬ 
derweg)  von  den  Russen  ver¬ 
schleppt.  Nachr.  erb.  gegen  Unk. 
die  Mutter  Frau  Frieda  Schwon¬ 
nek.  Lindwedel  68.  P.  Schwarm¬ 
stedt.  Hannover. 


Ich  suche  meinen  Bruder  Franz 
SblmmeU.  geb.  14. 11  1919.  Ge- 
burts-  u.  Heimatort  Pillau.  Ostpr. 
Gefreiter.  2.  Füs.-Bat.  161.  FPNr. 
21  405  C.  Letzte  Nachr.  von  Ihm 
vom  17. 8.  1944  aus  dem  Raum 
Jassy  -  Ktschmew  -  Husl.  Rumä¬ 
nien.  Nadir,  üb.  seinen  Verbleib 
od.  sein  Schicksal  erb.  Georg 
Shlmmels.  Dortmund.  Lortzlng- 
straße  41. 


Haare  wachsenjar 

1  wieder !  $äiupf»n  U.  Ainfoll  he  {Sv, 

kn  »fort  dura  d  örrH  •rprobtcB^^^P'll 
Wlrtifoff  Präparat  „AKTIV-4"^Ä  UM 
fördert  Ihran  nauan  Hoorwvdii^ÄrrcaH 
rotdi  u  tidtar  Garantie.  Kerl.  ^ 

DM  4.90  u  9  8$  Grotuprotpekt  v.  AlMatantplipi 
L  ORIENT-COSMETIC.  Wwppprtof  Vohw  439  04 


Die  DRK-Schwesternschaft  Lü¬ 
beck  nimmt  gesunde  lg.  Mäd¬ 
chen  Im  Alter  von  18—30  Jah¬ 
ren  zur  Ausbildung  in  der 
Kranken-  und  Säuglingspflege 
auf.  Bewerbungen  sind  zu 
richten  an  Oberin  der  DRK- 
Schwesternschaft  Lübeck 
MArllstroße  10. 


Unterricht 


Bitte  um  die  Ans  ehr.  der  Nach¬ 
folgerin  v.  Schuhgeschäft  Wiese, 
Senshurg.  Max  Hartmann.  Mün- 
chen-Dasing.  GleichmannstraOe  1, 
b.  Dr.  KUnlen. 


Wir  meiden  uns 


mt  K  -  Schu  f  st,-  rn Schaft 
Wuppertal- Barmen 

Schleichstr.  161.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  u.  Vorschulerinnen 
mit  gut.  Allgemeinbildung  für 
die  Kranken-  u.  Säuglingspflege 
auf  Auch  können  noch  gut 
ausgeb  Schwestern  autgenom- 
men  werden 


Wer  kann  mir  Ausk.  geben  über 
meinen  Sohn  Zeranskl.  Kurt,  ge¬ 
boren  5.  3.  1929  in  Hardichhausen. 
Kr.  Neidenburg.  Ostpr..  der  am 
25  .  3.  1945  ln  Pr.-Stargard  von  Rus¬ 
sen  verschleppt  wurde?  Wer  war 
ln  der  Gefangenschaft  mit  mei¬ 
nem  Sohn  zusammen?  Nachr.  erb 
Fritz  Zeranskl.  Ihlienworth  16 
(N.E.),  Kr.  Land  Hadcln. 


Willy  Wehl  u.  Frau  Eva 
früher  Königsberg  Pr. 
Mozartstraßc  9 
jetzt 

Frankfurt  a.  M.  -  Fechenheim 
Steinmauerstraße  6  a 
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lon-i  Freitag,  8.  April,  20.45  Uhr:  .Jerusalem*, 
Sonnabend,  9.  April.  21  Uhr:  .Bethlehem-,  —  Mitt- 
woch,  6.  April,  22.10  Uhr:  Wir  denken  an  Mittel- 
und  Ostdeutschland.  —  Freitag.  8  April,  12  45  Uhr: 
Mittagskonzert.  Beginnt  mit:  Ouvertüre  zu  .Undine* 
von  E.  T.  A.  Hoffmann. 

Bayerischer  Rundfunk.  —  UKW.  Sonntag.  3.  April, 
19  15  Uhr:  Die  Münchner  Philharmoniker.  Die  Sen¬ 
dung  endet  mit  der  Symphonie  in  F-dur  von  Her¬ 
mann  Goetz. 

Sender  Freie»  Berlin.  Sonnabend.  2.  April,  15.30 
Uhr:  Alto  und  neue  Heimat.  Innerhalb  der  Sen¬ 
dung:  Königsberg-. Kaliningrad”.  Der  Untergang 
einer  Stadt  Dokumentarbericht  von  Rudolf  Jakobs. 
—  Mittwoch,  6.  April.  13.45  Uhr:  Heimat  im  Osten. 
Beginnt  mit:  Ostpreußische  Heimat  (1912)  von  Erwin 
Kroll:  Zogen  einst  fünf  wilde  Schwäne;  Au»  dem 
Ostpreußischen  Bilderbuch  von  Otto  Besch:  Waldsee 
in  Masuren,  Blinkfeuer  von  Niddcn,  Vogelwarte 
Rossitten,  Kleiner  Tanz  für  Annchcn  von  Tharau.  — 
Sonnabend.  9.  April,  15.30  Uhr:  Alte  und  neue  Hei¬ 
mat.  —  UKW  Montag,  4  April,  9  30  Uhr:  Lieder 
aus  der  alten  Heimat.  —  Sonnabend.  9.  April,  17.15 
Uhr:  Orchesterkonzert  Hauptwerk:  Konzert  G-dur 
in  einem  Satz  für  Violine  mit  Begleitung  des  Or¬ 
chesters  op.  22  von  Hermann  Goetz. 

Rias.  Der  Sender  Ria»  will  in  einer  .Woche  der 
Heimatvertriebenen*  aufzeigen,  was  die 
ostdeutschen  Landsleute  in  den  zehn  Jahren  seit 
ihrer  Vertreibung  in  politisch-wirtschaftlicher  Hin¬ 
sicht  und  auf  geistig-kulturellem  Gebiet  geleistet 
haben  Außerdem  will  der  Sender  einen  Überblick 
über  den  Stand  der  Eingliederung  geben  und  seine 
Hörer  unterrichten,  wie  es  heute  in  den  Ostprovin¬ 
zen  aussieht  (.RIAS*  ist  die  Abkürzung  für  .Rund¬ 
funk  im  amerikanischen  Sektor*.)  Mit  dieser  Sende- 
■wochc  bietet  RIAS  allen  anderen  Sendern  ein  Vor¬ 
bild,  da  bisher  die  westdeutschen  Sender  nur  ver¬ 
einzelte  ostdeutsche  Sendungen  in  ihr  Programm 
einfügten.  Es  wäre  nur  zu  begrüßen,  wenn  die 
anderen  Sender  ebenfalls  mehr  Eifer  für  diese  ge¬ 
samtdeutsche  und  gesamteuropäische  Aufgabe 
zeigen  würden.  Die  Redaktion. 

Rias  sendet  Sonntag.  3  April,  21.15  Uhr:  .Die 
größere  Heimat*.  Einführende  Worte  zur  .Woche 
der  Heimatverlriebenen“,  anschließend  Vortrag.  — 
Montag,  4.  April,  10  Uhr:  Schulfunk.  Pommern,  Ost¬ 
preußen  und  das  Baltikum  —  Gleicher  Tag.  20  Uhr: 


Jn  ber  'Ureue  unferer  fiun&en 
Ijaben  tuir  eine  neue  Ocimat  gefunben. 

1/nz.C-f  Garmisch-Partenkirchen 
cinit  das  Haus  der  Bücher  in  Königsberg  •  Gegr.  172a 
Verlangen  Sie  kostenlos  unsere  Verzeichnissel 


Das  Bild  der  Landschaft  I.  Ostpreußen  und  das  Bal¬ 
tikum.  —  Gleicher  Tag,  21.15  Uhr:  Berichte  aus  der 
alten  Heimat.  —  Anschließend  21.30  Uhr:  Musik  aus 
der  alten  Heimat.  Kompositionen  des  ostpreußischen 
Komponisten  Otto  Besch.  —  Anschließend  21.45  Uhr: 
.Die  größere  Heimat’  (Feature).  —  Gleicher  Tag, 
23.05  Uhr:  .Die  größere  Heimat"  (Vortrag).  — 
Dienstag,  5  April,  10  Uhr:  Schulfunk  1.  Die  Ordens¬ 
ritter.  —  Gleicher  Tag,  20  Uhr:  Das  Bild  der  Land- 
schdtt  2.  Brandenburg,  Pommern,  Westpreußen.  — 
Gleicher  Tag,  21.15  Uhr:  Berichte  aus  der  alten  Hei¬ 
mat.  —  Anschließend  21.30  Uhr:  Musik  aus  der 
alten  Heimat.  Komponisten  aus  Posen:  Walter  Gir- 
natis  und  Clemens  Schmalstidi  —  Anschließend 
21.45  Uhr;  .Die  größere  Heimat”  (Feature).  — 
Gleicher  Tag,  23.05  Uhr:  .Die  größere  Heimat" 
(Vortrag).  —  Freitag,  8,  April,  10.15  Uhr:  .Die 
größere  Heimat*  (Feature),  —  Gleicher  Tag,  23.25 
Uhr:  .Aber  das  Herz  hängt  daran*.  Verse  und  Prosa 
aus  dem  Gemeinschaftswerk  der  Heimatvertrle- 
benen.  —  Sonnabend,  9.  April,  10.45  Uhr-  E  T.  A. 
Hoffmann:  Klaviersonate  cls-moll.  —  UKW.  Sonn¬ 
tag,  3.  April,  19  Uhr:  Konzert.  Otto  Nicolai:  Ouver¬ 
türe  .Die  lustigen  Weiber  von  Windsor*;  Hermann 
Goetz:  Konzert  für  Klavier  und  Orchester  B-dur, 
op.  18.  —  Anschließend  19.45  Uhr:  .Die  größere 
Heimat“.  Einfuhrende  Worte  zur  .Woche  der  Hei¬ 
matvertriebenen;  anschließend  Vortrag.  —  Anschlie¬ 
ßend  20  30  Uhr-  .Von  Riga  bis  Stettin  —  von  Kron¬ 
stadt  bis  Königsberg”.  —  Montag,  4.  April,  19.30 
Uhr:  .Die  größere  Heimat*  (Feature).  —  Gleicher 
Tag,  20.45  Uhr:  Berichte  aus  der  alten  Heimat.  — 
Gleicher  Tag.  21.15  Uhr:  Da*  Bild  der  Landschaft. 
1.  Ostpreußen  und  das  Baltikum,  —  Gleicher  Tag, 
22.30  Uhr:  .Die  größere  Heimat*  (Vortrag).  — 
Dienstag.  5.  April,  19.30  Uhr:  .Die  größere  Heimat" 
(Peature).  —  Gleicher  Tag,  20.45  Uhr:  Berichte  aus 
der  alten  Heimat.  —  Gleicher  Tag,  21.15  Uhr:  Das 
Bild  der  Landschaft.  2.  Brandenburg.  Pommern. 
Westpreußen  —  Gleicher  Tag,  22.30  Uhr:  .Die 
größere  Heimat”  (Vortrag). 


Tmnerfamllle 

Ostpreußen  -  Danziq— Westpreußen 

Anschrift:  Wllh.  Alm  (23)  Oldenburg.  Gotenstr.  33 

Tumbmder  Johannes  Gudjons,  Oberschullehrer 
a.  D.,  Ist  am  6.  März  1955  Im  81.  Lebensjahr  In  der 
Sowjetzone  verstorben.  Der  Königsberger  Männer- 
Turn-Vereln  von  184?  und  die  ganze  Turnerfnmtlle 
OstprcuOen-Danzlg-WcstpreuBen  betrauern  ln  dem 
Entschlafenen  einen  Mann,  dessen  freudiges  und 
nimmermüdes  Wirken  lm  Beruf  und  In  den  Turn¬ 
vereinen  vornehmlich  der  Leibeserziehung  der 
deutschen  Jugend  galt,  und  dessen  Verdienste  auf 
dem  Gebiet  des  Turnens  ln  seiner  Vielseitigkeit  un¬ 
schätzbar  sind.  Allen,  die  Ihn  persönlich  kannten, 
bleibt  er  unvergessen. 

Ostdeutsche  Turngesrhlchte.  Erneut  bitte  Ich  Je¬ 
den.  der  sich  gern  der  heimischen  Stunden  lm 
Kreise  seiner  Turnschwestern  und  TumbrUdcr  er¬ 
innert.  hierüber  nleht  zu  schwelgen,  sondern  sein 
Wissen  über  die  Vergangenheit  —  vielleicht  ver¬ 
bunden  mit  eigenen  Gedanken  über  Gegenwart 
und  Zukunft  —  ntederzu'chrelben  und  für  die  Ge¬ 
schichtsschreibung  und  für  das  Archiv  einzusen¬ 
den  Vornehmlich  sind  zwar  dazu  Vereinsvorsit¬ 
zende.  Turn-,  Schrift-,  Zeug-,  Kassenwarte,  Ju- 
gendtlihrer,  Frauenwarte.  Gauvertreter  und  Ihre 
Mitarbeiter.  Mitglieder  des  Kreisvorstandes  und 
des  Krelsturnausschusne»  berufen  Aber  auch  all« 
Vorturner  und  R'evenführer  und  leder  schlichte 
Turner.  Jede  schlichte  Turnerin  können  Beitrüge 
aus  Ihrem  perrönllchcn  Erleben  oder  aus  ihrer 
Kenntnis  um  diese  oder  jene  Dinge  In  Ihrem  Ver¬ 
ein  usw.  liefern  Es  braucht  nicht  Immer  „Ge¬ 
schichte-  zu  sein  Auch  Berichte  über  freudvolle 
oder  schmerzliche  E'nrelerl-bnlssc  In  der  turne¬ 
rischen  Gemeinschaft  helfen  zur  olastischen  Aus¬ 
gestaltung  des  Ganzen  Über  Irgendeinen  Mann 
oder  eine  Frau,  dte  al>  treibende  Kraft  ln  Kreis, 
Gau  oder  Verein  hervoreetreten  sind,  oder  als 
Weitkümnfer  Vorturner,  Veretnsmusiker  bekannt 
waren  oder  als  Turner-Originale  mit  Ihren  Eigen¬ 
tümlichkeiten  den  S’off  für  Anekt  oten  mit  viel 
Humor  und  liefern  Sinn  abgaben.  welB  sicherlich 
jeder  einzelne  etwa--  Dies  alles  In  kurzen  Briefen 
wiederzuerwecken,  dürfte  für  die  Schreiber  wie  für 
die  Leser  freudvoller  GenuB  werden. 

Also,  liebe  Turnschwestern  und  Tumbrüder.  laßt 
Uns  den  Schatz  heben,  der  In  uns  als  Gemeinschaft 
ruht,  und  überschwemmt  Euern  Onkel  Wilhelm  mit 
Episoden  und  Kurzgeschichten  aus  Euerm  Ttirner- 
leben,  auch  wenn  Ihr  meint,  es  handle  sich  um 
nichts  .Wesentliches". 


Junge  ledige  Beamtenanwärter  für  die  Polizei 

stellt  das  Land  Nordrhein-Westfalen  ein.  Nähere 
Angaben  enthält  eine  ln  dieser  Folge  veröffent¬ 
lichte  Anzeige. 


_$tig  Oec  lanflgmannfrijaftlirf)cn  befreit  in - , 


BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin: 

Dr.  Malthee,  Berlln-Cbirlottenburg,  Kaiser 
dämm  83.  .Haus  der  Ostdeutschen  Heimat” 

2.  April  18.30  Uhr  Heimatkreis  IMIIkallen  Stallupö- 
nen,  Kretstiefffcn  mit  Filmvorführung,  Lokal: 
Vereinshaus  Heumann.  Berlin  N  65.  Nordufer  15, 
SB  Putlltzstr.,  Bus  A  16. 

3.  April  14.30  Uhr,  Heimatkrel»  Darkehmen,  Krels- 
treffen.  Lokal:  Zum  Landsknecht,  Bin.  NW  31, 
Havelberger  Str.  12. 

3.  April  16.00  Uhr.  Heimatkrel»  Orteisburg,  Kreis¬ 
treffen  mit  Filmvorführung  und  Geburtslags¬ 
feier  für  Londrat  a.  D.  v.  Poser.  Lokal:  Pilsner 
Urquell.  Bin. -Wilmersdorf,  Bundesplatz  2,  SB 
Wilmersdorf,  Bus  A  18. 

3.  April  15.00  Uhr.  Heimatkreis  Bartenstein.  Kreis¬ 
treffen  mit  Lichtbildervortrag,  Lokal:  Veretns- 
haus  Heumann,  Bin.  N  85.  Nordufer  15,  SB  Put- 
lttzstraße,  Bus  A  16. 

3.  April  16.00  Uhr:  Helmatkreks  Tilsit,  Tilsit  Kagnlt, 
Elchniederung,  Kreistreffen  mit  heimatpoliti¬ 
schem  Vortrag  und  künstlerischer  Umrahmung. 
Lokal:  Schloßrestaurant  Tegel,  Bin. -Tegel,  Ka- 
rollncnstraße  12,  SB  Tegel,  Str.B.  25,  28,  29. 

3.  April  16.00  Uhr.  Heimatkrel*  Lyck,  Kreistreffen, 
Lokal:  Bin.  Kindl..  Bin.  SW  29.  Frlcsenstr.  13, 
UB  Gneisenaustr..  Str.B.  2.  3.  Bus  A  4,  24.  26. 

3.  Aprtl  16.00  Uhr.  Heimatkrel»  Pr. -Holland,  Kreis¬ 
treffen  mit  Llchtblldervortrag.  Lokal:  Sport¬ 
klause  Bln.-Charlottenburg,  Reichssport  fold- 
straße  23. 

3.  April  16.30  Uhr.  Heimatkrel*  Sensburg,  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Idealklause,  Bln.-Neukölln.  Ma- 
reschstr.  14. 

10.  April  16.00  Uhr.  Heimatkrel*  Rastenburg.  Krcts- 
treffen.  Lokal:  Schultheiß  am  Lltzenscc.  Inh. 
Kretschmer.  Bln.-Charlottenburg,  Kaiserdamm 
Nr.  109.  SB  Witzleben.  UB  Kalscrdamm. 

10.  April  16.00  Uhr.  Heimatkrei*  Memel,  Heydrkrug, 
Pogegen,  Krelstreffcn,  Lokal:  Parkrestaurant 
Südende.  Bin. -Steglitz,  Steglttzcr  Straße  14  16. 

11.  April  16.00  Uhr,  HelmatkreU  Hcllsberg,  Krcis- 
ti  elfen,  Lokal:  Hansarestaurant.  Bin.  NW  87, 
Alt-Moablt  47  48.  Str.B.  2.  3,  23.  23  35,  44.  Bus  24, 
38,  A  1. 

11.  April  16.00  Uhr.  Heimatkrel*  O*terode.  Krels¬ 
treffcn,  Lokal:  Sportklausc,  Bin. -Charlotten¬ 
burg.  Relchssportfeldstr.  23.  SB  Reichssportfeld, 
Str.B.  75. 


Landesgruppe  Bayern  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Prot 
Dr.  Ernst  Frrd.  Müller,  Bad  Soden  a.  T.,  Tau- 
nusstr.  27. 

Hilfe  für  die  ostpreußischen  Studenten  in  Berlin 

Die  Gruppe  Nürnberg  hielt  am  19.  März  ihre 
Hauptversammlung  ab.  Die  Berichte  des  Vorstandes 
gaben  das  Bild  einer  sehr  günstigen  Weiterentwick¬ 
lung,  die  sich  auch  In  dei  Inzwischen  auf  720  ge¬ 
stiegenen  Mitglieder  ausdrückt.  Die  Gruppe  rechnet 
mit  einem  weiteren  Ansteigen,  da  Immer  noch 
Landsleute  nicht  den  Weg  zu  ihrer  Landsmann¬ 
schaft  gefunden  haben.  Sie  ist  dank  der  zlclbe- 
wußten  Arbeit  des  Vorstandes  und  der  eifrigen 
Mitarbeit  der  Mitglieder  heute  die  stärkste  ln 
Mittelfranken  und  dürft’  wohl  auch  ln  ganz  Bayern 
zahlenmäßig  mit  an  der  Spitze  stehen.  —  Durch 
Wiederwahl  wurden  ln  ihren  Ämtern  bestätigt: 
Tomerlus  (Vorsitzender).  Walter  Böhnke  Stell¬ 
vertreter).  Grotthaus  (Kassierer)  und  Breit 
(Kultur  und  Pressewart).  Ncugewählt  wurden 
Frau  Zimmer  (Sozialwart).  Jaeckol  (Schrift¬ 
wart).  E.  Koerner  (KartclfUhrer,  Voigt  (zweiter 
Kassierer).  Biernath  (Jugendwart);  ferner  der  Aus¬ 
schuß  für  Frauenfragen,  der  V^ranstaltungaaus- 
schuß.  die  Beisitzer  und  die  Ämter-Stellvertreter. 
so  daß  das  neue  Vcrelnsjahr  doch  mit  einem  erheb¬ 
lich  veränderten  Vorstand  beginnt  —  Auf  die  Be¬ 
deutung  des  ..Ostprcußenblattcs“  als  Organ  unserer 
Landsmannschaft  wurden  die  Mitglieder  eindring¬ 
lich  hingewiesen.  Ferner  gab  der  Vorstand  einen 
Beschluß  bekannt,  zugunsten  ostpreußischer  Stu¬ 
dierender  an  der  Freien  Universität  Berlin  monat¬ 
lich  einen  festen  Betrag  zu  (iberweisen:  die  Mitglie¬ 
der  wurden  um  private  Initiative  bet  diesem  Unter- 
stützungswerk  gebeten,  damit  unseren  ostpreußi¬ 
schen  Studenten  wenigstens  ein  Teil  ihrer  Sorgen 
von  landsmannschaftllcher  Seite  abgenommen 
wird.  —  Erstmals  waren  die  Tische  mit  eigens  ge¬ 
wählten  Symbolen  der  einzelnen  Helmatlsnd- 
schaften  geschmückt.  Im  geselligen  Teil  brachten 
die  Landsleute  Hahn  (aus  Fürth)  und  Skibbe 
köstliche  Proben  heimatlichen  Humors. 

Gundeiringen.  Bel  der  letzten  Zusammen¬ 
kunft  würdigte  der  Vorsitzende.  Landsmann  Rang¬ 
lack.  die  unermüdliche  Tatkraft  de*  verstorbenen 
Ehrenpräsidenten  der  Lindsrmnn*ehaft.  Dr.  Otto- 
mar  Schreiber,  lm  Dienste  der  Heimat  Das  gemein¬ 
sam  gesungen*  Lied  ..Wie  *s  daheim  war“  leitete  zu 
einer  Stunde  für  Agnes  Mlcgel  über,  der  Frau  Pc- 
trusch  Grußworte  widmete.  Margot  Barth  und  Inge 
Sorgalla  trugen  Gedicht  und  Prosa  der  Dich¬ 
terin  vor.  —  Am  16.  April  wird  um  20  Uhr  im  Gast¬ 
haus  „Zur  Tanne“  au*  Anlaß  des  vierjährigen  Be¬ 
stehens  der  landsmannschaftlichen  Gruppe  ein  Hei¬ 
matabend  veranstaltet  werden. 


Osten.  Die  kulturelle  Arbeit  ln  der  °rts8™Ppe 
soll  künftig  mehr  gefördert  werden.  Die 
wurden  aufgefordert,  Ihre  Kinder  für  die  Arbeit 
der  Jugendgruppe  zu  gewinnen  —  Folgende  Lands¬ 
leute  wurden  in  den  Vorstand  gewählt:  Gustav 
Junghahn  (1.  Vorsitzender).  Kurt  Tllsner  (2.  Vor¬ 
sitzender).  Paul  Rautenberg  (Kassierer).  Günter 
Matelt  (Beisitzer),  Hans  Wlechert  (Schriftführer). 
Elfriede  Rautenberg  (FrauenschafUvertreterln).  — 
Es  soll  eine  Sing-  und  Spielgruppe  gegründet  wer¬ 
den.  Ein  Fleckesscn  beendete  den  Abend.  —  im 
Mai  wird  ein  Fest  mit  Verlosung  und  beliebten 
Darbietungen  veranstaltet  werden,  dessen  Rein¬ 
ertrag  für  einen  Ausflug  ln  den  Odenwald  verwen- 


HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen: 

Konrad  Opitz.  Gießen.  Grünberger  Straße  144 

W  r  i  1  b  u  r  t.  Auf  der  Tagung  lm  Restaurant 
„Felsenkeller“  wurden  folgende  Landsleute  in  den 
Vorstand  wledergewählt:  Traugott  Pohlenz  (1.  Vor¬ 
sitzender).  Paul  Krüger  (2.  Vorsitzender).  Dorothea 
Steinweg  (Schriftführerin  und  Kassiererin).  Im  ver- 
vergangenen  Jahr  wurden  durch  Monatstreffen  der 
Helmatgedankc  weiter  gepflegt  und  den  Einheimi¬ 
schen  die  Bedeutung  Ostpreußens  überzeugend  dar- 
gestellt  Für  dte  Bruderhllfe  Ost  wurden  durch 
Spenden,  Sammlungen  und  Verlosungen  namhafte 
Beträge  aufgebracht  Unter  den  Veranstaltungen 
jagten  der  Agnes-Mlegcl-Abeml.  der  Ausflug  zur 
Lorelei  und  die  Adveitsfeler  hervor. 


NORDRHEIN-WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrheln-Wesltalen: 

Erich  Grlmool.  (22al  Düsseldorf  10.  Am  Schein  14 

Mülheim-Ruhr.  In  der  Jahreshauptver¬ 
sammlung  in  der  Gaststätte  ..Salamander"  wurden 
folgende  Landsleute,  meist  durch  Wiederwahl,  mit 
einem  Amt  Im  Vorstand  betraut'  Friedrich  Gall- 
metster  (l.  Vorsitzender),  Bnrtschat  Jun.  (3.  Vor¬ 
sitzender),  Kaiser  (Kulturreferent),  OUntcr  Kempa 
(Kassierer).  Kurt  Unterspann  (Schriftführer). 

Hagen.  In  dem  Bericht  Uber  die  Jahreshaupt¬ 
versammlung  der  Krelsgruppc  (Folge  12.  Ausgabe 
vom  19.  März)  mllBlc  es  sinngemäß  helflcn:  Lands¬ 
mann  Ewert  gedachte  des  kürzlich  verstorbenen 
langjährigen  ersten  Kassierers  Ernst  Podschuck 
und  nicht,  wie  berichtet  wurde,  „langjährigen  Lei¬ 
ters  der  Singegruppe"  —  Dte  Verdienste  des  Lei¬ 
ters  der  Singegruppe.  Landsmann  Heinz  Podschuck. 
hob  der  erste  Vorsitzende  Ewert  ebenfalls  hervor, 
Indem  er  ihm  für  die  geleistete  Arbeit  dankte. 

Waltrop.  Nach  einjährigem  Bestehen  hielt 
die  Gruppe  Jetzt  Ihre  Jahreshauptversammlung  ab. 
Heimatabende  und  Feierstunden  wurden  stets  mit 
Kräften  aus  den  eigenen  Rethen  gestaltet.  Die 
Gruppe  verfügt  heute  über  einen  Gemischten  Chor, 
eine  Musik-,  ein  Volkstanz-  eine  Laienspiel-  und 
eine  Kindergruppe.  In  den  Vorstand  wurden  fol¬ 
gende  Landsleute  wledergewählt:  Herbert  Todlen- 
hatipt.  dem  für  seine  selbstlose  Arbeit  gedankt 
wurde,  (t.  Vorsitzender!.  Kurt  Hoffmann  (2.  Vor¬ 
sitzender).  Oskar  Engelhard  (Kulturrefercnt). 

A  r  s  b  e  r  k.  Am  ersten  Osterfeiertag,  dem  10. 
April.  19  Uhr.  wird  aus  AnlaB  des  dreijährigen  Be¬ 
stehens  bet  Rademechcrs  tn  Arsbeck  eine  Veran¬ 
staltung  stattflndon,  die  als  eine  geschlossene  Zu¬ 
sammenkunft  gedacht  Ist.  Zu  Ihr  sotten  nur  dte  Mit¬ 
glieder  mit  Ihren  Angehörigen  und  Bekannten  so¬ 
wie  besonders  geladene  Gäste  Zutritt  haben.  Sic  solt 
ein  Abend  der  alten,  treuen  Weggefährten  werden. 
Eintrittsgeld  wird  nicht  erhoben:  für  Mualk  Ist 
gesorgt 

Warendorf.  Die  Frauengruppc  wird  sich  am 
6.  April  um  15  Uhr  bei  Poeten-Lewc  In  der  Frackcn- 
horster  Straße  treffen.  Es  wird  gebeten,  Ostor- 
schmuck  zum  Schmücken  der  Kaffeetafeln  mitzu¬ 
bringen:  dte  Gründonncrstagkringcln  wird  Lands¬ 
mann  Zunder  backen. 


NIEDERSACHSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen: 

Helmut  Gosslng.  Hannover  Anzeiger-Hochbaus 

Goseriede  5(8, 

Stellvertretender  Vorsitzender  H  L  Loeltke. 

Lüneburg.  GartenstraBe  5t 

Salzgtttcr-Lebrnstedt.  In  einer  mu¬ 
sikalischen  Veranstaltung  wurden  HctmaUteder 
und  Volkstänze  dargeboten  sowie  drei  Kompositio¬ 
nen  von  Gerhard  Staff  aufgeführt.  —  In  der  Jah¬ 
reshauptversammlung  lm  Stadtcafe  gab  der  bis¬ 
herige  Vorsitzende.  Landsmann  Emil  Rehberg, 
einen  Bericht  Uber  die  Arbeit  des  letzten  Ge¬ 
schäftsjahres,  die  sozialen  und  kulturellen  Auf¬ 
gaben  gewidmet  war.  In  den  Vorstand  wurden 
folgende  Landsleute  gewählt:  Gerhard  Staff 
(1  Vorsitzender),  H  Schäfer  (2.  Vorsitzender),  Emil 
Rebberg,  der  gebeten  hatte,  von  seiner  Wiederwahl 
zum  1.  Vorsitzenden  Abstand  zu  nehmen,  (3.  Vor¬ 
sitzender  und  Sozlalrcfcrent).  Hanna  Kundt  (Kas¬ 
siererin  und  Schriftführerin).  Dte  Kulturarbeit  soll 
weiter  gefördert  werden. 

Seesen.  Im  Heimatabend  am  2.  April  wird 
Hilfsschullehrer  Fcnske  eine  Kulturstundc  Uber 
..AltpreuBtsche  Osterbräuche"  letten. 


Miltenberg.  Die  Landsleute  fanden  sich  zu 
einem  geselligen  Beisammensein  lm  Weinlokal 
„Zum  Lamm"  ein  Viele  von  Ihnen  hatten  einen 
weiten  Weg  zurücklegen  müssen,  um  wieder  hei¬ 
matliche  Laute  zu  hören.  Bet  froher  Unterhaltung, 
Humor  und  Tanz  verflogen  dte  Stunden  schnell. 

Asch  affenhur  g.  während  des  Heimat¬ 
abends  tm  „Lohrer  Hof"  würdigte  der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Landsmann  Heinz  B  Walter,  das  Wirken 
des  verstorbenen  Ehrenoräsldenten  unserer  Lands¬ 
mannschaft,  Dr.  Ottomar  Schreiber.  F,ln  sudeten¬ 
deutscher  Landsmann  zeigt  -  ausgezeichnete  Licht¬ 
bilder  von  Österreich  und  vom  Schwarzwald.  — 
Der  nächste  Heimatabend  am  is.  Aortl  um  20  Uhr 
Im  „Lohrer  Hof  wird  einige  Überraschungen  und 
ein  fröhliches  Rätselraten  mit  Preisen  für  dte  Ge¬ 
winner  bringen. 

BADFN/WORTTEMBERG 

I  Vorsitzender:  Hans  Krzywlnskl  Stuttqart-W. 

HasenberqstraBe  Nr.  43 

2.  Vorsitzender:  Dr  Walter  Masehlanka  Stuttgart 

Fellbadi.  SchmerstraRe  Nr  25 

51  a  n  n  h  e  1  m.  In  einer  Feierstunde  für  den 
verstorbenen  Ehrenpräsidenten  der  Landsmann¬ 
schaft.  Dr  Ottomar  Schreiber,  würdigte  der  Vor¬ 
sitzende.  Landsmann  Voss,  den  Opfermut  und  die 
Tatkraft  Dr.  Schreibers.  Mit  dem  Lied  vom  guten 
Kameraden  wurde  von  dem  Toten  Abschied  ge¬ 
nommen  Beethoven  Egmont-Ouvertüre  beendete 
dte  Gedenkstunde.  —  In  der  Monatsversammlung 
konnte  der  Vorsitzende  den  Oberverwattungsrat 
Dr.  Hahn  von  der  Stadtverwaltung  Mannheim  und 
die  Vorsitzenden  anderer  Vertrlebenenorgantsatlo- 
nen  begrüßen.  Mannheim,  die  Patenstadt  für  die 
Memelkrelsc.  hat  für  das  Memelarchtv  mehrere 
Schmalfilme  Ober  Ostpreuüen  und  das  Memelland 
angekauft.  Dr.  Hahn  berichtete  von  der  Arbeit, 
die  dte  Patenstadt  geleistet  hat  und  wies  auf  dte 
vielen  Aufgaben  hin,  die  noch  zu  erfüllen  sind  — 
Am  2.  April  wird  um  19.30  Uhr  lm  -Durlachcr  Hof" 
eine  Versammlung  abgehalten  werden. 

Weinhelm  an  der  Bergstraß  r.  In  der 

Jahreshauptversammlung  Im  „Goldenen  Schaf"  er¬ 
innerte  der  Vorsitzende,  Landsmann  Junghahn,  an 
den  Leidensweg  der  Landsleute  aus  dem  deutschen 


Sulingen.  Die  Forderung  nach  der  Wieder¬ 
vereinigung  beherrschte  die  Jahresversammlung 
des  Orisverbandcs  Sulingen,  die  der  erste  Vorsit¬ 
zende.  Herbert  Müller,  mit  einer  Ehrung  unserer 
Toten  eröffnete.  Aus  dem  Jahresbericht  ging  her¬ 
vor,  daß  die  Mltgllederzaht  sich  gehalten  hat. 
Landsmann  Dtrksen  (Schlesien)  berichtete  Uber  das 
Entstehen  und  dl?  Entwicklung  der  Landsmann¬ 
schaften.  Der  Obmann  der  Ostpreußen.  Fritz 
Schmidt,  unterstrich  die  Wichtigkeit  der  Jugend¬ 
arbeit.  —  Der  bisherige  Vorstand  wurde  durch  Wie¬ 
derwahl  bestätigt. 

II  e  t  d  m  fl  h  I  r  ,  Kreis  Friesland.  Die  tands- 
mannschaftltche  Gruppe  feierte  ln  der  Gaststätte 
Warntjen  ihr  fünfjähriges  Bestehen.  Der  erste  Vor¬ 
sitzende.  Landsmann  Drewler,  konnte  viele  Gäste 
begrüßen.  Der  Gründer  der  Gruppe,  Landsmann 
Borkowskl.  erinnerte  an  dte  Zeit  von  zehn  Jahren, 
als  die  ersten  Landsleute  nach  Heldmuhle  kamen 
und  berichtete  von  der  landsmannschaftlichen  Ar¬ 
beit.  deren  Ziele  die  kulturelle  und  soziale  Betreu¬ 
ung  der  Landsleute  und  die  Erhaltung  der  Liebe 
zur  Heimat  sind.  Inge  Borkowskl  überreichte  dem 
Vorstand  ein  von  Landsleuten  verfertigtes  Tisch¬ 
banner.  Mit  dem  Vortrag  von  ernsten  und  heiteren 
Helmalgedichten  und  einer  großen  Kaffeetafel 
endete  die  Feier. 


Vorsitzende,  der  Landesgruppe  Hamburg: 

Olto  Tlnlemann,  Geschäftsstelle  Hamburg  24 
Wallstraße  29. 


Ostpreußen-Gottesdienst  am  3.  April 

Aus  Anlaß  der  zehnjährigen  Wiederkehr  unserer 
Vertreibung  aus  der  Heimat  wird  Pfarrer  Hugo 
L  1  n  c  k  (früher  Köntgsberg-Löbcnlcht)  am  Palm¬ 
sonntag.  dem  3.  Aprtl.  um  15  Uhr  zum  Gedenken  an 
unsere  Toten  einen  Gottesdienst  in  der  evan¬ 
gelischen  St. -Johannls-Kirchc  leiten. 

Der  Gottesdienst  wird  ln  der  ostpreußischen 
Liturgie  gehalten  werden.  Die  St. -Johannls-Kirchc 
(Harvestehude)  »Iaht  am  Mittelweg;  sie  ist  zu  er- 


mit  de:  Straßenbahnlinie  D  bt»  zur  Hallt- 
stelfe  Alltirchaussöc.  Straßenbahnlinie  II  bis  Heuer 
SträSe  vom  S.Bahnhof  Maler  geht  man  etwa 
10  Minuten  bis  zur  St.-Johannls-Kliehe. 

Brzlrksgruppf  n  Versammlungen 

F-Ibgemelnden:  Der  für  d«n  3.  April  vorgesehene 

Heimatabend  fällt  aus. 

Harburg- Wilhelmsburg:  Sonnabend.  2.  April, 

5(1  Uhr  tm  „feiler  Hof.  Harburg-Langenbek. 
Wlnsener  Straße  (Haltestelle  Obus  43  ln  Rieh- 
Klrcstcdt).  Zum  Gedenken  an  dte  zehnjäh¬ 
rige  Wiederkehr  unserer  Vertreibung  gestaltet 
luaendinippe  einen  ernsten  Abend.  Da 
d  ie  d«  eÄ»  Mel  an  die  Öffentlichkeit  tritt, 
wird  um  reuen  Besuch  gebeten. 

Eimsbüttel  Nord  und  Süd:  Sonnabend,  9.  April, 

Altona*  "Mittwoch.  13.  April.  20  Uhr.  Hotel  „Stadt 
pinneberg".  Altona,  Kontgstraße  350.  Wir  begln- 
nen  eine  Reihe  „Ostdeutsche  Dichter  und  Er- 
Zähler"  mit  einem  „Max-Halbe-  Abend".  Die 
t  cseitruppe  des  Kulturkreises  der  Landsmann¬ 
schaft  Westpreußen  gestaltet  den  Abend.  Lands¬ 
leute  und  Gäste  aus  allen  Bezirken  sind  herzlich 
cingetaden.  Es  wird  gebeten,  die  Mitgliedsaus¬ 
weise  des  Heimatbundes  der  Ostpreußen  bzw. 
der  Landsmannschaft  Westpreußen  zu  jeder 
Veranstaltung  mitzubringen. 

Kreisgruppen  Versammlungen 

Insterburg:  Sonnabend  2.  April.  20  Uhr,  „Alster* 
halle".  An  der  Alster  83. 

Treuburg:  Sonnabend,  9  April,  fällt  aus. 

Lyck:  Sonnabend.  18.  April.  'S  Uhr,  „AlsterhaUe' , 

Gmmblnnen:  Sonntag.  17  April.  18  Uhr.  Gaststätte 

Zum  Elch".  Hamburg  21.  Mozartstr.  27.  Es  soll 
die  Blclcfcldfahrt  besprochen  werden. 

Ostprcußlschr  Jugend  In  Hamburg  In  der  DJO 

Sonntag,  3.  April.  Wanderung  In  den  Forst  Bel- 
moor.  Treffpunkt:  8  00  Bahnhof  Barmbek.  Fahr- 
karte  lösen  bis  Gr. -Honsdorf.  Abfahrl  8.13  Uhr. 

Montag.  4  April.  Lieder  zum  Frühling.  Sing¬ 
abend  bet  Egon  und  Ilse  Hannls,  Hamburg  24.  Kuh¬ 
mühle  4a. 

Mittwoch,  13.  April.  Literarischer  Kreis  bei  Ban- 
nis.  Hamburg  24,  Kuhmühlc  4a. 

Montag.  18  April.  Singen  und  Tanzen.  Turnhalle 
der  Schule  Wtntcrhudei  Weg  128. 

* 

Wir  machen  unsere  Mitglieder  darauf  aufmerk¬ 
sam.  daß  der  Dokumentarfilm  „Das  war  Königs¬ 
berg"  als  Beifilm  zu  dem  Spielfilm  ..Hcldeschulmcl- 
ster  Uwe  Karsten"  In  verschiedenen  Hamburger 
Lichtspieltheatern  läuft.  Näheres  bitten  wir  den 
Tageszeitungen  zu  entnehmei) 


Da  die  Veranstaltung  Im  „Allotria"  ein  großer  Er¬ 
folg  war  und  die  Nachfrage  nach  Karten  nicht  be¬ 
friedigt  werden  konnte.  Ilndct  eine  zweite  Veran* 
Stallung  am  Sonnabend,  23,  Aprtl  um  15  Uhr.  statt. 
Der  Tetlnehmerprcls  beträgt  nur  0.60  DM  pro  Per¬ 
son.  Eintrittskarten  sind  ab  sofort  bet  der  Ge¬ 
schäftsstelle  und  bei  den  Bczlrksgruppen  zu  haben. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Sdtleswlg-Holtltlsi 
Fritz  Schröter.  Kiel,  llalstenstraßc  46,  U. 


Pfieffe  de»  ostdeutschen  Volksliedes 

In  NeumUnstcr  In  Schleswig-Holstein  fand  ein 
Wochcnendlchrgang  für  Leiter  ostdeutscher  Chöre 
und  Stnggruppcn  statt.  Die  vom  Vertrlebenenmtni- 
»tertum  etnberufenen  und  vom  Kultusministerium 
geförderten  Arbeitstagung  führte  Vertreter  der 
Helmatvertrtcbencn-Verbände  sowie  der  Vertrlebe- 
nenjugend  des  Lande»  zusammen 

Die  Arbeit  stand  unter  der  musikalischen  Leitung 
von  Hermann  Wagner,  einem  anerkannten  Kenner 
des  ostdeutschen  Volksliedes,  der  auch  Letter  de» 
„Jungen  Chors  Schleswig-Holstein”  Ist.  Dte  Mini¬ 
sterien  setzten  mit  diesem  Wochenendlehrgang  Ihre 
Bemühungen  um  Vertiefung  und  Zusammenfas¬ 
sung  der  ostdeutschen  Kulturarbeit  fort,  die  Im 
Vorjahre  In  enger  Verbindung  mit  dem  Landesver¬ 
band  der  vertriebenen  Deutschen  —  Vereinigte 
Landsmannschaften  —  sowie  der  Deutschen  Jugend 
des  Ostens  in  Arbeitstagungen  ln  Rendsburg  und 
Kiel  begonnen  wurden. 


Westerland.  In  der  Jahreshauptversamm¬ 
lung  wurde  Elektromelster  Max  Zarm  zum  Vorsit¬ 
zenden  wledergewählt.  Unter  den  Veranstaltungen 
des  vergangenen  Jahres  ragten  die  Lichtblldvorträgc. 
die  Landsmann  Carl  Ruhnkc  gemeinsam  mit  seiner 
Gattin  hielt,  hervor.  Es  wird  geplant,  das  reich¬ 
haltige  Ltchtbtldcrmatcrla!  von  der  Heimat,  Uber 
das  Landsmann  Ruhnke  verfugt,  zu  einem  Arlchv 
auszubaucn.  obgleich  dies  Vorhaben  eine  große 
finanzielle  Belastung  für  die  landsmannschaflltche 
Gruppe  bedeutet.  Die  Sammlung  soll  besonders 
Schulen  zugänglich  gemacht  werden. 

Schleswig.  Aus  Anlaß  der  zehnjährigen  Wie¬ 
derkehr  unserer  Vertreibung  fand  tn  der  Aula  der 
Lornsen-Schule  am  22  März  eine  Gedenkstunde 
statt.  Der  erste  Vorsitzende,  Lehrer  Wtottkowskl, 
erinnerte  daran,  e.as  Ostpreußen  seit  dem  Tataren¬ 
einfall  bis  zu  den  Schrecknissen  von  1945  habe  er¬ 
leiden  müssen.  Der  Hauptredner,  Walter  Brühl, 
betonte,  daß  dte  Ostdeutschen  auch  tn  denen  welter¬ 
leben  würden,  die  nach  Ihnen  kämen:  sotnngc  ein 
ostpreußisches  Herz  schlage,  sei  dte  Heimat  nicht 
verloren.  Durch  die  landsinannschaftltchen  Begeg¬ 
nungen  sei  die  Heimat  alten  Vertriebenen  nahege¬ 
blieben.  Der  Chor  der  „Liederfreunde  Ostdeutsch- 
land“  untcr  Lcllur|R  vt>n  Eitet  Greulich,  das  Trio 
Heidt,  das  Kompositionen  von  Beethoven  spielte, 
und  mit  starker  Einfühlungsgabe  vorgetracene 
Verse  ostpreußlschcr  Dichter  gaben  dleaer  Feier¬ 
stunde  einen  musischen  Inhalt  —  Der  Vorstand 
teilte  mit,  daß  am  12.  Juni  ein  Ausflug  nach  lfam- 
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, — DccmiEt/  uetftftleppt,  gefallen/  gcfucßt . . 


.  .  .  Uber  Gotthilf  Wolf,  geb.  am  4.  2.  1884  ln  der  Universitätsklinik  In  Königsberg  und  soll  etwa 
Dt.-Eylau,  au>  Johannlsburg,  Abbau  20,  oder  Kttde  Januar  1843  mit  der  Klndi-rabtrlluug  nach 


Angehörige. 


Greifswald  verlegt  worden  sein.  An  der  rechten 


Eine  Nachricht  liegt  vor 

.  .  Uber  Willi  F  I  e  1  •  c  h  e  r  ,  wahrscheinlich  aus 

Auenwald«.  1945  etwa  jn—to  Jahre  alt.  War  verhei¬ 
ratet,  hatte  sechs  Kinder.  Ehefrau  hieß  Charlotte. 

...  Uber  einen  Obergefr.  Lagli  (nähere  Anga¬ 
ben  fehlen).  Wo  sind  Angehörige? 

.  .  .  Uber  Michael  Nagel,  geb.  am  l«.  a.  1S74. 
aus  Königsberg.  Nach  dei  eingegangenen  Meldung 
hatte  er  eine  Tochter  und  einen  Sohn. 

.  .  .  Uber  Heinz  Schneider,  geb.  am  7.  2.  »20 
ln  Heydekrug.  Gesucht  wird  der  Vater  Heinrich 
Schneider  aus  Heydekrug,  Markt  s. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24. 
Wallstraße  29. 

Auskunft  wird  erbeten 

Gesucht  werden  die  Erben  der  Ulrike  Antonie 
ll  a  d  c  I  k  e  ,  geb.  Nürnberger,  früher  wohnhaft 
gewesen  ln  Schitnmoor,  Kreis  Königsberg.  Wo 
behnden  sieh  die  Kinder  des  llrudcrs  der  Erblasse¬ 
rin  mit  dem  Familiennamen  Nürnberger,  wie  sind 
Ihre  Vor-  und  Zunamen  und  wir  hießen  die  frühe¬ 
ren  Wohnorte)  Per  Bruder  soll  In  den  letzten 
Krlegsjahrrn  In  einer  Nervenheilanstalt  In  Ost¬ 
preußen  verstorben  sein. 

Gesucht  wird  Krlinlnal-Obertekretgr  Otto 
Schnlpprrtng  aus  dem  Kreis  Ldtzen.  Sch. 
war  zeitweise  Abtellungsrhef  in  Lotzen  bzw.  In 
l.yck.  nie  Ehefrau  wohnte  bis  Januar  »43  In  Lyck, 
Yorckstruße.  f 

Gesucht  wird  Georg  Horchert  aus  Königsberg. 
Hintertraghelm  43.  tätig  gewesen  beim  Wehr¬ 
bezirkskommando  f  in  Königsberg. 

Gesucht  wird  Johanna  Gryweez,  geb.  Bod- 
zlan,  geb.  20.  3.  1876  aus  Sklttlauken.  Kreis  Moh- 
rungen.  Sie  soll  sich  zuletzt  auf  Buckowltzwerder' 
Gcescrlchsee  bei  Saalfeld  aufgebalten  haben. 

Gesucht  wird  der  Lok. -Heizer  Fritz.  Täuscher, 
lieb.  22.  7.  »20  In  Insterburg.  Es  liegen  für  Ihn  Per- 
sonalpapicrc  vor. 

Gesucht  wird  Karl  Pdchner,  geb.  15.  s.  1886, 
und  seine  Ehefrau  Anna  Fclchner.  geb.  Heller, 
geb.  1.  9.  1689,  aus  Königsberg.  Unterhaberberg  la, 
zuletzt  In  Mahnsfeld  bei  Königsberg  wohnhaft 
gewesen.  Fräulein  Pohl  und  Herr  Jost,  die  sich 
bei  Ihnen  aufhlelten,  wollen  sich  bitte  melden. 

Gesucht  wtrd  Heinrich  Klein  und  Ottilie 
geb.  Müller,  aus  Siewken  bei  Kruglsnken,  Kreis 
Angcrburg. 

Gesucht  wird  Alfred  K  o  n  t  o  v  s  k  I .  geb.  *.  t. 
1929  ln  Rastenburg.  Er  soll  sich  zuletzt  ln  Essen- 
Kray  befunden  haben. 

Gesucht  wird  Lieselotte  K  r  a  w  z  e  1  aus  Rasten¬ 
burg. 

Gesucht  werden  die  Angehörigen  des  Bezlrks- 
schornstelnlegcrs  Fritz  Ordowikl  aus  Inster¬ 
burg. 

Gesucht  wird  Hans  Scharschwert  (oder 
dessen  Eltern)  aus  Llchtcnfeld,  Kreis  Helllgenbell. 

Gesucht  wird  UUz.  Alfred  Schulz,  geb.  7.  2. 
1812.  aus  Königsberg,  Powundener  Str.  27.  Er  be- 


Anskonft 

Aber  erschienene  Helmkehrrrnachrtchten. 
Suchmeldungen.  Todesmeldungen  usw. 
kann  nur  dann  erteilt  werden,  wenn  die 
Einsender  genauen  Hinweis  auf  Nummer. 

Seit#  und  einzelne  Unterteilungen  bzw. 

Rubriken  geben. 

fand  sich  zuletzt  bei  der  3.  Flak-Abt.  III  fn  der 
Nahe  von  Königsberg. 

Gesucht  wird  Helene  Brückner,  gob.  20.  5.  1898  ln 
Althetdlaukcn.  aus  Wieponhelde.  Kreis  Labiau. 

Gesucht  wird  Ilse  G  u  d  d  a  t .  geb.  28.  .1.  »26  In 
Aulenbach.  Kreis  Insterburg,  sic  soll  sich  Im  La¬ 
ger  Bartenstein  befunden  heben  und  Im  Mirz  1048 
ln  einem  Magazin  In  Königsberg  taug  gewesen  sein. 

Gesucht  wird  Schittsbautechnlker  Alfred 
Rhode,  geb.  24.  f2.  1908,  aus  Königsberg,  Nettel- 
beckstr.  6.  Er  befand  sich  zuletzt  beim  Volks¬ 
sturm;  er  wird  seit  Ende  Marz  1945  bei  den  Kämp¬ 
fen  um  KbnlRsberg  vermißt. 

Gesucht  werden  die  Angehörigen  des  Karl 
Schambierski,  geb.  am  26.  4  .  25.  vermutlich 
aus  Kl.-Gammern,  Kreis  Allenstetn. 

Gesucht  wird  Landwirt  Eduard  Klschkel  aus 
Merunen,  Kreis  Treuburg. 

Gesucht  werden  der  Zuckerfabrikant  Ludwig 
E  1  s  n  e  r  ,  früher  Königsberg.  Lizentstraße  4,  oder 
ehemalige  Angestellte. 

Gesucht  werden  die  Landsleute  Fritz  Wasser¬ 
berg.  Paul  Sand  und  Kranz  Puctit,  die  mit  Emst 
S  c  h  ö  f  z  I  g  aus  Königsberg  In  den  Lagern  Königs¬ 
berg  und  Friedland  zusammen  gewesen  sind. 

Frau  Elisabeth  Berner,  geb.  Blödau,  geb. 
5.  3.  »11  ln  Obelischkcn,  Kreis  Gerdaucn.  Ehefrau 
des  Stellmachermelsters  Walter  Berner  aus  Wee- 
dern.  Kreis  Angerapp.  Ihre  Kinder  Brigitte 
Ruth  Berner,  geb.  5.  3.  1938  ln  Wcedcrn.  und 
Lothar  Waller  Berner,  geb.  29.  3.  1939  in 
Weedern.  und  die  Schwiegermutter  Frau  Ber¬ 
ner,  geb.  Pörschler,  geb.  24.  8.  1878  ln 
Kreuzburg. 

Otto  I.  e  n  z  I  n  g  .  geb  2.  Z.  1861,  aus  Königsberg, 
wird  seit  dem  25  .  2.  1945  vermißt.  Er  soll  von  Cam- 
mtn  In  ein  Altersheim  nach  Dieven ow  (Pommern) 
gebracht  worden  sein.  Wer  kann  Auskunft  Uber 
seinen  Verbleib  geben? 

Friedrich  Strauss,  geb.  26.  8,  »02.  seine 
Ehefrau  Anna  Strauss,  Eeb.  13.  4.  1903,  sowie  deren 
Kinder  Elfriede,  geb.  15  8.  1924.  Ursula,  geb.  6.  3. 
1928.  Helmut,  geb.  9.  ft.  »30.  und  Heinz,  geb.  27.  2. 
1938.  aus  Talskeim,  Pott  Klingenberg,  Kreis  Barten¬ 
stein,  werden  vermißt  Wer  kann  Auskunft  über 
den  Verbleib  der  Genannten  geben? 

Frau  M  0  h  r  k  e  und  Landsmann  Link  ln  Firma 
H.  Rosenfeld,  Königsberg.  Attstädtlscher  Markt. 
Frau  T  o  r  n  e  r  .  Fräulein  P  II  k  a  t .  Fraulein  Hed¬ 
wig  Funk  und  Fräulein  Dihiru  In  Firma  H. 
Kfldach,  Koggenstraße.  Frau  E  1  s  n  e  r  .  Fräulein 
Hlndcl  In  Firma  Gebr.  Schaak.  Sackhelm,  und 
Fr«ulcln  Fell  In  Firma  Schulz,  Kflttelstraße. 

Frau  Käthe  Kniest,  geb.  Neumann,  aus  Kö¬ 
nigsberg.  General.  Lllzmann-Straße  (Baugeschäft 
Andersen). 

Privatlchrerin  Hedwig  N  a  u  J  o  c  k  aus  Königs¬ 
berg. 

Wilhelmine  B  r  u  s  c  I  g  e  ,  geb.  Waschkau,  verw. 
Görke,  geb.  6.  1  1872  Wilhelm  Brusclge,  gob. 
27  I  ♦:  Justine  Görke,  eeb.  24.12  1897  und  Ger¬ 
hard  Görke,  geb.  5  5  192.  oder  1922.  alle  wohn¬ 
haft  gewesen  ln  Königsberg-Juditten.  Judltter 
Allee 

Auskunft  wird  erbeten 

.  .  .  Uber  Erich  Hamann.  Königsberg,  MUn- 
chenhofplatz.  Kurt  Eggert.  Lochstädter  Straße. 
Otto  Lehmann.  Yorckstraße.  Willi  Nagel. 
Oberhaberberg  und  Paul  Paetsch.  Gerlaeh- 
straße  Wer  kennt  den  letzlgen  Aufenthalt  der 
Gesuchten? 

Uber  den  Landsmann  Meier.  Gut  Barten¬ 
hof.  Kantor  N  c  u  m  n  n  n  ,  Gr.-Schlrrau,  Kreis 
Wehtau.  und  Landsmann  M  ö  h  r  k  c  vom  „Tapl- 
aucr  Anzeiger".  Neue  Straße. 

Uber  Göttlich  Ray.  geb  am  8  .  8.  1888,  zuletzt 
wohnhaft  gewesen  In  Schippenbeil,  wurde  am  4.  2. 
1345  auf  der  Flucht  von  Bartensteln  verschleppt  und 
ist  bis  Wordommen  gekommen.  Wer  weiß  etwas 
Uber  seinen  Verbleib? 

.  .  Uber  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  des 
Sanllätsobcrgefrclten  Gerhard  Sellugga,  geb. 


- - - 1  .  über  Gustav  Zatlet.  geb.  am  11  2  1891,  aus  Halsseite  hatte  er  eine  Narbe,  die  von  einer  Ope- 

Könlgsberg.  Nadraucr  Weg  und  Walter  Z  a  1  1  e  t .  rallon  herrührte. 

A  11  eint  TV  4*  „„ _ 1 _  am  3  8  »1«  Heimatanschrift-  Knnlrshere  Mozan  geb-  am  **■  *•  HS*  »us  Königsberg,  Mlschencr  ...  über  Frau  Gerda  W  a  r  g  e  n  a  u  ,  geb.  Kunz, 

rVUSKUnil  Wird  gegeben  , traße  1 S  r [wSSSlf  IUI!  '  Konl**ber*-  Mo*art  weg  54.  Beide  wurden  als  Zivilisten  im  Februar  ms  aus  Königsberg.  Schleiermacherstraße  80. 

Uber  den  Tiiehi.r  vVieh  u  .  n  n  n  r  „et,  »u«  Königsberg  verschleppt  .  .  .  Uber  Friedrief  Zich-iu.  geb.  am  18.  9. 

8.  8.  »12  'seinerzeit  wohnhaft*  gewesen  bei* seinen  ■  •  •  uber  d,n  Bildhauermeuter  Albert  Zladek,  1887.  und  Frau  WUhelmlne.  geb.  Holz,  geb.  am  19. 
Eltern  Gusuv  VenohT  Mb  21  3  »82  und  Frlü  auM  Angerburg.  Schlachthausatraße  5.  12.  »80.  und  Tochter  Gerda,  geb.  am  10.  3.  »31  aus 

.....  vvnonr,  geo.  Sl  t  ISSi.  una  rrau  «.„-hielt,  „der  da«  Sehlek«al  de«  Sudaner  Wen  6 


Auguste,  geb.  Tolkmltl,  geb.  am  14.  2.  18*4,  in  „  „  „  „  .  _ -  ,,  , 

Königsberg,  Farenhell.traße  »5.  Im  Juli  »»  ver-  Ad- olf  K  n  o  c  h  *®b-  a™ ' -s-  !:  ■  •  •  bb«r  dcn  Verbleib  oder  das  Schicksal  des 

heiratete  er  sich  und  wohnte  denn  ln  Königsberg  m  °jttol>e.e.i944  cvalcul®rt  nacb  °5’£fcbad  Cranz.  Gerhard  Rappsliber,  geb.  ai..  7.  8,  »08.  von 
Judltter  Allee  123a,  bol  Simonen  War  seine  Ehe-  '’STi.dfm  ^ehff^ede^r^ir0^ eltselnsatz  Beruf  M,urer.  au»  Königsberg,  Quednauer  Klr- 

frau  evtl,  eine  geborene  Simonelt?  Venohr  wurde  nutäenommen  seitdem  fehlt  Jede  Spur.  chenweg  Nr.  11.  Er  wer  während  der  Einschlle- 

zum  Fliegerhorst  Königsberg  und  na*  Salwede'  d^r  S^nSPVTn  nt  Uung  von  Königsberg  der  Dienststelle,  Pollzel-Rc- 

tunberufen.  hatte  nie  reinnontnummor  i  9%  irr  i^rfiihrer  Korn  os  s  a  von  der  rirroa  Kanne-  vier  —  Zweigstelle  10  als  Obcrwachtmelstct  d.  Res. 


über  den  Verbleib  oder  da«  Schicksal  des  Königsberg,  Sudauer  Weg  6 


.  .  .  über  den  Verbleib  oder  da«  Schicksal  des 


clnberufcn,  hatte  die  Feldpostnummer  L  23 177  I»  I  r  *  »rüSp!« 

LGP  Pari*.  Im  Jahre  1941  und  1042  V  10  910  LGP  D  * f 

Part«  und  war  Obergefreiter.  Wer  weiß  atwa«  Uber  t  i! 


r  Korn  os  s  a  von  aer  rirma  Kanne*  vier  __  Zweigstelle  10  als  Obcrwachtmelslcr  d.  Res. 
Pro?.tJc^.n*  *  «  .9  w  ä  ...c  augetellt.  Im  Januar/Februar  1943  wurde  er  ver- 

er  Herbert  Dom  n  le  k  ,  geb  am  «9.  4.  1925  wundet  und  er  soll  zur  Genesung  ins  Reich  gekom- 


»einen  Verhieb' Werden  ,  eS.gen  Auft'nthaluori  ÄSSir  "“Ä'*""111  ,  V 

seiner  Eltern?  auf  der  Krim  bei  Sewastopol  ...  über  Funker  Erich  Lorkowskl,  geb.  am 

.  .  .  Uber  Landsmann  Wauschkuhn.  Gut  dcn  Kau^mAnn  H«nrlc”  Wilks  au«  17  I  1917.  Helmaiauschrlft;  Thomsdorf,  Kreis  Alien- 

Brossen  und  Bürgermeister  Schaumann  au*  CeMenburg.  .  ,  .  .  0  stein.  Beruf:  Stellmacher.  Er  wurde  im  Dezember 

Kruchten.  eracnaumann.us  ...  Otto  S  a  w  atz  k  1  und  Sohn  He  nz.  wohnhaft  !9M  zur  Wehrmacht  eingezogen  und  er  war  im 

.  .  .  Uber  Reichsbahnoberrottenmeister  Eduard  gewesen:  Gut  Birkensee  bei  Gr  -Sturlack.  Krets  Januar  1945  In  der  Artl. -Kaserne  in  Hellsberg 
f  *  *  •  r LV  ®^h"n’«‘?,*.r«'  ».  Hauptbahnhof  Allen-  L0Uen;lh.r  r.uish-sltz«.  Alfons  Bcremann  und  •  •  •  Ober  Frau  Maria  F  »  a  k  .  geb.  Kllewe 


stein,  Wohnung,  Bahnhotstraße.  Wer  weiß  etwas 
Uber  seinen  Verbleib. 

•  ? Uber  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  der 
Buchhalterin  Margarete  M  a  r  o  s  e ,  geb.  am  18.  5. 
1914  aus  Pr.-Holland,  Apothekerstraße  7. 


.  .  .  über  Gutsbesitzer  Alfons  Bergmann  und 
Gutsschmted  Otto  Z  1  p  r  o  .  beide  wohnhaft  gewe¬ 
sen:  Gut  Ad.  Dongen,  Kreis  Allenstetn. 

.  .  .  über  die  Geschwister  Bischof  f,  Ursula, 

geb.  im  28.  11.  1928,  Arno,  geb.  am  21.  10-  1931, 
Renate,  geb.  am  8.  7.  1938,  alle  geboren  ln  stolzcn- 


,  .  .  Uber  Willi  Becker,  früher  wohnhaft  ln  berg,  Kreis  Helllgenbell;  sie  wohnten  1945  ln  stein 
Piusen,  Kreis  Ortclsburg,  und  GotllJeb  K  o  m  p  a ,  dorf,  Kreis  Helllgenbell;  die  letzte  Nachrich 


.  .  .  uber  Frau  Maria  F  »  a  k  ,  geb.  Kllewcr.  geb. 
am  17.  3.  »87.  aus  Hcinrtchswaldc,  Schwarzer  Car¬ 
len  2.  Sic  war  im  Januar  1045  In  der  Schule  Par- 
thelnen  Uber  Wollttnlck,  Kreis  Helllgenbell,  untcr- 
gebracht.  Wer  kann  Uber  Ihren  Verbleib  Auskunft 
geben? 

.  .  .  über  Paula  Roland,  g;  b.  Guskl,  und  deren 


Neu-Kaökutt.  Krets  Ortclsburg.  stammt 

.  .  .über  Martin  B  ö  h  n  k  c  ,  seine  Ehefrau  Au-  *•  L  1847. 
guste  Blhnke.  geb.  Arnold,  sowie  deren  Tochter  .  .  .  übi 


Kr.l«  ii,.iii-„nh'i>ii-  dl»  letzte  Nachricht  Kinder  Renate  und  Klaus  aus  Likusen,  Kreis 
«lammt  aus  dem  Krrishaus  Helllgenbell  vom  Allmatein.  Kotond  flügitete  am  31.  1 .  1945  Im 


Uber  Werner  Lukal  geb.  am  25.  2.  1943  ln 


Auto  Ihres  Schwagers,  Straßenmelstcr  Kirsch. 
Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 


Toni  Trcukc,  geb.  Bohnke.  'und  Edith  Böhnke  aus  Grumbeln.  Kreis  Memel.  Heimatanschrift:  Grum-  Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24.  Wall 


Schcnkcndorf.  Kreis  7.abi„u. 

•  .  .  über  Albert  Rautenberg.  Bauer,  geb. 
23.  l.  1900,  aus  Schulzen,  Kreis  Rastenburg.  Er  wurde 
im  Marz  »45  auf  der  Flucht  ln  Pommern  von  russi¬ 
schen  Soldaten  gefangengenommen  und  er  soll  Im 
Mal  1945  In  einem  Lager  In  Thom  gewesen  »ein. 

.  .  .  über  Wthy  Rauten  berg.  Bauer,  geb. 
30.  9.  1002,  aus  Schulzen,  Kreis  Rastenburg.  Er  soll 
lm  Februar  1945  von  russischen  Soldaten  bei  Lands¬ 
berg  gefangengenommen  worden  und  lm  März  »45 
in  einem  Lager  ln  Bartensteln  gewesen  sein. 

.  .  .  über  Franz  S  z  o  g  a  s  .  seine  Ehefrau  Gertrud 
Szogas  und  deren  Kinder  Siegfried.  Hose!  und 


bcln,  Kreis  Memel;  er  lag  Ende  des  Jahres  1944  ln  Straße  20. 


Helft  mit, 

das  Schicksal  von  Vermißten  zu  klären! 


Gerhard  aus  Hermecdorf.  Kreis  Goldap.  Franz  Angerburg. 


Gesucht  werden  die  folgenden  Landsleute; 

Frieda  P  a  p  I  e  w  s  k  1  aus  Kruglankcn,  Kreis 


Szogas  war  früher  Hllfsschaffncr  bei  der  Reichs¬ 
bahn. 

.  .  .  über  den  Lehrer  Herbert  A  1  w  s ,  geb.  am 


18.  3.  1906,  zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln  Scheunen-  Seitdem  fehlt  jede  Spur. 


Frieda  Kal  ln  na,  geb.  Meinert,  geb,  16.  10. 
1916,  aus  Sonnhelm,  Kreis  Angerburg.  Sie  soll  zu¬ 
letzt  in  llellsberg,  Rlilcherstr.  14,  gewohnt  haben. 


ort.  Kreis  Insterburg  A  wird  als  Oberleutnant, 
Inf. -Regt.  336.  seit  dem  4  8.  1942  bei  Rschew  ver¬ 
mißt. 

.  .  .  Uber  den  Gärtnereibesitzer  Willy  Bach¬ 
mann.  früher  Rauschen. 


Paul  R  e  s  k  e  ,  geb.  5.  9.  1908  ln  Roggenhausen. 
Kreis  Hellsbcrg.  Er  soll  lm  Januar  »45  ln  Seeburg 
gesehen  worden  sein. 

Herbert  N  1  c  k  1  a  u  s.  geb.  14.  5.  1919  In  Königs- 


.  .  .  über  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  der  berg-  Er  w»r  Stabsgefreiter  beim  Flak-Reg.  11 


Witwe  Frieda  D  e  r  k  s  e  n  ,  geb.  Seeck.  geb.  am 
1.  4.  1880,  ata  Königsberg,  bis  zur  Ausbombting 


Königsberg  und  befand  sich  zuletzt  Ln  Kurland. 
Landwirt  Fritz  Parakenlngs,  geb,  8.  l.  1906 


Raum  von  Witebsk  (Fcldpost-Nr.  27  770  C)  und  wird 
seit  dem  12.  2.  1944  südw.  Narwa  vermißt. 

Horst  Odsner  aus  Königsberg  Kalthötsche 
Straße  23. 

Frau  Fr  etwa  Id  aus  Königsberg.  Frledmann- 
straßc  41. 

Ruth  Porschke,  geb.  28.  5.  »33  ln  Domnau. 
Kreis  Bartensteln.  Sie  soll  Ende  1948  In  Konigs- 
berg-Kohlhof  gesehen  worden  sein. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24,  Wall- 
straßc  29. 


Für  Todeserklärungen 


Weidendamm  39  Bewohnt,  dann  ab  Semember  1944  ln  Jennen.  Kreis  Insterburg.  Er  war  zuletzt  bei  der  J 

Hoftmannstraße  *1  bei  Frau  Lyll.  Hat  sich  mit  Frau  Betreuungskomp.  Nr.  23  in  Dresden,  und  wird  seit  - 

Lyll.  deren  Schwester.  Frau  Korinth  und  Ehe-  Oktober  1944  vermißt.  Marie  Holzhauer,  geb.  WHlutzki  geb  6  2 

mann  am  25.  oder  27.  Januar  1945  auf  die  Flucht  Max  Parakenlngs  geb.  18.  10.  1908  In  1828  m  Bla!lat  Kreis  Johannisburg,  aus  Königsberg, 

begeben,  wahrscheinlich  nach  Samland.  Jennen.  Kreis  Insterburg.  Er  war  zuletzt  als  Wache  Sackheim  etwa  dem  I2  ,3  Aprl|  ,,,J5  ve*„ 

.  .  .  über  den  Verbleib  oder  das  Sdiicksal  von  auf  dem  Flugplatz  In  Thorn  und  wird  seit  Oktober  ,n|ß,  Wer  gann  Auskunft  über  Ihren  Vei  bleib 
August  Dietrich,  geb.  am  2.  4.  1872,  aus  Königs-  vermißt.  geben? 

berg-Metgethcn,  Hindenburgwcg.  Gefreiter  Paul  G  u  g  a  t ,  geb.  21.  5.  1923.  aus  Neu-  Eva  xhlen,  geb.  Grclczus.  geb.  19.7.  1B89, 


.  Uber  Franz  Heinrich,  geb.  am  1.  3.  etwa  bruch,  Kreis  Labtau,  vermißt  seit  dem  15.  8.  1944 


1900,  aus  Guttstadt-Josefsberg.  Kreis  Hellsberg,  von 
Beruf  Müller  und  Ferdinand  B  u  c  h  h  o  1  z  ,  geb. 


°M«  pTakenln«s  eeb  18  10  1908  ln  Marte  Holzhauer,  geb.  WHlutzki.  seb.  6.  2. 

j„nJpn  Kiois  insterburc  Er  wa*  zuletzt  al«  WaAe  1878  ln  Bialla»  Krci*  Johannisburg,  aus  Königsberg, 
ff” nfr« uirH  tlu  nünKr  Sackheim  92,  etwa  seit  dem  12.13.  April  1*45  ver- 

auf  dem  Flugplatz  ln  Thorn  und  wird  seit  Oktober  mißt  Wer  kann  Auskunft  Uber  Ihren  Verbleib 

1944  vermißt.  geben’ 

Gefreiter  Paul  G  u  g  a  t ,  geb.  21.  5.  1923.  aus  Neu-  Eva  Th  len.  geb.  Grclczus  eeb  »  7  1889 

brö<*-  Erel*  Lablau,  vermißt  seit  dem  15.  8.  1944.  und  ,hrc  Tochter  Eva  Ursula  Tlilen.  geb.  I.  4.  io»! 

rritz  C  z  wa  1 1  n  n  a  ,  geb.  15.  9.  1891,  ausLanghelde.  aus  Königsberg.  Mozartstr  5  (beide  bei  der  Post 


am  24.  2.  1886.  aus  Deuten,  Kreis  Allensteln.  Beide  sturm  (II.  Bat.,  2.  Komp.)  ln  Prostken  und  wird 
wurden  als  Zivilisten  von  den  Russen  verschleppt.  seit  dem  15.  1.  1945  vermißt. 

.  .  .  Uber  die  Geschwister  Langhans  aus  Erna  Czwallnna,  geb.  10  8.  »24,  aus  Lang- 


rritz  Czwa li  n  na  ,  geb.  15.  9.  1891,  ausLanghelde.  aus  Königsberg.  Mozartstr  5  (beide  bei  der  Post 
Kreis  Lyck.  Er  befand  sich  zuletzt  beim  Volks-  beschäftigt),  werden  vermißt  Eva  Ursula  soll  Ende 
sturm  (H.  Bat.,  2.  Komp.)  ln  Prostken  und  wtrd  ; 94a  nach  Saatfeld  zur  Post  gekommen  und  nach 
seit  dem  15.  1.  1945  vermißt.  dem  Russenelnfall  dort  verstorben  sein.  Wer  kann 


Wöterkeim.  Kreis  Bartensteln:  1.  Kurt,  geb.  am  heide,  Kreis  Lyck.  Sie  soll  lm  März  1945  lm  Lager 
14.  L  1925.  zuletzt  Soldat  In  Rußland;  2.  Gertrud.  Arys  gesehen  worden  sein 


Erna  Czwallnna,  geb.  10  8.  1924,  aus  Lang-  Auskunft  über  das  Schicksal  der  Vermißten  geben? 
eide,  Kreis  Lyck.  Sie  sol.  lm  März  1945  lm  Lager  Landeskontrolllnspektor  a  D.  Gustav  Schulz, 


rys  gesehen  worden  sein  geb.  23.  4.  1871,  aus  Goldap.  zuletzt  In  Königsberg, 

geb.  am  30  10.  »27.  soll  noch  Ende  1945  beim  Groß-  Rcglerungslnspektor  I.  R  Hermann  Hinz,  geb.  Hindenburgstt  73.  wohnhaft  gewesen,  wird  seit 
vater  ln  der  Siedlung  gewesen  sein;  3.  Hildegard,  geb.  6.  1.  1989  und  seine  Ehefrau  Martha  Hinz,  geb.  März  1945  ln  Plllau  vermißt.  Wer  kann  Auskunft 
am  22.  10.  »32.  war  zuletzt  lm  Kinderheim  in  Weh-  Roeagöe.  aus  Königsberg,  Nollendorfstr.  1.  Uber  seinen  Verbleib  geben? 

lau  oder  Labiau.  Htldegard  I  s  a  k  e  1 1  aus  Gumbinnen.  Walter-  Ernst  R  u  g  o  w  s  k  l  und  seine  Ehefrau  Marie 


lau  oder  Lablau.  Hildegard  I  s  a  k  e  1 1  aus  Gumbinnen.  Walter- 

.  .  .  über  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  des  Flex-StraBe  3.  Sie  soll  sieh  am  13.  3.  1945  ln  Goten- 
Kurt  R  a  d  z  u  w  e  1 1 ,  geh.  am  19.  2.  1819.  aus  Kö-  hafen  befunden  haben. 

nlgsbcrg.  Unterhaberberg  29,  Feldp.-Nr.  03  485.  Anna  P  a  s  s  a  r  g  e  aus  Königsberg  oder  deren 

.  .  .  Uber  Dipl.-Landw.  Horst  Reiter,  aus  Erben. 

Gnuschkendorf,  Kreis  Mohrungen.  ,  Frau  Noctzcl  aus  Königsberg  oder  deren 

.  .  .  über  Kurt  Rost  eck,  geb.  am  23.  8.  »13  E«?,c?  - 

ln  Lötzen.  der  seit  1945  an  der  Ostfront  vermißt  _ . 1  L„ J.’.  ^ E  £??'  5'  Mä' 


uber  seinen  Verbleib  geben? 

Ernst  R  u  g  o  w  s  k  l  und  seine  Ehefrau  Marie 
Rugowskl  aus  Königsberg,  Gesekusstr.  17  18.  sollen 
am  26727.  1.  1945  ln  Ihrer  Wohnung  verstorben  sein. 


Anna  Passarge  aus  Königsberg  oder  deren  Es  werden  Augenzeugen  gesucht,  die  den  Tod  der 
rben.  Genannten  bestätigen  können  oder  der  Landsmann. 

Frau  N  o  c  t  z  e  1  aus  Königsberg  oder  deren  der  am  30.  oder  3t.  1.  1945  an  Hand  eines  Zettels  von 


front  vermißt 


Errat  Rugowskl  die  Nichte.  Frau  Hertha  Bercn- 
thlen,  Königsberg,  Hindenburgstr  73.  ln  Ihrer  Woh- 


nher  Kurt  Rat  t  k  «nh  53  >  loii  Erben.  Errist  Rugowskl  die  Nichte, 

ln  LO'tzem  d  “Uft  IW  «‘‘der'oÄt^vim”«  Ti  "  ,M5'  S'.ÄIf  Hlndcnbu' 

wird.  R.  war  aktiver  Soldat  und  stand  lm  Range  ErntdK  r  au  »'e°  *ei>R  2?  k2  S1892°  aus  Königsberg  Minna  Luise  Feldnick 

eines  Feldwebels.  Die  Eltern  und  ein  Bruder,  deren  *  is  i  ni.  nÄh*.'  »,  ? v«ai..h.r.  k  f 

Namen  nicht  näher  bekannt  sind,  wohnten  In  wL,1*«™-"  *  *  wirrt  «i.  «i  ’SSSftn,  gw« 

Jnhnnnichnrp  Ti 4p  Fhpfraii  Hp<;  Vpraiohnl Ipnnn  snll  Stimmt  aUS  RaUSChcn-Ort,  „Hotei  Sonne“.  -Vlrd  seit  1945  vermißt.  Wei 

m4t  vninnmSn  r  rPtPi  himpn  Verschollenen  soll  Claire  M  e  i  s  s  n  e  r  t  geb  ca.  1890.  und  deren  Ihren  Verbleib  geben? 
mit  Vornamen  Gretcl  heißen.  Ehemann  Peter  Meissner.  Regierungsbeamter  OberlokomotlvfUhrer  Ernst 


:.  1892.  aus  Königsberg.  Minna  Luise  Feldnick.  geb.  Gross,  geb.  24. 
Die  letzte  Nachricht  12.  1879,  aus  Königsberg.  Powundener  Straße  35. 
„Hotel  Sonne“.  wird  seit  1945  vermißt.  Wer  kann  Auskunft  Uber 


Uber  den  Krlmtnalrat  Ernst  W  achter  aus  (zuletzt  Tankstellenleiter  in  Königsberg),  wohnhaft 
Allensteln.  gewesen  ln  Königsberg,  Lange  Reihe  10. 

.  .  .  Uber  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  des  Dr.  Jur  Gerhard  Wander.  Rechtsanwalt,  geb. 
Gerhard  von  Wackenitz. .  geb.  am  24  .  8.  1909.  etwa  1898  1900,  zuletzt  als  Richter  in  Belgien  elngc- 
aus  Königsberg,  Löben.  Unterbergstraße  6.  auf  der  setzt.  Seine  Frau  (Schlächtermeisterstochter  aus 


Oberlokomotivführer  Ernst  Schwarz,  geb.  12. 
4.  1891,  aus  KOnlgsberg-Ponarth.  Spetchersdorfer 
Straße.  138.  wird  vermißt.  Er  befand  sieh  lm  Mal 
1943  ln  Taplau.  Wer  kann  Auskunft  über  seinen 

Verbleib  geben? 

Obergefr  Herbert  Schröder,  geb.  25.  4.  1913, 


Flucht  am  4.  i.  »45  von  Ostseebad  Cranz  zwischen  Königsberg)  wohnte  auf  Ihrem  Gutshof  ln  der  aus  Althof  bei  Pr.-Eylau.  wird  seit  1944  bei  Witebsk 


den  Dörfern  Bosehnen-Elßeln  als  Zivilist  von  den  Umgebung  von  Königsberg. 


Russen  gefangen  genommen  und  nach  Rußland  Erich  Höflich,  geb.  22.  10.  1930.  aus  Godrienen 


vermißt.  Wer  kann  Auskunft  Uber  seinen  Verbleib 


verschleppt.  Wer  war  mit  Gerhard  v.  Wackenitz  bei  Königsberg. 


zusammen  und  kann  über  sein  Schicksal  Auskunft  - - - ,  ..  - - —  —  ,  „  ,  -  .  - 

erteilen?  Obcrkan.-Funker  an  der  Beobachtungsstelle  lm  Sackhelm  »la.  soll  am  26.  l  »48  im  Krankenhaus 

der  Barmherzigkeit  ln  Königsberg  verstorben  sein. 
Es  werden  Augenzeugen  gesucht,  die  Ihren  Tod 

.  -  .  ,  m  bestätigen  können. 

If  IRMA»  f  lcfnPAMnAII  Walter  Sowinskl,  geb.  18.  4.  »27,  aus  Croß- 

rvmaer  UUb  v/5iprcU|iCll  Tauersee,  Kreis  Neidenburg,  wird  seit  dem  10.  I. 

*  •*  1945  vermißt.  Er  wurde  am  5  1,  »45  zur  Wehrmacht 

■  ■■■  ja  laso  I  nach  Orteisburg  cingezogen  (Inf -Bat.  346).  Wer 

die  ihre  Angehörigen  suchen  3rÄr,!  ,M5. 

m  aus  Königsberg.  Juditter  Allee  43,  soll  Ende  April 

j.  Aus  Argendorf,  Kreis  Elchniederung,  sucht  15.  Aus  Karkeln,  Kreis  Elchniederung,  suchen  oder  Anfang  Mal  1945  auf  Gut  Droosden,  Kreis 
Hertha  Frischmuth,  geb  am  24.  3.  1936.  Ihre  Manfred  Ogaith,  geb.  am  19.  9.  1934.  und  Ursula  Lablau.  an  Schwäche  verstorben  sein.  Es  werden 
Mutter  Amanda  Frischmuth.  Ogaith,  geb.  am  6.  l.  »38,  Ihren  Vater  Franz  Augenzeugen  gesucht,  die  Ihren  Tod  bestätigen 


Heinz-Dieter  Balczus,  geb.  1.  2.  »25.  Er  war 


Gertrud  Wapnlewskt,  geb.  Riemann,  ver¬ 
witwete  Damrau,  geb.  28.  3.  »08.  aus  Königsberg, 


Kinder  aus  Ostpreußen 
die  ihre  Angehörigen  suchen 


Mutter  Amanda  Frischmuth.  Ogaith,  geb.  am  8.  i.  li 

2.  Aus  Arnswald,  Kreis  Goldap,  sucht  Klaus  Ogaith.  geb.  am  3.  3.  1903. 


B  1 1  d  a  ,  geb.  am  8  .  5.  1938  ln  Arnswald.  seinen  16.  Aus  Köt 
Vater  Otto  Bilda,  geb.  am  25.  6.  »06.  stand,  geb 

3.  Alis  Kleln-Bärwalde.  Kreis  Lablau.  sucht  Kischnick,  gcl 
Gerda  Faust,  geb.  am  27.  9.  1938.  Ihre  Eltern  17.  Aus  Kör 
Albert  Faust,  geb.  am  23.  2.  »02  und  Elisabeth  am  4.  s.  »37, 


16.  Aus  Königsberg  sucht  Klaus  Lothar  C  h  r  I  ■ 


können. 

Gustav  Kamp  aus  Selhvethen.  Kreis  Lablau, 


Stand,  geb.  am  8.  3.  1938,  seine  Mutter  Mathilde  wird  vermißt.  Wer  kann  Auskunft  über  seinen 


Kischnick,  geb.  Christand,  geb.  am  81.  1.  1992.  Verbleib  geben? 

17.  Aus  Königsberg  sucht  Karin  Hirsch,  geb.  Bauer  Adolf  Christof  Pintitk.  geb.  27.  8.  »94. 
am  4.  6.  1937,  Ihren  Vater  Ulrich  Hirsch  und  Ihre  aus  Manchcngul,  Kreis  Oslerode  soll  am  8.  2.  »45 
[lisch,  geb.  etwa  1935.  nach  dem  Ural  verschleppt  worden  und  am  27.  3. 


Faust,  geb  May.  geb.  am  30.  4.  »02,  sowie  Ihren  Schwester  Margltta  Hirsch,  geb.  etwa  1935. 


Bruder  Heinz  Faust,  geb.  am  30.  6.  »2«. 


18.  Aus  Königsberg,  Blsmarckstr.  19,  sucht  Edith-  »45  in  einem  Lager  verstorben  sein.  Gesucht  wird 


4.  Aus  Bladlau,  Kreis  Helllgenbell,  sucht  Günter  Christine  Angela  Klschntck,  geb.  am  14.  3.  40.  Emil  B  r  o  s  d  a  aus  Spogahnen,  Kreis  Osterode, 

■vorn.  geb.  am  31.  io.  1933  ln  Bladlau,  seinen  Va-  ihre  Ellern  Gustav  Klschnlck.  geb  am  7.  1.  1913,  »der  andere  Zeugen,  die  seinen  Tod  bestätigen 

ter  Walter  Korn,  geb  am  9.  7.  »03  04.  und  Liesbeth  Kischnick.  verw.  Malk.  können. 

5.  Aus  Damerau.  Kreis  Gerdaucn.  sucht  Chrt-  19.  Aus  Königsberg,  Blücherstr.  3.  suchen  Chrl-  Flieger-Uffz.  Franz  Ratmund  Perlebacli, 


und  Liesbeth  Kischnick,  verw.  Malk. 

».  Aus  Königsberg,  Blücherstr.  3.  suchen  Chri¬ 


stine  Brigitte  Haffke.  geb.  am  7.  7.  1936  tn  Lls-  stel  Niederstrasse r,  geb.  am  18.  4.  1935.  und  geb.  11.  8.  »20.  aus  Tilsit.  Helnrlchswalder  Str.  22. 
kendorf.  Ihren  Vater  Franz  Haffke  und  Ihre  Hildegard  Niederstrasser,  geb.  am  16.  1.  1937,  Ihren  wird  seit  dem  30.  5.  »43  vermißt.  Er  befand  sich  zu¬ 
letzt  In  Caen/Frankrelch.  Wer  kann  Auskunft  über 


Schwester  Ursula  Haffke,  geb.  lm  Juli  1925. 

6.  Aus  F.ydtkau,  Kreis  Ebenrode,  sucht  Renate 


Vater  Kar!  Niederstrasser.  geb.  am  14.  II.  »11. 


Henseleit.  geb.  am  21.  1.  1940  ln  Eydtkau.  ihre  Hans  Donaiski,  geb.  am  18.  io.  »38  ln  Weins- 
Angehörigen.  dorf.  und  Helmut  Donaiski.  geb.  am  15.  3.  1942, 


20.  Aus  Kunzendorf,  Kreis  Mohrungen.  suchen  seinen  Verbleib  geben? 

ans  Donaiski,  geb.  am  18.  io.  »38  ln  Weins-  Franz  M  a  h  n  k  e ,  geb.  29.  12.  1866  In  l.öwen- 


7  Aus  Freimarkt.  Kreis  Hellsberg,  sucht  Elisa-  Ihren  Vater  Hermann  Donaiski.  geb.  am  4.  9.  1905 
beth-Marla  s  •  *  **•*!*•  £"?**•  L‘ i04!  21  •  Aus  Kreuzingen.  Kreis  Elchniederung,  suchen 

ehern,  ihren  Vater  Aloysius  Salditt,  geb.  am  12.  8.  Harry  Gennat,  geb.  am  8  ll.  1933.  Werner 
*896.  __  _  ...  Gennat.  ßeb.  am  8.  1.  1935.  Herta  Gennat.  fieb.  am 


dorf.  und  Helmut  Donaiski.  geb.  am  15.  3.  1942,  hagen.  und  seine  Ehefrau  Johanna  Mahnke, 
Ihren  Vater  Hermann  Donaiski,  geb.  am  4  9.  1905.  geb.  Eggert,  geb.  29  .  7.  1861  ln  Germau.  Kreis  Fisch- 


8.  Aus  Freudenthal.  Kreis  HcillgenbeJl.  sucht 
Horst  s  l  e  g  m  u  n  d  .  geb.  am  24  2.  1935  ln  Freu- 


21.  Aus  Kreuzingen.  Kreis  Elchniederung,  suchen  bausen:,  so,lcAn  ,n  J<ön‘gsbc.r<!  verstorben  sein.  Wer 
Harry  Gennat.  geb.  am  8  11.  »337  Werner  kann  dhse  Angaben  bestätigen  oder  Näheres  über 
Gennat.  geb.  am  8.  1.  1935.  Herta  Gennat.  geb.  am  da*  Schicksal  des  Ehepaar-s  Mahnke  mlttellon? 

2.  12.  »36  Anneliese  Gennnat.  geb.  am  4  7.  »37,  E™il  Sawatzkl  aus  Pauswalde.  Kreis  An- 
Lotte  Gennat.  geb.  an-  24  .  2.  1939.  und  Lothar  g"bur*;„ wlrd  sca.  Februar  »la  in  Danz  g  ver- 


denthal.  seinen  Vater  Paul  Stegmund.  geb.  am  Gennat  aeb  am“2  10  1941  Ihren  Vater  Auenst  mißt.  Wer  kann  Auskunft  Uber  seinen  Verbleib 

s  „  ,oas  «eine  RrUrter  Han«  SlHtnimO  eeh  Henna;,  gCD.  Om  Z.  10.  1JSI.  tnren  Vater  AUgUSt 


5.  4.  1902,  und  seine  Brüder  Hans  Siegmund.  geb.  £ePnät.' 
am  5.  2.  »29,  und  Erich  Siegmund,  geb.  am  12.  10.  22.  Aus  Neidenburg.  Friedrichstraße  49.  sucht 

***«•  _  ,  .  .  ,  _  Günfer-Roland  Schwab,  geb,  am  2f 

9.  AUS  Goldar.  bet  Familie  Matschula,  su<ht  johannlsburg.  seine  Angehörigen. 

Marle-Lutse  Weber,  geb.  am  4.  4.  »39.  Ihren  , „  , 

Onkel  Heinz  Weber,  geb.  am  5.  7.  »22.  und  Tante  Sthönbrück.  Kreis  AHens 

Erna  Weber,  geb.  am  18.  7.  »23-  Erhard  H  e  i  s  e ,  geb.  am  17.  7.  »35,  s 

10.  Aus  Groß-Neuhof  über  Rastenburg  sucht  Lrnst  Heise. 

Bodo  Laskowskl.  geb.  am  ll.  2.  1938.  seinen  24.  Aus  Schwanensee.  Kreis  Elchnled« 

Vater  Willi  Franz  Laskowskl.  geb.  am  12.  12.  »08.  Heinz-Rudi  G  r  u  1 1 !  s ,  geb.  am  29.  5. 

11.  Aus  Hctligenbeil,  Tannenbergweg.  sucht  Hei-  wischeiten,  seinen  Vater  Otto  Geru’.lis. 
eard  N  1 1  a  ch  .  ccb.  am  26.  v»34tnLiebemühl,  2S .  Aus  Stellwagen,  Kreis  Elchnleden 
Ihren  Vater  Herbert  Nitsch.  geb  am  22.  12.  »02.  neiea  Thiel,  eeb.  am  22,  3.  »ao  ln 


geben? 

Erich  Scbönsce.  geb,  31.  8.  1901,  aus  Pfelf- 


Güriter-Roland  Schwab,  geb.  am  20.  1.' 1941  in  fertswaldc.  Kreis  Pr -Holland,  tot  am  24.  8.  »44 
Johannlsburg.  seine  Angehörigen.  ,m  ,,’ir?lsp  prtelsburg  beim  Ernteeinsatz  ver¬ 
sa  ....  _  ,  , _ _  ...  . .  unglückt;  seine  Ehefrau  Emilie  Schön. see. 

_  "•  Aus_  Schönbruck.  Krels_  Allensteln,  sucht  geb.  .Jordan,  geb.  5.  2.  1904.  aus  Pfelffertswaldc  ist 
Erhard  Heise,  geb.  am  17.  7.  1935,  seinen  Vater  nm  «1 .  oder  22.  Oktober  »44  im  Kreiskrankenhaus 
trnst  Heise.  Mohrungon  den  Verletzungen,  die  sie  sich  bei 

24.  Aus  Schwanensee,  Kreis  Elchrüederung.  sucht  einem  Sturz  zuzog.  erlegen.  Es  werden  Augcn- 
Hetnz-Rudl  G  r  u  1 1 1  s ,  geb.  am  29.  5.  1935  In  Nor-  zeugen  gesucht,  die  den  Tod  dieser  Landsleute  be- 
wlscheiten.  seinen  Vater  Otto  Geru'.lis.  «tätigen  können. 


25.  Aus  Stellwagen,  Kreis  Elchniederung,  suchen 


«tätigen  können. 

Fritz  Weiß.  geb.  7  2.  »81.  aus  Gr.-Jauer, 


iren  Vater  Herbert  Nitsch.  geb  am  22.  12.  »02.  neiea  Thiel  eeb  ’  am  22  3  19,0  ln  stellwacen  Kreis  Lötzen.  seine  Ehefrau  Luise  Weiß,  geb. 
12.  Aus  Hellsberg,  Neusiaotstroße  29  su*t  Horst  ur>d  Reinhard  Thiel,  geb.  am  '  23.  i.  1944  In  Tilsit!  WclB-.  aeb'  „und  ,b,e'klc!l  T?ch'cr  G  e  ■' * 


P  e  t  e  r  s  o  n  ,  geb.  am  6.  12.  1933  ln  Hellsberg. 
seine  Angehörigen. 

13.  Aus  Insterburg  sucht  Ingrid  F  o  t  s  c  h  k  1 , 


Ihre  Mutter  Gertrud  Thiel,  geb.  um  31.  5.  1923. 

28.  Aus  Wenzken,  Kreis  Angerburg,  sucht  Adel¬ 


geb!  am  5.  9.  »38  ln  Insterburg,  Ihre  Mutter  Grete  hjg  cgad  *aeb'  19U|  ,hren  Va,er 


Fotschkl. 

14.  Aus  Johannlsburg  sucht  Christel  Pawel- 


Nachrlchten  erbittet  die  Geschäftsführung  der  gen  können. 


trud  Szestlck,  geb.  Weiß.  geb.  23.  12.  »19  sind 
Anfang  Februar  des  Jahres  1945  während  des  Rus- 
senelnmarsches  auf  Ihrem  Gehöft  tn  Gr.-Jaucr-Ab- 
bau  Im  Feuer  ums  Leben  gekommen.  Es  werden 
Augenzeugen  gesucht,  die  diese  Angaben  bestäti- 


z  1  k .  gob.  am  31.  7.  »36.  Ihren  Vater  Walter  Pa-  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wall- 
welzlk.  Straße  29.  unter  Kindersuchdlenst  Nr.  4/55. 


Maria  Hoffmann,  geb.  8.  12.  1888  In  Zanders¬ 
dorf,  Kreis  Labiau,  aus  Polcnnen,  Kreis  Samland. 


Inserieren  brin9*  Gewinn! 
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wird  seit  April  IMS  ln  Königsberg  vermißt.  Wer 
Kann  Auskunft  über  Ihren  Verbleib  geben? 

Carl  Kl  ute,  ßeb.  2b  11.  1885  ln  Oberhausen 
Rheinland,  aus  Cranz.  Kreis  Fischhausen.  Hohen- 
zollernstraße  1,  wird  seit  dem  9.  3.  1945  ln  Pommern 
(bei  Stolp)  vermißt.  Wer  kann  Auskunft  Uber 
seinen  Verbleib  Reben? 

Leo  Schacht,  ßeb.  17.  10  1881  in  Arnsdorf. 

Kreis  Heilsbcrg,  und  seine  Ehefrau  Agathe  Schacht, 
ßeb.  Lllienthnl.  gcb.  9.  4.  1890  ln  Sommerfeld,  aus 
Springhorn.  Kreis  Hellsberg,  sollen  im  Oktober 
1945  im  Lager  Pr.-Eylau  verstorben  sein.  Es  werden 
Augenzeugen  gesucht,  die  den  Tod  bestätigen  kön¬ 
nen. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24, 
Wallstraße  29. 


r 


Bestätigungen 


3 


In  der  Rentenangelegenhcit  von  Frau  Olga 
B  e  h  l  a  u  ,  geb.  Schabram,  geb.  15.  4.  1896  in  Allen¬ 
stein,  werden  die  Zeugen  Josef  Heinrich, 
etwa  60  bis  65  Jahre  alt.  aus  Allenstein,  Wilhclm- 
straßc,  und  Josef  Krause,  etwa  50  Jahre  alt, 
wohnhaft  gewesen  tn  AUcnstcin,  Hohenstelner 
Straße,  gesucht 

Der  fast  völlig  erblindete  Landsmann  Julius 
Zakrzcwskl.  vor  der  Flucht  wohnhaft  ge¬ 
wesen  ln  Mlawa  iMicluu»,  SUdostprcußen,  benötigt 
zwecks  Geltendmachung  seiner  Versorgungsbezüge 
Anschriften  von  Landsleuten,  aus  Duneiken.  Kreis 
Treuburg.  die  bestätigen  können,  daß  Julius  Z. 
sich  sein  Leiden  erst  während  der  Zlvllgefangen- 
schaft  zugezogen  hat. 

In  einer  Kriegsrentenangelegenheit  werden  ehe¬ 
malige  Schlächtermeister  aus  Königsberg  oder  an¬ 
dere  Landsleute  gesucht,  die  den  Schlaehtergc- 
sellcn  Erich  I*  a  h  1  k  c  oder  Bahlk  aus  Königs¬ 
berg  gekannt  haben  und  nähere  Angaben  über 
seine  Person  machen  können.  Von  1941  bis  zu 
seiner  Vermißtmeldung  1942/43  im  Osten  war  er 
bei  der  motorisierten  Artillerie.  Seine  Verlobte 
war  Zugschaffnerin. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Adam  Weihrauch, 
geb.  14.  10.  1889.  von  1942  bis  1915  in  Schoden  II, 
Kreis  Johannisburg,  Pot  tstellenlclter  gewesen  Ist? 

Zwecks  Erlangung  der  Invalidenrente  werden 
Bestätigungen  benötigt,  daß  Ewald  Adoms,  geb. 
am  fi.  6.  1889.  Maßwlllcn.  Kreis  Tllslt-Ragnit,  1914 
bei  Bauer  Adomat,  Maßwillen,  Kreis  Tllslt-Ragnit, 
tätig  gewesen  ist  und  für  ihn  ordnungsgemäß  Bei¬ 
träge  zur  Invalidenversicherung  abgeführt  wurden. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Adolf  Cherubin, 
geb.  am  5.  2.  1901,  aus  Drlegelsdorf.  Kreis  Johan¬ 
nisburg,  neben  seiner  Landwirtschaft  in  Dricgels- 
dorf  für  eine  Molkerei  ln  Gehlenburg.  Kreis  Jo¬ 
hannisburg,  als  Kraftfahrer  tätig  war  und  für  ihn 
ordnungsgemäß  Beiträge  zur  Invalidenversiche¬ 
rung  abgeführt  wurden? 

Es  werden  Landsleute  gesucht,  die  Richard  P  c  t  - 
tcr  .  geb.  am  1.  10.  1910,  früher  wohnhaft  gewesen 
in  Königsberg,  Klosterstraße  12,  gekannt  haben 
und  bestätigen  können,  daß  er  bis  zu  seiner  Ein¬ 
berufung  zürn  Kriegsdienst,  deren  Zeitpunkt  un¬ 
bekannt  ist,  als  Hafenarbeiter  in  Königsberg  be¬ 
schäftigt  gewesen  ist.  Wo  befinden  sich  die  Eltern, 
Hermann  Pettcr  und  Frau  Wilhelmine.  geb.  Böhm, 
aus  Königsberg,  Klosterstraße  12? 

Landsmann  Franz  Mucharski,  geb.  14.  2.  1893. 
früher  wohnhaft  ln  Allcnstein,  Ziegelstraße  13, 
sucht  ehemalige  Arbeitskameraden,  die  Bestätigun¬ 
gen  über  seine  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 
verhältnisse  für  die  Zeit  von  1922—1930  abgeben 
können:  Walß  &  Freitag  AG.  Königsberg.  Stein¬ 
damm.  auf  folgenden  Baustellen:  Kraftwerk  Gr.- 
Wohnsdorf  ln  AUensteln,  Speicherbau/Ermländischc 
Genossenschaft,  Hindenburgschule,  Franziskaner- 
kloster,  Neubau  ln  Kortau  und  der  Wllhelmsbrücke. 
In  Guttstadt  Speicher  der  Mühle  Mackctanz,  Bun¬ 
kerbauten  ln  Steinbock  bei  Königsberg.  Scheiben¬ 
zuganlage  in  Arys,  Schippenbeil  Wehrbau  n.  d.  Alle, 
und  Baustelle  ln  Rauschen.  Von  1930—1934  Hilfs¬ 
heizer  ln  Kortau,  Heil-  und  Pficgcanstalt  und  von 
1934—1945  bei  der  Firma  Knittel  &  Welker,  Königs¬ 
berg,  Goltzallee  5  (Bauunterne'Amungen). 

Wer  kann  Frau  Emmy  G  r  l  c  g  e  r  ,  geb.  Statz, 
geb.  l».  10.  1913,  aus  Lyck,  Bestätigungen  über  die 
nachstehend  aufgeführten  Beschäftigungsverhält- 
nlssc  geben  und  bezeugen,  daß  in  dieser  Zelt  für 
Emmy  G.  ordnungsgemäß  Beiträge  zur  Invaliden¬ 
versicherung  abgeführt  wurden?  1927—1928  Haus- 
haltshllfc,  1928—1931  Lehrling  bei  Hans  Hennig, 
Lyck.  Obst— Gemüse— Südfrüchte  und  Lebensmittel¬ 
geschäft.  1932  Ladenhilfe,  1932—1933  Kochlehrling 
bei  Kniß.  Bahnhofswirtschaft  Lötzen.  bis  1936  Koch- 
stütze,  1936—1941  Strasburg  (Uckermark)  Hotel  Nuß- 
bnum,  Kochstütze,  1941—1943  Molkereigenossen¬ 
schaft  Königsberg  als  Volontärin  und  von  1943  bis 
1.  2.  1945  Filialleiterin. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  die  Mlttelschullehrerln 
Elma  Müller,  geb.  am  11.  Juli  1900  ln  Neubudu- 
pönen.  bis  zu  ihrer  Flucht  im  Oktober  1944  als 
Mlttelschullehrerln  an  der  Mittelschule  in  Gumbin¬ 
nen  tätig  gewesen  ist?  Wo  befinden  sich  Lands¬ 
leute.  die  genauere  Angaben  über  ihren  Eintritt 
in  den  öffentlichen  Schuldienst,  sowie  die  Ernen¬ 
nung  zur  Lehrerin  bzw.  Mlttelschullehrerln  machen 
können? 

Es  werden  ehemalige  Angehörige  der  Verwaltung 
der  Allgemeinen  Ortskrankenkasse  Königsberg  ge¬ 
sucht.  die  aus  ihrer  dienstlichen  Tätigkeit  her  den 
Landsmann  Fritz  Pawlowski,  geb.  30.  Dczcm- 


Außerhalb  der  Verantwortung  der  Redaktion 

Vertrauenssache 

ist  der  Einkauf  von  Bettfedern  und  fertigen 
Betten  wie  ansonsten  bei  keiner  anderen  An¬ 
schaffung.  Die  seit  Generationen  weltbekannte 
Firma  Rudolf  Blahut  (früher  Desdienitz  und 
Neuern  im  Böhmerwald),  besonders  allen 
Heimatvertriebenen  zu  einem  Begriff  geworden, 
jetzt  in  Furth  i.  Wald,  rechtfertigt  stets  durch 
beste  und  preiswerte  Lieferung  dieses  Ver¬ 
trauen.  Lesen  Sie  das  Angebot  im  Anzeigenteil. 


bor  1902.  früher  wohnhaft  gewesen  In  Königsberg, 
kannten  und  bestätigen  können,  das  Pawlowski  tm 
September  1933  aus  politischen  Gründen  aus  dem 
nienst  der  Allgemeinen  Ortskrankenkassc  Königs¬ 
berg  fristlos  entlassen  wurde. 

Wer  kann  dem  Landsmann  Fritz  Beyer,  geb, 
2.  9.  1905  in  GrUnwicsc,  Kreis  Elchniedcrung,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  gewesen  ln  Staatshausen,  Kreis 
Goldap.  Bestätigungen  Uber  seine  Militär-  und  Be- 
amtendlenstzett  abgeben?  1924—1936  In  der  dama¬ 
ligen  Reichswehr  12  Jahre  gedient,  und  zwar  bet 
der  5.  Komp.  Inf.-Regt.  1  in  Tilsit  und  Insterburg, 
1937  In  den  Obcrlinanzbezlrk  Ostpreußen  —  Abt. 
Zoll  —  eingetreten  und  hier  bis  1M5  bei  verschiede¬ 
nen  Dienststellen  Grenzdienst  verrichtet. 

Maria  Rudiu,  früher  wohnhaft  gewesen  bei 
Ncmmcrsdorf,  benötigt  Bestätigungen,  daß  sic  1945 
ln  russ.  Gefangenschaft  gekommen  und  IMS  aus 
dem  Lager  Pirna.  Meißen.  cnUasscn  wurde.  Nach¬ 
stehend  aufgeführte  Zeugen  werden  gesucht:  Otto 
Woworrles,  Maria  Pinkel,  Frieda  Krupkc.  Dora 
und  Kurt  Kerstepeit. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Schriftsetzer  Artur 
L  o  w  s  k  y  .  geb.  2.  J.  1907,  früher  wohnhaft  ge¬ 
wesen  tn  Rastenburg,  bet  der  „Rastenburger  Zei¬ 
tung"  GmbH  In  Rastenburg  von  1923—1934  tätig  ge¬ 
wesen  ist  und  fUr  ihn  ordnungsgemäß  Beiträge 
zur  Invalidenversicherung  abgeführt  wurden? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Landsmann  Franz 
S  e  c  1  e  r  t .  geboren  loos.  aus  Königsberg,  seit  dem 
16.  Lebensjahr  bis  1939  bet  der  Bautlrma  Kurt 
Gelsler.  Königsberg.  Rudauer  Weg.  tätig  gewesen 
Ist  und  ftir  Ihn  während  dieser  Zelt  ordnungs¬ 
gemäß  Beiträge  zur  Invalidenversicherung  abge- 
führt  wurden? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Helmut  Konrad  Sie¬ 
ben.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  In  Wcepcrs, 
Kreis  Mohrungen,  bei  Gutsoesltzcr  Gustav  N  c  u  - 
feld  In  Kletnhanswalde  und  bei  Landwirt  Walter 
Prcuß  In  Weepers.  Kreis  Mohrungen.  alt  Land¬ 
arbeiter  tätig  gewesen  Ist? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmann""t>aft  Ostpreußen  In  Hamburg  24, 
Wallstraße  29 


}|)tr  gratulieren ...  — 


zum  89.  Geburtstag 

am  9.  April  dem  Allbauern  Michael  Walter  aus 
Tawe,  Elchniederung.  Er  wohnt  inil  seinem  jüng¬ 
sten  Sohn  Albert  in  Frankenlhal-Flomcrsheim/Pfalz. 

zum  88.  Geburtstag 

am  28.  Marz  der  Witwe  Jenny  Müller,  geb. 
Bonacker,  aus  Königsberg,  Tiergarlenstraße  40.  Sie 
wohnt  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Frau  Dr.  med.  Lotte 
Jdblonowsky  in  Trier/Mosel.  Bahnhofstraße  9  11. 

an»  6.  April  dem  Landwirt  Hermann  Hanau  aus 
Ußballcn.  Kreis  Insterburg,  jetzt  Ellenbeck  bei  Rel¬ 
lingen.  Kreis  Pinneberg.  In  der  Heimat  halle  er 
viele  Ehrenämter  inne;  er  war  viele  Jahre  Bürger¬ 
meister,  Mitglied  des  Kirchenrats  sowie  vierzig 
Jahre  hindurch  Vorsitzender  der  Raiffeisenkasse 
Didlacken. 

am  6.  April  Hermann  Hanau  aus  Dittau,  Kreis 
Insterburg.  Er  wohnt  jetzt  bei  seinem  Sohn  Willy 
in  Ellerbek  bei  Rellingen,  Kreis  Pinneberg. 

zum  87.  Geburtstag 

am  2.  März  Fritz  Kukuck  aus  Alienburg,  Kreis 
Wehlau.  Jetzt  in  Lübeck.  Wenischeslraße  22. 

ain  25.  Marz  der  Witwe  Maria  Witt  aus  Zinten, 
Kreis  Heiligenbeil.  Sie  wohnt  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Frdu  Hedwig  Hill  in  Plön/Holstein,  Rodomsbor- 
straße  96. 

am  30.  März  Frau  Emma  Durchholz,  geb.  Crigat, 
aus  Gut  Lindenhof  bei  Insterburg.  Sic  wohnt  jetzt 
bei  ihrem  Sohn  in  Hilgen-Lamerbusch/Rhld.,  Kreis 
Rhein-Wupper. 

am  6.  April  dem  Lehrer  i.  R.  Carl  Rcdetzki  aus 
Königsberg.  Der  Jubilar,  der  lange  Zeit  in  Karlshof, 
Kreis  Tilsit-Ragnit,  im  Amt  war,  lebt  bei  seiner 
Tochter  Gertrud  in  Burgdorf/Hann.,  Blucherstraßc  8. 

zum  86.  Geburtstag 

am  8.  April  Frau  Marie  Kösling  ,geb.  Bordiert,  aus 
Gr. -Schönau,  Kreis  Gerdauen.  Sie  wohnt  Jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Frau  Gertrud  Mindt  in  Niedernjesa  109 
über  Göttingen. 

zum  85.  Geburtstag 

am  6.  März  Frau  Anna  MerUchuweit  aus  Königs¬ 
berg,  Steinhauptstraße  29,  jetzt  in  Liibcck -Trave¬ 
münde,  Priwall,  Altersheim. 

am  31.  März  der  Witwe  Berta  Sdiulz,  geb.  Arndt, 
aus  Lichtcnfeld,  Kreis  Hciligcnbcil.  Sie  wohnt  jetzt 
bei  ihrem  Sohn  Max  Schulz  in  Stuttgart  13,  Wunnen- 
steinstraße  16. 

am  4  April  dem  Fräulein  Martha  Sdupporeit  aus 
Tilsit.  Sie  wohnt  jetzt  bei  Verwandten  in  Steiburg 
über  Gliidcstadt. 

am  7.  April  Frau  Elske  Kiekill  aus  Passicssen, 
Kreis  Heydekrug,  jelzt  bei  ihrer  verheirateten  Toch¬ 
ter  Frau  Schcpoks  in  Nordhastedl/Holstein. 

am  9.  April  George  Skrodel  aus  Ibenhorst/Elch- 
niederung,  jctzl  im  Flüchtlings-Altersheim  Bad  Ried- 
linger  über  Ehringen-Kirthen/Südbaden. 

zum  84.  Geburtstag 

am  29.  März  Frau  Johanna  Freutel  aus  Schloßberg, 
jetzt  in  Lübeck,  Fackenburger  Allee  31. 

am  2.  April  August  Pawelzik  aus  Plowken,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Solingen-Wald,  Schwindlstraße  31. 

am  3.  April  der  Lokomotivführerwitwe  Bertha 
Firdiau  aus  Osterode,  Wilhelmstraße  27.  Sic  wohnt 
jetzt  bei  ihrem  Sohn  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  und  ist  zu  erreichen  über  Frau  Elly  Ritzki  in 
Braunschwcig,  llans-GcUcl-Straße  20. 

zum  83.  Geburtstag 

am  5.  Marz  Franz  Schoiba  aus  Schwanau,  Kreis 
Rößcl,  jetzt  in  Lübeck-Krögerland,  Bieberbau  13/15. 


Das  Abitur 

Liselotte  Bernhardt,  Tochter  des  Lehrers  Johannes 
Bernhardt  aus  Angerburg,  jctzl  (16)  Bad  Homburg 
v.  d.  H  ,  Hassclmannstraße  34,  am  Realgymnasium 
für  Mädchen. 

Peter  Schröder.  Sohn  des  Lehrers  Otto  Schröder 
aus  Königsberg,  jetzt  Harschcit,  Posl  Benroth,  an 
der  Hollenbcrgschute  in  Waldröi. 

Reiner  Staskewltz  aus  Heilsberg,  jetzt  (14  a)  VII- 
llngcndorf,  Kreis  Rottwell,  Goelhcslraße  270,  Sohn 
des  gefallenen  Amlsgcrichlsrat  Paul  Staskewilz. 

Renate  Gigge,  Tochter  des  Gcwerbcoberlchrcrs 
Hans  Gigge  aus  Raslenburg,  jelzt  Nürnberg, 
Schedetsiraße  79,  an  der  Elisabeth-Granier-Schule  in 
Hannover;  Lothar  Hennig,  Sohn  des  Mechaniker- 
mcisters  Arthur  Hennig  aus  Johannisburg,  jetzt 
Hamburg  13,  St.-Benedikten-Straße  26,-  Claus  Leh¬ 
mann,  Sohn  des  Lehrers  Hans  Lehmann  aus  Gor- 
hardsgrund,  Kreis  Elchnlcderung,  jetzt  (16)  Aua,  Be¬ 
zirk  Kassel,  an  der  Kioslcrschulc  in  Bad  Uersfeld; 
Gisela  Ncumann,  Tochter  des  Lehrers  Alwin  Neu¬ 
mann  aus  Altwolfsdorf,  Kreis  Johannisburg,  jetzt 
Hohenbünstorf,  Kreis  Uelzen,  an  der  Staatlichen 
Oberschule  für  Mädchen  in  Uelzen;  Harlmut  Re- 
dottöe,  Sohn  des  Zahnarztes  Bernhard  Redoltöe  aus 
Königsberg,  jetzt  Essen-Ruhr,  am  Helmholtzgymna- 
sium  Essen;  Siegfried  Schemionek.  Sohn  des  Kaui- 
manns  Paul  Schemionek  aus  Benkheim,  Kreis  Anger¬ 
burg,  jelzt  Delmenhorst,  Elbinger  Straße  17,  an  der 
Staatlichen  Oberschule  Delmenhorst;  Regina  Struwe, 
Tochter  des  Majors  a.  D.  Herbert  Slruwc  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Berliner  Straße  13  b,  jetzt  Delrhonhorsl, 
Kolbergcr  Straße  1,  an  der  Staatlichen  Oberschule 
Delmenhorst;  Werner  Thimm,  Sohn  des  Handels¬ 
vertreters  für  die  Mineralölwerke  Stade,  Anton  Thimm 
aus  Sauerbaum,  Kreis  Rößel,  jetzt  (21a)  Herbern, 
Kreis  Lüdinghausen,  Julius-Schwicter-Straße  II,  am 
Realgymnasium  Limburg'Lahn. 

Gertrud  Abramowski  aus  Königberg,  letzt  Hildes¬ 
heim.  Krähenberg  20.  —  Brigitte  Conrad  aus  Rogeh- 
nen.  letzt  Heyersum,  Kreis  Allcld.  —  Renate  Delikt 
aus  Lyck,  jetzt  Saarstcdt.  Kirchenplatz  2.  —  Marga¬ 
rete  Gräfin  Finckcnstcin  aus  Gablaukcn,  jetzt  Klauen 
über  Lehrte.  —  Jobsl  Craracr  von  Laue,  Sohn  des 
gefallenen  Forstmeislers  von  Laue,  jetzt  Bockenem, 
Kreis  Hildeshelm  —  Karlheinz  Liesncr  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  Hoheneggelsen,  an  der  Scharnhorstschule 
Hildesheim.  —  Winrich  Olio,  Sohn  von  Egbert  Olto- 
Rosenau.  stellvertretender  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schatt  Ostpreußen,  jetzt  Hannover,  Annenstraße  13. 

—  Doris  Schwanke  aus  Insterburg,  jetzt  Hildesheim, 
Tappenstraßc  56,  an  der  Goctheschule  Hildesheim. 

—  Klaus  Zehe,  Sohn  von  Karl  Zehe-Dietrichsdorf, 
jetzt  Hildesbeim,  Almsstraße  5,  an  dor  NledeTsäch- 
sischen  Heimschule  Iburg.  —  Erich  Ludat,  Sohn  des 
Oberschullehrers  Bruno  Ludat  aus  Ebenrode,  jetzt 
Ohringen/Würlt..  am  Gymnasium  Sdiwüb.-Hall.  — 
Ernst-Dieler  Minuth,  Sohn  des  Prokuristen  Frilz 
Minuth  aus  Königsberg,  Jelzt  Hannover,  Rühmkortf- 
straße  3,  an  der  Lcibnlzsdiule  —  Günther  Moritz 
aus  Bartenstein,  Ludendoiffstraßc  25,  letzt  Mülheim- 
Ruhr.  Kloppstodcstraßo  8,  am  Städtischen  Gymna¬ 
sium  Mülheim.  —  Brigitte  Pelrikowski.  Tochter  des 
Bürgermeisters  Franz  Pelrikowski  aus  Wuttrlanen, 
Kreis  Allenstcin,  letzt  Berlin-Frohnau,  lm  Amsel¬ 
tal  50,  an  der  Gcorg-Hetwegh-Schule  in  Berlin¬ 


ern  29.  Marz  dem  früheren  Molkeroiverwaller  Fer¬ 
dinand  Wigger  aus  Gctdauen.  Kirchstiuße  7,  jetzt  in 
Lübeck-Slockelsdorf,  Dorlsttaße  7. 

znm  82.  Geburlslag 

am  6.  März  Heinrich  Bublltz  aus  Bartenstein.  Markt, 
Jetzt  in  Lübeck,  Sdionbockener  Straße  115. 

am  20.  März  Frau  Berla  Markowski  aus  Jaodlack, 
Kreis  Raslenburg.  jetzt  in  Lübeck -Stockelsdorf.  Li- 
lienkuhl  21. 

am  22.  März  Marie  Prlebc  aus  Brandenburg,  Kreis 
Elchniederung.  Das  Ehepaar  Pricbe.  das  1948  seine 
Goldene  Hochzeit  in  Dänemark  beging,  arbeitet  auch 
heule  noch  Im  Dienst  der  Heimat.  Es  lieferte  für  die 
Archivsammlung  wertvolle  Unterlagen,  Zeichnungen 
und  eine  Kalaslorkarte  der  Helmalgcmeinde  Bran¬ 
denburg. 

am  23  Marz  Frau  Maria  Meitner  aus  Ortelsburß, 
Markl,  jetzt  In  Lübeck,  Gtockonglcßcrslraßc  25. 

am  24.  März  Friedrich  Wcgner  auch  Scchshuben, 
jctzl  in  Kl.-Timmcndorf,  Post  Timmendorfer  Strand 
am  28.  März  dem  LcJierr  i,  R  Hans  Fiedler  aus 
Königsberg;  er  war  41  Jahre  Lehrer  im  Kreise 
Treuburg. 

zum  81.  Geburlslag 

am  8.  März.  Frau  Julie  Klcde  aus  Arys,  letzt  bei 
ihrer  Tochter  Frau  Gertrud  Unk  In  Marne,  Meldorfer 
Straße  20, 

ant  22.  März  der  Haupllehrcrwilwß  Butlha  Fiedrich, 
geb.  Wessolowski,  bis  1929  ln  Lindenort,  Kr.  Ottels¬ 
burg,  dann  in  Osterode.  Sie  wohnt  jelzt  bei  ihrer 
Tochter  Frau  L.  Riditer  in  Leck  Schlcswig,  Propst- 
Nissen-Weg  35 

am  8.  April  der  Witwe  Maria  Gcidies,  geb.  Ker¬ 
we!,  aus  KöniggTätz,  Kreis  Labiau,  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Gertrud  Scharmer.  Sic  ist  zu  erreichen  durch 
Elfriede  Gcidies,  Spork-Eichholz  bei  Detmold,  Wald¬ 
weg  150. 

zum  80.  Geburtstag 

am  28.  März  der  Witwe  Anna  Damiolil  aus  An¬ 
gerburg,  Frcihcitstralie  5,  jelzt  wohnhaft  bei  ihrer 
jüngsten  Tochter  Frau  Magdalena  Fricke,  Rhein- 
hausen-Fiimcrshcim,  Nicdcrrh.,  Scharnhoslstr.  1. 

am  3.  April  der  Witwe  Auguste  Himmcrt  aus 
Insterburg.  Die  Jubilarin  Ist  Milbcgrundcrin  der 
Samcngroßhandlung  Ernst  Himmcrt  in  Insterburg 
Sie  wohnt  jetzt  bei  ihren  Kindern  Licsbeth  und 
Ernst  Himmcrt  in  M. -Gladbach,  Folradplatz  la. 

am  3.  April  der  Witwe  Marie  Hinz,  geh.  Kurrcck, 
aus  Cranz/Samland,  vorher  Königsberg.  Sic  lebt 
bei  ihrer  Todilcr  Licsbeth  In  Krefeld,  Stelnstr.  211. 

am  4.  April  Frau  Ida  Hübner,  geb.  Schlcnthcr,  aus 
Kallwehlen,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  letzt  im  Altersheim 
Karlsruhe,  Beiershcimer  Straße  70. 
zum  75.  Geburtstag 

am  20  März  Frau  Henriette  Kuhrau  aus  Gum¬ 
binnen,  Gartenstraße  9,  jetzt  in  Lübeck  Finnland- 
Siedlung,  Herrenburger  Straße  4,  pari. 

am  25.  März  dem  Ober-Zollsekrclär  i.  R.  Albert 
Engelkc  aus  Königsberg,  Belostraße  4,  jetzt  in  Köln, 
Teutoburger  Straße  32. 

am  26.  März  Gustav  Risdiko  aus  Widminncn, 
Kreis  Lotzen,  jetzt  in  Herford  i.  W.t  Altcnsvmcr 
Weg  82. 

am  1  April  Frau  Lucie  Hoffmann  aus  Gumbinnen, 
Wilhelmstraße  27.  Sie  wohnt  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Frau  Margarete  Kteisdimantat  in  Gilten  42,  Kreis 
Fallingbostel. 

am  2.  April  Karl  Blahr  aus  Sußnick,  Kreis  Rasten¬ 
burg,  jetzt  in  Itzehoe,  Bahnholslraßc  7. 

am  3.  April  dem  Zollinspektor  a.  D.  Eduard  Rat- 
tensperger  aus  Sensburg,  Arnsbcrger  Straße  3,  jetzt 
in  Braunschweig,  Boekicrsirdße  22. 

bestanden 

Hermsdori.  —  Horst-Werner  und  Wolfgang  Schmidt, 
Söhne  des  Oberstleutnants  u.  D.  Wilhelm  Schmidt 
aus  Königsberg,  Luisenallee,  jelzt  Hann. -Münden, 
Burckhardistr.  48.  —  Heinz  Schröter,  Sohn  des  Haupl- 
manns  und  Komp. -Chefs  Fritz  Schröter  aus  Molleh¬ 
nen,  Kreis  Fischhausen,  jelzt  Kiel,  Muhliusstr.  36a, 
an  der  Freiherr-vom-Stcin-Obcrschule  Oldenburg 
i.  H.  —  Christel  und  Gertrud  Schutz,  Zwillingstöchlcr 
des  Landwirts  Otto  Schulz,  Pächter  der  Domäne  Jun¬ 
kerwald  bei  Görillen,  Kreis  Ebenrode,  jetzl  Köln, 
Prälat-Otlo-Mullcr-Platz  4.  —  limthrut  Kallwcil, 

Tochter  des  Regierungsoberinspektors  Leo  Kallweil, 
aus  Heiligenbeil,  jetzt  Bad  Homburg  v.  d.  H.. 
Schleußnerstraße  18,  am  Realgymnasium  für  Mädchen 
in  Bad  Homburg  v.  d.  H.  —  Renate  Dworak,  Tochter 
des  Reichsbahninspektors  Robert  Dworak  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  Haltorn/Westf.,  Tannenslraße  t,  am 
Nousprachl.  Mädchengymnasium  Recklinghausen.  Sic 
wird  Philologie  studieren.  —  Brigitte  Gräber,  Toch¬ 
ter  des  Molkcrcibcsitzers  Hans  Gräber  aus  Trunz, 
Kreis  Elbing,  jelzt  Waldbröl/Rhld.,  am  Staatl.  Gym¬ 
nasium  Bcrgncusladt.  —  Eckart  und  Brigitte  Jeglin, 
Kinder  des  Aiztes  Dr.  Kurt  Jeglin  aus  Tilsit,  später 
Riesenburg,  jelzt  Emden,  Friedrich-Ebert-Straße  76, 
an  der  Staatl.  Oberschule  Soldau/Hann.  bzw.  Ober¬ 
schule  für  Mädchen,  Emden.  —  Gisela  Keller,  Toch- 
ler  des  Rechlsanwalts  Ernsl  Keller  aus  Barlenslein, 
Jetzt  Göppingen,  Markisttaße  62/t,  am  Morike-Gym- 
nasiutn  Göppingen.  —  Ulrich  Panzer,  Sohn  des  Land¬ 
wirts  Edgar  Panzer  aus  Groß-Köwe,  Kreis  Wehldu. 
jetzt  Btedcnscheld  über  Hattingcn/Ruhr,  an  der 
Staatl.  Inlcrnatoberschule  Schloß  Pion.  —  Gitta 
Pduls,  Tachier  des  Kaufmanns  Pauls  aus  Gumbinnen, 
jctzl  Niederscßmar/Rhld  ,  am  Staatl.  Gymnasium 
Bergneustadt.  —  Manfred  Sieloff,  Sohn  des  Dlpiom- 
landwirts  Max  Sieloff  aus  Wailcn  bei  Grünheide, 
jetzt  Preetz/Holst.,  Weinberg-Siedlung,  an  der  Ober¬ 
schule  in  Preelz.  —  Gerhard  Walburg,  Sohn  des 
Kaufmanns  Georg  Walburg  aus  Tauiensee,  Kreis 
Osterode,  jetzt  Baiertal,  Kreis  Heidelberg,  am 
Gymnasium  in  Wiesloch. 

An  der  Oberschule  iur  Madrhen  In  Rendsburg: 
Ruth  Frilz,  Tochter  des  Pfarrers  Frilz  aus  Tapiau; 
Eva-Maria  Hofer,  Tochter  des  Lehrers  Hofer  aus 
Darkehmcn;  Henrike  Klawiltcr,  Tochter  des  Oberst 
Klawitter  aus  Lötzen:  Almuth  Willimczik,  Tochter 
des  verstorbenen  Studienrats  Willimczik  aus  Heils¬ 
berg,  Jetzt  Rendsburg,  An  der  Mühlenau  74;  Gerda 
Szielenkcwitz,  Tochter  des  Landwirts  Szlelcnkewilz 
aus  Woynassen,  Kreis  Treuburg.  —  An  der  Herder¬ 
schule  (Gymnasium)  Rendsburg;  Johannes  Gedenk, 
Sohn  eles  Fischerwirtes  Gedenk  aus  Sorgonau.  jetzt 
Rade  über  Rendsburg;  Horst  Gesch,  Sohn  des  ver¬ 
storbenen  Kaufmanns  Gesch  aus  Ruß.  Kreis  Heyde¬ 
krug,  jetzt  Rendsburg.  Sandgang  29.  Karl  Kirsch. 
Sohn  des  Obcrstudirnrats  Kirsch  aus  Braunsberg, 
später  Königsberg,  jetzt  Rendsburg,  Reeperbahn  27; 
Renate  Lebdus  aus  Allenstcin,  jelzl  Rendsburg, 
Richlhoicnslraße  30.  Alfred  Mclenkeit,  Sohn  des 
Landwirts  Melenkclt  au*  Steinsee.  Kreis  Insterburg, 
letzt  Büdelsdorl-Rcndsburg.  Mühlenstraße:  Klaus 
Reschke  aus  Braunsberg,  jetzt  Rendsburg.  Fockbeker 
Chaussee  21;  Marlin  Teichen  aus  Johannisburg. 
Jelzt  Rendsburg,  Margaretenhof  6. 


Rätsel-Ecke 

Sprichwort  in  heimatlicher  Mundart 

Die  Silben,  all  —  bank  —  ben  —  tneg  — 
bom  __  |,ru  -  btc-l  -  chen  -  then  -  dien  - 
chen  _  tlachs  —  dreh  —  c  —  eis  —  en  —  erb 
.  Jen  —  Iredi  —  ge  —  gel  —  lJe>  —  9rie  — 
im  _  jell  -  ke  —  ket  -  ken  _  kn  -  )a 
_  latsch  -  te.  -  tu  -  lutsch  -  ma  -  mar 

—  me  —  mcl  —  mops  —  na  —  ne  —  nichts 

o  _  o  —  <>f  —  oi  —  örl  —  pun  —  ra  —  roll 

—  sand  —  sehen  —  sciiin  —  schmand  —  se  — 
sei  —  sen  —  tau  —  ten  —  ten  —  u  —  weis 

—  wu  —  sind  zu  Wörtern  nachstehender  Bedeu- 

tung  zusammenzusetzen.  _ 

I  Das  qabs  zu  Hause  z.u  Fastnacht  (Schupp- 
nis);  2.  Raum  unter  der  Dachschräge  aut  dem 
Boden;  3.  So  nannten  wir  einen  langen,  schlack - 
sigon  Menschen;  4  Er  gilt  als  dumm  und  laut; 
5  Katerfrühstück",  (i.  Selbstgearbedele  warme 
Hausschuhe;  7.  Fisch  unserer  heimatlichen  Ge¬ 
wässer:  8.  So  nannten  wir  einen  ungeschickten, 
törichten  Menschen;  9.  Bezeichnung  Iur  einen 
dreisten  Menschen;  H>.  Klein,  aber  er  wärmt; 
II  Heimatliches  Gebäck;  12.  Das  aßen  wir  gern 
zu  Hause;  13.  Ein  kleines  Leinenbeutelchen,  ge¬ 
füllt  mit  Farin,  steckten  die  alten  Großmutter 
dem  Säugling  zur  Beruhigung  in  den  Mund; 
14.  Kleiner,  unbedeutender  Ort;  15.  Schmack¬ 
hafter  Fisch  unserer  masurischen  Seen:  16.  So 
nannten  wir  ein  Mädchen;  17.  Ein  Mensch,  der 
nichts  Gutes  lut;  18.  Omas  Platz  im  Winter, 
die...;  19.  Das  machten  wir  als  Jungens  auf 

unseren  Teichen,  bis  es  brach;  JU,  Kleiner  Alle; 
2t.  Vorlauter,  altkluger  Junge;  22.  Leierkasten; 
23.  Die  Honigspenderin;  24.  Das  gabs  bei  der 
Schweineschlachterei;  25.  Und  das  ist  ein  herr¬ 
licher  Braten,  (sch  ein  Buchstabe.) 

Die  Anlangsbuchstaben.  von  oben  nach  unten 
gelesen,  ergeben  ein  ostpreußisch-plalt- 


r 

h. 
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Guten  Appetit 

1.  Kieler  Sprotten;  2.  Anneliese;  3.  Rübezahl? 
4.  Tilsiter  Käse;  5.  Oberammerqau;  6.  Februar? 
7.  Fledermaus;  8.  Ebenrode;  9.  Lärche;  10.  Fast¬ 
nacht;  II.  Leumund;  12.  Import;  13.  Napfkuchen? 
14.  Sperling. 

Kartoffelflinsen  —  Blaubeersuppe 


am  4.  April  Frau  Johanna  Sieg,  verw.  Zastrutzki, 
geb.  Raeder,  aus  Rauschen-Orl,  jetzt  Walterscn, 
Kreis  Einbeck 

am  4.  April  der  Witwe  Therese  Kunigk  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Unterhaberberg  8  D,  Jetzt  (17b)  Wehr/Ba¬ 
den,  Hauptstraße  3. 

am  4  April  Frau  Margarete  Hilger  aus  Königs¬ 
berg,  Mittelanger  19/20,  Inhaberin  der  Bilderhand¬ 
lung  und  Kdhmcnfobrikation  Hermann  Hilger,  Kö¬ 
nigsberg.  Sic  wohnt  bei  ihrer  Tochter  Gerda  Ada- 
maßek  in  Hamburg  25,  Chapeaurougeweg  35. 

am  4.  April  Frau  Margarete  Hilger,  Inhaberin  der 
Königsbergs  Firma  Hermann  Hilger,  ßitderhand- 
lung  und  Rdlunengeschäft,  aus  Königsberg,  Miltol- 
Anger  19  20.  Sie  wohnt  bei  ihrer  jüngsten  Tochter, 
Frau  Gerda  Adamas&ek  in  Hamburg  26,  Chapeau- 
rougeweg  35. 

am  7.  April  der  Oberschwester  1.  R.  Cläre  Kcyser 
ous  Königsberg,  jetzl  Frankfurt  u.  M.,  Mörfelder 
Landstraße  193  b.  Die  Jubilarin  war  von  ihrem 
20.  Lebensjahre  bis  zur  Flucht  1945  in  selbstloser 
Hingabe  als  Krankenschwester  tätig,  zuletzt  in  der 
Privatklinik  Dr.  Orlopp.  Königsberg,  und  im  Aus- 
weichhcim  «Gode  Wind“  in  Rauschen  als  Ober¬ 
schwester. 

am  7.  April  Frau  Mdrtha  Bartotett,  geb.  Annics, 
aus  Schwalbental.  Kreis  Insterburg.  Sie  ist  durch 
Alfred  Bartoleit,  Wien  18,  Plenerg.  23,  zu  errreichen. 

am  9.  April  der  Witwe  Minna  Sdiaefer,  geb. 
Lukoschus,  aus  Tilsit,  Sudcrmannstraßc  2.  Sie  wohnt 
bei  ihrem  Sohn  Bruno  Schaefer  in  Berlin  SO  36, 
Skulitzerstraßr  2. 

am  9.  April  dom  Mittelsdiullehrer  i.  R.  Hannes 
Ritzki  aus  Königsberg,  Dieffenbadistraßc  2a,  jelzt 
Miltbcrgcn  über  Lüneburg. 

am  15.  April  dem  Bducrn  Johann  Bannal  aus 
Sokaiten.  Kreis  Pogegen.  Er  befindet  sich  heute 
noch  in  der  Heimat  und  ist  zu  erreichen  über  seine 
Tochter,  Frau  Elly  Schäfer.  Hamburg-Curslack, 
Achterschlag  24. 


Goldene  Hochzeiten 

Das  Fest  dor  Goldenen  Hochzeit  fvu-rn  am  3.  April 
Tischlermeisters  Gustav  Skrotzky  und  Ehefrau  Wil- 
hclmino,  geb.  Lorch,  aus  Königsberg,  Flottwellslr.  9. 
Das  Ehepaar  wohnl  ln  Traisen  über  Bad  Kreuznach. 

Das  Fest  der  Goldenen  Hoch  Zell  feiern  am  8.  April 
die  Eheleute  Otto  und  Anna  Nilsch.  geh.  Hahn,  aus 
Königsberg.  Thornrr  Straße  17.  im  Kreise  ihrer  Kin¬ 
der  und  Enkelkinder.  Der  Jubilar  stand  von  1904 
bis  1944  Im  Dienste  der  Deutschen  Reichsbahn  in 
Königsberg  Das  Ehepaar  wohnl  ln  Wermelskirchen, 
Rheinland.  Wielslraße  26. 

Der  Eisenbahn-Rottenführer  Frilz  Bonczek  und 
»eine  Ehefrau  GotUleba.  geh.  Senk,  aus  Gilqonburg, 
begehen  am  5.  April  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit.  Sic  wohnen  In  der  sowjetisch  besetzten  Zone. 

Jubiläen  und  Prüfungen 

Der  frühere  Kreisburodireklor  bei  der  Krcisverwal- 
ttmg  Treuburg,  Bcyerlein.  wurde  am  31.  März  nach 
sOJähriger  Dienslzeil  in  den  Ruhestand  veiselzi.  Zu¬ 
letzt  war  er  (in  Schulaml  des  nördlichsten  Gren» 
kreisen  im  Bundesgebiet,  Sudlondcm  läliu,  dessen 
Krcisstadl  Niebull  ist 


c 


Aus  der  Geschäftsführung 


Wir  suchen  für  die  fünfzehnjährige  Tochter  e 
KoSifn  „HChC'?-  K,ri«?erwltwc  eine  Lehrstelle 
K"1 “der  Uaststättcngehlifln  da  In  deren  »I 

Chemie  ™  kPlno  Möglichkeit  besteht.  . 
Lcnrstolte  zu  bekommen  Das  Mädchen  Ist  H- 

bC5,m  “ls°  öermts  Vorbei 
c.,bs  !n  unsere  Landsleute  herzlich, 
bei  de;  Unterbringung  behilflich  zu  sein. 

l|*8cn  mehrere  Anfragen  von  seitens 
die  wirtschaftlich  wieder 
Wat.!,!'  n'i!,'1  Kerne  ein  zehn-  bis  zwoujühr 

undS?hm#eiChCn  fus  de;  H'lma1  bei  sich  aufnehi 
wollen."1  *  8UtM  U,’d  llcbevolles  Zuhause  ge 

sJSnÄfm".  Uud  A,n»*rlften  erbeten  an  die 
Sf?™“ V2fn?„  d*r  Landsmannschaft  Ostpreul 

K?dtSr"  z  »^u1S,'aBc  Abteilung  „Jugend 
Kultur  ,  z.  Hd.  Hanna  Wangcrin. 
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m  I  .  Marz  1955  entschlief  sanft  nach  schwerem  Leiden  lm 
Alter  von  7J  Jahren  mein  geliebter  Mann,  unser  lieber  Vater, 
Schwiegervater,  Bruder  und  Großvater 

Rudolf  Schneider 

Ri-gierungsbauamlniann  1.  R. 

Er  folgte  seinem  Sohn 

Gerhard  Schneider 

Feldwebel  Im  Reichsiuftfahrimlnfoterium 

Im  Alter  von  31  Jahren  1947  an  den  Folgen  eines  schweren 
Kriegslcldcns  In  Heidelberg  verstorben. 

In  tiefer  Trauer 

llelenc  Schneider*  geb.  Hlrsdibcig 
Bauingenieur  Frust- August  Schneider 
und  Frau  Gertraud,  geb.  Donath 
Bauingenieur  Alfred  Weller 
und  Frau  Hildegard,  geb.  Schneider 
Anna  Kiiicp,  geb.  Schneider 
Walter  Schneider 
und  vier  Enkelkinder 

Die  Einäscherung  hat  ln  aller  Stille  in  Stuttgart  stattgefunden. 
Die  Beisetzung  der  Urne  erfolgte  tn  Heidelbcrg-Kirchhe:m. 

Blaufelden.  Wiirtt.,  Htndenburgplatz  41 
früher  Königsberg  Pr.,  SchindckopstraOc  9 


Zum  Gedenken 

Zum  zehntenmal  Jührt  sich  der  Todesta-  meines  geliebten 
unvergeßlichen  Mannes,  unseres  herzensguten  Vatis,  des 

Maschinenbau  meistern 

zuletzt  ßercitschaftsführer  der  Feuerlttschpoiizct 

Paul  Klinkowski 

gefallen  Im  48.  Lebensjahre  durch  Bombenangriff  am  7,  April 
1945  In  Fischhausen  und  bestattet  ln  ostpreuß.  Heimaterde. 
Sein  Leben  war  unermüdliche  Arbeit  und  Sorge  für  all  seine 
Lieben. 

Wir  gedenk«  n  auch  unseres  am  3.  September  JMS  nach  Rück¬ 
kehr  aus  dänischer  Internierung  im  Alter  von  70  Jahren  In 
Löwenberg.  Mark,  verstorbenen  heben  Vaters.  Sehwleger- 
und  Großvaters,  des  • 

Flelschcrmclsters 


Heute  entsdille!  nach  kurzem  Krankenlager  unerwartet  mein 
lieber  Mann,  mein  guter  Vater,  unser  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 

Oberstleutnant  a.  D. 

Dr.  jur.  Oskar  Julius  Schidlowski 

Ritter  des  Kgl.  Hausordens  von  Hohenzollern  mll  Schwertern 
Inhaber  des  Eisernen  Kreuzes  I.  und  II.  Klasse 

kurz  vor  Vollendung  seines  70.  Lebensjahres. 


In  tiefer  Trauer  im  Namen  der  Familie 

Anna  Berlha  Schidlowski,  geb.  Werner 
Gisela  Schidlowski 

Königsberg  Pr.,  Schlllcrstralle  18  a 
jetzt  Hannover,  Freylagslraflc  7 


Am  10.  März  1955  entriß  uns  In  Hamburg  auf  der  Heimfahrt 
von  seiner  Arbeitsstelle  durch  einen  tragischen  Unfall  der 
unerbittliche  Tod  unseren  lieben,  lebensfrohen  und  stets 
hilfsbereiten  Sohn.  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Friedrich  Schmidt 

im  blühenden  Aller  von  24  Jahren 
In  tiefem  Schmerz 

Hans  Schmidt  und  Frau  Erna,  geb.  Gudszcnt 
Judenhof,  Post  Thyrnau  b.  Pa&sau 
früher  Kusmen.  Kreis  PillkaUen 
Gerhard  Turner  und  Frau  Susanne,  geb.  Schmidt 
nebst  Kindern 

Stapel  über  Rotenburg.  Hann. 

Hans  Schmidt,  Hamburg  39,  Jean-Paul-Weg  22 
Magdalcne  Schmidt,  Passau.  Innstraßc  71 
Luise  Schmidt,  Rotenburg.  Hann.,  Kaland&hof 
Martin  Schmidt  als  Pflcgebruder 
und  alle  Anverwandten 

Am  19.  Mörz  haben  wir  ihn  auf  dem  Friedhof  ln  Stapel.  Kreis 
Rotenburg.  Hanp..  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Karl  Schöttke 


Am  17.  März  entschlief  nach  langem,  mit  großer  Geduld 
ertragenem  Leiden,  fern  seiner  geliebten  Heimat,  mein  lieber 
Mann,  unser  treusorgender  Vater  und  opa 

Hermann  Neumann 

im  57.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer  Johal„ia  Neumann,  geb.  Riechert 

Charlotte  Neumann 

Wwc.  Fricdcl  Jan/,  geb.  Neumann 

Irene-Ursula  Jan* 

Burgersdorf  b.  Wehlau 

jetzt  Grone-Göttlngen,  Mühlen  weg  4 


Gott  der  Herr  ticl  am  13.  Februar  1955  ganz  plötzlich  unseren 
lieben  Vater.  Schwieget-  und  Großvater 

Allbauer  und  Schmiedemeister 

August  Kräkel 

früher  Kloinzcdmur.  Kreis  Anguiapp 
im  8G.  Lebensjahre  zu  sich  in  die  Ewigkeit. 

ln  dankbarem  Gedenken 

Hans  Kräkel  und  Frau  Ruth,  geb.  Stelnke 
CharlottP  Görlitz,  gib.  Kruke! 

Richard  Baira  und  Frau  Gertrud,  g**b.  Krtikel 
und  sechs  Enkelkinder 

Wöllsteln'Rheinhessen  und  Lübeck 


Am  5.  Mürz  1955  entschliei  sanft  und  unerwartet  mein  lieber 
Mann,  unser  herzensguter  Vater,  Bruder,  Schwiegervater, 
Großvater  und  Schwager,  der 

Stclnsetzmelstcr 

Franz  Brozi 

Itühcr  Allenstcln,  Jakubstraßo  5 
im  Alter  von  bli  Jahren. 

In  stiller  Trauer  im  Namen  aller  Angehörigen 

Barbara  Brozi,  geb.  Koch 
Hannover-Laatzen.  Kronsborgstraße  80 


Bis  zuletzt  galten  seine  Gedanken  der  Heimat  und  allen 
seinen  Angehörigen. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Elsa  Klinkowski 
Gerda,  Horst  und  Hodo 
Jetzt  sowj.  besetzte  Zone 
Irmgard  Klinkowski 
Adondorf  bei  Lüneburg 

früher  Fischbauson.  Ostpr, 


Am  19.  März  IMS  entschlief  sanft  nach  kurzem  Leiden,  fern 
der  Heimat,  unser  lieber  Vater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Johann  Mundkowski 

im  72.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Leo  und  Bruno  Mundkowski 
Familie  Bruno  Mundkowski 
Familie  Karl  Mundkowski 
Familie  Anton  Mundkowski 


Bischofsburg.  Ostpr. 

Jetzt  Hannover.  Landschaftsstraße  8 


Fritz  Krause 


Friedei  Krause 


geb.  8.  3.  1935  gef.  22.  7.  1944 

In  die  Ewigkeit. 


In  tiefem  Schmerz 


Anna  Krause,  geb.  Mauer 
Renate  Krause 


Bartolfelde  Nr.  44.  über  Herzberg,  Harz 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  Ist  am  13.  März  1955  mein  lieber 
Mann  und  guter  Vater,  der 


früher  Gumbinnen.  Schulstraßc  6 

Im  (17,  Lebensjahre  nach  langem  schwerem  Leiden  sanft 
entschlafen. 

Er  folgte  unserem  lieben  einzigen  Sohn  und  Bruder 


Du  kamst.  Du  gingst  mit  leiser  Spur, 
ein  (1  ucht‘ger  Gast  im  Erdcnland. 
Woher?  Wohin?  Wir  wissen  nur: 
aus  Gottes  Hand  —  in  Gottes  Hand. 

Wir  gedenken  in  Liebe  und  Dankbarkeit  unseres  tapferen 
ältesten  Sohnes  und  Bruders 

Dieter  Schulz 

RGB.  in  einer  sritw.  mol.  ArIL- -Einhell 

der,  seinem  Fahneneid  gelreu,  am  23  März  vor  zehn  Jahren, 
erst  I8jahrlg,  sein  blühendes  junges  Leben  in  Pi  Hau  lur  uns 
lind  unsere  geliebte  oslpieußische  Heimat  hingab. 

In  alitier  Trauer,  Ihn  niemals  vergessend 

Lehrer  Arthur  Schulz  und  Frau 
Ulrich  und  Lothar 

Bischolsburg,  Ostpr.,  Markt  lü  II 
Jetzt  Kiel,  Holholzailce  58  I 


Am  19.  Februar  1955  wurde  mein  lieber  Mann,  unser  bester 
Vater,  Schwiegersohn.  Schwiegervater,  Bruder  und  Schwager, 
der 

Zahnarzt 

Fritz  Kischlat 

früher  Locken.  Kreis  Osterode,  Ostpr. 
von  seinem  schweren  Leiden  erlöst.  Wir  haben  Ihn  am  23.  Fe¬ 
bruar  1955  in  Celle  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 

Elisabeth  Kischlat,  geb.  Fromberg 
Kosemaric  Simon,  geb.  Kischlat 
Langenlonsheim.  Nahe 
Waldemar  Simon 
Klaus  Kischlat,  Zahnarzt 
Anneliese  Kischlat,  geb.  Lumpe 
Peter  Kisrblat 
•luchen  Kischlat 
Gustav  Fromberg 

Celle,  Hannoversche  Straße  35  B 


_ 


Am  23.  Februar  1955  entschlief  sanft  im  gesegneten  Alter  von 
Ab  Jahren  mein  lieber  Mann,  mein  treusorgender  Vater,  unser 
lieber  Opa,  Schwager  und  Onkel,  der 

Schneidermeister 


Adolf  Figger 


in  stiller  Trauer 


Amalie  Figger,  geb.  Grabowski 
Bruno  Figger 

Richard  Hetlwer  und  Frau  Christel,  geb.  Figger 
nebst  Anverwandten 

Osterode,  Ostpr. 

jclzl  Reinbek-Hamburg,  Scharnhorststr.  20 


i 


Zum  Gedenken 

Nach  zehnjährigem  vergeblichem  Worten  gedenken  wir  ln 
stiller  Trauer  meines  inniggcllcbten  Mannes,  unseres  ircu- 
sorgenden  Vaters 

SanitUlsfeldwebrl 

Eduard  Strebei 

geb.  21.  9.  1897 

vermißt  seit  4.  April  1945  ln  Königsberg.  Wer  weiß  etwas 
über  sein  Schicksal?  Zuletzt  beim  Volkssturm  Schloßberg. 


ln  stiller  Wehmut 


Eva  Strebet,  geb.  Kalkowsky 
und  Kinder 


Schloüberg.  Ostpreußen 
Jetzt  Frankturt’Main-Oborrad 
Goldbergweg  48 


Nach  langem  schwerem,  tapfer  ertragenem  Leiden  entschlief, 
lern  der  geliebten  l-lelmat.  mein  lieber  Mann  und  bester 
Lebenskamerad,  unser  guter  Vater 


Hermann  Kniest 

geb.  23.  I.  1891  —  gest.  23.3.  1955 

Ida  Kniesl,  gob.  Kolbe 
Marlina  Kniesl 
Siegfried  Kniesl 

Petcrorl,  Kreis  Schloßberg 

jetzt  Felm  b.  Getlorf  Holstein,  März  1955 

Er  hat  in  Kiel  seine  letzte  Ruhestätte  gefunden. 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  nach  langem  schwerem,  in  Geduld 
getragenem  Leiden  am  26.  März  1955  mein  geliebter  Mann,  unser  treu¬ 
sorgender  Vater,  lieber  Bruder,  Schwager,  Onkel  und  Vetter 


Leo  Thierbach 


im  Alter  von  62  Jahren. 


Fabrikbesitzer 

Zicgelberg,  Ostpr. 


In  tiefer  Trauer 

Charlotte  Thierbach,  geh.  Doehring 
Edith  Thierbach 
Wally  Thierbach 
Claus  Thierbach 


Ziegelberg,  Kreis  Elchniederung 

jetzt  Lengerich,  Westf.,  Tecklenburger  Straße  51 

Die  Beerdigung  hat  am  Mittwoch,  dem  30.  Marz,  stattgefunden. 


Du  warst  unser  Stolz 
und  unsere  Freude! 
Zum  zehnjährigen  Gedenken 
ln  inniger  Liebe  unseres  ein¬ 
zigen  hoffnungsvollen,  so  le¬ 
bensfrohen  Sohnes 

Siegfried  Pieck 

geb.  am  5. 1. 1925 
Ltn  im  Artl.-Regt.  21.  II.  Batt. 

21.  DiV.,  FPNr.  08  349  c 
vermißt  seit  dem  22  3.  1945  Im 
Raume  Hcillgenbell.  Ostpr. 

Wer  weiß  etwas  Uber  sein 
Schicksal? 

I  Ferner  gedenke  Ich  In  tiefer 
|  Wehmut  meines  Huben  Man- 
|  ncs,  meines  aufrechten,  nie 
vergessenen  Lcbcnskamcraden. 
unseres  treusorgenden  Vaters. 
Binders  Schwagers  und  On¬ 
kels 

Bauer 

Otio  Pieck 

der  mir  um  4.  5.  1952  durch  tra¬ 
gischen  Unglücksfa!l  genom¬ 
men  wurde.  Der  Herr  führte 
ihn  hei  in  In  sein  himmlisches 
Hel  eil .  Mit  Ihm  sank  meine 
Heimat  für  Immer  ins  Grab. 

tu  stiller  Trauer 
Frieda  Pieck,  geb.  Hartmann 
und  Anverwandte 

Dammfeldc.  Kr.  Tilsit 
Ostpreußen 

Jetzt  Hatzte,  üb.  Rotenburg 
Hannover 


